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„Nr. 118. ee Anögabe, 


Der Sitz des Reichsgerichts und die Reichsverfaſſung. 
Gelegentlich der Beſchlußfaſſung im Bundesrathe über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend den Sitz des Reichsgerichts, welche bekanntlich mit 
30 gegen 28 Stimmen (wobei Preußen in der Minorität blieb) dahin 
ging, Leipzig, ſtatt, wie in der Vorlage des Reichskanzleramts vor⸗ 
geſchlagen war, Berlin zum Sitz des höchſten Gerichtshofes im Reiche 
zu machen, find wichtige Fragen des Reichs verfaſſungsrechts in 
die Erörterung der ſachlichen Frage, ob Berlin oder Leipzig beſſer zum 
Sitz des Reichsgerichts ſich eigne, hinein gezogen worden. Wir meinen, 
daß dies ohne Noth geſchehen iſt, da der Hergang im Bundesrath ein 
von der Verfaſſung durchaus vorgeſehener war. Da nun aber einmal 


der Blick auf gewiſſe Mängel und Widerſprüche der beſtehenden Reichs⸗ 
verfaſſung hingelenkt worden iſt, ſo wird es gut ſein, dabei ein wenig 


zu verweilen. Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches vom 16. April 
1871 iſt ja in keiner Weiſe eine muſtergiltige zu nennen; ſie iſt mit 
genauer Noth für einen ſtaatsrechtlichen Zuſtand zurecht gemacht wor⸗ 
den, dem in der weiten Welt kein Gegenſtück zur Seite ſteht, und 
welcher wohl kaum für eine längere Zeitdauer der politiſchen Entwicke⸗ 
lung des Deutſchen Volkes, die doch im Jahre 1871 nicht zum Still⸗ 
ſtand gekommen ift, genügen dürfte. 

Preußen iſt im Bundesrathe überſtimmt worden. Das 
iſt der Ausgangspunkt der ſtaatsrechtlichen Betrachtungen, welche mit 
den ſachlichen Erwägungen, ob für Berlin oder für Leipzig als Sitz 
des Reichsgerichts ein größeres Maß von Zweckmäßigkeitsgründen ſpricht, 
ſich verflechten. Man unterſtellt, daß die Regierungen, deren 30 Stim⸗ 
men die Mehrheit im Bundesrathe gebildet haben, durch ihr Votum 
etwa den Entſchluß bekunden wollten: bis hierher und nicht weiter 
dulden wir die Auſſaugung des Deutſchen Reiches durch Preußen, und 
daß dieſelbe oder eine ähnliche Mehrheit im Bundesrathe 
fortan ſich ſtets zuſammenfinden werde, wenn ein weiterer 
Schritt zur einheitlicheren Geſtaltung des Reiches von 
Preußen beabſichtigt würde. Dieſe Unterſtellung trifft in der 
Frage, wo das Reichsgericht ſeinen Sitz haben ſolle, nicht ganz zu. 
Denn die Einheit der Rechtſprechung und Rechtsentwickelung im Reiche 
wird dadurch geſichert, daß ein hoͤchſtes Reichsgericht in letzter Inſtanz 
entſcheidet. Die Frage, wo daſſelbe ſeinen Sitz hat, kann nur für 
Denjenigen die Bedeutung einer politiſchen Frage annehmen, der 
gleichzeitig annimmt, daß die Mitglieder des Reichsgerichts von örtlichen 
Einflüſſen gewiſſe Impulſe empfangen möchten. Merkwürdig iſt es 
dabei, daß Jedermann, der in dieſe Argumentation eintritt, ſich da⸗ 


gegen verwahrt, als ob er ſelber an die Möglichkeit einer äußeren 


Beeinfluſſung der Mitglieder des Reichsgerichts glaube, alsbald aber 
dazu übergeht, von der „hiſtoriſchen Luft“ zu ſprechen, welche das 


Reichsgericht in Berlin umwehen würde, oder von der „größeren Un⸗ 
abhängigkeit“, welcher die Richter abſeits von den Berliner Hof⸗ und 
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Regierungskreiſen ſich erfreuen möchten. Das ſollte man in den Reichs⸗ 
tagsverhandlungen nicht weiter hören, dort ſollte von den Vertretern 
des Volkes offen ausgeſprochen werden, aus welchen ſachlichen Gründen 
Dieſer Berlin, Jener Leipzig für geeigneter zum Sitz des Reichsgerichts 
Journaliſtiſche Zweideutigkeiten gehören in die Reichstagsdebatte 
nicht hinein. Will man an den betreffenden Stellen nicht mit der 
Sprache heraus, ſo ſchweige man lieber, anſtatt daß berufene und 
unberufene Offictöſe das Stichwort Centralismus oder Föderalismus 
ausgeben. 
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Berliner Herzensergießungen. | 
Berlin, 8. März. 
Die vorige war meine Breslauer Zeitungs⸗Ferien woche. 
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Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Die Reichösverfaſſung iſt in Bezug auf die Requiſite der Reichs⸗ 
geſetzgebung durchaus klar und enthält keine Lücke, in die durch geiſt⸗ 
reiche Interpretation das Gegentheil deſſen hineingeſchoben werden kann, 
was der Geſetzgeber gewollt hat. Es iſt im Jahre 1867 der Wklle 
des Geſetzgebers geweſen, daß Preußen, obwohl es im Norddeutſchen 
Bunde noch viel mehr als im deutſchen Reiche an Flächeninhalt und 
Seelenzahl die Mehrheit darſtellt, im Bundesrathe nur eine Minder⸗ 
heit der Stimmen beſitzen ſoll, daß es überſtimmt werden 
kann. Und der Grund dafür iſt ein ſehr einfacher. Wenn Preußen 
von vornherein die Mehrheit der Stimmen im Bundesrathe bei ſich 
vereinigte, ſo würde eben eine Abſtimmung im Bundesrathe und damit 
der Norddeutſche Bund als „Bund“ ein Unſinn geweſen ſein; dann 
hätte einfach die preußiſche Regierung im Verein mit dem Reichstag 
die Geſetzgebung geübt und die Regierungen der übrigen Bundesſtaaten 
wären darauf beſchränkt geweſen, im Reichstage durch ihre Commiſſa⸗ 
rien ihre etwa von derjenigen Preußens abweichenden Anſchauungen 
zur Geltung zu bringen. Darin iſt auch nichts geändert worden, als 
der Norddeutſche Bund durch den Beitritt der ſüddeutſchen Staaten 
ſich erweiterte; er blieb, wie es in der feierlichen Einleitung der 
Reichsverfaſſung heißt: „ein ewiger Bund zum Schutze des Landes⸗ 
gebietes und des innerhalb deſſelben giltigen Rechtes, ſowie zur Pflege 
der Wohlfahrt des deutſchen Volkes. Dieſer Bund“, heißt es dann 
weiter, „wird den Namen Deutſches Reich führen.“ 

Die Natur des Bundes iſt alſo in keiner Weiſe ver⸗ 
ändert worden, auch nicht dadurch, daß der König von Preußen, 
dem das Präſidium des Bundes zuſteht, ſeitdem den Namen „Deutſcher 
Kaiſer“ führt. Die beſonderen Rechte in Bezug auf die Geſetzgebung, 
die der Deutſche Kaiſer hat, beſitzt er als König von Preußen; ſie be⸗ 
ſtehen darin, daß Preußen ein abſolutes Veto beſitzt einmal thatſächlich, 
inſofern nach Artikel 78 Abänderungen der Verfaſſung als abgelehnt gelten, 
wenn fie im Bundesrathe 14 Stimmen gegen ſich haben (Preußen beſitzt 17 
Stimmen) und zweftens verfaſſungsmäßig, infofern nach Art. 5 bei Geſetzes⸗ 
vorſchlägen über das Militärweſen, die Kriegsmarine und die im Art. 35 
bezeichneten Abgaben, wenn im Bundesrathe eine Meinungsverſchieden⸗ 
heit ſtattfindet, die Stimme des Präſidiums (Preußens) den Ausſchlag 
giebt, wenn ſie ſich für die Aufrechterhaltung der beſtehenden Einrich⸗ 
tung ausſpricht. In allen übrigen Fällen iſt Preußen, abgeſehen von 
ſeiner größeren Stimmenzahl, nicht anders geſtellt, als jeder andere 
Bundesſtaat und kann überſtimmt werden wie dieſer. Was die Stellung 
Preußens als Präſidialſtaat betrifft, fo ſtehen feinen Rechten auf 
der anderen Seite Pflichten gegenüber und dieſen muß es auch in 
dem Falle genügen, wenn Preußen im Bundesrathe in der Mino⸗ 
rität geblieben iſt. Es geht dieſes ganz unzweideutig aus der Faſſung 
des Art. 16 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes hervor, welcher 
lautet: „Das Präſidium hat die erforderlichen Vorlagen nach Maßgabe 
der Beſchlüſſe des Bundesrathes an den Reichstag zu bringen, wo 
u. ſ. w.“; während er in der Verfaſſung des Deutſchen Reiches lautet: 
„Die erforderlichen Vorlagen werden nach Maßgabe der Beſchlüſſe 
des Bundesraths im Namen des Kaiſers an den Reichstag gebracht, 


Ebenſo iſt Art. 5 ganz unzweideutig: „Die Reichsgeſetzgebung wirb 
ausgeübt durch den Bundesrath und den Reichstag. Die Ueberein⸗ 
ſtimmung der Mehrheitsbeſchlüſſe beider Verſammlungen iſt zu einem 
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Reichsgeſetze erforderlich und ausreichend.“ Der Ausnahmen 


ſondern ſogar die ſonſt ſpröden muſtkaliſchen Kritiker ihre volle Aner⸗ 
kennung ausſprechen. Als glänzendſter Stern an dieſem italieniſchen 
Kunſthimmel brillirt die nicht in Hesperien, ſondern in Ungarn ge: 


konnte auf die Jagd nach Amüſement gehen, von der ich aber nur] borene Signora Etelka Gerſter, die ihre Studien am Wiener Con⸗ 
ſelten eine Ausbeute mitbringe. Ausgiebiger war ſie diesmal, trotzf ſervatoir gemacht und jetzt bereits die Würde einer „Diva“ errungen 


Stürmen, Regen, Schnee, Froſt und lauer Lüfte, die ſich die Hände 
reichten und einen Hexenſabbath⸗Cancan in der Luft und auf der Erde 
tanzten. Die vom Aſtronomen Falb angekündigte zweite „atmoſphä⸗ 
riſche Hochfluth“ — der gelehrte Name deſſen, was wir gewöhnlichen 
Leute „Sturm“ nennen, — blieb in den beſtimmten Tagen vom 
23. Februar und folgende nicht ganz aus, hatte aber bereits in den 
weſtlichen Ländern ihre Wuth ſo ausgetobt, daß ſie hier ſchon ihre 


hat, uns älteren Opernfreunden die Zeit der Sonntag und Lind 
zurückſingt. Zart, unverdorben, natürlich klingt die reizende Stimme. 
Engel, der gediegene und in ſeinem Urtheil ſonſt ſehr behutſame 
Kritiker der „Voß 'ſchen Zeitung“, hebt hervor, daß es dieſer Sängerin 
auch nicht an der Fähigkeit fehlt, durch gewagte Einzelnheiten zu 
glänzen; daß aber alle dieſe Einzelnheiten bei ihr von dem Geſühl für 
Harmonle getragen werden und darin der größte Zauber ihrer künſt⸗ 


letzten Kräfte anſtrengte, um uns ihr Daſein bemerkbar zu machen. leriſchen Erſcheinung liege. Das Publikum befindet ſich in wahrhaft 
Berlin hatte fie allmälig mit Zuhilfenahme der Spree und ihrer ſonſt] frenetifcher Rabbia, von der ſogar altersvorgeſchrittene Excellenzen in 


zahmen Gewäſſer zu einer Inſel gemacht. Rings um die Stadt ſtatt 
Irüner Frühlings⸗Niederung ein Meer. Die himmliſche graue Wolken⸗ 
decoratlon ließ nur in kurzen Intervallen erkennen, daß ſich über die 
Erde ein blauer Himmel wölbt, gönnte uns aber nicht das Vergnügen, 
zu gewahren, wie ſich die Erde rächt an kleineren Weltkörpern dadurch, 
da es dieſen ihr Licht entzieht. Habe ich am 27. Februar doch drei 
Abendſtunden, frierend trotz meines dicken Schlaf⸗ und Schaſpelzes 
und der brennenden Pfeife, in meinem nach Oſten liegenden Haus⸗ 
garten zugebracht, um Zeuge dieſer abſonderlichen Mondfinſterniß 
ſein zu können, aber vergebens. Das Schneegeſtöber trieb mich in 
das warme Zimmer zurück und ich trank meine getäuſchte Hoffnung 
mit warmem und erwärmenden Thee hinunter. Keine Hoffnung ſcheint 
Wahrheit werden zu wollen hier unter dem wechſelnden Mond, ſelbſt 
nicht die auf die Verfinſterung deſſelben. Der Himmel hat uns 
vermuthlich damit unſeren Aerger beſchwichtigen wollen, daß er uns 
ein paar ſonnige Tage ſendete und das ohnehin ſchon geplagte Ther: 
mometer⸗Queckſilber zwang, auf den fiebenten oder achten Wärmegrad 
hinaufzuklettern. Aber derartige anſcheinend freundliche Nicken 
dauerten nicht lange; wir fühlen bereits wieder ſeine Schneegeſtöber⸗ 
Tücken nach wie vor, ſtellen aber doch das ernſte Verlangen an die 
droben in der Wetterbranche beſchäftigten Engel, am 22. März den 
achtzigſten Geburtstag unſeres Kaiferd mit Sonnenſtrahlen und milden 
Frühlingslüften zu begrüßen. 

Trotz der gegenwärtigen meteorologiſchen Widerwärtigkeiten laſſen 
ſelbſt wir breſthafte Alte uns nicht abhalten, abendliche Ausflüge in 
den Thiergarten hinaus zu machen, zur italieniſchen Oper bei 
Kroll, der die ſonſt dort ſtabile deutſche Poſſe Platz gemacht hat. 
Wir freuen uns, daß ſie auch dort von dem ſüdöſtlichen Publikum 
Berlins ſo gut aufgenommen worden iſt, wie ſie es von dem nord⸗ 
weſtlichen am Koͤnigsplatze gewohnt iſt. Die „Publikums“ aller 
Stadtgegenden aber ſchwärmen jetzt für die „Italiener“ im jedesmal 


überfüllten Saal, bei ſehr bedeutend erhöhten Preiſen. Die Truppe 


unter Anführung des Impreſario Gardini iſt eine exquiſite; die Mit⸗ 
wirkenden Künſtler erſten Ranges, denen nicht nur das Publikum, 


Uniform und Frack nicht unberührt bleiben und in der Händearbeit 
dem geſchulteſten Claqueur von Profeſſton nichts nachgeben. Ein großer 
Vorzug der Geſellſchaft iſt, daß die Primadonna nicht als vereinzeltes 
Talent erſcheint, ſondern ein treffliches Enſemble ſie umgiebt. So der 
hier ſchon aus den Artot⸗Gaſtſpielen auf der königlichen Bühne vortheilhaft 
bekannte Marini, ein routinirter Sänger mit kräftigem, hellen und 
ausreichend hohen Tenor, der Baß Manni und die Baritone Men⸗ 
dioroz und der in der zweiten Vorſtellung, der „Nachtwandlerin“, 
in dem Part des Grafen neu hinzugetretene Bagagiolo, deſſen 
weiche, geſchmeidige Stimme und die ruhige Art des Vortrags einen 
wahrhaft vornehmen Eindruck machen. Deutſche und fehr genügende 
Beihllfe finden die Italiener in dem der Krollſchen Bühne angehörigen, 
anmuthigen Fräulein Höven und dem Chor, ſowie dem rühmlichſt 
bekannten Orcheſter unter Leitung des Capellmeiſters der Geſellſchaft, 
Bevignani. Das ſtürmiſche Dacapo⸗Begehren einzelner Muſtikſtücke, 
ſowie ganzer Enſembles verlängert die Vorſtellungen über die ge⸗ 
wöhnliche Theaterzeit. Auf dem Nachhauſewege werden wir an den 
Wiener Brauch erinnert, durch das Nachträllern der ſoeben gehörten 
weichen Melodien Bellini's und Donizetti's u. ſ. w. aus dem Munde 
der begelſterten Heimkehrenden, was, ſo viel ich mich erinnere, nach 
dem Schluſſe der Wagnerſchen „Meiſterſinger“, „Triſtan und 
Iſolde“ u. ſ. w. im königlichen Opernhauſe, noch Niemand gewagt 
hat. Wir freuen und, jetzt doch wieder einen muſtkaliſch⸗theatraliſchen 
Genuß uns dargeboten zu hören, der wenigſtens momentan die ſocialen 
Klagelieder Jeremiä zum Schweigen bringt. — Schumann's neue 
Opernſchoͤpfung „Genoveva“, hat im Opernhauſe nicht den ent⸗ 
ſchieden günſtigen Erfolg trotz der brillanten Ausführung durch die 
Künſtler gehabt, den man erhoffte. — Das königliche Theater iſt 
„Chef⸗verwalſt“, da Herr v. Hülſen um Urlaub zur Reiſe auf einige 


Wochen ins Bad nach Wiesbaden nachgeſucht, wozu ihn eine hart⸗ ſtute wieder als vollſtändig hergeſtellt aus der Krankenabtheilung des 7 


Zeitun 


Expeditlom Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Beſte Uungen auf dle Zeitu Seeg Een und Nong 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Sonntag, den 11. März 1877. 
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iſt ſchon gedacht worden. Von irgend einer beſonderen Zuſtimmung 
des Kaiſers iſt das Zuſtandekommen eines Reichögeſetzes nirgendwo ab⸗ 
hängig gemacht. Erſt bei Art. 17, lautend: „Dem Kaiſer (als Inhaber 
des „Präſidiums“) ſteht die Ausfertigung und Verkündigung der Reichs⸗ 
geſetze zu“, Könnte mit der Deduction eingegriffen werden, daß von dem 
Kaiſer nicht verlangt werden könne, ein Reichsgeſetz zu unterzeichnen 
und zu verkünden, gegen welches im Bundesrathe Preußen geſtimmt 
habe. Wir meinen, daß es nicht gut iſt, in die Erörterung deſſen 
einzutreten, was etwa im Reiche geſchehen möchte, wenn Bundesrath 
und Reichstag in ihrer Mehrheit übereinſtimmende Beſchlüſſe faſſen, 
welche als Geſetze zu verkünden der Kaiſer ſchwere Bedenken trüge. 
Dann iſt eben Deutſchland inmitten einer Kriſis, die nicht durch Ver⸗ 
faſſungs⸗Interpretationen, ſondern nur noch durch die Logik der That⸗ 
ſachen ihre Löſung finden kann. 


D Militäriſche Briefe im Winter 1877. 


XLV. 
Eintritt der orientaliſchen Frage in die politiſch⸗militä⸗ 
riſche Wirkungsſphäre der Großmächte. 
(Bemerkungen über die Erhaltung des europäiſchen Friedens.) 


In dem Maße, in welchem der Ernſt der Situation im Orient 
durch ein baldiges Hereinbrechen eines günſtigen Frühjahrs trotz der 
augenblicklichen Ungunſt des Wetters ſchneller noch ſich geltend machen 
könnte, als man bereits allſeitig darauf gefaßt ſein mag — in dem 
Maße drängen und ſteigern ſich jetzt die Bemühungen für den Frieden. 
Man ſieht auch die Preſſe von den verſchiedenſten Stellen dafür 
gewaltig arbeiten. Entweder ſchraubenförmig oder ſtelzenartig möchten 
wir aber die Art der Bewegung in den Zeitungen für eins der edelſten 
Güter dieſer Welt, für den Frieden derſelben, bezeichnen. Es fehlt 
eben auf allen Seiten das Vertrauen, alle Fäden, die erfaßt werden, 
um aus dem Labyrinthe der orientaliſchen Kriegsfrage einen Ausweg 
zu finden, werden bald wie Spinnweben dünn, verſchwinden dann 
ganz, man iſt im völligen Dunkel, bis plötzlich ein Licht wieder von 
anderer Stelle aus kommt. Denn auch diejenigen Organe, welche, 
inſpirirt oder nicht, es aufgegeben haben, von der Hoffnung auf Er⸗ 
haltung des Friedens zu predigen, müſſen es anerkennen und bemerken, 
daß die Monarchen, die Staatsmänner und Diplomaten den Frieden 
erhalten möchten. Es geziemt uns daher auch über den Frieden zu 
ſprechen, wenn wir auf dem Laufenden in der Orientfrage bleiben 
wollen. Wir wollen indeß unſere Leſer hierbei nicht mit Dingen be⸗ 
helligen, die wir für geradezu widerſinnig halten; daß nämlich ein 
Vertrag noch zu Stande kommen könnte, nach welchem, wie es Eng⸗ 
land und ebenſo wohl Oeſterreich wünſchen mag, die ruſſiſche mobile 
Armee nach Haufe marſchirt, ſomit eine Beſetzung der Donau völlig 
aufgiebt, ohne daß irgend welche andere Mächte tractatmäßig, alſo 
mit ihrer Ehre, ſich engagiren, zu einem beſtimmten Zeitpunkte mit 
Waffengewalt die Türkei zu zwingen, auf daß die Chriſten in ihren 
Ländern das erwünſchte glücklichere Daſein, als ſie bisher hatten, durch 
feſte Garantien erlangen. Da in dieſem, uns ebenfalls unmöglich er⸗ 
ſcheinenden Falle die Friſt eines Jahres wohl als die kürzeſte gedacht 
werden könnte, ſo würde nach dieſem Jahre oder noch ſpäter Rußland 
doch einen Theil ſeiner Macht von Neuem mobil machen müſſen, da 
es doch nicht zu Hauſe bleiben würde, wenn, im Sinne dieſer Idee, 


Komödien genug und nicht Luſt, auch noch in der moskowitiſchen mit⸗ 
zuſpielen. Beſchäftigen wir uns lieber zuvor mit der Panis⸗Noth, 
die Circenſes können warten. Um die erſtere zu mildern, iſt, ſo viel 
bekannt, noch nichts geſchehen. Ich habe einen ſeltſamen Tröfter. 
Allmorgentlich bringt mir ein Milch-Junge, ein kleiner Knirps, 
den ich auf etwa zehn Jahre geſchätzt, und der mich durch ſeine alt⸗ 
kluge Schwätzerei amüſirt, meinen weißflüſſigen Vorrath. 
paar Tagen ſuche ich meine Gattin in der Küche auf, um ſie zu er⸗ 
ſuchen, den Steuererheber, der vorn im Zimmer angekommen, die 
Quittung zu berichtigen. Wie es bei ſolcher immer mehr anwachſen⸗ 
der Zahlung gang und gäbe iſt, läßt man aus Aerger dann einen 
kleinen Fluch los. Ich auch. Mein unerwachſener Milchverſorger iſt 
auch gegenwärtig, ſieht mich pfiffig an und tröſtet mich mit der ruhigen 
Bemerkung: „Man Geduld, lieber Herr! Auch das wird ein Ende 
haben. Warten Sie man bis Anno 1880, dann kommt eine 
glückliche Zeit!“ Woher kam Dir dieſe Kunde? frage ich ihn lächelnd. 
Er antwortet: „Geſtern im Clubb, wo ich mal wieder hinging, um 
ein Seidel zu trinken. Halten mich wohl für einen dummen Jungen? 
Is nich! Bin ſechszehn Jahr alt, aber im Wachsthum zurückge⸗ 
blieben von wegen meinem Buckel!“ Und damit ſtreift er ſeinen Man⸗ 
tel nieder und zeigt mir einen anſehnlichen Höcker. Mein Bedauern: 


„Armer Kerl!“ weiſt er lächelnd zurück mit der Bemerkung: „Allens 
hat ſein Jutes! Mir können ſie nich unters Militär nehmen. Aber 


in die politiſchen Angelegenheiten bin ick nich dumm, — aus mir 
kann noch was Iroßes werden!“ — Ich habe ſelldem Reſpect vor dem 
Aeſop bekommen und titulire ihn jetzt: Sie. Thut mir leid, daß ich 
fo alt bin, — würde vielleicht ſpäter noch feine Protection ſuchen 
können, wenn er erſt in der Wilhelmsſtraße, dem Rayon unſerer vater⸗ 
ländiſchen Staatswiſſenſchaft, wohnt. — Es fängt in den niederen 
Schichten an, ſich zu regen, ſo auch unter den Frauen unſerer Schutz⸗ 
männer, ſeitdem unſer Herr Polizei-Präſident ein Verbot an dieſe 
Beamten erlaſſen hat, in Uniform nicht mehr ihre Gattinnen bei 


Einkäufen auf dem Markt zu begleiten, da dies geeignet er⸗ 


ſcheint, auf die Integrität der Polizei einen Schatten zu werfen. 

Für die außergewöhnliche Feier des achtzigſten Geburtstags un⸗ 
ſeres Kaiſers trifft man hier bereits vielfache Vorbereitungen. 
ſeltenes Ereigniß in dem Leben unſeres Kaiſerhauſes, dem man herz⸗ 
liche Theilnahme zuwendet. 
Schauſpielhauſe und freute mich über feine ſtraffe Rüſtigkeit, die der Jahre 
Laſt Trotz bietet. Wenn er an dieſem Tage ausreiten ſollte, er 
dürfte ſich 
„Sadowa“, ſein Lieblingspferd, das ihn durch langandauernde, lebens⸗ 
gefährliche Krankheit in Beſorgniß verſetzt hat. Geſtern iſt die Capital⸗ 


näckige Bronchitis gezwungen. Er hat Berlin bereits verlaſſen, dafür] königlichen Marſtalls entlaſſen worden. Dem Kaiſer ſoll dieſe Nach⸗ 
iſt Herr Ignatieff aus Petersburg eingetroffen, um hier den Verſuch] richt wirklich herzliche Freude gemacht haben. Der König von Belgien 
zu machen, das ruſſiſche Kriegs- und Senſationsdrama unter unſerer hat in dieſer Branche weniger Glück. Ein Prachtpferd, das er hier 
deutſchen Mitwirkung in Scene zu ſetzen. Apage! Wir haben hier! ‚aus beſter Hand“ ()) für 10,000 M. gekauft, ſollte in dieſen Tagen per 
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Vor ein 


Ich ſah den hohen Herrn neulich im 
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freuen und wohl kein anderes Roß dazu wählen, als 1 
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Zeit ſchon unwiderſtehlich an. 
Burſchenſchafts⸗Verſammlungen“, 


N 


die anderen Mächte einen Kreuzzug gegen die Türken loslaſſen. Weil 
aber die Ruſſen eben lieber die Frage jetzt ausfechten wollen, wo ſie 
noch mobil find, und weil die anderen Mächte ſich nun und nimmer⸗ 
mehr zu einem ſolchen Kreuzzuge verbinden werden, ſo müſſen wir 
uns über die Erhaltung des Friedens, d. h. des europäiſchen Friedens, 
eine andere Vorſtellung machen. 

Dieſe „Vorſtellung“ beſteht unſererſeits in der Herſtellung eines 
großmächtlichen „Mandats“ an Rußland zur Berechtigung eines mili⸗ 
täriſchen Vorgehens gegen die Türkei. Wie daſſelbe näher beſchaffen 
ſein könnte, entzieht ſich ſelbſtredend jetzt noch jeder Beſprechung. Es 
iſt dies aber das Einzige, was nach unſerer Anſicht den europäiſchen 
Frieden erhalten kann. Stände z. B. die ſiegreiche ruſſiſche Armee 
am Fuße der von ihr bedrohten Balkanpäſſe, ſo wäre es für die tür⸗ 
kiſche nicht mehr möglich, aus den Päſſen heraus zu debouchiren und 
die Ruſſen wieder zurückzuwerfen. Eine Conferenz der Mächte auf 
dieſer militäriſchen Baſis würde die Türkei ſchon gefügiger machen — 
und andererſeits in Anknüpfung an die bisherigen Vereinbarungen der 
Mächte, ſelbſtverſtändlich auf neuen, bis an die Wurzel greifenden 
Grundlagen, die im chriſtlichen Sinne gemeinſchaftlich herzuſtellende 
Umformung der Bulgarei immer noch ein auf Vereinbarung ſich grün⸗ 
dendes Friedenswerk werden. Im Sinne des „Mandats“ würde es 
dann auch ſelbſtverſtändlich liegen, daß die Ruſſen in beſtimmten Ter⸗ 
minen nach Löſung der von der Conferenz aufgeſtellten politiſchen Auf⸗ 
gaben wieder hinter die Donau zurückgehen. In Europa wird man 
Rußland keinen Länderzuwachs gewähren konnen; wenn es ihm aber 
gelingt, außerdem in Aſien vorwärts zu kommen, vielleicht (horribile 
dietu!) mit dem Schah von Perſien, wie es jetzt heißt, fo möchte 
England allein ſich dann mit Rußland abfinden müſſen, wenn es hier 
eine Land⸗Vergrößerung erlangt, da Deutſchland und Oeſterreich gegen 
eine ſolche nichts einzuwenden haben werden. 

Erhält Rußland aber jenes „Mandat“ nicht, ſo liegt es auf der 
Hand, daß daſſelbe dann auch von dem Kriegsrechte denjenigen Ge⸗ 
brauch machen wird, den es mit ſeinen Waffen zu erringen vermag. 
Wie ſich dieſer Frage gegenüber das „Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß“ ſtellen 
würde, bleibt wohl überhaupt ſo lange verſchleiert, als bis ſich heraus⸗ 
ſtellt, daß Rußland darauf verzichten müßte, ein „europäifches Mandat“ 
zu erhalten. — Näher liegt uns zur Zeit die Frage, wie augenblicklich 
das Verhältniß Oeſterreichs zu Rußland ſein mag. 


Breslau, 10. März. 


In Bezug auf den Reichshaushaltsetat waren geſtern ſämmt⸗ 
liche Fractionen des Reichstages in Berathung getreten. Ziemlich überall 
iſt man abgeneigt, ein „Deficit“ auf Höhe von 26 Millionen Mark 
anzuerkennen und durch Erhöhung der Matricularumlagen decken zu laſſen. 
Man wird vorſchlagen, in der Richtung, wie es der Antrag Richter 
(Hagen) verſucht, gegen % dieſer Summe aus den Beſtänden des Reichs⸗ 
In validenfonds und früher für Invalidenzwecke bewilligter und nicht 
aufgebrauchter Summen zu decken. Ferner will man die in den Etat auf⸗ 
genommenen Koſten für Kaſernenbauten auf die Anleihe für Kaſerni⸗ 
rungen übernehmen. Der Reſt freilich ſoll dann durch Erhöhung der 
Matricularumlagen beſchafft werden. Neue Steuern will man unter allen 
Umſtänden nicht eher bewilligen, als bis förmliche Reichsminiſterien ein⸗ 
geſetzt ſind. Uebrigens laſſen es die Fractionsberathungen nicht unmöglich 
erſcheinen, daß die erſte Leſung des Etats ſich einigermaßen ausdehnt, da 
allem Anſchein nach alle Parteien das Wort ergreifen werden. 

Der Conſiſtorial⸗Präſident Hegel, deſſen Abſchiedsgeſuch auf die Ge⸗ 
ſtaltung der Berliner kirchlichen Verhältniſſe nicht ohne Einfluß bleiben 
wird, hat, wie wohl nicht Jedermann bekannt fein dürfte, eine höchſt wechſel⸗ 
volle Laufbahn hinter ſich und hat ſich in den verſchiedenſten Zweigen 

öffentlicher Wirkſamkeit verſucht, ehe er auf ſeinen einflußreichen Kirchen⸗ 
poſten berufen wurde. Herr Hegel, welcher als Sohn des bekannten Philo⸗ 
ſophen, damaligen Rectors Hegel, 1814 zu Nürnberg geboren iſt, hat ſeine 
Erziehung auf dem franzöſiſchen Gymnaſium in Berlin genoſſen und dann 
dem juriſtiſchen Studium obgelegen. 1836 finden wir ihn als Auscultator 
beim Stadtgericht in Berlin, 1838 als Regierungs⸗Referendar bei der Re⸗ 
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rathsamt, und ging dann 1842 als Regierungs⸗Aſſeſſor an die Regierung 
zu Magdeburg. Als ſolcher arbeitete er als Hilfsarbeiter bei dem neu er⸗ 
richteten Handelsamte unter dem Präſidenten v. Rönne bis zur Aufhebung 
deſſelben im Jahre 1848, gründete dann mit dem damaligen Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Delbrück das Handels⸗Archiv, trat 1848 als Hilfsarbeiter in das 
neugebildete Handelsminiſterium ein, ſpäter in das Bureau des Staats⸗ 


Ober⸗Regierungsrath durch. 1850 wurde er in Berlin zum Gemeinde⸗ 
verordneten und zum ſtellvertretenden Vorſitzenden des Gemeinderathes er⸗ 
wählt und war als ſolcher 3 Jahre thätig. 1853 bis 1858 war er Curator 
des „Preußiſchen Staatsanzeigers“ unddes literariſchen Buxeaus im Staats⸗ 
miniſterium, 1858 wurde er Curator des Staatsſchatzes und ſchied erſt aus 
dieſen Stellungen, als er 1865 plötzlich zum kirchlichen Würdenträger, zum 
Präſidenten des Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg ernannt wurde. 
Als ſolcher iſt er demnach 12 Jahre thätig und fungirt nebenbei noch als 
Vorſitzender des evangeliſchen Vereins für kirchliche Zwecke und als Präſident 
der preußiſchen Hauptbibelgeſellſchaft. 

Die türkiſche Regierung kündigt eine Reihenfolge von Reformen an, 
welche im Allgemeinen bereits auf der Conferenz von ihr zugeſtanden wor⸗ 
den waren. An der Haltung Rußlands dürfte dies nicht das Mindeſte 
ändern, da die Hauptforderungen Rußlands, Gewährung von thatſäch⸗ 
lichen Garantien für die Durchführung der verlangten Reformen, An⸗ 
ſtellung chriſtlicher Gouverneure in den Donau⸗Vilajets und Autonomie für 
die chriſtlichen Provinzen, durch die angekündigten Reformen nicht berührt 
werden. Daß das Poſſenſpiel eines türkiſchen Parlamentes eine derartige 
Garantie nicht gewährt, braucht nicht erſt erwähnt zu werden. 

Im Widerſpruche mit den bisherigen Meldungen über die Miſſion 
Ignatieff's behauptet der „Temps“, es ſei bei derſelben von Aufhebung 
der Verträge von 1856 keine Rede. — Dagegen wird der „Pr.“ aus London 
telegraphirt, Lord Derby habe dem Grafen Schuwaloff vor deſſen Ab⸗ 
reiſe nach Paris zu verſtehen gegeben, daß die engliſche Regierung gegen 
jede beabſichtigte Aenderung des Pariſer Vertrages ſei und daß ſie auch 
kein Protokoll unterzeichnen wolle, durch welches die Mächte ein gegenſei⸗ 
tiges Engagement für die Zukunft auf ſich nehmen würden. 

Die Friedensunterhandlungen zwiſchen der Türkei und Montenegro 
ſtoßen auf Schwierigkeiten. (Vergl. telegraphiſche Depeſchen am Schluſſe der 
Zeitung.) 

In der italieniſchen Deputirtenkammer iſt am 5. d. Mts. die Berathung 
des Entwurfs zur Einführung des zwangsweiſen Elementarunterrichts er⸗ 
offnet worden. Mit Rückſicht darauf, daß bereits ſieben frühere Unterrichts⸗ 
miniſter ähnliche Entwürfe eingebracht haben, die aber alle zurückgewieſen 
wurden, weil die Mehrzahl der Ab geordneten clerical geſinnt war oder doch 
es mit dem Papſte nicht verderben mochte, hat der jetzige Miniſter des 
Unterrichts die Zwangspflicht der Eltern und Vormünder, die Kinder zur 
Schule zu ſchicken, nur bis zum neunten Jahre vorgeſchlagen, um doch 
wenigſtens etwas zu erreichen und der Gefahr zu entgehen, daß ſein Pro⸗ 
jeet das Schickſal der früheren theile. Der erſte Redner, welcher für die 
Annahme deſſelben ſprach, war der bekannte Signor Petruccelli della Gat⸗ 
tina. Er führte aus, daß man den Kindern in den Schulen wenigſtens 
nicht die vaticaniſchen Lehren, welche „Religion“ genannt würden, lehren 
ſolle. Er warnte davor, das Beiſpiel Frankreichs nachzuahmen, empfahl 
aber das holländiſche Laien⸗Unterrichts⸗Syſtem und ſprach dagegen, daß den 
Kindern in der Schule die Bibel ausgelegt würde, in der ſehr viel Unmo⸗ 
raliſches enthalten ſei. Die vaticaniſche Religion ſei der Moral zuwider 
und dieſe müſſe gelehrt werden. Die vaticaniſche Religion ſei Autokratie, 
welche man der Welt aufgezwungen habe. Italien habe die größte aller 
Revolutionen, den Fall der weltlichen Macht der Päpſte durchgeführt, nun 
müſſe man auch mit ihrer geiſtlichen Gewalt ein Ende machen und die 
Autorität der päpſtlichen Kirche vernichten, damit wolle er aber keineswegs 
ſagen, daß er der wahren Religion die Autorität genommen wiſſen wolle. 


Das ultramontane franzöſiſche Blatt „L'Univers“ empfängt aus Rom 
den Text eines päpſtlichen Erlaſſes, in welchem die neue Eidesformel vorge⸗ 


miniſteriums und machte dort in dem Decennium von 1849 bis 1859 : glauben, insbeſondere an den Primat (die Oberherrlichkeit) und die unfehl⸗ 
ſchnellen Sprüngen die Carriere vom Regierungsrath bis zum Lehrgewalt (infallibile magisterium) des Papſtes. 


gierung zu Arnsberg; er . als ſolcher ein Jahr lang ein Land: | fhrieben wird, deren ſich 3 alle Erzbiſchöfe, Biſchöfe, Kanoniker, Bene: 


ficiaten, die Obern der Mlöfter, kurzum alle diejenigen Perſonen zu bedienen 
haben, welche bisher nach der Formel Pius VII. vereidigt wurden. Der 
Papſt befiehlt nach Anbörung der Cardinalscongregation, daß in die bis⸗ 
herige Eidesformel noch ein Satz aufgenommen werden ſoll, welcher neben 
dem Tridentiner Concil auch das vaticaniſche Concil (von 1870) und die 
ausdrückliche Verpflichtung enthält, an alles von dieſem Feſtgeſtellte zu 


Die franzöſiſche Regierung wird dem Vernehmen nach über das Mani⸗ 
feſt des Grafen Chambord und über die auffallende Sprache der clericalen 
und legitimiſtiſchen Blätter interpellirt werden. Im Miniſterrathe kam dieſe 
Angelegenheit am 8. d. M. zur Sprache und es hieß, gegen die „Defenſe“ 
werde am 9. d. gerichtlich vorgegangen werden. Die „Union“, das Haupt⸗ 
organ des Grafen Chambord, ſetzt ihre Angriffe gegen die Vonapartiſten 
und Republikaner fort und äußert u. A.: „Das Repolutionsthier bäumt ſich 
und brüllt, aber es macht uns keine Angſt; wir blicken ihm ins Angeſicht 
und hegen das Vertrauen, daß alle ehrbaren Leute, gleichviel welchen Vor⸗ 
urtheilen ſie huldigen, uns helſen werden, es ohnmächtig zu machen!“ 
Uebrigens verſchmäht die „Union“ nicht Alles, was dem Bonapartismus 
huldigt; die Noyaliften müſſen der Rechten im Senate die Mehrheit ſichern, 
und deshalb — ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ vom 8. d. M. 
— iſt es erlaubt, daß ſie am Sonnabend für den Bonapartiſten Dupuy de 
Lome ſtimmen. 

Bezeichnend für die nichtswürdige Ränkeſucht der Ultramontanen und 
Legitimiſten iſt es auch, daß die „Union“ gleichzeitig mit jenen Auslaſſun⸗ 
gen über das Chambord'ſche Manifeſt einen Artikel veröffentlicht, worin ge⸗ 
logen wird, daß in Elſaß⸗Lothringen ſämmtliche Perſonen, welche für 
Frankreich optirt, den Befehl erhalten hätten, binnen 48 Stunden das 
„annectirte Gebiet“ zu verlaſſen. 92 

„Es iſt unmoglich“, un das Jeſuitenblatt, „dieſen Befehl der deut⸗ 
ſchen Regierung durch Gründe aus der durchaus ruhigen localen Lage zu 
erklaren. Man muß andere Gründe ſuchen, obgleich es delicat iſt, die⸗ 
ſelben mitzutheilen. Seit mehr als zwei Monaten hört die deutſche Preſſe 
nicht auf, ohne jede Herausforderung von unſerer Seite drohende Artikel 
M veröffentlichen. Seit zwei Monaten werden ungeheure 

unition und Lebensmitteln von Mainz nach Straßburg befördert und 
in den Militair⸗Magazinen der Provinz aufgeſtapelt. Deutſchland allein 
von allen Staaten Europas hat ſich geweigert, an unſerer Ausſtellung 
Theil zu oe Wir müſſen in der Ma regel, welche unſere Mitbür⸗ 
ger in Elſaß⸗Lothringen trifft, einen neuen Beweis der en er⸗ 
blicken, von der das Berliner Cabinet gegen uns beſeelt iſt 

Und in dem Hauptorgan des „Roy“, der in Marſeille erſcheinenden 
„Gazette du Midi“, ſchreibt ein Mitglied der Deputation, an welche der 
Prätendent die Anrede gehalten, was folgt: 

„Wir kehren nach Frankreich urück mit dem feſten Vertrauen, daß der 
König kommen wird, um die Wunden zu verbinden, . die revolu⸗ 
tionaire Politik, verantwortlich für unſeren äußeren Verfall, wie für un⸗ 
ſere inneren Zerwürfniſſe, en Ehre zugefügt hat. Wir nehmen die 
Ueberzeugung mit, daß er eine Schutzwehr gegen das Hereinbrechen neuen 
Unglückes ſein wird, welches die augenblickliche Situation eee in 
einer nahen Zukunft vorausſehen läßt.“ 


Wie man ſieht, wird bereits begonnen, die Rückkehr des „Roy“ als eine 
Schutzwehr gegen eine neue Invaſion darzuſtellen. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Amerika hat die Rede des Prä⸗ 
ſidenten Hayes im Süden eine günſtige Aufnahme gefunden. Wie man 
der „Times“ meldet, hat der Präſident, um das ſüdliche Problem zu löſen, 
Freunde bewogen, Chamberlain zu empfehlen, zum Wohle des Landes ſeine 
Anſprüche auf die Gouverneurſchaft von Süd⸗Carolina aufzugeben. Alle 
Handlungen des Präſidenten deuten die Abſicht an, eine gemäßigte republi⸗ 
kaniſche Politik an Stelle der bisher angewandten extremen Maßregeln, die 
ihm von den Ton angebenden radical⸗republikaniſchen Senatoren noch 
immer ans Herz gelegt werden, einzuſchlagen. — Ueber die Perſon des 
neuen Präſidenten find uns nachträglich noch folgende nähere Mittheilungen 
zugegangen: 


orräthe von 


Der ien Fan Präſident der 1 Staaten entſtammt einer 
altſchottiſchen Familie, die ſich zu Ende des 17. Jahrhunderts im Staate 
Vermont niederließ. Sein Großvater lebte als Hufſchmied in Brattle⸗ 
borough, wo er im Jahre 1836 ſtarb; der Vater wanderte als fünfter 
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Eiſenbahn nach Brüſſel transportirt werden. 


Vorderfüße bricht. Die Eiſenbahn⸗Direction wird den Schaden tragen 
müſſen und mit Recht. 
Die Nachricht des Todes Johann Jacoby's in Königsberg hat 
auch hier tiefen Eindruck gemacht. Jacoby war für alle ehrliche 
Leute — ich erlaube mir, mich auch dazu zu zählen — das Ideal 
eines überzeugungstreuen und durch ſeine gründliche Dialektik über⸗ 
zeugenden Politikers. In kleineren Kreiſen dies bewundert zu haben, 
ward mir dies ſchon in unſeren beiderſeitigen Jünglingsjahren geſtattet. 
Zu faſt gleicher Zeit — er nur etwa ein halbes Jahr ſpäter — be⸗ 
zogen wir die Univerſität Königsberg. Seine ruhige Ueberlegung, die 
ſchon damals ſich in ſeinem ganzen Weſen ausſprach, zog mich zu jener 
Unſere ſonntäglichen „Allgemeinen 
die meiſtentheils zur Schlichtung 
ſtudentiſcher Zerwürfniſſe abgehalten wurden, machten auf mich, wenn 
dabei auch nicht das „Heil der Welt“ auf dem Spiele ſtand, durch die 
ſtets ſiegende beſonnene Gewalt der Jacoby'ſchen Reden tiefen Eindruck. 
Selbſt in meinen perſönlichen Angelegenheiten war er ſtets meine letzte 
entſcheidende Inſtanz, an die ich appellirte, und immer mir zum Nutzen. 
Mit Lächeln gedenke ich ſogar noch einer „zarten Angelegenheit“ meines 
jugendlichen empfindſamen Herzens, die meine Wangen kummervoll 
bleichte. Ich gab mich bei dem Freunde vertrauungsvoll in die Kur 
und er ward mir für das ideelle Herzleiden damals ein ſo trefflicher 
Arzt, wie er es ſpäter für reelle Leidende dieſer Branche geworden. 
Als er mich vor einigen Jahren, eingedenk unſerer glücklichen Jugend⸗ 
zeit, hier mit einem Beſuche erfreute, erinnerte ich ihn mit bis zum 
Lachen geſteigertem Lächeln an meine damalige Leidensperiode und freute 
mich, den ſehr ernſt gewordenen Freund an dieſem Lächeln theilnehmen 
zu ſehen. Jacoby war ein ſtraffer Mann, wenn auch nicht in 
ſeiner Aeußerlichkeit, aber durch und durch ein ſolcher in ſeinem inner⸗ 
lichen Weſen. Es giebt heut zu Tage in dem Zeitalter des „behag⸗ 
lichen Changements und chamäleonfarbigen Wechſels“ wohl nur wenige 
feines Gleichen mehr. Und das iſt eine traurige Erfahrung, Angeſichts 
deren wir uns nur mit der Gewißheit tröften, daß nichts ewig dauert. 
Bis zum Jahre 1880 iſt's ja nicht mehr lange hin, — tröſte ich mich 
mit meinem oben erwähnten prophetiſchen bucklichen „Milchjungen.“ 


Der diesjährige Kalender⸗nominelle Carneval, den wir in dieſem 


Jahre in Folge des Todesfalls in der Prinz Carl'ſchen Familie eigent⸗ 


lich offteiell gar nicht beſeſſen, hat fein Leben dadurch bewieſen, daß er 
geſtern geſtorben und begraben iſt. Geſtern am Mittfaſten⸗Tage, an 


dem die ſtille Zelt der Faſten Ferien hat, im Opernhauſe der „erſte 


und letzte Subſeriptionsball“. Seit zwanzig Jahren gleicht einer dem 
andern und doch darf dies nicht als eine abfällige Bemerkung aufge⸗ 
nommen werden. Der Ball iſt und bleibt die größte, ſtrahlendſte 


Feſtlichkeit der Berliner, der allgemeine Centralpunkt glänzender Pro⸗ 


fufion, und wer die Herrlichkeit dieſer wunderbaren Ballwelt einmal ge⸗ 


Man führt es vom 
Perron auf die nach dem Güterwagen führende Ueberbrückung, die zu 
ſchwach, das ſchöne Thier zu tragen, durchbricht, ſo daß dieſes beide 
noſſen, wer wuͤrde nicht nach der Wiederholung dieſes Genuſſes 5 


Obgleich ich mich baleariſch⸗koͤrperlich nicht recht wohl fühlte, wider: 
ſtehen wollte ich als alter Lüſtling nicht der Lockung; ſchon eine Stunde 
vor dem beſtimmten Beginn des Feſtes war ich in den ſtrahlenden 
Hesperidengärten, die mich in ihren grünen Alleen, in ihren exotiſchen 
Blumen⸗Boskets, beſtrahlt von den Gasſonnen, durchzwitſchert von den 
Hunderten kleiner befiederter Sänger in ihrer umbuſchten Rieſen⸗ 
Voliere, wie ein klimatiſches Nizza begrüßten. — Alles, was uns um⸗ 
gab, erſchien uns als ſüße Gewohnheit, nur nicht die ſparſame Füllung 
der königlichen Logen. Die Kaiſerin, kämpfend mit einem Unwohl⸗ 
ſein, nahm Platz an der Brüſtung, als Zuſchauerin des feſtlichen, in 
der Perſonenzahl nur ſehr ſpärlichen Umgangs. Auch deſſen äußerſte 
Spitze erſchien uns halb fremd. Die Gräfin Haake entbehrte ihres 
ſeit zwanzig Jahren getreuen Cavaliers, des im Bade zu Wiesbaden 
gewiß an Qualen der Sehnſucht nach ſeiner anmuthigen Gefährtin 
nach ſtärker erkrankten General⸗Intendanten Herrn v. Hülſen; ſeinen 
Platz nahm interimiſtiſch der Ober⸗Ceremonienmeiſter Herr v. Röder 
ein. Der Führung beider folgten nun der Kaiſer in ſtraffer Haltung, 
mit der Kronprinzeſſin. Die beiden dereinſtigen Thronfolger: 
der Kronprinz und deſſen Sohn — der zum erſtenmale bei dem 
Feſte erſchien — jener als Cavalier der Prinzeſſin Alexandrine von 
Schwerin, dieſer an der Hand der Prinzeſſin von Hohenzollern. Die 
Hoſchargen verlängerten folgend die Polonaiſenreihe, auf die die Kaiſerin 
aus der Loge hinabblickte. — Dann begann in dem dichten Gedränge d 
des Saals nur mühſam, in zwei kleinen Rondels Platz gewinnend, der 
Tanz. Die Reporter der Blätter zogen ſich in die Laubengänge des 
Corridors zurück, um ihre Notizen zu firiren. In drei verſchiedenen 
Intervallen beehrte mich einer der Herren mit der dringlichen Frage: 
„Ob man in der Toilettenwelt die Farbe des Kleides der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin nicht „meergrün“ nenne?“ Ich war ehrlich genug, das 
Geſtändniß abzulegen „Nescio!“ — Der weitere Verlauf des Feſtes 
wickelte ſich in gewohnter Weiſe ab, doch für den alten Habitus nicht 
ganz ſo heiter bewegt, wie ſonſt wohl. Die Hoftrauer ſchien noch ihre 
letzten Schatten in das ſtrahlende Bild zu werfen. Ein Spaßvogel 
hatte das Gerücht verbreitet, daß Ignatieff ſeine Abreiſe verſchoben 
und incognito im Civilfrack ſich in der Menge befinde. Das brachte 
einiges Leben in die Menge. Man muſterte jeden Befrackten, nament⸗ 
lich die, die zu ihrer Tollette das beliebte „Juchten⸗ Parfüm“ benutzt 
hatten, mit großer Aufmerkſamkeit, Aber ohne Erfolg. — Was mich 
betraf, beſtieg ich ſchon um 12 Uhr die Droſchke, mit der Weiſung an 
den Kutſcher, mich auf den gleichzeitigen Ball zu Kroll hinaus zu 
fahren. An der letzten Querſtraße der Linden kam bei mir aber die 
Solidität zum Durchbruch mit dem abgeänderten Befehl: „Fahren Sie 
mich in die Louiſenſtraße Nr. ſo und ſo viel.“ Zehn Minuten ſpäter 
ſtand ich in meinem Zimmer, gab meinem Bilde im Spiegel einen 
Kuß des Dankes mit den Worten: „Bravo, alter Junge! das haft 
du gut gemacht!“ Als Belohnung lachte mir heute die Sonne in 
lang vermißter Freundlichkeit entgegen. Von Katzenjammer in meines 
Innern tiefſten Gründen keine Spur. — Man muß endlich doch einmal 


vernünftig werden. R. Garde feu. 


ulia. 
Von We Feuillet. 


Nach einigen Stunden BA Schlafes erhob ſich Herr von 
Lucan am nächſten Morgen mit ſorgenvoller Stirn. Die Wieder⸗ 
aufnahme der Feindſeligkeiten, welche ihm fo deutlich eröffnet worden 
war, konnte nur die peinlichſten Störungen für ſeine Ruhe und 
Clotildens Glück zur Folge haben. Er ſollte ſie alſo wieder durch⸗ 
machen, jene ihm ſo widerwärtigen Aufregungen, welche ſo lange den 
Frieden ſeines Lebens geſtört und diesmal ohne jede Hoffnung, daraus 
jemals ſiegreich hervorzugehen. In der That, wie hätte er nicht ver: 
zweifeln ſollen an dieſem unbezähmbaren Charakter, den Alter und 
Vernunft, den ſo viel Rückſichten und Zärtlichkeiten unbewegt gelaſſen 
hatten, unbeweglich in feinen Vorurtheilen und in feinem Haß! Wie 
ſollte er es verſtehen und vor Allem, wie ſollte er jemals ein Gefühl 
beſiegen, welches wie eine Chimäre, oder mehr noch als Manie von 
ihrer Seele Beſitz genommen hatte, ſich hier concentrirt, und in immer⸗ 
währender Erneuerung ſtets bereit ſchien, ſich in den heftigſten Aus: 
brüchen Luft zu machen! — 

Clotilde und Julia waren noch nicht erſchienen. Lucan benutzte 
den Moment zu einem Gang durch ſeinen Garten, um noch einmal 
den Frieden ſeiner geliebten Einſamkeit zu athmen, vor dem Ausbruch 
der e ee Stürme. 

m Eingange eines von ſchattigen Weißbuchen gebildeten Lauben⸗ 
e bemerkte er den Grafen Moras, er ſtand, den Arm an das 
Piedeſtal einer alten Statue gelehnt, die Augen dem Boden zugewandt. 

Herr von Moras war niemals ein Träumer geweſen, aber ſeit er 
hier anweſend, hatte Lucan mehr als einmal Gelegenheit gehabt, 
melancholiſche Stimmungen an ihm wahrzunehmen, die ſeinem Naturell 
eigentlich ganz fern lagen. 

Das beunruhigte Herrn von Lucan wohl, da er es aber ſelbſt nicht 
liebte, wenn man ſein Vertrauen zu erzwingen ſuchte, ſo hatte auch 
er Abſtand genommen, den Freund zu befragen. 

Sie reichten ſich die Hand zur Begrüßung. 

— „Ihr ſeid die Nacht ſehr ſpät nach Haus gekommen?“ fragte 
der Graf. 

— „So gegen drei Uhr.“ 

— „Oh! povero! — Uebrigens danke ich Dir erlich für Deine 
Gefälligkeit Ei Julia — wie war fie gegen Dich?“ 

— „Nun — gut,“ ſagte Lucan, „ein wenig ſonderbar, wie 
immer.“ 

— „O, ſonderbar — ſelbſtverſtändlich!“ Er lächelte dazu faſt 
traurig, nahm Lucan's Arm und zog ihn mit ſich in den Schatten 
des Laubganges. 

— „Ganz unter uns, mein Lieber,“ ſagte er mit gedämpfter 
Stimme, „ſage mir einmal, was hältſt Du von Julia?“ 

— „Wie denn, mein Freund?“ 

— „Nun, was für eine Frau iſt meine Frau? wenn Du es weißt, 
ich bitte Dich, ſage es mir.“ 


re 
Sohn nach Ohio, einem damals noch wenig cultivirten Lande, aus, 
unterlag aber in frühem Mannesalter den 8 eines allzu⸗ 
thätigen Lebens. Drei Monate nach feinem Tode, am 4. October 1822, 
gebar ſeine Wittwe einen Sohn, den ſie nach ihrem früheren Namen, 
dem der altpuritaniſchen Familie Birchard, Rutherford Birchard nannte. 
Die Verhaältniſſe der Familie waren nicht glänzend, ermöglichten es aber, 
dem Knaben, ſoweit die rohen Verhältniſſe des Landes es geſtatteten, eine 
ſorafältige Erziehung zu Theil werden zu laſſen. Als der häusliche Unter⸗ 
richt, der dem jungen Rutberford gleichzeitig mit ſeiner einzigen Schweſter zu 
Theil wurde, nicht mehr genügte, kam er zum Kenvon⸗College und ſpäter 
nach Harvard, wo er unter Longfellow, Dana und Story Jurisprudenz und 
Literatur hörte und im Jahre 1844 zum Doctor der Rechte promo⸗ 
virte. Hayes ſoll damals eine vollkommene Verachtung für alle Fächer 
der Politik an den Tag gelegt und ſich vorwiegend mit romantiſchen 
Jugendidealen beſchäftigt haben. Im Jahre 1847 fand er, daß allzu⸗ 
eifriges Studium feine Geſundheit erfchüttert habe, und daß zu deren 
Wie derherſtellung ein längerer Aufenthalt auf Reiſen nothwendig ſei. 
So lernte er Canada und nahezu den ganzen Umkreis der Vereinigten 
Staaten kennen, und beſchloß ſchließlich, ſich in Cincinnati dauernd nieder⸗ 
zulaſſen. Er wurde Advocat, aber während er auf Kundſchaft wartete, 
was ziemlich lange gedauert haben ſoll, beſchäftigte er ſich porwiegend mit 
Literatur und deutſch⸗engliſcher Metaphyſik und wurde Mitglied eines 
literariſchen Clubs, dem er zwölf Jahre angehörte und worin er die an⸗ 
genehmſten Stunden feines Lebens zugebracht zu haben verſichert. Seine 
Lieblingsſchriftſteller ſollen Emerſon, Hawthorne, Thackerai, Dickens und 
Bulwer geweſen fein. Als Rechtsanwalt war er beſonders für flüchtige 
Sklaven thätig und ſoll bei der Vertheidigung eines des Mordes ange⸗ 
klagten Mädchens den bedenklichen Grundſatz aufgeſtellt baben, daß ein 
geiſtesſchwacher Menſch für ſeine Handlungen nicht verantwortlich ſei, 
auch wenn er noch die Unterſcheidung von Recht und Unrecht beſitze. 
Als die Sklavenfrage mehr und mehr in den Vordergrund trat, warf 
Hayes ſich mit aller Kraft auf dieſes ſchwieriges Feld, indem er alle 
einſchlägigen Quellenwerke ſtudirte, ohne ſelbſt nach einer Richtung hin 
thätig zu ſein. Zur Zeit des Bürgerkrieges trat Hayes als einfacher Frei⸗ 
williger in das Heer, bewältigte eine Unzahl militärwiſſenſchaftlicher Fach⸗ 
ſchriften und ſtieg binnen Kurzen bis zum Oberften und Brigade⸗General 
— ein Avancement, welches für einen Ausländer, zumal Deutſchen, etwas 
Außerordentliches geweſen wäre, welches aber für einen gutprotegirten 
Amerikaner kein unbedingt giltiges Zeugniß der Tüchtigkeit ablegt. In⸗ 
deſſen rühmt man an Haves ſeinen Muth vor dem Feinde und 

das Anſehen, in welchem er bei den ihm untergebenen Mann⸗ 
ſchaften ſtand. Der Schluß des Krieges brachte den jungen Advo⸗ 
katen in den Congreß, wo er für ein zwar ſtilles, aber ſtrammes Partei⸗ 
mitglied galt. Seine Partei brachte denn auch ſeine Wahl und Wieder⸗ 
wahl zum Statthalter von Ohio zu Stande, einem Bolten, den er fünf 
Jahre hindurch trotz mancher Anfechtung Seitens der Demokraten rühm⸗ 
lich bekleidete. Angeblich ſoll er beabſichtigt haben, keine zweite Wieder: 
wahl anzunehmen, ſondern ſich ins bürgerliche Leben zurückzuziehen, als 
ſeine Partei ihn im Jahre 1875 zur Candidatur für die Praſdentenwürde 
berief. Hayes trägt ganz den Typus eines wohlgebauten Amerikaners 
aus den mittleren Klaſſen. Obwohl bei Weitem nicht ſo reich wie ſein 
Gegencandidat Tilden, geſtatteten ihm doch ſeine Verhältniſſe ein äußerſt 
comfortables Leben, die Anlage einer Bibliothek und Gemäldeſammlung, 
ſowie den ganzen Luxus einer 3 1555 Geiſtesbildung. Mit Tilden theilt 
er den Vorzug einer großen perſönlichen Liebenswürdigkeit. Die Wahl 
ſeiner Partei war ſo gut getroffen, daß ſeine Gegner nur zwei Punkte 
an ihm auszuſetzen wußten, daß er zu viel die Kirche beſuche und in 
ſeiner Kleidung zu ſehr den Dandy hervorkehre. Was den erſteren Punkt 
anbetrifft, ſo gebört Hayes ſelbſt keiner der amerikaniſchen Secten an, ob: 
wohl er in ſtreng puritaniſcher Zucht aufgewachſen iſt, beſucht aber mit 
ſeiner Frau regelmäßig den methodiſtiſchen Gottesdienſt. Seine politiſche 
Ueberzeugung geht dahin, daß der amerikaniſche Grundſatz, die Beute ge⸗ 
höre dem Sieger, demoraliſirend wirke; er iſt ein Anhänger der Hart⸗ 
geldzahlung, tritt für eine Verbeſſerung des Gerichtsweſens in die Schranken 
und will auch die Minderheiten in allen geſetzgebenden Körperſchaften ge⸗ 
bührend vertreten wiſſen. 

Eine eben ſo beſcheidene Rolle, wie der Präſident, hat auch der neue 
Vicepräſident der Vereinigten Staaten bisher geſpielt, wenn ſeine 
Carrière auch mehr dem self-made Amerikaner der neueren Zeit gleicht. 
Als gewöhnlicher Ackerbauer im Weſten begann Wheeler, und arbeitete 
ſich dann als Lehrer, Schulinſpector, Advokat und Eiſenbahndirector durch. 
Wheeler iſt mehr Politiker von Profeſſion, doch ſagt man auch von ihm, daß 
er reine Hände und ein reines Gewiſſen habe. 


Deutſchland. 
— Berlin, 9. März. [Der Bundesrath. Fracht⸗ 
ſyſtem. — Der Etat.] Der Bundesrath hat ſich kürzlich bezüglich 


— „Pardon, — aber das möchte ich Dich fragen.“ 

„Mich?“ rief der Graf, „aber ich weiß es abſolut nicht! Sie iſt 
ein Räthſel, zu dem mir jede Löſung fehlt. Sie iſt entzückend und 
entſetzlich zugleich. — Sonderbar iſt ſie, ſagteſt Du? — Sie iſt mehr 
als das, phantaſtiſch iſt ſie, gar nicht wie von dieſer Welt. Ich weiß 
nicht, wen ich geheirathet habe — — erinnerſt Du Dich jenes ſchöoͤ⸗ 
nen kalten Geſchöpfes aus den arabiſchen Märchen, welches ſich des 
Nachts erhob, um auf den Kirchhöfen feine Orgien zu feiern? Es iſt 
abſurd, aber Julia erinnert mich unwillkürlich an dieſe.“ 

Der irre Blick, das gezwungene Lachen, mit dem der Graf dieſe 
Vorte begleitete, bewegten Lucan auf das Lebhafteſte. 

— „Dann alſo“, ſagte er — „biſt Du unglücklich?“ — 
— „Man kann es nicht mehr ſein“, erwiderte der Graf, ihm 


— ohne zu wiſſen auf wen, oder auf was! Sie liebt mich nicht, und 

doch — ſie liebt, — ſie muß lieben! — Da iſt kein Zweifel, ſieh ſie 

an, ſie iſt die lebendige Verkörperung der Leidenſchaft, das Feuer der 

Leidenſchaft bricht aus ihren Worten, aus ihren Blicken, es rollt in 

dem Blut ihrer Adern und — mir gegenüber iſt ſie wie die ſteinerne 

Statue eines Grabes!“ 

— „Frei herausgeſagt, mein Lieber“, verſetzte Lucan, „ſcheinſt Du 
mir Dein Unglück ſehr zu übertreiben. In Wirklichkeit glaube ich dies 
Alles auf eine Kleinigkeit zurückführen zu können. Erſtens biſt Du 
ernſtlich verliebt, zum erſten Mal in Deinem Leben glaube ich; Du 

ft viel von Liebe und Leidenſchaft ſprechen hören und erwarteteſt 
nun vielleicht ganz beſondere Wunder davon. Zweitens mache ich Dir 
bemerklich, daß ganz junge Frauen ſelten ſehr leidenſchaftlich find. Diefe 

Art von Kälte, über die Du Dich zu beklagen ſcheinſt, iſt alſo ſehr 

erklärlich, ohne Hinzuziehung von etwas Uebernatürlichem.“ 

„Die jungen Frauen, wiederhole ich Dir, ſind im Allgemeinen 
Idealiſtinnen. Ihre Liebe iſt körperlos. — Du fragſt, auf wen, oder 
auf was Du eiferfüchtig fein ſollſt? Sei es alſo auf dieſes romantiſche 

unbeſtimmte Etwas, welches ihre junge Einbildungskraft quält; auf den 

Wind, auf den Sturm, auf wüſte Ebenen, oder wilde Brandungen, 

auf meine alte Ritterburg, auf meine Wälder und Ruinen, denn Julia 

vergöttert Alles dies. Sei es vor Allem auf den glühenden Cultus, 
welchen ſie dem Gedächtniß ihres Vaters bewahrt hat, und der noch 
immer — ich habe erneute Beweiſe dafür — den größten Theil ihrer 

Gedankenwelt abſorbirt.“ FRE 

„Du thuft mir wohl“, verſetzte Peter von Moras erleichtert auf: 
athmend, „und doch — ich habe mir dies Alles ſelbſt geſagt, — aber, 
wenn ſie noch nicht liebt, — ſo wird ſie lieben, ſie wird eines Tages 
lieben! — und wenn dann — nicht mich!? Wenn ſie einem An⸗ 
dern alles das gäbe, was ſie mir verſagt? — Mein Freund“ — ſetzte 
der Graf hinzu, indem feine ſchönen Züge erblaßten. 

„Dann toͤdte ich ſie mit dieſer meiner Hand!“ 

0 „Verliebter!“ 

Nichts mehr?“ 
„Du, mein Freund?“ ſagte Moras bewegt, „Du fiehft ja mein 


machte Lucan — und ich, bin ich Dir dann 


— — — — — 2 — 


krampfhaft die Hand drüdend. „Ich bete fie an, und bin chtig] die nicht unbemerkt bleiben konnte. 


* 
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einer Ueberſicht feiner. gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des] des Vertrages von 1856 von den Börſenmaͤnnern als eine bloße diplo⸗ 
Reichstages verſtändigt. Dieſe Entſchließungen werden dem letzteren] matiſche Klopffechterei betrachtet wird. Ernſte Politiker legen ſelbſtver⸗ 
unverzüglich zugehen. Bemerkenswerth daraus tt die Benachrichti⸗ſtändlich dieſen Manövern unſerer Finanzleute keine Bedeutung bei. 
gung, daß die erforderlichen Schritte behufs Fertigſtellung des Ent⸗ In unſeren militäriſchen Kreiſen wird auf Grund der Berichte, welche 
wurfs einer deutſchen Militär⸗Strafprozeß⸗ Ordnung eingeleitet find; an zuſtehendem Orte einlaufen, kein Augenblick gezweifelt, daß die 
ferner daß die Aufſtellung eines Geſetzentwurfs über den Vollzug der ruſſiſche Armee im gegebenen Momente die Offenſive ergreifen wird. 
Freiheitsſtrafen bereits erfolgt iſt, die Vorlegung indeſſen noch nicht — Bei der heutigen Berathung der nationalliberalen Fraction des 
in Ausſicht ſteht, da die Vorberathung noch längere Zeit in Anſpruch Reichstages über das Budget hat ſich herausgeſtellt, daß nur ein Zeit⸗ 


nimmt. Sodann daß der Abſchluß der im Reichskanzleramt einge⸗ 
leiteten Vorarbeiten über den Betrieb des Apothekergewerbes bevor⸗ 
ſteht. Bezüglich des Antrages auf neue Unterſuchung über die Eiſen⸗ 
bahntariffrage wird eingehend auf die bekannten. Conferenzen hinge⸗ 
wieſen und mitgetheilt, daß der Bundesrath, geſtützt auf dieſe Reſul⸗ 
tate, folgendes beſchloſſen habe: 1) vom Standpunkte des Reichs iſt 


arbeiten übrig bleibt. Die Arbeiten in der Charwoche fortzuſetzen, 


cares von 10 Tagen (10.—22. d. Mts.) zur Erledigung der Etats⸗ 


wird als unthunlich erachtet. Somit wird kein anderer Ausweg übrig 


bleiben, als der Regierung, wie ſchon früher geſchehen, eine Interims⸗ 


vollmacht zu ertheilen. — Der Bundesrath wird gutem Vernehmen 


nach den Antrag ſeines Juſtizausſchuſſes annehmen und den beiden 


gegen die Einführung des aus den Berathungen von Verwaltungen Staaten Preußen und Sachſen den Rath geben, noch einmal in einer 
deutſcher Staats: und Privatbahnen hervorgegangenen Tarifſchemas im commiſſariſchen Berathung den Verſuch zu machen, eine Einigung in 


Allgemeinen mit der Maßgabe nichts zu erinnern, daß die Zahl der 
Spezialtarife drei nicht überſchreiten darf und die Feſtſtellung der 
Maximaltariſſätze durch die Landesregierungen vorbehalten bleibt. 2) 
Zugleich wird die Erwartung ausgeſprochen: a. daß über die Zahl 
der Specialtarife und über die Einreihung der Frachtgegenſtände in dieſe 
Tarife eine Einigung erzielt wird; b. daß bei Feſtſtellung der den einzelnen 
Eiſenbahnen nach Maßgabe ihrer beſonderen Verhältniſſe unter Vor⸗ 
behalt periodiſcher Reviſion vorzuſchreibenden Maximalſätze für die 
verſchiedenen Tarifklaſſen und bei Einreihung der Frachtgegenſtände 
in dieſelben nach Maßgabe des Art. 45 der Verfaſſung und der bis⸗ 
herigen Beſchlüſſe des Bundesraths eine Mehrbelaſtung des Verkehrs 
thunlichſt vermieden, vielmehr auf die möglichſte Erleichterung deſſelben, 
und namentlich auf die Beſeitigung der durch Bundesrathsbeſchluß vom 
11. Juni 1874 zugelaſſenen proviſoriſchen Frachtzuſchläge, ſoweit die 
Betriebs⸗ und Finanzverhältniffe der betr. Bahn es geſtatten, Bedacht 
genommen wird; e. daß vorbehaltlich conceſſtonsmäßiger Rechte die 
Einführung von Ausnahmetarifen, ſowie von Differentialtarifen von 
der Genehmigung der Aufſichtsbehörde abhängig gemacht wird. 3) Der 
Reichskanzler wird erſucht, zum 1. October 1877 feſtſtellen zu laſſen, 
in welchem Umfange das Syſtem zur Einführung gekommen iſt und 
von dem Reſultate dem Bundesrathe Kenntniß zu geben. 4) Endlich 
ſollen die betheiligten Regierungen bis zum 1. Januar 1880 über das 
von ihnen durchgeführte Tarifſyſtem an den Reichskanzler berichten und 
namentlich darüber, ob als Grundlage eines einheitlichen Syſtems eine 
allgemeine offene Wagenladungsklaſſe einzuführen ſei. Die Ausführung 
dieſes Beſchluſſes iſt von den Landesregierungen alsbald in die Hand 
genommen worden. — In den Fractionen des Reichstages hat man 
heute ſich mit dem Etat beſchäftigt. Im Allgemeinen iſt man dafür, 
das Deficit ſoweit wie moglich durch Mittel aus dem Reichsinvaliden⸗ 
Fonds, durch Ueberſchüſſe aus den früheren, für Invaliden beſtimmte 
Fonds durch Uebernahme der Koſten für Kaſernenbauten aus dem Etat 
auf die beſonders geforderte Anleihe für Kaſernirungszwecke, ſoweit 
wie möglich, zu redueiren, und den Reſt durch Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge zu decken. Zur Bewilligung neuer Steuern will man ſich 
nicht vor Einſetzung von Reichsminiſterien verſtehen. 


cH Berlin, 9. März. [Die Politik der Finanzbarone 
in der Tagesfrage. — Die Etatsarbeiten. — Zur Ent: 
ſcheidung der Berlin⸗Dresdener Bahnangelegenheit. — 
Kaſernirungsgeſetz. — Zum Nothſtande.] Die hieſigen 
Finanzkreiſe find ſeit der Miffion Ignatieff's guter Dinge. Man be⸗ 
hauptet, daß die Verhandlungen zwiſchen Berlin und Paris zu einer 
diplomatiſchen Intervention Deutſchlands und Frankreichs in England 
führen werden. Daß man jedoch in einem Athemzuge die Abrüſtung 
Rußlands ankündigt, was mit dem Rückzuge der ruſſiſchen Südarmee 
gleichbedeutend wäre, das macht die Politik unſerer Börſenbarone ver⸗ 
dächtig. Ohnehin iſt es kein Geheimniß, daß Rothſchild und die ihm 
affiliirten Bankhäuſer ſich in der Haufe befinden. Was zu ihrer 
Unterſtützung der Telegraph und die Börjenblätter leiſten können, wird 


Vertrauen, Dir zeige ich meine ſchmähliche Schwäche, — ach, warum 
lernte ich je ein anderes Gefühl kennen, als das der Freundſchaft. 
Sie allein giebt uns wieder, was wir ihr hingeben, ſie ſtärkt, ſtatt 
uns zu entnerven; ſie iſt die einzige, des Mannes würdige Leidenſchaft. 
Verlaſſe mich niemals, mein Freund, Du nur kannſt mich für Alles 
entſchädigen.“ — Da rief die Frühſtücksglocke fie zum Schloß zurück. 
Julia gab vor, müde, überhaupt leidend zu ſein. Dem Schutz dieſes 
Vorwandes hatte ſie es zu danken, daß ihre ſchweigſame Laune, die 
mehr als trockene Antworten auf die höflichen Fragen ihres Stiefvaters, 
nicht ſogleich die Aufmerkſamkeit ihrer Mutter und ihres Mannes er: 
regten; aber im Lauf des Tages, während der mancherlei Zwiſchenfälle 
in dem kleinen Familienkreiſe, accentuirte ſich denn doch der heraus⸗ 
fordernde Ton und ihre mürriſche Manier gegen Lucan in einer Weiſe, 


Da indeß Lucan Geduld und feinen Tact genug beſaß, um zu 
thun, als bemerke er es gar nicht, ſo behielten auch die Anderen ihre 
Beobachtungen für ſich. Das Diner verlief an dieſem Tage ernſter 
als gewöhnlich. Gegen Ende der Mahlzeit berührte die Unterhaltung 
das Terrain eines Vulkans und es war Julia, die ſie dahin gebracht 
hatte, ohne zuerſt ſich etwas Schlimmes dabei zu denken. Sie ergoß 
ihren ſprudelnden Witz über einen kleinen Bengel von 8 bis 10 Jahren, 
den Sohn der Marquiſe von Boisfresnay, welcher ſie geſtern arg da⸗ 
durch gereizt hatte, daß er feine ſelbſtbewußte kleine Perſönlichkeit 
zwiſchen den tanzenden Paaren ſpazieren führte und ſich von Zeit zu 
Zeit in angenehmſter Weiſe, wie ein Kreiſel zwiſchen den Füßen der 
Tänzer und in den Schleppen der Damen verwickelte. Die Frau 
Marquiſe habe vor Lachen und Freude berſten wollen, über dieſe ent⸗ 
zuckenden Schelmereien. 

Clotilde verſuchte die Dame freundlich zu vertheidigen, indem ſie 
anführte, daß dies Kind ihr einziger Sohn ſei. 

„Das wäre kein Grund, die Geſellſchaft mit 
mehr zu beglücken“, meinte Herr von Lucan. f 

„Uebrigens“, verſetzte Julia, welche ſich beellte, ihre eigene Mei: 
nung zu verleugnen, ſobald ſie dieſelbe von ihrem Stiefvater getheilt 
ſah, „iſt es ja zur Genüge bekannt, daß die verzogenen Kinder ſchließ⸗ 
lich am beſten gerathen.“ 

„Bis auf einige Ausnahmen,“ — ſagte Lucan kühl. 

„Ich kenne keine,“ behauptete Julia. 

„Mein Gott,“ — fiel Graf Moras in begütigendem Tone ein, 
„ob mit Recht oder Unrecht, aber es iſt ſehr allgemein heutzutage, die 
Kinder zu verwöhnen.“ 

„Dann iſt es dennoch ein ſträfliches Verfahren,“ ſagte Lucan, 
„früher peitſchte man ſie, und machte Männer aus ihnen.“ 


ſolch einem Bürſchchen 


„Wenn man ſolche Anſichten hat,“ erklärte Julia, „verdient man 


auch nicht, Kinder zu haben — und hat keine!“ fetzte ſie hinzu, 
mit einem Blick auf Lucan, der noch die kränkende, ja grauſame Ab⸗ 
ſichtlichkeit ihrer Worte verſchärfte. Herr von Lucan wurde ſehr blaß. 
Clotilden's Augen füllten ſich mit Thränen. Julia, durch den Effect 
ihres Triumphes ſelbſt verlegen geworden, verließ den Saal. Ihre 


redlich gethan, und ſo iſt es begreiflich, daß die ruſſiſche Interpretation] weit es ſich um Revision der Gewerbeordnung handelt. 


der Angelegenheit der Berlin⸗Dresdener Bahn herbeizuführen. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſen Berathungen ein Gutachten zur Baſis dienen, 
welches vom Ober⸗Appellationsgericht zu Lübeck eingeholt werden ſoll. 
Vielleicht ergiebt ſich, während noch verhandelt wird, daß die Geneh⸗ 
migung des Reichstages zur Verlegung des oberſten Gerichts nach 
Leipzig gkeichſam ein Compenſations = Object bilden kann für 
die Nachgiebigkeit Sachſens in der anderen Streitfrage. 
Das Kaſernirungsgeſetz iſt jetzt an die Reichstagsmitglieder vertheilt. 
Aus dem Plane über die Dislocirung einzelner Truppentheile, welcher 
dem Geſetzentwurfe beigelegt iſt, ergiebt ſich, daß in Zukunft ſämmt⸗ 
liche Univerſttätsſtädte des Deutſchen Reiches Infanterie⸗Garniſon haben 
werden und damit einer häufig geäußerten Beſchwerde abgeholfen ſein 
wird. Auch aus der Mitte des Reichstages wurde vor zwei Jahren 
bei Gelegenheit der dritten Berathung des Geſetzentwurfs eines Nach⸗ 
trages zum Reichshaushaltsetat für 1875 der Wunſch laut, daß neben 
dem Huſaren⸗Regiment ein Infanterie⸗Truppentheil in Bonn garniſo⸗ 
nirt und den dortigen Studirenden die Erfüllung ihrer activen Dienſt⸗ 
pflicht erleichtert werde. Zur Erfüllung dieſes Wunſches wird das 
zweite Bataillon des 2. Rheiniſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 28 von 
Jülich nach Bonn verlegt. Heidelberg, das bisher noch gar keine 
Garniſon hatte, erhält das Füſilier⸗Bataillon 2. Badiſchen Grenadier⸗ 
Regiment Kaiſer Wilhelm Nr. 110, das bisher in Mannheim garni⸗ 
ſonirte. — In Uebereinſtimmung mit anderweitigen Mittheilungen 
beſtätigen baieriſche Reichstagsabgeordnete, daß der Nothſtand im 
baieriſchen Voigtlande durch die gemeinſamen Bemühungen der Hilfs⸗ 
comite's und der Behörden etwas gemildert worden iſt. Nach amt⸗ 
lichen Mittheilungen, die im dortigen Kreiscomite gemacht worden, 
hat man 1104 hilfsbedürftige Weber ermittelt, die ſich ohne Nahrungs⸗ 
mittel befanden. In einer Correſpondenz wird ferner mitgetheilt: Die noch 
beſchäftigten Weber haben einen Verdienſt von höͤchſtens 1 Mark pro 
Tag. Der allemeine Ruf der Weber geht nicht nach Unterſtützung, 
ſondern nach Arbeit. Die Summe der eingegangenen Gaben beträgt 
25,470 Mark, darunter eine Gabe von 3000 Mark. Verſchiedene 
Staatsanſtalten haben in 33 Aufträgen Beſtellungen im Betrage von 
circa 10,000 Meter gemacht. ... Auch die Nachrichten aus Ober⸗ 
ſchleſien über die Ausdehnung des Hungertyphus lauten ſehr betrü- 
bend. — Aus den Provinzen wird berichtet, daß eifrig an der Neu⸗ 
organiſation der Fortſchrittspartei gearbeitet wird. Wie hier in Berlin 
in einzelnen Wahlbezirken, ſind ſchon in verſchiedenen Kreiſen im 
Lande ſtändige MWahlvereine gegründet worden. 


A Berlin, 9. März. [Die Mancheſterphraſe. — Die 
Sorge für das Handwerk.] Der Antrag der Deutſch⸗Conſervativen 
und die Interpellation der Freiconſervativen, betreffend die Gewerbe⸗ 
Ordnung, werden in der Preſſe aller politiſchen Parteien mit einer 
ſolchen Objectivität beſprochen, daß man daraus erſehen kann, wie das 
Geſchrei der Conſervatlven, der Clericalen und der Handwerkerpartei 
von der Nothwendigkeit der Umkehr unſerer ganzen liberalen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik doch nur auf ein MWahlmandver hinauslief, wenigſtens ſo 
Die vom 
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Mutter, nachdem ſie eine Weile ihr Geſicht in den Händen verborgen, 
erhob ſich ebenfalls und ging ihr nach. 

„O, o, mein Lieber“, brach Graf Moras aus, ſobald er ſich mit 
Lucan allein ſah“, „was iſt denn paſſirt zwiſchen Euch in letzter 
Nacht? Du haſt mir wohl vorhin einige Andeutungen gemacht, aber 
ich war egoiſtiſcher Weiſe ſo abſorbirt von meinen eigenen Ange⸗ 
legenheiten, daß ich ſie kaum beachtete, — nun, was iſt denn vor⸗ 
gefallen?“ 

— „Nichts von Bedeutung. Ich habe mich nur überzeugen 
können, daß ſie mir noch immer nicht verzeiht, hier einen Platz ein⸗ 
zunehmen, der, ihrer Anſicht nach, niemals wieder hätte beſetzt werden 
ſollen.“ — 

— „Was räthſt Du mir, Georg? ich werde thun, was Du willſt“, 
ſagte Moras. 

— „Mein Freund“, und Lucan legte ſanft die Hand auf des 
Freundes Schulter, „Du mußt Dich nicht verletzt fühlen, wenn ich 
Dir ſage, daß das gemeinſame Leben unter ſolchen Umſtänden anfängt 
ſehr ſchwierig zu werden. Warten wir nicht erſt, bis es ganz unwider⸗ 
herſtellbar wird. In Paris würde ſich unſer Verkehr beſſer geſtalten. 
ich rathe Dir, ſie dahin mitzunehmen.“ 

— „Und wenn ſie nicht will?“ 

„So würde ich ein ernſtes Wort mit ihr ſprechen“, ſagte Lucan, 
ihm feſt in's Auge ſehend; „ich habe heut Abend zu arbeiten, das 
trifft ſich ganz günſtig. Auf Wiederſehen, mein Beſter.“ 

Herr von Lucan ſchloß ſich in ſein Bibliothekzimmer ein. Eine 
Stunde darauf ſuchte ihn Clotilde daſelbſt auf. Er konnte ſehen, 
daß fie ſehr geweint hatte, aber fie blickte ihn an mit ihrem füßeften 
Lächeln. Als er ſie auf die Stirn küßte, ſagte ſie nur ganz leiſe: 

„Verzeih' ihr, bitte.“ Und das liebenswürdige Weſen entſchlüpfte 
ihm eilig wieder, um ihre Bewegung zu verbergen. 

Am anderen Morgen ſaß Herr von Lucan, der ſeiner Gewohnheit 
nach früh aufgeſtanden war, ſchon ſeit einiger Zeit arbeitend am 
offenen Fenſter feiner Bibliothek, welches in nur mäßiger Erhöhung 
von dem Erdboden, die Ausſicht auf den Garten hatte. Er war nicht 
wenig erſtaunt, als er zwiſchen den Geisblattranken, die ſich um das 
eiſerne Laubwerk ſeines Balkons ſchlängelten, plotzlich das Geſicht feiner 
Stieftochter auftauchen ſah, und ſich von ihrer klangvollen Stimme 
anreden hoͤrte: 

„Sind Sie ſehr beſchäftigt? Herr von Lucan? 

— ‚Mein Gott, nein!“ antwortete er, ſich erhebend. N 

— „Es iſt nämlich ein gottvolles Wetter“, fuhr fie fort, „wollen 
Sie ein wenig mit mir ſpazieren gehen?“ 

— „Gewiß, gern.“ 5 

— „Gut, fo kommen Sie. — Wie köͤſtlich dies Geisblatt duftet“ 
— und ſie riß einige Blüthen ab, welche ſie lachend Herrn von Lucan 
durch das Fenſter zuwarf. Er befeſtigte ſie in ſeinem Knopfloch und 
ſah dabei aus wie ein Mann, der nichts von dem begreift, was um 
ihn her vorgeht, der aber nicht böfe darüber iſt. 
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Reichstags: Abgeordneten Ackermann bei der erſten Berathung des Patent: 
geſetzes hervorgeholte Phraſe von der „Mancheſterſchule“ wurde im 
Reichstage in Betreff dieſes Geſetzes gebührend zurückgewieſen; ſie paßt 
auch für die Gewerbeordnung nicht; denn auch hier kann der radicale 
Freihändler ſich über eine Menge Fragen mit dem vormaligen „Zünftler“, 
der jetzt meinte, den Reichstag nur mit Handwerksmeiſtern beſchicken 
zu ſollen, und mit dem Gönner deſſelben unter den Hochtories in 
gleichen Reformmaßregeln begegnen — nach ſachlicher leidenſchaftsloſer 
Prüfung. Nachdem der mehrjährige Krieg zwiſchen den vermeintlichen 
Mancheſtermännern, den früher durch den volkswirthſchaftlichen Congreß 
vertretenen deutſchen Freihaͤndlern und den gegen fie eifernden Katheder⸗ 
foctaliften oder Socialreformern durch förmlichen Friedensſchluß und 
Bündniß beendigt iſt, ſollte man endlich die Mancheſterphraſe, die als 
Stichwort ihre Dienſte gethan hat, in Ruhe laſſen und überall den 
ſachlichen Kern der ſtreitigen Fragen erörtern. Die meiſten derſelben 
ſind auf die Unterſuchung zurückzuführen, wie weit die Staatsregierung 
berechtigt und verpflichtet iſt, jet es durch materielle Unterſtützung, ſei 
es durch Gebote und Verbote, durch Gewährung oder Verſagung des 
Rechtsſchutzes oder durch Strafen auf die wirthſchaftliche Thätigkeit des 
Einzelnen einzuwirken. Von denjenigen Geſetzen oder Geſetzesbeſtim⸗ 
mungen, die nach eifriger Bekämpfung durch Intereſſenten oder politiſche 
Parteien in den letzten 15 Jahren in Deutſchland auf dem mürthſchaft⸗ 
lichen Gebiete erlaſſen ſind, werden heutigen Tages gerade ſolche am 
wenigſten angegriffen, welche die Einwirkung der Staatsregierung ein⸗ 
ſchränken. Wer denkt heute in Deutſchland ernſtlich daran, die 
Freizügigkeit zu beſchränken, die Lohnbeſchlagnahme, den Schuldarreſt, 
die Zinsbeſchränkungen wieder einzuführen, oder die ſelbſtſtändige Aus⸗ 
übung eines Handwerks von einem Meiftereramen abhängig zu machen? 
Welche entſetzliche Folgen wurden von der Aufhebung der Schuldhaft 
und der Lohnbeſchlagnahme prophezeit, obſchon beide gegen das unge⸗ 
ſunde Creditgeben und Creditnehmen gerichtet waren, und nachdem 
vor länger als zehn Jahren in den Kreiſen der freihändlerifchen Volks: 
wirthe (von Prince⸗Smith, Michaelis, Schulze⸗Delitzſch u. A.) diefe 
und andere Mittel gegen den ungeſunden Comſumtionscredit ſtets 
empfohlen waren, petitioniren jetzt bereits einzelne früher zünftleriſche Kreiſe 
von Gewerbtreibenden dafür, daß die Verjährungsfriſten für Waaren⸗ 
eredite verkürzt, mit andern Worten der Rechtsſchutz, den der Staat 
Gewerbetreibenden gewährt, verringert werde. — Je mehr nun aber 
die Beſchränkung der Staatsthätigkeit auf wirthſchaftlichem Gebiete ein⸗ 
tritt, ſoweit es ſich um die Vertragsverhältniſſe der Erwachſenen han⸗ 
delt, deſto mehr wird die Aufmerkſamkeit darauf gerichtet ſein müſſen, 
den Schutz und die Fürforge, welche der Staat Kindern und Unmün⸗ 
digen ſchuldig iſt, zu vermehren und wirkſamer zu machen. In Deutſch⸗ 
land fällt es nur noch den Clericalen ein, gegen den Schulzwang zu 
eifern; die theilweiſe Ausdehnung des Bildungszwanges über das 14. 
Lebensjahr hinaus durch Einführung der obligatoriſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule iſt heute ſchon eine Forderung, in der ſich die liberale Partei 
mit der Handwerkerpartei begegnet. Die Beſtimmungen über das 
Lehrlingsweſen, ſoweit es ſich dabei um das Alter vom 14. bis zum 18. 
Lebensalter handelt, ſind auch nach der Anſicht der radicalen Freihändler 
in Deutſchland den ſtaatlichen Anordnungen nicht zu entziehen. In⸗ 
tereſſant aber iſt es, wenn eine Beſſerung der bisherigen Verhältniſſe 
von den Anhängern der ſtrengſten Beſchränkungen unter Anderm darin 
geſucht wird, daß der Lehrlingsvertrag während einer „Probezeit“ des 
ſtaatlichen Schutzes inſoweit entbehren ſoll, als beide Theile ihn ein⸗ 
ſeitig aufheben dürfen. So beantragen jetzt die Herren von Kleiſt⸗ 
Retzow und Genoſſen! — Die Fortſchrittspartei hat geſtern in ihrer 
Fractionsſitzung einſtimmig beſchloſſen, für Leipzig als Sitz des 
Reichsgerichts einzutreten. 
*Statiſtiſche Zeitſch 


ahrgang 1876 (Verlag des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus (Dr. Engel) in 
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erlin) mit folgendem Inhalte: 1. A. J. Quetelet. _ 


Er fand fie in friiher Morgentoilette, mit ihrem Füßchen wie in 
leichter Ungeduld im Sande ſcharrend. 


— „Herr von Lucan“, redete ſie ihn heiter an, „meine Mama 
wünſcht, daß ich liebenswürdig gegen Sie ſei, mein Mann auch und 
der Himmel desgleichen, denke ich mir; deshalb will ich es ebenfalls 
und ich verfichere Sie, daß ich ſehr liebenswürdig bin, wenn ich mir 


Mühe gebe, Sie werden ſehen! —“ 
„Iſt das möglich?“ lächelte Lucan. 


„Sie werden ja ſehen mein Herr, erwiderte ſie, indem ſie ihm 


mit großer Anmuth eine theatraliſche Verbeugung machte. 
— „Und wo gehen wir hin, Frau Gräfin?“ 


— „Wohin Sie wollen, — in den Wald, auf Abenteuer meinet⸗ 


wegen.“ 


Die bewaldeten Hügel zogen ſich ſo dicht am Schloſſe hin, daß 


ſie gleich einem ſchattigen Streifen die eine Seite des Schloßhofes 
umſäumten. Herr von Lucan und Julia betraten alſo den erſten 
beſten Fußſteig, aber Julia blieb nicht lange auf dem geebneten Wege, 
fie lief aufs Gerathewohl von einem Baum zum andern, bald mit 
ihrem Stöckchen in das Dickicht ſchlagend, bald Blumen oder junge 
Zweige pflückend, bald in Extaſe vor den Lichteffecten ſtehen bleibend, 
welche hier und da, den Moosteppich beſtrahlend, durch die Baum⸗ 
kronen brachen; kurz, ſie überließ ſich ungenirt dem berauſchenden 
Genuß der Bewegung, der friſchen Luft, der Sonne und der Jugend. 
Gelegentlich warf ſie ihrem Begleiter freundlich kameradſchaftliche Worte 
zu, närriſche Fragen oder kindliche Grüße, und der Wald hallte wieder 
von ihrem melodiſchen Lachen. N 

In ihrer Bewunderung für die Flora des Waldes hatte ſie nach 
und nach ein wahres Bündel eingeheimſt, das zu tragen Herr von 
Lucan ſich mit Reſignation unterzog. Als ſie jedoch bemerkte, daß es 
ihm unbequem ſchien, ſetzte ſie ſich auf die Wurzeln einer alten Eiche, 
um, wie ſie ſagte, Ordnung in dies Durcheinander zu bringen. Sie 
nahm alſo das ganze Packet Blumen und Gräſer in ihren Schooß 
und fing an, Alles fortzuwerfen, was ihr von untergeordneter Be⸗ 
deutung ſchien. Lucan, der wenige Schritte von ihr entfernt ſaß, er⸗ 
hielt nun nur das, was ſie für das künftige Bouquet zurückbehalten 
zu müſſen glaubte, indem ſie mit ernſter Miene jeder Pflanze ihre 
prüfenden Bedenken ausſprach: „Du, meine Liebe — zu mager! Du 
— niedlich, aber zu kurz! Du — Du riechſt ſchlecht! Du — ſtehſt 

mir zu dumm aus! — —“ 

Dann, plötzlich einen andern Ideengang einſchlagend, der Herrn 
von Lucan zuerſt nicht wenig beunruhigte: „Nicht wahr, Sie waren 
es, der meinem Mann gerathen hat, mir mit Feſtigkeit gegenüber zu 
treten?“ 

„Ich?“ ſagte Lucan, „welche Idee!“ f 

„Sie müſſen es geweſen fein. — „Du“ — wandte ſie ſich 
wieder ihren Blumen zu — „ſiehſt krank aus, adieu!“ — „Ja, Sie 
müſſen es geweſen ſein, man ſollte glauben, Sie ſeien ſanft, Ihrem 
Ausſehen nach — aber Sie ſind ſehr hart, ſehr tyranniſch.“ : 

„Ein Ungeheuer!“ lächelte Lucan. 

„Uebrigens bin ich Ihnen deshalb nicht böſe. Sie hatten Recht, 
dieſer arme Peter iſt zu ſchwach gegen mich. Ich liebe es, wenn ein 
Mann — männlich auftritt, — aber er iſt doch ſehr brav, nicht 

wahr?“ - 


rift.] So eben erſchien das III. und IV. 
Serie Heft der „Zeitſchrift des königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus“, 


— 


3 in der Plenar⸗Verſammlung des IX. internationalen ner 
ongreſſes zu Budapeſt am 1. September 1876 von Dr. Engel. (Mit 
Quetelets Portrait.) Die Geburten, Ebeſchließungen und Sterbefälle im 
preußiſchen Staate während des Jahres 1875: A. Beiträge zur Reichs⸗ 
ftatijtit. B. Beiträge zur Landesſtatiſtik. C. Zur Erhebung der bezüglichen 
Nachrichten für Mae un Zwecke während des Jahres 1877. 
Ueber den Arbeitslohn und die Vertheilung des Extrages gewerblicher 
Thätigkeit in Frankreich; von Dr. Bela Weisz. Bemerkungen zu der Denk⸗ 
ſchrift des Herrn Dr. Engel über die Statiſtik der Morbidität, Invalidität 
und Mortalität, ſo wie der Unfalls⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung der Er⸗ 
werbstbätigen; von Wilhelm Lazarus. Die ruſſiſche Criminalſtatiſtik; von 
S. Matweyeff. Frankreichs Immobiliar⸗Staatsbeſitz; nach den von der 

General⸗Direction der Grundbuch⸗Führung, der Domänen und Stempel⸗ 

Verwaltung veröffentlichten Mittheilungen. Wirkliche und Mittelpreiſe der 

wichtigſten Lebensmittel für Menſchen und Thiere in den bedeutendſten 

Marktſtädten der preußiſchen Monarchie in den Monaten Januar bis ‚ein: 

ſchließlich Juli 1876: Vorbemerkungen; I. Preiſe für Getreide, Hülſenfrüchte, 

Kartoffeln und Rauchfutter; II. Preiſe für Artikel des Kleinhandels; III. 

Zuſammenſtellung von Durchſchnittspreiſen für die genannten Monate und 

das Erntejahr 1875/76. Zur Geſchichte und Statiſtik der öffentlichen Spar⸗ 

kaſſen im preußiſchen Staate; von Dr, Engel und H. Edelmann. Die Ver: 

breitung des Heilperſonals, der Apotheken und Heilanſtalten in Preußen 

nach dem Stande vom 1. April 1876, mit hiſtoriſchen Rückblicken und Bei⸗ 

trägen für die Apothekerfrage; von Dr. med. Albert Guttſtadt. Methode 

und Reſultate der Gewerbeftatiftit in den Vereinigten Staaten von Amerika; 

Der Preis der Arbeit im preußiſchen Staatsdienſte im 

Nane 1875; von Dr. Engel. Zur Wohnplatz ⸗Statiſtik in Preußen; von K. 

rämer. Zum Gedächtniß L. Wolowski's von Dr. R. Mucke. Bücheran⸗ 

zeigen. Statiſtiſche Correſpondenz. Als Pie Beilagen find dieſem 

Pele beigegeben: Stand und Bewegung der Bevölkerung in den landräth⸗ 

lichen Kreiſen bezw. Oberamts⸗Bezirken und ſelbſtſtändigen Städten des 

preußiſchen Staates im Jahre 1875. Die Geburten, Eheſchließungen und 

Sterbefälle in Berlin während des Jahres 1876. 

[Dr. Rudolf Meyer] betreffend, wird von Seiten des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Quenſtedt dem „Tagebl.“ mitgetheilt, daß Herr Dr. 
Rudolf Meyer nur eine auf die Dauer von drei Wochen bemeſſene 
Reiſe nach Italien angetreten habe, um mit einem dortigen Verleger 
wegen der Ueberſetzung ſeines ſozial⸗politiſchen Werkes einen Vertrag 
abzuſchließen. Es ſoll dies, derſelben Quelle zufolge, auch bereits dem 
Gerichte angezeigt worden ſein. 

Poſen, 9. März. [Kundmachung.] Die polniſchen Blätter 
veröffentlichen heute folgende Kundmachung der polniſchen Land⸗ 
tagsfraction: „Die polniſche Landtagsfraction hat in ihrer Sitzung 
vom 3. März d. J. eine Commiſſton, beſtehend aus den Abgeordneten 
Dr. H. Szuman (Althütte bei Czarnikau), v. Lyskowski (Mileszew bei 
Jablonowo in Weſtpreußen) und v. Wierzbinski (Poſen), zu dem Zwecke 
gewählt, das Material zu ihrem Auftreten in der künftigen Landtags⸗ 
ſeſſion vorzubereiten. Alle Angelegenheiten, welche der Berathung und 
Beſchlußfaſſung beider Häuſer des Landtags unterbreitet werden ſollen, 
Beſchwerden über unangemeſſenes Verfahren der Behörden u. ſ. w. 
ſind daher an einen der genannten Abgeordneten franco zu überſenden. 
Selbſtverſtändlich iſt auch jeder der übrigen polniſchen Abgeordneten, 
falls es den Betheiligten bequemer erſcheint, bereit, derartige Anträge 
anzunehmen und die nöthigen Weiſungen zu ertheilen.“ Unterzeichnet 
iſt die Kundmachung vom Vorſitzenden der Fracion Dr. Szuman und 
vom Schriftführer Dr. v. Chlapowski. 

Stettin, 9. März. [In der Anklageſache gegen den Land⸗ 
rath des Neuſtettiner Kreiſes, Herrn v. Bonin, ] als Autor 
eines ſeiner Zeit erwähnten conſervativen Fluglattes, und gegen den 
Rittergutsbeſitzer Herrn v. Bonin⸗Wulfflatzke, als Verbreiter deſſelben 
ſtand in Neuſtettin am 6. März Termin an, in welchem Jeder der 
Genannten zu 150 Mark Geldſtrafe verurtheilt wurde. In ſeiner Ver⸗ 
theidigungsrede erklärte der Landrath v. Bonin, es ſei Pflicht des 
Landraths, die conſervative Partei zu unterſtützen. Wie 
verlautet, haben Beide auf die Appellation verzichtet. 

Hannover, 9. März. [Herr Windthorſt] leidet hier ſchon 
ſeit einiger Zeit an einem verhärteten Lungenkatarrh. Seit mehreren 
Tagen iſt in ſeinem Zuſtande eine bedeutende Beſſerung eingetreten, 


von Dr. Engel. 


„Unendlich“, ſagte Lucan. „Er tft aber auch der äußerſten Energie 
fähig.“ . 

„Er ſieht auch ſo aus — indeſſen gegen mich — iſt er ein 
Engel.“ 

„Weil er Sie liebt.“ 

„Sehr wahrſcheinlich. — Es giebt doch komiſche Blumen, ſieht ſie 
nicht aus wie eine kleine Dame, dieſe hier?“ 

„Ich hoffe doch, daß Sie ihn auch lieben, meinen braven Peter,“ 
unterbrach fie Lucan. 

„Sehr wahrſcheinlich auch.“ 

Nach einer Pauſe ſchüttelte ſie den Kopf: 

„Und warum ſollte ich ihn lieben?“ 

„Schöne Frage!“ rief Lucan aus, „weil er durchaus werth iſt, ge⸗ 
liebt zu werden, weil er Alles hat, was Liebe verdient, Geiſt, Herz, 
ja ſelbſt die Schönheit, und ſchließlich, weil Sie ihn geheirathet haben.“ 


3 


| 


„Herr von Lucan, ſoll ich Ihnen etwas vertrauen?“ 
„Ich bitte darum.“ 
„Dieſe Reiſe nach Italien iſt für mich ſehr 
„Wieſo?“ 
„Vor meiner Heirath, wiſſen Sie, glaubte ich nicht gerade, daß 
ich häßlich ſei, aber ich hielt mich auch für durchaus nichts Be⸗ 
ſonderes.“ 
„So, und nun?“ 
„Und nun, wie ich in Italien zwiſchen all dieſen Marmorſtatuen, 
den immer noch bewunderten Andenken aus alten Zeiten, einher⸗ 
wandelte, machte ich ganz eigene Betrachtungen. Ich ſagte mir 
ſchließlich, daß alle dieſe Prinzeſſinnen und Göttinnen der antiken 
Welt, die die Leidenſchaft von Hirten oder Königen entflammt hatten, 
um derenwillen man Kriege führte und Heiligthümer entweihte — 
Perſönlichkeiten geweſen fein müßten, ſo etwa in meinem Genre. Dort 
erſt iſt mir das verhängnißvolle Bewußtſein meiner eigenen Schönheit 
geworden. Ich begriff, daß ich über eine ganz außergewöhnliche Macht 
disponire, daß auch meine Schönheit gewiſſermaßen ein Heiligthum 
ſei, die ſich nicht zu vulgärem Preiſe hergeben ſollte, ſondern die mir 
die Belohnung ſein könnte für — was weiß ich, — für eine große 
That oder — ein großes Verbrechen!“ 

- Fortſetzung folgt.) 


nachtheilig geweſen.“ 


Theater - und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. Die Operette „Der Seecadet“ von Jen se, die Sonnabend im 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater zum erſten Mal gegeben wurde, hatte 
einen vollſtändigen Erfolg, der allerdings ger großen Theile der vorzuͤg⸗ 
lichen Aufführung zu danken iſt. Namentlich gelobt wird die Darſtellung 
der Titelrolle durch Frl. König. So ſchreibt die „St.⸗B.⸗Z.“: „Frl. Sophie 
önig, im Vollbeſitz ihrer trefflichen, höchſt ſympathiſchen Geſangsmittel, 
brillirte mit einer Siegesſicherheit, die ihren Effect nicht verfehlte. Sie ſpielte 
udem mit fo viel Luft, Feuer und Temperament und ſolchem Aufgebot von 
ande Laune, daß wir nicht anſtehen, dieſen „Seecadeten“ für das 
eſte zu erklären, was Frl. König hier vorgeführt.“ . 
Düſſeldorf. Wir leſen in der „Düſſeldorfer Ztg.“: „Hieſige und aus⸗ 
wärtige Blätter haben mitgetheilt, daß die Unterhandlungen mit Herrn 
Brahms abgebrochen ſeien, und daß er definitiv erklärt habe, nicht hierher 
kommen zu wollen. Beides iſt irrig. Die Verhandlungen ſchweben noch, 
und hängt das Reſultat davon ab, ob der Staatszuſchuß auch dann bewilligt 
werden wird, wenn Hrn. Brahms, ſeinem Wunſch entſprechend, hier die 
Leitung einer Muſikſchule nicht übertragen wird. Wir haben Grund, an⸗ 


* 


R 
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doch iſt dieſelbe eine langſame, ſo 
Bett geiefiett iſt. 1 f 3 

Bautzen, 9. März. e Aus Memmingen geht uns die 
date zu, daß die von mehreren ii ni gebrachte Nachricht, „die 
Mir Pulverfabrik habe von der ruſſiſchen Regierung einen Auftrag auf 
ofortige Lieferung von 1 Ctr. Kanonenpulper erhalten, — vollſtändig 
ungegründet iſt. — Die Mulverfabrit zu Memmingen würde mehr als zehn 
Sabre bedürfen, um ein derartiges Quantum zu fabriciren. 

München, 9. März. [Ablehnung.] Die „Südd. Pr.“ meldet: 
Dem Regierungspräſidenten von Unterfranken, Grafen Luxburg, iſt 
die Stelle des Bezirkspräſidenten in Metz, welche durch die Berufung 
von Puttkamers zum Oberpräſidium der Provinz Schleſien vacant wird, 
angeboten worden. Dem Vernehmen nach hat jedoch Graf Lurburg 


abgelehnt. | 
München, 7. März. [Parteiconſtituirung.] Die „Katholiſche 
Volkspartei in Baiern“ hat ſich, wie man der „A. A. Z.“ meldet, 
eſtern in einer ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung conſtituirt. Zu der⸗ 
elben hatten fi auch viele auswärtige, namentlich geiſtliche Herren einge⸗ 
funden. Den Vorſitz führte der Vorſtand des katholiſchen Caſino in Aib⸗ 
ling, Herr Säcklermeiſter Schild. Dem von dem Comite in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden berathenen Programm für die neue Partei wurde mit Einſtim⸗ 
migkeit die Genehmigung ertheilt. Das Programm zerfällt in drei Theile: 
einen chriſtlichen, einen Faallichen und einen ſocialen. Im erſten wird das 
iel der neuen Partei dahin präciſirt, das ganze öffentliche Leben den katho⸗ 
iſchen Grundſätzen wieder zu erobern und den chriſtlichen Culturſtaat auf 
katholiſcher Grundlage unter prinzipieller Bekämpfung des modernen Liberalis⸗ 
muß wieder herbeiführen zu he Ter Im zweiten Theil iſt vor Allem die 
ausgeſprochene eg e Tendenz und die Stärkung des föderativen 
Saale in Deutſchland aufgenommen. Die Partei verlangt vollſtändige 
eiheit der Kirche auf ihrem Gebiete gegenüber der modernen Staatsomni⸗ 
potenz. Auf den Gebieten des Unterrichts und der Erziehung fordert die 
Partei Wahrung des natürlichen Rechts der Eltern auf beliebige Erziehung 
ihrer Kinder, Beſeitigung des ſtaatlichen Schulzwangs und volle Unterrichts⸗ 
freiheit. Energiſchen Widerſtand will ſie dem Militarismus entgegenſetzen. 
1 dritten Theile des Programms befinden ſich mehrere wirihſchaftliche 
orderungen, jo das Verbot der gewerbsmäßigen Güterzertrümmerung, 
ſtaallicher Schutz der Arbeit und Schaffung eines Arbeiterrechts, Schutz des 
Handwerks einerſeits gegen die Tyrannei des Capitalismus, andererſeits 
gegen Pfuſchereien; endlich Erweiterung der Selbitberwaltung der Diſtricte, 
115 Bezirke, und Wahrung des Einſpruchrechts der Gemeinden bei An⸗ 
fü 1 und Verehelichung. Die Verſammlung wählte dann für die 
nächſten drei Monate einen geſchäftsführenden Ausſchuß mit dem Recht der 
Cooptation. Schließlich wurde beſchloſſen und das Comite beauftragt, dem 
Papſt Pius IX. in einer Adreſſe die Huldigung darzubringen und um den 
2 555 des heil. Vaters für das Gedeihen der katholiſchen Sache in Baiern 
zu bitten. 

Sigmaringen, 9. März. [Eine Anſprache.] Die heute aus⸗ 
gegebene Beilage zum Amtsblatt der königlichen Regierung bringt uns 
eine Anſprache des Regierungspräſidenten Graaf an die Bevölkerung 
Hohenzollerns, worin zunächſt die zahlreichen Angriffe der ultramon⸗ 
tanen Preſſe gegen die hieſige Regierung kräftigſt abgewieſen, dann 
aber auch ernſte Mahnungen an alle diejenigen gerichtet werden, 
welche durch den Ruf: „die Religion iſt in Gefahr“ zum Wlderſtand 
gegen die beſtehenden Geſetze aufgereizt werden ſollen. ’ 

Colmar, 9. März. [Auffhub.] In Folge von Schritten, 
welche der Reichstagsabgeordnete Charles Grad in Berlin gemacht hat, 
gewährte nach dem „Ind. Alf.” der Präfect des Oberelſaß den aus: 
zuweiſenden Optanten einen 10—15tägigen Aufſchub. 


Defterreid. 

‚Wien, 9. März. [Ein Ritt in der großen Donau.] Geſtern Nach⸗ 
mittags zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde bier in der Donau nächſt der Reichs⸗ 
brücke und dem ſtädtiſchen Bade ein mit dem beſten Erfolge abgelaufener 
Verſuch mit einem von Herrn Oberlieutenant Zubovics erfundenen Schwimm⸗ 
apparate für Pferde veranſtaltet. Der Führer 8 ee vom 12. Huſaren⸗ 
regimente war es, 3 mit Bewilligung ſeines Oberſten Herrn Duka den 
Ritt unternahm. Der Reiter, welcher ſeinerſeits mit einem Boyton⸗Apparate 
verſehen war, ſaß mit Sack und Pack ſammt zweitagiger Fourage auf dem 
Pferde, welches im Ganzen eine Belaſtung von 244 und trug. Der Ver⸗ 
ſuch iſt, wie oben erwähnt, als vollkommen gelungen zu betrachten. Der 
Ritt ging wegen der am jenſeitigen Ufer befindlichen Treppen, welche ein 
Landen mit dem Pferde unmöglich machten, bis in die Mitte des Stromes 


nehmen zu dürfen, daß der Zuſchuß von 750 Thlrn. wahrſcheinlich auch in 
dieſem Falle erfolgen wird.“ 

Danzig. Herr Präger, bisher Mitglied des Carl Schulze⸗Theaters in 
Hamburg, hat die Direction des hieſigen Varieté⸗Theaters übernommen. 

Dresden. Am 3. März iſt der durch ſeine Compoſitionen, namentlich 
auf dem Gebiete des Männergeſanges, bekannte Muſikdirector E. J. Otto 
im 73. Lebensjahre geſtorben. 

Wien. Am 5. März wurde Richard Wagners „Walküre“ zum erſten 
Mal aufgeführt und fand eine ſehr günſtige Aufnahme, beſonders der erſte 
Act. Der zweite Act wollte weniger zünden; der letzte wiederum griff haupt⸗ 
ſächlich erſt mit ſeinem Schluſſe durch. Der Anfang dieſes Actes verlor 
dadurch, daß der Chor der Walküren nicht durchwegs glücklich zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht wurde. Das Orcheſter war etwas verſtärkt, aber nicht zu be⸗ 
dentend und machte als „offenes“ Orcheſter einen größeren Effect als das 
Bayreuther in ſeiner Verſchalung. Ueberhaupt, ſo ſchreibt die „Pr.“, war 
die Wiener Vorſtellung, obwohl ſie keineswegs eine Muſtervorſtellung ge⸗ 
nannt werden kann, in einzelnen Stücken der Bayreuther Aufführung über⸗ 
legen. Die Hauptrollen waren durch die Damen Materna, Ehnn und 
Kupfer und die Herren Scaria, Labatt und Hablawetz vertreten und 
wurden mit außerordentlichem Fleiß mit allem Eifer und großer Pünktlich⸗ 
keit durchgeführt. Eine weſentliche Veränderung in der Ausſtattung (gegen 
die Bayreuther gehalten) zeigte ſich bei dem Walkürenritt und beim Feuer⸗ 
zauber. Nicht wie dort als Nebelbilder, ſondern auf lebenden Pferden rei⸗ 
tend, jagten bier die Walküren im Hintergrunde durch die Bühne und die 

euerbrände waren, nicht wie im Bühnenfeſtſpielhauſe durch einen rothen 

chein markirt, ſondern „umwaberten“ wirklich in hellen Flammen den Fels, 
was einerſeits den Vortheil hatte, 5 es den Intentionen des Autors wohl 
entſprach, andererſeits aber doch den Nachtheil in ſich barg, daß die Farben 
der Decorationen gan berblaßten. 

Wie das Fr.⸗Bl.“ mittheilt, reift Capellmeiſter Hans Richter in Ver⸗ 
tretung der Direction nach Bayreuth, um von Richard Wagner auch die 
weiteren Theile der Trilogie für die Hofoper zu gewinnen. Die Auf⸗ 
führung des „Rheingoldes“ und des Vorſpiels iſt für den Herbſt dieſes 
Jahres, die des „Siegfried“ (des zweiten auf die Walküre folgenden ne 
für das Frühjahr 1878 und der „Götterdämmerung“ für den Herbſt 187 
in Ausfiht genommen. ul, 

Im Hofoperntheater iſt die bisher von der Direction ſoutenirte 
officielle Claque ah Die Veranlaſſung zu dieſer vom Publikum 
längſt erſehnten Maßnahme bot die Klage einer Künſtlerin. In einer der 
jüngſten Vorſtellungen wurde nämlich Frau Materna ganz beſonders von 
der Claque ausgezeichnet, während Frau Wilt unbeachtet blieb. Ueber dieſe 
5 und Hintanſetzung führte die letztgenannte Künſtlerin ernſte 
Beſchwerde bei der Direction, in Helge deren die Claque ihrer Dienſte ent⸗ 


hoben wurde. 3 
Am 6. d. M. ſollte die gerichtliche Ja der „Komiſchen Oper“ 
ſtattfinden. Mittlerweile war aber dem Gerichte ein Recurs überreicht wor⸗ 
den, der dahin geht, es ſei die F auf Anſuchen der Nationalbank 
vorgenommene Schätzung auf 600,000 fl. eine viel zu geringe, da inzwiſchen 
die bauliche äußere und innere Ausſtattung vollendet worden ſei und ſomit 
die Komiſche Oper einen entſchieden höheren Werth repräſentire. Das Ge⸗ 
richt fand ſich veranlaßt, dieſem Recurſe Folge zu geben, und es wurde ſo⸗ 
nach die 8 vorläufig auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
preſario Weiſer aus D. 

Patti-Concerte bekannt, hat die . Emilia Chiomi aus 
renz, ferner den Pianiſten 25 udwig Breitner, ſowie die Violin⸗ 
virtuoſin Mlle Marguerite Pommereul aus Paris für eine Coneert⸗ 
Taurnse in Deutſchland gewonnen. j 

Der bekannte Improviſario Herr Merelli wurde vor einigen Tagen von 
einem Huſarenoffizier, der ihn als Räuber der Ehre ſeiner Schwester anſah, 
in ſeiner Wohnung im „Grand Hotel“ überfallen und erhielt eine ziemlich 
ernſte Verwundung. Der Offizier hat ſich nach Verübung der That freie 
willig dem General⸗Commando zur Verantwortung geſtellt. 
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und dann wieder zurück — im Ganzen waren Roß und Reiter ungefähr elf 
Minuten im Waſſer. Der Hafenkapitän Poſcher, mehrere Kapitäne der 
Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Offiziere und der franzöſiſche Militär⸗In⸗ 
genieur, Herr Dorge, wohnten dem intereſſanten Experimente bei. Herr 
Zubovies erwartet täglich die Entſcheidung des Reichskriegsminiſteriums be⸗ 
züglich des Tages und der Stunde, wann er vor einer officiellen Commiſſion 
die Probe mit ſeinem Apparate vornehmen ſoll. Derſelbe iſt übrigens von 
Seite des Honved⸗Oberkommandos bereits acceptirt worden und wird jeder 
Offizier und Unteroffizier, ſowie jeder zweite Mann der Honveds mit einem 
ſolchen Apparate betheiligt werden. 

* Wien, 9. März. [Die Preſſe vor dem Reichsrathe.] 
Das Abgeordnetenhaus hat ſich heute wieder einmal mit der Tages⸗ 
preſſe beſchäftigt, der es, wenn in Einem Lande der Welt, fo in 
Oeſterreich ſeine Exiſtenz verdankt, die es aber, ſobald es einmal zur 
Macht gelangt iſt, ſtets mit demſelben Gleichmuthe ſpazieren ſchickt, wie 
Fiesco ſeinen Mohren, nachdem derſelbe ſeine Dienſte gethan. Da alle 
föderaliſtiſchen, feudalen, clericalen Blätter dem Grafen Hohenwart 
während ſeiner Regierung tagtäglich zu Gemüthe geführt, daß es un⸗ 
möglich ſei, die Fundamental⸗Artikel durchzuführen, wenn er die ver⸗ 
faſſungstreuen Blätter nicht mundtodt mache: ſo dürfte es ſelbſt für 
die eingefleiſchteſten Gegner der Publieiſtik nicht angehen, die weſent⸗ 
lichen Verdienſte der Journaliſtik um die Errettung der Verfaſſung 
und des Parlaments, ſowie um die Einſetzung des Miniſteriums 
Auersperg zu leugnen. Der Dank iſt, daß deſſen Chef bei jedem An⸗ 
laſſe in gehäffigfter Weiſe von den Zeitungen ſpricht und durch beſon⸗ 
dere Circulare Polizei und Staatsanwaltſchaften zu fleißigen Beſchlag⸗ 
nahmen drängt! Mit Mühe und Noth haben die Blätter ſo viel er⸗ 
langt, daß ihnen, nach dem ungariſchen Vorgange, die Inſeratenſteuer 
abgenommen wurde. Die furchtbar ſchwer laſtende Stempelſteuer — 
dieſe Ausgeburt der wüſteſten Reactions⸗, bei uns zu Lande fogar der 

Concordatszeit — beſteht fort, nachdem ſie längſt in Ungarn wie in 
Preußen gefallen. Ehe man der verhaßten Preſſe bei uns dieſe Gon- 
ceffion machte, führte man lieber wieder den erſten Zwiſchenzoll an der 
Leitha ein: das Peſter Blatt muß wie das Breslauer in Oeſterreich Einen Neu⸗ 
kreuzer Stempel für jede Nummer zahlen. Selbſt die Verfaſſungspartei 
muthete der Regierung nicht die Abſchaffung, ſondern nur die Redu⸗ 
cirung des Stempels auf die Hälfte zu: das Miniſterium legte auch 
dieſe Reſolution in den Papierkorb. Wie die Dinge nun heute liegen, 
iſt die Geldfrage für die Publiciſtik weitaus die bedeutſamſte, ſo daß 
die, heute auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge, welche dieſelbe 
nicht berühren, keine allzuhohe Bedeutung in unmittelbar praktiſcher 
Beziehung haben. Aufhebung der Caution, Geſtattung der Colportage, 
Beſchränkung der Geldſtrafen, Zulaſſung der Zeuͤgnißverweigerung, 
eine Reihe, namentlich die Cumulativ⸗Verantwortlichkeit aufhebender 
Erleichterungen für Drucker und Verleger: das ſind gewiß Alles ganz 
gute Sachen. Nur weiß man theilweiſe im voraus, daß dabei ganz 
leeres Stroh gedroſchen wird; theilweiſe ſind die Sachen für den 
Augenblick ohne Wichtigkeit: denn das Miniſterium Auersperg arbeitet 
nicht mit Preßprozeſſen, ſondern, indem es die Direction der Journale 
ſelbſt in die Hand nimmt, was durch Beeinfluſſung der leitenden 
Perſönlichkeiten in den Actien⸗Geſellſchaften, denen ja fait alle unſere 
Zeitungen angehören, nicht allzu ſchwer wird. Der einzige Antrag von 
Werth iſt der auf Aufhebung des „objectiven Verfahrens“, das ganz 
an das frühere Verwarnungsſyſtem erinnert, indem es die Verur⸗ 
theilung einer Nummer ohne jedes contradictoriſche Rechtsverfahren 
und ohne jede Anklage gegen eine beſtimmte Perſon ermöglicht. Hier 
aber hat allerdings der ehemalige Staatsanwalt Schmerling's, Dr. 
Lienbacher, ganz Recht, wenn er heute nachwies, daß er dieſe Aus⸗ 
legung des Preßgeſetzes, das im Grunde die objective Verurtheilung 
blos gegen ausländiſche Blätter geſtattet, nur im Einverſtändniſſe mit 
den Journaliſten traf, denen er ſtets die Wahl ließ, ob ſie lieber vor 
Gericht geſtellt werden wollten. Wäre den Herren das „objective 
Verfahren“ nicht viel bequemer geweſen: ſchon das Bürgerminiſterium 
hätte demſelben in Bezug auf inländiſche Zeitungen ein Ziel geſetzt. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 8. März. i der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes! beſchäftigte man ſich fait ausſchließlich mit der (don in 
früheren Seſſionen erörterten Vorlage Sir John Lubbaks, welche alter: 
thümliche Monumente vor dem Verfall und muthwilliger Beſchädigung 
ſchützen will. Einen entſchiedenen Gegner fand die Vorlage in Lord F. 
Hervey, der ihre Verwerfung aus dem Grunde beantragte, daß die Monu⸗ 
mente, deren Erhaltung Lubbock empfehle, durchaus keinen künſtleriſchen 
Werth beſäßen, ſondern barhariſchen Zeitaltern angehörten. Zu Gunſten 
der Bill ſprachen darauf Beresford⸗Hope, Grant Duff und Dalrymple. 
Walkins Williams befürchtete, fie würde zu ſehr Eigenthumsrechte beein: 
trächtigen. Aehnliches rügte auch der Attorney⸗General an dem Entwurfe. 
Shaw⸗Lefevre behauptete das Gegentheil und für die Nothwendigkeit eines 
ſolchen Geſetzes führte er an, daß ohne daſſelbe nach und nach ſämmtliche 
Monumente aus der grauen Vorzeit verſchwinden würden. So ſei erſt vor 
Kurzem ae Lager in Wimbledon zerſtört worden. In Frankreich exi⸗ 
ſtire eine ähnliche Schutz⸗Commiſſion wie die, welche die Bill vorſchlage, 
und obwohl ſie leine compulſoriſchen Gewalten beſitze, habe noch kein Be⸗ 
ſitzer eines hiſtoriſchen Monuments dagegen proteſtirt, daß es unter geſetz⸗ 
lichen Schutz geſtellt worden. Der Schatzkanzler wies auf die Unkoſten hin, 
die dem Staate durch eine gehörige Ueberwachung der Monumente ent: 
fteben würden. Nach einer Entgegnung Lubbocks wurde die Vorlage mit 
211 gegen 163 Stimmen zum zweiten Male geleſen und einem Sonder⸗ 
Ausſchuß überwieſen. 

(Schiffbrüche im Januar.] Den Statiſtiken des „Bureau Veritas“ 
zufolge ſind im Monat Januar nicht weniger als 255 Segelſchiffe zu Grunde 
gegangen. Von der Geſammtzahl waren der Flagge na 76 engliſche, 26 
amerikaniſche, 23 deutſche, 23 norwegiſche, 16 franzöſiſche, 10 däniſche, 6 
ſchwediſche, 6 griechiſche, 5 öſtexrreichiſche, 5 italieniſche, 5 holländiſche, 4 por: 
tugieſiſche, 3 ſpaniſche, 3 ruſſiſche, 1 türkiſches und 43, deren Nationalität 
unbekannt iſt. In der Total⸗Anzahl ſind 4 Fahrzeuge eingeſchloſſen, die 
vermißt werden. Von Dampfern ſind 18 verloren 4 75 und zwar 11 
engliſche, 2 amexrikaniſche, 1 däniſcher, 1 deutſcher, 1 ſchwediſcher und 2, deren 
Nationalität nicht ermittelt wurde. f 1 
[Die öffentlihe Wohlthäti keit] wird jetzt zu Gunſten der zahl⸗ 
reichen Hinterbliebenen der Manns aften der jüngſt in der Nordſee total 
untergegangenen 36 Fand aus Yarmouth, Low ſtoft, Grimsby, 
Hull und Ramsgate in Anſpruch genommen. Das in den Schiffsannalen 
Englands faft ohne Beſſpiel daſtehende Unglück hat 215 Männern und 
Jungen das Leben gekoſtet, die 88 Wittwen, 164 Kinder und 15 hochbetagte 
Angehörige Een unverſorgt hinterlaſſen haben. 

N ung von Knaben zum Milttärdienſt] Eine Com⸗ 
miſſion, welche kürzlich vom Kriegsamt zur Erwägung der Zweckmäßigkeit 
der Heranziehung von Knaben zum Militärdienſt eingeſetzt wurde, hat ihren 
Bericht eingereicht. Derſelbe lautet dem Vorſchlage durchaus günſtig. Es 
giebt im Lande We: Knaben, welche durch Einreihung in die Armee 
zu trefflihen Soldaten heranwachſen und von vielem Unheil abgehalten 
werden würden. Augenblicllich beſchäftigt die Armee 3031 Knaben. Doch 
räth die Commiſſion die Vermehrung auf 1% pCt. der geſammten Heeres: 
ftärfe an. Die Knaben ſollen möglichſt alt, d. h. über 14 und nahe an 17 
abre angeworben und den Militärwerkftätten zugewieſen werden. Hier 
ollen fie ein Handwerk erlernen, zugleich die Schule beſuchen und Exereir⸗ 
unterricht 5 8 9 5 Mit 17 Jahren ſollen ſie zu zwölfjährigem Dienſt in 
das Heer aufgenommen werden. Selbſtverſtändlich verurſachen die jugend⸗ 
lichen Reeruten dem Lande um jo weniger Koſten, ia älter fie angenommen 
werden. Deshalb ſchlägt die Commiſſion vor, Schulinhabern, welche fie mit 
17 Jahren ftellen, eine Gratification von 5 Pfd. St. für den Kopf zuzu⸗ 

hern, damit fie möglichſt nur mit 17 Jahren zur 1 kommen. 
ie Commiſſion glaubt, daß auf dieſe Weiſe eine große Anzahl lauglicher 
Recruten 1 e werden könne. Sie ſchätzt die Koſten für zwei Jahre 
i a: 72,754 Pfd. St., hält indeſſen im erften Jahre eine Ausgabe von nur 


; [die Kammer wählen ſollten. 


am Bosporus. 


Nr 


20,000 Pfd. St. für genügend. Die Commiſſion befteht aus tüchtigen Fach⸗ 
männern. Es iſt die Anſicht verbreitet, daß die Regierung bereitwillig auf 
ihren Vorſchlag eingehen werde. Derſelbe beſitzt im Publikum und nament- 
lich in der Armee viele Freunde. r viele Knaben wäre die Ausführung 
eine große Wohlthat. — Das vorjährige Handelsſchifffahrtsgeſetz (Merchant 
Shipping Act) hat ſich zufriedenſtellend bewährt. Bis Neujahr wurden 
fünfzig auslaufende Schiffe angehalten und bis auf vier haben ſie ſich 
ſämmtlich als ſeeuntüchtig erwieſen. 
Ruß land. 

Petersburg, 6. März. [Die neun neugebildeten ruſſi⸗ 
[hen Armeecorps.] Der heute erſchienene „Ruſſiſche Invalide“ 
enthält folgenden, vom Kriegsminiſter unterzeichneten Erlaß des Czars, 
d. d. Petersburg, 3. März, über die Neubildung von neun 
Armeecorps: 

„Aus den nach der normalen Dislocation in den Militärbezirken von 
Petersburg, Wilna, Warſchau und Moskau ſtehenden Diviſionen werden 
ein Grenadiercorps und acht Armeecorps gebildet. Sie werden die Num⸗ 
mern von 1 bis 6 und 13, 14 führen. 

Grenadier⸗ Corps in Lublin. Commandant General⸗Lieutenant 
Ganezkij J., blsher Mitglied des Verwundeten⸗Comité's. Das Corps be: 
ſieht aus den Grenadier⸗Diviſionen Nr. 1 General⸗Lieutenant Roop, Nr. 
2 bisher General⸗Lieutenant Zimmermann, Nr. 3 bisher General⸗Lieutenant 
Sa II. und aus der 14. Caballerie-Divifion. ‘ 

I. Armeecorps in Petersburg. Commandant General » Lieutenant 
und General - Aojutant rſt Barclay de Tolly⸗Weimarn, bisher 
Commandant des VII. Armeecorps. Dieſes Armeecorps beſteht aus der 
1. Cavallerie⸗Diviſion und aus den Infanterie⸗Diviſionen Nr. 22 General⸗ 
Lieutenant v. Riemann, Nr. 24, Nr. 37 General⸗Lieutenant Tſchengeri. 

II. Armeecorps in Wilna. Commandant General⸗Lieutenant Sam⸗ 
ſonow, bisher Commandant der 25. Infanterie⸗Diviſion. Das Corps be⸗ 
ſteht aus der 2. Cavallerie⸗Diviſion und aus den Infanterie⸗Diviſionen Nr. 
25, Nr. 26 General⸗Lieutenant Baron Dellingshauſen, und Nr. 27. 

III. Armeecorps in Riga. Commandant General⸗Lieutenant und 
General⸗Adjutant Dehn, bisher Commandant der 2. Garde⸗Infanterie⸗ 
Diviſion. Das Corps beſteht aus der 3. Cavallerie⸗Diviſton und aus den 
Infanterie⸗Diviſionen Nr. 28, bisher General⸗Lieutenant Zotow, und Nr. 29 
General⸗Lieutenant Swetſchin. a r 

IV. Armeecorps in Minsk. Commandant General-Lientenant Zo⸗ 
tow, bisher Commandant der 28. Infanterie⸗Diviſion. Dieſes Corps be⸗ 
ſteht aus der 4. Cavallerie⸗Diviſion und den Infanterie⸗Diviſionen Nr. 16 
Generalmajor Pomerantſche und Nr. 30 General⸗Lieutenant Puſanow. 

Armeecorps in Radom. Commandant General⸗Lieutenant und 
General⸗Adjutant Baron Möller⸗Sakomelskij, bisher Commandant der 
3. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion. Das Corps beſteht aus der 5. Cavallerie⸗ 
Dipiſion und aus den Infanterie⸗Diviſionen Nr. 7 Generalmajor Sarot⸗ 
ſchinskij und Nr. 8 General⸗Lieutenant v. Egger. 

I. Armeecorps in Warſchau. General⸗Lieutenant Rall, bisher 
Commandant der 35. Infanterie⸗Diviſion. Das Corps beſteht aus der 6. 
Cavallerie⸗Diviſion und aus den Infanterie⸗Diviſionen Nr. 4 General⸗ 
Lieutenant v. Romiſchewskij, Nr. 6 General⸗Lieutenant Swetſchin und Nr. 10 
General⸗Lieutenant Manderſter. 

XIII. Armeecorps in Zitomir. Commandant Generalmajor Hahn, 
bisher Commandant der 17. Infanterie⸗Diviſton. Das Corps beſteht aus 
der 13. Cavallerie⸗Diviſion und aus den Infanterie⸗Diviſionen Nr. 1 General: 
major Prekorow und Nr. 35, bisher General⸗Lieutenant Rall. 

XIV. Armeecorps in Kiew. Commandant General⸗Lieutenant von 
8 bisher Commandant der 2. Grenadier⸗Diviſton. Das 

orps beſteht aus einer Diviſion Don ſcher Koſaken, aus den Infanterie 
Diviſionen Nr. 17, bisher Generalmajor Hahn, und Nr. 18 General⸗Lieute⸗ 
nant Karzow. i 

An Stelle des General⸗Lieutenant Barclay de Tolly übernimmt der bis⸗ 
herige Commandant der 3. Grenadier⸗Diviſton General⸗Lieutenant Ga⸗ 
nezlij II. das Commando des VII. Armeecorps der Südarmee. General⸗ 
Major Dukmaſow, der bisherige Generalſtabschef des XII. Armeecorps, 
wurde in gleicher Stellung zum XIV. Armeecorps in Kiew transferirt, 
während Generalmajor Koſſies an deſſen Stelle trat. General⸗Lieutenant 
Mark wurde zum Generalſtabschef des II, Armeecorps ernannt.“ 

Ein Erlaß des Kriegsminiſters Miljutin vom 3. d. Mts. giebt 
im Anhange zu den bisherigen Ernennungen und im Auftrage des 
Kaiſers bekannt, daß die Bildung der Corpscommanden, der General⸗ 
Stabs⸗Bureaux und der Artillerie nach dem Friedensſtande und 
im Sinne des Organiſationsſtatuts vom 11. Auguſt 1874, Nr. 235, 
zu erfolgen habe. Der Friedensſtand einer ruſſiſchen Infanterie⸗Divi⸗ 
ſton beträgt ungefähr 10,000 Mann und 48 Geſchütze; ein Cavallerie⸗ 
Diviſton 1500 Mann und 12 Geſchütze. 5 

Die zuſammengeſtellten neun Armeecorps repräſentiren alſo nach 
dem Friedensſtande eine Armee von ungefähr 230,000 Mann und 
1200 Geſchützen. Vollſtändig auf den Kriegsſtand mobiliſirt, würde 
dieſe Armee 460,000 Mann Infanterie, 32,000 Mann Casallerie 


und 1200 Geſchütze zählen. 


Osmaniſches Reich. 

P. C. Konſtantinopel, 2. März. [Die Deputirten⸗Wahlen.] 
Die in der abgelaufenen Woche begonnenen Deputirten⸗Wahlen ſind 
geſtern beendet worden. Die vollſtändige Apathie, mit welcher ſich die 
Bewohner Stambuls bei dieſem Anlaſſe verhalten haben, beweiſt augen⸗ 
ſcheinlich, daß entweder das Volk für derartige Dinge noch nicht retf 
iſt, oder daß es, des Vertrauens in die Aufrichtigkeit der Regierungs⸗ 
Acte ermangelnd, der Inſtitution eines Parlamentes nur mittelmäßigen 
Werth beilegt und in derſelben abſolut nichts ſieht, als ein Manöver, 
darauf berechnet, Sand in die Augen zu ſtreuen. Insbeſondere haben 
ſich die Griechen der Wahl faſt vollſtändig enthalten. Bekanntlich war 
die Stadt in 20 Wahlbezirke eingetheilt worden. Mehrere Vorſtädte, 
Quartiere und Ortſchaften wurden in einen einzigen Wahlbezirk ver⸗ 
einigt. Jeder Bezirk hatte zwei Wahlmänner — einen Mohamedaner 
und einen Nichtmohamedaner — zu wählen, die alsdann in einer 
auf die Präfectur einberufenen Wahlverſammlung die Deputirten für 
5 Es waren ſomit zweierlei Wahlen zu 
vollziehen: die Delegirtenwahlen durch das Volk und die Deputirten⸗ 
Wahlen durch die vom Volke erwählten Delegirten. Die erſteren 
nahmen mehrere Tage in Anſpruch, da es nicht geringe Schwierigkei⸗ 
ten bereitete, die Votanten, die ſich nicht viel um das ihnen durch die 
Großmuth des Sultans octroyirte Wahlrecht kümmerten, zuſammen⸗ 
zubringen. Den Mukhtars und Imams der Quartiere und Ortſchaf⸗ 
ten war die Aufgabe zugefallen, dies zu bewerkſtelligen. Faſt in allen 
Wahlkreiſen ſpielte ſich der Wahlact in nachfolgender Weiſe ab: 

Der Mukhtar und der Imam ſetzten ſich mit der einen Deputir⸗ 
tenſitz anſtrebenden Perſoͤnlichkeit ins Einvernehmen und verfaßten ein 
Schriftſtück, beſagend, daß die Unterzeichner deſſelben ihre Stimmen 
dieſer oder jener Perſon geben. Dieſes in türkiſcher Sprache abge⸗ 
faßte Document wurde durch Agenten des Mukhtars oder Imams 
allen Wählern vorgelegt, die ihre Namen darunterſetzten, ohne auch 
nur zu wiſſen, wer denn ihr Gewählter ſei. Zuweilen fanden ſich 
wohl Neugierige, die zu wiſſen wünſchten, für wen ſie ſtimmten. 
Ihnen wurde aber bedeutet, daß dies die Sache des Mukhtars und 
Imams wäre und es ihnen verboten ſei, es zu wiſſen. Andere, die 
keine Idee von den Wahlen hatten, weigerten ſich hartnäckig, zu unter⸗ 
zeichnen, aus Furcht, daß es ſich um irgend eine Kriegsſteuer handle. 
Sobald die Mukhtars und Imams derart die Unterſchriften ihrer Ad⸗ 
miniſtrirten geſammelt hatten, machten ſie ſich an die Ausfertigung der 
Stimmzettel und warfen dieſelben en bloc in die Urne. 

Anders ging die Sache in Boyadjikeui, einem chriſtlichen Dorfe 
N Dort wollten die Votanten ihr Wahlrecht ſelbſt aus⸗ 
üben, fanden ſich aber bald einer großen Schwierigkeit gegenüber. Sie 
ſollten, nach der Wahlordnung, ihre Wahlzettel türkiſch ausfertigen. 


P ( 


Erſte Beilage zu Nr. IIS der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. März 1877. 


Dieſer Sprache nicht mächtig, wandten ſie ſich an einen ihrer Mit⸗ 
bürger Namens Miltiades, der ein wenig türkiſch ſchreiben konnte und 
eben deswegen ſelbſt die Ambition hatte, ſich zum Deputirten wählen 
zu laſſen. Man hatte ihn zwar beauftragt, den Namen Caratheodori 
Effendi auf die Bulletins zu ſetzen, er zog es indeß vor, dieſen durch 
ſeinen eigenen zu ſubſtituiren. Der Betrug ward bei der Stimmen⸗ 
zählung bemerkt. Um ſeine Wähler zu beſchwichtigen, gab ihnen Mil⸗ 
tiades die Verſicherung, daß er ſich anheiſchig mache, ſie ebenſo gut 
als Caratheodori Effendi zu vertreten. Jedes einzelne Quartier, jedes 
Dorf hat ſeine ſpaßhafte Wahlgeſchichte. 
reichen, um einen Begriff davon zu geben, in welcher Weiſe die Wahl 
der ſogenannten Delegirten (Wahlmänner) aus der Bevölkerung vor 
ſich ging. Sie ſind vierzig an der Zahl, zur Hälfte Mohamedaner, 
zur Hälfte Nichtmohamedaner. Unter den Erſteren zählt man fünf 
Ulemas, drei Scheichs von Teké (Kloſter der Dreh⸗Derwiſche), einen 
Seher, Zia Effendi, der die Wiſſenſchaft der Traumdeutung beſitzt 


Das Angeführte wird aus⸗ 


und bei der Bevölkerung von Tophané in großem Anſehen ſteht; die 


Von den Nichtmoha⸗ 


übrigen ſind türkiſche Beamte oder Notabeln. 
Auch dieſe 


medanern ſind 9 Griechen, 9 Armenier und 2 Juden. 
ſind zumeiſt öffentliche Beamte. ö 
Geſtern wurden die gedachten 40 Wahlmänner von dem Stadt⸗ 
präfecten zur Wahl der zehn Deputirten einberufen, welche die Stadt 
Stambul und ihre Bannmeile in die Kammer zu entſenden hat. Der 
Wahlact dauerte, dem Vernehmen nach, drei Stunden. Die gewählten 
fünf Mohamedaner ſind: der Scheich Osman Effendi, Superior 
eines Kloſters tanzender Derwiſche; Juſſuf Paſcha, Finanzminiſter; 
Ahmed Wefyk Effendi, welcher jüngſt vom Sultan zum Präſi⸗ 
denten der Deputirtenkammer ernannt wurde; Ahmed Hilmt 
Effendi, Mitglied des Ueberſetzungs-Bureau der h. Pforte; Haſſan 
Fehmi Effendi, Advocat. — Die gewählten fünf Nichtmohamedaner 
find: Vaſſilaki⸗Sarakioty Bey (Grieche); Abraham Agiman 
Effendi (Iſraelit)) Ohannes Effendi Allah⸗Verdi (kathol. 
Armenier); Seroztſchen Effendi, Doctor der Medizin (gregor. 
Armenier); Sebou Effendi⸗Makſud (gregor. Armenier). 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 10. März. [Tages bericht. ] 


+ [Rirhlide Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eli⸗ 
gabel Diatouus Schultze, 9 Uhr. St. Maria⸗ Me d.: Diak. Schwartz, 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 
10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für 
die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
(fir die Civil⸗Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 

inkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Hilfsprediger Liebs, 8 Uhr. St. Tri⸗ 
nitatis: Predi er Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prediger Meyer, 9 Uhr. 
Armenhaus: Prepiger Günther, 9 Uhr. b aſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Rode a ee eee t. Eliſabet: Hilfsprediger Juſt, 
2 Uhr. St. Ta ag Diakonus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Decke, 2 Hoffirhe: Prediger Günther, 2 Uhr. 11,000 

ngfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 

J): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. e Hilfsprediger Liebs (Bibelſt. ) 
1% Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societt 
(Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche 
Sonntag, den 11. März: Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: Profeſſor 
Dr. Weber. Nachmittags 3 Uhr Faſtenpredigt: Derſelbe. 

8555 [Dir Prüfungs⸗Ordnung der evangeliſchen Elementar⸗ 
ſchulen] iſt folgende. Die Prüfungen der 5⸗ und mehrklaſſigen Schulen 
beinnnen des Vormittags um 8 Uhr, die der Aklaſſigen um 9 Uhr, des 
Nachmittags um 3 Uhr. — Die Ausſtellung der weiblichen Handarbeiten 
Put gleichzeitig mit der öffentlichen Prüfung in den Nebenräumen des 

rüfungslocals ſtatt. Bei den Prüfungen in der Armenhauskirche wird die 


r. 


r. 


Ausſtellung den Tag nach der Prüfung und zwar im Schullocale abgehalten. 
Am 17. Marz: Elementſch. 1 ökl. Knabenſch. = Schulloen e. 
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Am 23. März: 
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Am 24 März: Elementſch. 
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Am 26. März: Elementſch. 1 


Am 27. März: 


Am 28. März: Elementſch. Vorm 


uf 7 * en „ 
„[Die Prüfungsordnung der katholiſchen Elementar⸗ 
chulen iſt folgende: 
m 20. März: Elementarſch. III. Vm. 8 Uhr, im Schullehrer-Seminar. 
Mädchenſch. der Dom: und Kreuzſch.: Vm. 8 Uhr, An der x 
5 Kreuzkirche Nr. 8. 5 
Schule des Waiſenhauſes ad matrem: Mittags 12 Uhr, 
in der Mittelklaſſe der Mädchenſchule. 5 
Am 21. März: Elementarſch. VIII: Nm. 2 Uhr, im Johannes⸗Gymnaſ. 
do. XVIII: Vm. 8 Uhr, Lehmgrubenſtr. Nr. 59. 


Dom⸗ u. regaſch. Knabenſch.: Vm. 8 Uhr, An der Kreuz⸗ 2 


kirche Nr. 8. 1 
Am 23. März: Elementarſch. IV: Nm. 2 Uhr, Johannes⸗Gymnaſium. 
Hedwigsſchule: Vn 8.—12, Au. 25 Uhr, Nile. 
Pfarrſchule ad St. Mauritius: Vm. 8 Uhr, Kloſterſtr. Nr. 78. 
ee a vom guten Hirten: Vm. 9 Uhr, Mariens 
raße Nr. 4. 
Am 24. März: Schule der Hedwigſchweſtern: Vm. 8, Nm. 2 Uhr, Rettungs⸗ 
J haus z. 4 Hedwig. 0 
Am 26. März: Elementarſch. I: Vm. 8 Uhr, Kath. höhere Bürgerſch. 
do. X: Nm. 2 Uhr, 0 


r, # 
do. XI: Vm. 8 Uhr, Löſchſtr. 22. 
5 2 —— 8 Uhr, Hier Nr. 50a. 
0. : Vm. 2 
do. XV: Bm. 8 15 bolt. Nr. 


r, Neudorfſtr. Nr. 48. 
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Der ſoeben erſchienene P enthält in ſeiner Einleitung eine Schil⸗ 
derung der Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes des Vereins, ſowie der 
Gründung des Verbandes der ſchleſiſchen Thierſchutzvereine nebſt deſſen 


Am 26. März: Penſionsſch. zu St. Urſula: Vorm. 8 Uhr, Ritterplatz 16. 
Pfarrſch. St. Adalbert: Vm. 9 Uhr, Magdalenen⸗Gymn. 


do. St. Dorothea: Um. 8 Uhr, Carmeliter⸗Kaſerne. 0 \ 0 oft \ 
do. St. Matthias: Vm. 8 Uhr, Ritterplatz 17. Statut. Es folgen die Statuten des hieſigen Vereins, das Verzeichniß der 
do. St. Michael: Vm. 9 Uhr, Lehmdamm 60. gegenwärtigen orſtandsmitglieder, je eine Gedenktafel der Wohlthäter des 
do. St. Nicolai: Vm. 8% Uhr, Fiſchergaſſe 23. ereins und der im Jahre 1876 verſtorbenen Vereinsmitglieder. Hieran 
Am 27. März: Elementarſch. II: Vm. 8 Uhr, Kathol. höhere Bürgerſch.] ſchließen ſich Mittheilungen über Schriften⸗Austauſch und der Kaljenbericht 
do. V: Vm. 8 Uhr, Langegaſſe 17. pro 1876. Nach letzterem belief ſich die ee e auf 1540 M. 
do. VI: Vm. 8 Uhr, Sterngaſſe 11. 15 Pf., die Ausgabe auf 746 M. 70 Pf., ſodaß ein Beſtand von 793 M. 
do. IX: Bm. 8 Uhr, Realſchule am Zwinger. 45 Pf. verbleibt. Die Zahl der Mitglieder betrug 1876: 367. An die 
do. XIII: Vm. 8% Uhr, Ufergaſſe 34 35. Lehrer des Kreiſes Breslau ſind Anſchreiben gerichtet und dieſelben erſucht 
do. XVI: Bm. 8 Uhr, Kathol. Höhere Bürgerſch.] worden, das Amt eines Vertrauensmannes zu übernehmen. Die Hoffnung, 
do. XVII: Nm. 2 Uhr, Kathol. höhere Bürgerſch.] daß die Geiſtlichen und n die Lehrer Breslau's in größerer An⸗ 

d XIX: Vm. 8½ Uhr, Ottoſtraße 2. zahl fi dem Vereine anſchließen und feine Beſtrebungen unterſtützen wür⸗ 


den, iſt leider immer noch nicht in Erfüllung gegangen. Der Verein bielt 
im laufenden Vereinsjahr 19 Sitzungen ab und zwar eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung, 5 allgemeine Verſammlungen und 13 Vorſtands⸗ Sitzungen. 
Außer Vorträgen und Referaten beichäftigen den Verein 16 Anzeigen von 
Thierquälereien. Der Vorſtand hat in jedem einzelnen Falle die Anzeigen 
verfolgt und, wo es angezeigt war, theils Strafanträge geſtellt, theils ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Ermahnungen oder Verwarnungen ergehen laſſen. Von 
3 Anzeigen bei der Staatsanwaltſchaft wurde in einem Falle auf 4 Wochen, 
in einem andern auf 2 Tage Gefängniß erkannt. Aus dem Prämienfonds 
ſind an hieſige a HR 35 M. Prämien pen worden. Der Verein 
bat ſich ferner die Verbeſſerung ſchlechter Verkehrswege, einen angemeſſe⸗ 
neren Schlachtvieh⸗Transport, die Vervollkommnung von Schlacht⸗ und Zug: 
Apparaten, ſowie die Futterſtreuung für die Vögel im Winter angelegen 
ſein laſſen. Der Bericht ſchließt mit einem . der Mitglieder und 
der in dieſem Jahre ſtattfindenden Vorſtands⸗ Sitzungen und allgemeinen 
Verſammlungen. . ? 8 
= Naar Verein amtlich beſtallter Fleiſchbeſchauer] hielt am 
7. d. M. feine Generalverſammlung ab. Nach erfolgter Rechnungslegung 
gab der Vorſitzende eine Ueberſicht über die Thätigkeit des Vereins während 
des verfloſſenen Jahres und hierauf wurde zur Neuwahl des Vorſtandes 
geſchritten, in welchen als Vorſitzender Herr Aßmann, Kaſſirer Herr 
Heckert, Schriftführer Herr Kohrt wiedergewählt wurden. Ferner iſt zu 
den Statuten ein neuer Paragraph binzugefügt, welcher auch die Aufnahme 
auswärtiger Fleiſchbeſchauer als correſpondirende Mitglieder geſtattet. — 
Schließlich zeigte der Vorſitzende ein Trichinen⸗Präparat vor, welches 
vom „Halsmuskel“ einer kürzlich hier an der Schwindſucht ver⸗ 
ſtorbenen Perſon herrührt und den Beweis liefert, daß früher hier ſchon 
trichinöſes Schweinefleiſch verkauft worden ift, da aus der ſtarken Verkalkung 
der Kapſel der Schluß gerechtfertigt erſcheint, daß die betreffende Perſon vor 
circa 10 Jahren trichinöſes Schweinefleiſch genoſſen haben 
muß. Noch iſt zu erwähnen, daß ein Theil der Trichinen trotz des hohen 
Alters ſich 17 zeigte. 
*® [Weber die Befreiung einer gewiſſen Klaſſe der Staats⸗ 
bürger von der perſönlichen Beſteuerung.] Dieſe,, urſprünglich 
ee ee welche 0 Appellationsgerichts 
Referendar Oscar Peucker öffentlich vertheidigte, um die philoſophiſche 
Doctorwürde an der Univerſität zu Göttingen zu erlangen — iſt jetzt hier⸗ 
ſelbſt in der Leuckart'ſchen Buchhandlung als beſonderer Abzug erſchienen. 
Der Herr Verfaſſer hat die leſenswerthe Schrift „ſeinem hochverehrten Lehrer 
Herrn Dr. Brentano“ gewidmet. N 
+ [Schwere Körperverletzung. — Todesfall.] In einer hieſigen 
größeren Schloſſerwerkſtatt wurde heute Vormittag der dortige Werkmeiſter 
von einem der daſelbſt arbeitenden Geſellen wegen einer ertheilten Rüge 
mit einem ſchweren Hammer dergeſtalt auf den Kopf geſchlagen, daß der 
Bedauernswerthe beſinnungslos zu Boden ſank, und nach dem Allerheiligen: 
Hoſpital geſchafft werden mußte. Nach dem Ausſpruche der Aerzte iſt die 
Verletzung eine lebensgefährliche. Der Thäter befindet fi bereits in Haft. 
— Der Schneiderwerkmeiſter Kunze, welcher — wie bereits mitgetheilt — 
eſtern einen Selbſtmordverſuch ausgeführt, und ſich eine Kugel in die 
Bruft geſchoſſen hat, iſt noch am Abend im Allerheiligen⸗Hoſpital verſtorben. 
+ [Unglücksfälle.] Als das 18 Jahr alte Dienſtmädchen Auguſte 
Wieland von hier am geſtrigen Tage im Hauſe ihrer Dienſtherrſchaft eine 
zum Boden führende Treppe hinaufſtieg hatte ſie das Unglück auszugleiten 
und von der Treppe herabzuſtürzen. Leider zog ſich die Bedauernswerthe 
durch den Fall einen Bruch beider Unterſchenkelknochen des rechten Beines 
dicht über dem Fußgelenk zu. — Die 30 Jahr alte Milchpächterfrau Louiſe 
Wangler aus Ranſern fiel vorgeſtern, als ſie einige Schritte vor einem 
ſchnell fahrenden Wagen herging, in Folge der Glätte des Straßendammes 
u Boden und wurde von dem hinter ihr fahrenden Geſpann überfahren. 
Die Verunglückte erlitt hierdurch, außer mehreren unbedeutenden Contuſionen 
einen Bruch des rechten Oberarmes. Beide Verunglückte fanden in der 
Krankenanſtalt der Eliſabethinerinnen hilfreiche Aufnahme. 
+ [Polizeiliches.] Aus einem Nenbau der Kleinburgerſtraße wurden 
in der berfloflenen Nacht 3 Centner bleierne Waſſerleitungsſtücke von 2% 
Centimeter Durchmeſſer im Geſammtwerthe von 75 Mark geſtohlen. Ein 
Theil dieſer Röhren in einer Lange von 10 Meter war bereits an der Wand 
befeſtigt. — Einem Reſtaurateur auf der Langegaſſe wurde geſtern aus ver: 
ſchloſſener Commode in feiner Wohnſtube eine runde Medieinſchachtel ent: 
wendet, in welcher ſich eine kurze rundgliedrige goldene Uhrkette, eine goldene 
Broche mit Weinlaubverzierung und eine Talmibroche, im Geſammtwerthe 
von 100 Mark befanden. — Vor dem Schaufenſter der Lichtenberg'ſchen 
Kunſthandlung auf der Schweidnitzerſtraße wurde geſtern im Gedränge 
einem jungen Mädchen ein Portemonnaie aus der Kleidertaſche entwendet, in 
welchem ſch eine Geldſumme von 16 Mark, ein Taſchenkalender für das 
Jahr 1877 und mehrere auf den Namen Emilie Lemberg lautende Viſiten⸗ 
karten befanden. — In einer Conditorei auf der Albrechtsſtraße wurde 
geſtern einem dort anweſenden Kaufmann ein dunkelblauer Winterüberzieher 
mit Sammetkragen im Werthe von 60 Mark geſtohlen. — Aus einer Boden: 
kammer der Neudorfſtraße wurde geſtern ein Gebett Betten mit roth⸗ und 
weiß⸗carrirten und B. A. . Inleten entwendet. — Einem in der 
Kloſterſtraße wohnhaften Mädchen find geſtern aus unverſchloſſenem Entree 
eine große Anzahl Frauenkleidungsſtücke im Werthe von 50 Mark geſtohlen. 
— Zu einem Productenhändler auf der Meſſergaſſe kam vorgeſtern eine 
F welche demſelben 6 Stück Zinkplatten zum Kauf anbot. 
er redliche Käufer wollte ſich nur unter der Bedingung zum Ankauf des 
Metalls verſtehen, wenn ihm von der Verkäuferin irgend eine Legitimation 
über den richtigen Erwerb deſſelben vorgezeigt würde. Dieſelbe verſprach 
eine ſolche zu verſchaffen, ſoll ſich aber bis heute noch wieder blicken laſſen. 
Die erwähnten Zintplatten find dieſelben, welche vor einigen Nächten mehreren 
Schiffseigenthümern von ihren an der Rechte⸗Oder⸗U erbrücke im Strome 
liegenden Fahrzeugen geſtohlen worden ſind. — Einem Pfandleiher auf der 
Schuhbrücke wurde geſtern aus ſeinem Verkaufslokale ein faſt ganz neuer 
Frack im Werthe bon 30 Mark vom Kleiderrechen entwendet. — Der Ge: 
treide⸗Kaufmann M. auf der Friedrichſtraße übergab geſtern Vormittag 
einem feiner Arbeiter die Summe von ca. 3 Mark als Frachtgebühr, um 
vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe 7 Sack rothen Kleeſaamen im Werthe von 
600 Mark abzuholen. Stunde auf Stunde verging, ohne daß ſich der un⸗ 
getreue Bote bel ſeinem Prinzipal ſehen ließ. Auf geſchehene Recherchen 
wurde ermittelt, daß der Arbeiter den Kleeſaamen ſchon am Vormittage in 
Empfang genommen batte. Genen Abend um 6 Uhr wurde die hieſige 
Bolizeibehörde von dieſer Unterſchlagung in Kenntniß geſetzt, und ſchon in 
der Nacht um 12 Uhr gelang es den Betrüger zu ermitteln und zu ver⸗ 
haften. Der Kleeſaamen wurde bei einem Kuiſcher auf der Matthiasſtraße, 
der mit dem Diebe befreundet war, vorgefunden und mit Beſchlag belegt. 
Es ſtellte ſich heraus, daß der betreffende Arbeiter ein bereits vielfach be⸗ 
ſtraftes Subject ift. — Auf dem Polizei⸗Präſidium kann fi der Eigen⸗ 
thümer eines großen ſchwarzen mit Beſchlag belegten Hundes melden. 
[Nach dem Se he des Sterbekaſſen⸗Vereins für Beamte 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Ei enbahn pro 1876 zählte der Verein 
ult. des Jahres 4123 Mitglieder. Die Sterblichkeit betrug während der 13 
ahre durchſchnittlich jährlich 1,41 Procent. Auf jedes Jahr kommen im 
rchſchnitt 29 Todesfälle. Im vorigen Jahre wurden bei 16 Fällen & 150 
Mark und bei 25 Fällen à 300 Mark gezahlt. Die Einnahme betrug 16,585 
Mark 71 Pf., die Ausgabe 10,650 M. 16 Pf., mithin Baarbeſtand 5955 M. 
55 Pf. und in Effecten 1500 Mark. 


—ch, Görlitz, 8. März. [Nachwehen der Reichstagswahlen. — 
Der Schulze'ſſche Antrag. — Schützen⸗Jubiläum. — Paſtoren⸗ 
wahl. — Die e e Der von den nationalliberalen 


o. 
Elementarſch. zu St. Urſula: Vorm. 8 Uhr, Nachm. 2 Uhr, 
Ritterplatz 16. 
Pfarrſch. St. Vincenz: Vm. 8% Uhr, Altbüßerſtr. 34. 
Am 28. März: Elementarſch. VII: Nm. 2 Uhr, Realſch. 4 heil. Geiſt. 
Pfarrſchule 255 Maria: Vm. 9 Uhr, Annengaſſe 1. 
Schule des Knaben⸗Waiſenh. z. heil. Hedwig: Vm. 9 Uhr, 
h Michaelisſtraße 10. = 
‚ + [Die mündliche Prüfung! für den einjährig⸗freiwilligen Militär: 
dienſt hat heute Nachmittag . dieſelbe findet Donnerstag, Nachmittag, 
ibren Abſchluß. Von den 5 . ſind nur 40 zum mündlichen 
Examen zugelaſſen worden, da 16 wegen ungenügender ſchriftlicher Leiſtungen 
zurücktreten mußten. 

»[Perſonalien.] Verſetzt: der Kreis⸗Secretär Steinhorſt von Falten: 
berg OS. nach Kattowitz und der Kreis⸗Secretär Grzeſchiok von Kattowitz 
nach Falkenberg. — Ernannt: der Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtent Habler 

um Kreis⸗Secretär bei dem 17 5 andratbhs⸗Amt zu Beuthen OS. — 
eſtätigt: die Vocationen des katholiſchen Lehrer Garus zu Koſchentin, 
Kreis Lublinitz, und der Lehrer Schewior und Strecker an der Simultan⸗ 
en Kattowitz, ſowie des Lehrers Schäfer an der Simultan⸗ Schule 
zu Loslau. 
[Verwaltung von Kirchengütern.] Der Rittergutsbeſitzer 
Schlabitz in Woiska iſt zum Commiſſar für die Verwaltung des Vermö⸗ 
gens der Pfarrſtelle zu Langendorf, Kreis Gleiwitz, ernannt. — Die Ver⸗ 
waltung des Kirchenvermögens zu Mſchanna, Kreis Rybnik, iſt jetzt in die 
Hände des katboliſchen Kirchenvorſtandes übergegangen. 

* [Dacanz.] Die mit einem etatsmäßigen Gehalt von Sechshundert 
Mark jährlich dotirte Kreiswundarztſtelle des Ratiborer Kreiſes wird zum 
1. April d J. vacant. 

** (Belobigung] Der Strehlener Kreis⸗Ausſchuß macht belobigend 
bekannt, daß der Weber Carl Willimek einen Baumfrebler derartig zur 
Anzeige gebracht hat, daß letzterer zur Beſtrafung gezogen werden konnte. 
Erſterem iſt aus der Kreis⸗Communalkaſſe die Summe von 30 Mark aus⸗ 
gezahlt worden. 

Jan dn Tach Seit dem 1. d. M. iſt die Station für alles Poſt⸗ 
fuhrweſen in Trachenberg aufgehoben. Von demſelben Termine ab iſt die 
Perſonenpoſt zwiſchen Militſch und Trachenberg aufgehoben worden und 
wird die Beförderung der Poſtſendungen zwiſchen den genannten Orten 
täglich einmal hin und zurück durch ein neu eingerichtetes Privat⸗Perſonen⸗ 
fuhrwerk vermittelt; letzteres hat denſelben Gang erhalten, welchen bisher 
die Perſonenpoſt Nate Tragende hatte. 

Kunſtnotiz.] Von den im Gemäldeſalon von Theodor Lichtenberg 
aufgeſtellten Novitäten ſind beſonders ein großes, figurenreiches Gemälde 
von Profeſſor Piotrowski in Königsberg, betitelt: „Der Königin Marie An⸗ 
toinette wird im Gefängniß ihr Sohn, Prinz Ludwig, entriſſen, und ein ſehr 
gelungenes großes Damen⸗Portrait von Profeſſor Friedrich Kaulbach in 
Hannover zu nennen; ferner zwei kleinere recht gut durchgeführte Genre⸗ 
bilder von Zimmermann in München, ſowie eine Marine von A. von 
Waldenburg. f 

pi Sie bich's Etabliſſement.] Das am Freitag ſtattgefundene Sin⸗ 
fonie⸗Concert der Breslauer Concert⸗Kapelle hatte auch dieſes Mal eine 
große 1 ausgeübt. Zahlreich waren die Freunde einer ge⸗ 
diegenen Muſi 9 und lauſchten andächtig des ihnen Gebotenen. 
Die Sinfonie des Abends war das Werk eknes Schleſiers, des Organiſten 
und Königl. Muſikdirectors Paul Blumenthal aus Frankfurt a. O., welcher 
daſſelbe auch dirigirte. Friſche der Erfindung, beſonders beim erſten Satze, 
und eine durchweg verſtändige Hand in der Behandlung und Durchbildung der 
Thedrie, ift dieſem Werke unbedingt nachzurühmen. Die Aufnahme von Seiten 
der Zuhörer war eine wohlwollende und ermunternde; mit Intereſſe wird daher 
dem weiteren Schaffen Blumenthal's entgegen geſehen. In muſtergiltiger Weiſe 
wie wir es an dieſer Capelle zu ſchätzen wiſſen, wurde uns jede weitere 
Nummer des Programm's vorgeführt. Das dankbare Publikum kargte nicht 
mit feinem Beifalle und erreichte rerfelbe mit Recht bei der „Leonoren⸗Ouver⸗ 
ture“ und der „Ungariſchen Rhapſodie“ ſeinen Höhepunkt. 

% [Victoria⸗Theater im Simmenauer Garten.] Von ſchlechten 
Zeiten dürfte kaum die Rede ſein, wenn man allabendlich ſeine Blicke durch 
die Kopf an Kopf gefüllten Räume dieſes Theaters ſtreifen läßt. Und wie⸗ 
derum iſt es bei dem geringen Entree das billigſte Vergnügen, was ſich der 
Menſch nach des Tages Mühen durch ein paar heitere Stunden zu ſchaffen 
vermag. Die neueſte Acquiſition iſt die Chanſonette Frl. Vogel. Das 
jüdiſch polniſche Quartett der Herren Schwarz und Gebrd. Semmel bat 
ſich ſchnell bei uns eingebürgert. Die Herren, talent⸗ und ſtimmbegabt, 
ernten rauſchenden Beifallsſturm; ihre Leiſtungen athmen volle, warme 
Natur, gepaart mit Witz und überſprudelndem Humor. Verdiente Aner⸗ 
kennung findet das Ballet unter Leitung des Frl. Höflich. Die Drathſeil⸗ 
Künſtlerin Miß Torra iſt ein Unicum. Lautloſe Stille herrſcht im Haufe, 
wenn ſie aus der Höhe mit rapider Schnelligkeit in aufrechter Stellung das 
Seil hinunter gleitet. Von humoriſtiſcher Vielſeitigkeit iſt der 1 
Tom Luzet, und die hervorragenden Leiſtungen der Gymnaſtikerfamilie 
Davené, wie die Geſangsvorträge der Familie artens erfreuen ſich 
ebenfalls des ungetheilteſten Beifalls des überaus zahlreichen Auditoriums. 

% [Cafe Royal.] Geſtern Nachmittag wurde das Cafe Royal, Albrechts⸗ 
eg unter den bay de und vielverſprechendſten Auſpicien eröffnet. 

an kann wohl ohne Uebertreibung behaupten, daß dies eines der erſten 
und größten Etabliſſements dieſes Genres in Breslau iſt und an Pracht, 
Eleganz und Bequemlichkeit nichts vermiſſen läßt. Wir wünſchen dem 
Unternehmen, welches einer Stadt wie Breslau würdig iſt und für Fremde 
I Re eine entſchiedene Anziehungskraft bilden wird, einen glüd- 
ichen Fortgang. 5 

2 (Per erſte Hauptgewinn von 450,000 Mark! der preußiſchen 
Klaſſen Lotterie iſt geſtern, am erſten Ziehungstage, herausgekommen und 
auf Nr. 66,973 in die Collecte von A. Securius in Berlin gefallen. An 
der Börſe ging das Gerücht, daß ein dortiger, ſehr vermögender Fonds⸗ 


makler der glückliche Gewinner ſei. 

Treuer Wintergaſt.] Die Spaziergänger nach Zedlitz haben 
gegenwärtig Gelegenheit, einen Sommerbewohner unſerer Teiche, ein Waſſer⸗ 
huhn, welches über den Winter auf den Zedlitzer Feld⸗ und Wieſenmarken ver⸗ 
blieben und auch ſonſt ſchon bemerkt worden iſt, faſt in unmittelbarer Nähe zu 
beobachten. Das muntere Thierchen, welchem die jetzt zugefrorenen Sümpfe 
und Waſſerlachen auf den Wieſen die Nahrung verſagen, bewegt ſich eben⸗ 
darum nunmehr an den noch offenen Waſſerſtellen des Oderufergebüſches 
dicht an der Fahrſtraße, wobei es ungeachtet ſeiner Lebhaftigkeit ſehr wenig 
Scheu vor den Menſchen zeigt, obwohl es ſich zuweilen in den dunklen 
Grasbüſcheln unter den Weidenſträuchern geſchickt zu ducken weiß. Für die 
Naturfreunde ſind auch ſeine im Schnee binterlaſſenen ganz eigenartigen 

5 und Lauflinien im Vergleich zu denjenigen der Rebhühner von 
ntereſſe. 

8. [Eine Spatzenfreundin.] Gegenüber den nicht ſcharf genug zu 
rügenden Härten der Menſchen gegen die Thiere gereicht es auch anderer⸗ 
177 zur Freude, ſanfte und liebevolle Züge gegen dieſelben zu verzeichnen. 

uch ein empfindſames Herz wird ſich durch die zärtliche Fürſorge befriedigt 
fühlen, welche die Kuchenfrau an der Holzhäuſelbrücke ihren Sperlingen 
(ein jeder hat die ſeinigen) angedeihen läßt. Sie füttert dieſelben nicht nur 
regelmäßig mit den bon ihren Semmeln verbleibenden Krumen und 
Splittern, ſondern regalirt ſie auch mit den abgefallenen ban 


Kuchenſtreuſeln, was den Spatzen und Spatzinnen erſichtlich behagt. In 
Folge davon haben ſie zu ihrer Wohlthäterin ein ſolches Vertrauen gefaßt, 
daß ſie unter Vorausſetzung ihrer ſtillen Genehmigung ſich gern auf den 
Kuchenkörben niederlaſſen und ſich durch ihre unmittelbare Nähe durchaus 
nicht im Picken ſtören laſſen. Das mitunter auch ein Stückchen Pfeffer⸗ 


kuchen zum Opfer fällt, kann ich aus eigenem Augenſchein bezeugen. Induſtriellen unſeres Wahlkreiſes af nelle und zur Ueberraſchung ſeiner 
3 (Beoteniiger Garten.] Der . sbau der Reſtauration eigenen wirthſchaftlichen Parteigenoſſen gewählte Reichstags⸗Abgeordnete 
iſt in Augriff genommen worden und ſoll ai fertig geſtellt ſein.] Ur. H. Grothe hatte vor der Stichwahl eine gerichtliche Verfolgung ſeiner 


nfan 
Verkauft wurden 1 Paar Lama's eigener Zucht. Unſer ſchleſiſcher Edelhirſch] „Verläumder“ in Ausſicht geſtellt. Alle Welt hatte erwartet, daß er gegen 
iſt dem Wapiti bald nachgefolgt und hat ſein Geweih (6 Pfd. ſchwer, wäh: Dr. Schuchardt wegen Verleſung des in der Wählerverſammlung mitge: 
rend das des Wapiti 17 Pfd. mod), abgeworfen. — Wir machen darauf] theilten Briefes von Dr. Max Weigert vorgehen würde, indeß hat Dr. Grothe 
aufmerkſam, daß mit Ende dieſes Monats die alten Abonnements erlöſchen.] es vorgezogen, wegen eines niemals an die Oeffentlichkeit gelangten Privat⸗ 
Ebenſo werden die Actionär⸗Eintrittskarten mittelſt Stempel für die Jahre 1 welches unter der Bezeichnung „Vertraulich“ von dem 
1877 und 1878 giltig gemacht. or g dreſſaten einem der Comitemitglieder des Grothe⸗Comite's mitgetheilt war 
d. Schleſif er Central⸗Verein zum Schutz der Thiere.] und wovon dieſer ſich Abſchrift zurückbehalten hatte, die Klage zu erheben 


Ser 


—. 


und von der Verleſung des Weigert ſchen Briefes nur bun beiläufig Noti 
zu nehmen. Aber auch bei der jetzt angeſtrengten Klage wird eine vor 
Jahren hier vielbeſprochene Affaire, die Vertretung der Schmiedeberger 
Teppichfabrik von Gevers u. Schmidt auf der Moskauer Ausſtellung durch 
Dr. Grothe betreffend, zur gerichtlichen Erörterung kommen, und dabei 
vorausſichtlich auf die Darſtellung zurückgegriffen werden, wie ſie der Chef 
dieſes angeſehenen Hauſes hier wiederholt gegeben. Es iſt übrigens eine 
eigenthümliche Erſcheinung, daß Dr. Grothe gerade hier als Candidat durch⸗ 
gekommen iſt, wo er mit drei Häuſern, mit Gevers u. Schmidt, Dr. Schuchardt 
und der Görlitzer Waggonfabrik (Lüders) zum Theil recht erhebliche Diffe- 
renzen gehabt hat, mit der erſteren in Moskau und Wien, mit der letzteren 
bei der Pariſer Ausſtellung, wo er, ohne auch nur um Erlaubniß zu 
fragen, ſein Bureau in dem von der Lüders ſchen Fabrik ausgeſtellten 
Waggon aufgeſchlagen hatte, und es auch ſpäter trotz Verweigerung der 
Erlaubniß darin beibehielt, um Miethe zu ſparen. Der Prozeß wird hier 
jedenfalls großes Intereſſe erwecken, da er die Lieferung des Beweismaterials 
Seitens des Verklagten zur Nothwendigkeit hat. — Der Stadtverordnete 
Th. O. Schulze hat r einen Antrag auf Beſchleunigung des Ver⸗ 
kaufs der kleineren Güter, Vorwerke, Waldparzellen ꝛc. der Stadt behufs 
Abzahlung eines Theiles der Stadtſchuld geſtellt und hat in Folge eines 
ſehr eingehenden Promemoria's zur Motivirung des Antrages diesmal den 
Erfolg gehabt, daß der Antrag zur Berathung der vereinigten Forſt⸗ 
Finanz⸗ und Oekonomie⸗Commiſſion zugewieſen wurde. Dieſelben haben 
denſelben jedoch abgelehnt. — Das Schützengilden⸗Jubiläum beabſichtigt die 
hieſige Schützengilde am 17. bis 19 Juni abzuhalten und dafür das übliche 
Pfingſtſchießen ausfallen zu laſſen. Die ober⸗ und niederlauſitzer Schützen⸗ 
ilden, ſowie der Provinzialberband der ſchleſiſchen Schützen ſollen zu dem 
Feste eingeladen werden. — Wegen der Wahl eines Paſtor prim. an Stelle 
des kürzlich in den Ruheſtand getretenen greiſen Leopold Haupt ſcheint hier 
ein lebhafter Kampf zu entbrennen. Der Magiſtrat hat die Stelle ausge⸗ 
ſchrieben und darin finden die bereits amtirenden Geiſtlichen eine für ſie 
empfin dliche Zurückſetzung. Künftighin, nach Aufhebung des Patronats, 
wird die Gemeinde ſelbſt die . Maden Kämpfe . haben; 
jetzt werden die Angriffe auf den Magiſtrat gerichtet. — Ein neues Schul⸗ 
geldregulativ ſtellt als Princip auf, daß die auswärtigen Schüler nur in 
außergewöhnlichen Fällen Schulgeldbefreiung erhalten können, wozu ein 
Communalbeſchluß nothwendig iſt. Die Landgeiſtlichen und niederen Beamten 
auf dem Lande und in den kleinen Nachbarſtädten werden durch dieſen Be⸗ 
ſchluß am ſchwerſten getroffen. 


‚m. Sprottau, 9. März. [Vom Kreistage. — Vorträge. — Aus: 
zeichnung,] In der geſtern unter dem Vorſitze des königlichen Landraths, 
Herrn Grafen Kanitz, abgehaltenen und von 24 Mitgliedern beſuchten 
Kreistags⸗Sitzung erfolgte zunächſt die Einführung der neu, reſp. wieder⸗ 
gewählten Mitglieder. Zum !ehrenden Andenken an das verſtorbene Mit⸗ 
glied, Herrn Mühlenbeſier Joachim, erhebt ſich die Verſammlung von 
den Sitzen. Der auf die Zeit vom 1. Januar 1877 bis zum 1. April 1878 
aufgeſtellte Etat, in Einnahme und Ausgabe mit 63,271 Mark balancirend, 
wurde genehmigt, desgleichen der Antrag, den Kreisausſchuß um eine Vor⸗ 
lage über eine anderweitige Regelung des gegenwärtigen Kreis⸗Straßenbau⸗ 
Syſtems zu erſuchen. Verſammlung bewilligte ferner für den chauſſeemäßi⸗ 
gen Ausbau einer 300 Ruthen langen Strecke des Communicationsweges 
von Nieder⸗Gießmannsdorf nach Ebersdorf eine Kreisprämie von 1200 Mk., 
ſowie der Gemeinde Altgabel für Chauſſirung der dortigen Dorfſtraße eine 
Kreisprämie von 800 Mk. Einigen noch nicht ſubventionirten, durch Vieh⸗ 
verluſt in Folge Milzbrands betroffenen Grundbeſitzern wurde die Summe 
von 200 Mk. unter den beſonders aus e Bedingungen gewährt. 
Bezüglich der am 15. Januar cr. erfolgten Licitation des v Reder ſchen 
Grundſtücks entſchied ſich 5 dafür, das vom Herrn Fabrikbeſitzer 
Neumann geſtellte und von deſſen Ceſſionarius, der Commune Sprottau, 
übernommene Meiſtgebot von 73,200 Mk. nicht zu acceptiren, ſondern im 
Jnterefle der mit der Sache verknüpften milden Stiftung dem königlichen 

andrath, Herrn Grafen Kanitz, als Bevollmächtigten des Kreiſes, auf das 
Gebot von 71,700 Mk. den Zuſchlag zu ertheilen, außerdem in Gemäßheit 
des Kreistagsbeſchluſſes vom 30. November vor. J. der zu errichtenden 
Siechenanſtalt die obere Etage des hieſigen Kreiskrankenhauſes zu über⸗ 
weiſen. Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Vervollſtändi⸗ 

ung der Liſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen. — Am Dinstag | 

ielt Herr Apotheker Schneider in der Aula der hieſigen Realſchule einen 
offentlichen Vortrag „über Spectral⸗Analyſe“ und veranſchaulichte ſeine Er⸗ 
läuterungen mittelſt aufgeſtellter Farbentabellen und verſchiedener Experi⸗ 
mente. Geſtern Abend hielt ‚Vor einem überaus zahlreichen Publikum 

Herr -Capitän Bade, feiner 145 zweiter Offizier der zweiten deutſchen Nord⸗ 
polfahrt einen Vortrag über ſeine Erlebn ſſe auf 1 Expedition, ſpeciell 
über den Untergang der „Hanſa“ und fein und feiner Mannſchaſt Leben 
auf treibenden Eisſchollen während der Dauer von 237 Tagen. — Von 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin iſt der ſeit 40 Jahren bei dem Bäckermeiſter 
Herrn Hahn in Dienſten ſtehenden unverehel. Caroline Arnold das gol⸗ 
dene Kreuz verliehen worden. 


I. Liegnitz, 9. März. [Abiturienten⸗Examen. — Wohlthätig⸗ 
keits⸗Concert. — Verleihung.] Geſtern fand an der hieſigen könig⸗ 
Ritter⸗Akademie die mündliche diesjährige Abiturienten⸗Prüfung unter Vor⸗ 
fig des Provinzial⸗Schulrathes Herrn Dr. Sommerbrodt ſtatt. Den ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten hatten ſich 7 Abiturienten unterzogen, einer derſelben war 
jedoch bald nach Beendigung derſelben zurückgetreten, ſo daß geſtern nur 
noch 6 Examinanden waren, die ſämmtlich das Zeugniß der Reife erhielten, 
einem war das mündliche Examen in Folge der guten ſchriftlichen Arbeiten, 
wie ſeiner ſonſtigen Leiſtungen erlaſſen worden. — Geſtern Abend fand im 
hieſigen Badehaus⸗Saale ein von Herrn Cantor Horn zum Beſten des 
hieſigen Peſtalozzi⸗Veins veranſtaltetes Concert ſtatt. Daſſelbe bot in Folge 
der Mitwirkung von mehreren hieſigen geſchätzten Kräften, ca. 44 an der 
Zahl, ein recht abwechſelungsreiches und gediegenes Programm aus 9 Piecen, 
beſtehend, aus Liedern für Alt und Sopran, Duetten, Quartetten für ge⸗ 
miſchten Chor, achtſtimmigen Männerchören und einer Inſtrumental⸗Piece. 
Dem Fleiß und Eifer des Dirigenten, wie ſeiner Beharrlichkeit, die er bei 
dem vor dem Concert vorgekommenen Unfall beſonders bewieſen, wie auch 
beſonders dem guten Willen und der Ausdauer der Sänger iſt es zu danken, 
daß ſämmtliche Nummern des Programms in höchſt gelungener Weiſe, zur 
größten Zufriedenheit der Zuhörer, vorgetragen wurden. Ganz beſonders 
anſprechend war das Müller ſche Quartett „An den Maienwind“, ſowie die 
Gounod ſche Serenade für Alt und das Tenor⸗Solo mit Brummſtimmen von 
Fiby. Das auf dem Programm verzeichnete Rubinſtein ſche Frühlings lied 
mußte, wegfallen, wofür uns das Kirchner 'ſche Lied „Wir ſagen, es ware die 
Liebe“ 70 250 wurde. Das Concert war gut beſucht, ſo daß die Ein⸗ 
nahme ca. 250 M. betrug, der ſchöne Zweck iſt ſomit erfüllt worden. — Ihre 
Majeität die Kaiſerin hat der Köchin Johanna Pohl bierſelbſt in Aner⸗ 
kennung ihrer langjährigen, in ein und derſelben Familie treu geleiſteten 
Dienſte ein goldenes Kreuz verliehen, welches derſelben durch Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Oertel mit dem Wunſche, es noch recht lange zu tragen, übers 


reicht wurde. 
$ Striegau, 9. März. [Aus dem 2 

verfehlte Gratulation. — Theater. n der letzten Sitzung des 
hieſigen Thierſchutzvereins gelangte u. A. der Inhalt einer 5 5 des 
Kölner Thierſchutzvereins zur Kenntniß der Verſammlung, nach welcher der 
dortige Verein beabſichtigt, ſich mit einer Petition an maßgebende Stelle 
zu wenden um die obligatoriiche Einführung der Bruneau'ſchen Schlacht⸗ 
maske zu bewirken. Der hieſige Verein befindet ſich in der Lage, auf 
Grund eigener Anſchauungen und Erfahrungen die neue Schlachtmethode 
als durchaus zweckmäßig empfehlen zu können, denn ſchon ſeit mehreren 
Jahren wird die Bruneau 'ſche Schlachtmaske von einem der bedeutendſten 
Fleiſcher des Ortes beim Tödten der Rinder in Anwendung gebracht. Der 
Verein beſchloß ferner den Ankauf von je 50 Exemplaren zweier vom Münchener 
Thierſchutzverein herausgegebenen Plakate, betreffend den Vogelſchutz und 
die Behandlung der Haus⸗ und Schlachthiere, ſowie die Vertheilung dieſer 
Placate in Schulen und Gaſthäuſern. Auch verdient die Aufſtellung einiger 
nach dem Modell von Brunzel in Breslau angefertigten Futterhäuschen für 
die Vögel beſondere Erwähnung. — Vorgeſtern begaben ſich einige Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und des Stadtverordneten⸗Collegiums in die Woh⸗ 
nung des Bäckermeiſter Gottfried Geſchwendt, um demſelben in üblicher 
Weiſe zu feinem 50 jährigen Ba ie zu gratuliren. Dabei ſtellt 
ſich heraus daß ſeiner Zeit zwei Brüder gleichen Vornamens und Gewerbes 
hierſelbſt gewohnt haben, der vermeintliche Jubilar aber bereits geſtorben 
und der beglückwünſchte Bruder erſt 45 Jahre Bürger hierſelbſt iſt. — 
Am vorigen Sonntage eröffnete die von früher her hier ſelbſt in beſtem Rufe 
ſtehende Kuhn 'ſche Theatergeſellſchaft einen Cyclus von 20 Vorſtellungen in 
„Richter's Hotel.“ Dem Repertoir ſind die neueſten Luſtſpiele von Kneiſel, 
G. v. Mojer u. A. einverleibt. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 9. März. [Eiſenbahnbauten.] Der 
vor Kurzem an mehreren Stellen ernſtlich in Angriff genommene Bau der 
Eiſenbahn Dittersbach⸗Neurode⸗Glatz erleidet gleich in es Beginn dur 
das fortwährend ungünſtige Wetter recht arge Störungen. Namentlich ji 
es die häufigen und oft recht bedeutenden Schneefälle, welche den ordnung 


ierſchuverein. — Eine 


mäßigen Fortgang der Erdarbeiten ftören. In Folge des letzten, in der 
Nacht vom 6. zum 7. d. M. eingetretenen und mit kurzen Unterbrechungen 
bis geſtern Abend angehaltenen und ſeit heute Vormittag 9 Uhr fortgeſetzten 
dichten Schneefalles find die Fluren in Höhe von 26—30 Centimeter mit 
Schneemaſſen bedeckt. Nicht allein, daß die Erdarbeiten dadurch ſchwieriger 
geworden und daher auch langſamer von Statten gehen, müſſen ſie an 
mehreren Stellen zeitweiſe ganz ruhen oder gar bis auf Weiteres wieder 
eingeſtellt werden. Es erleiden dadurch Unternehmer und Arbeiter, ganz 
beſonders aber diejenigen Arbeiter große Nachtheile, welche aus weiter Ferne 
hier eingetroffen ſind und nun viele Tage hindurch obne Beſchäftigung und 
daher auch ohne Verdienſt zubringen müſſen. — Zur Beaufſichtigung der 
beim Bau der obengenannten Eiſenbahn beſchäftigten Arbeiter iſt der zur 
geit in Glatz wohnende Bauaufſeher Senftleben beſtellt worden. Dem 

rbeiter, welcher Beſchäftigung erhalten kann, wird von dem Bau⸗Aufſichts⸗ 
Beamten eine Arbeitskarte ertheilt, auf Grund deren der Arbeiter ſeine 
Legitimationspapiere bei der betreffenden Polizeibehörde einzureichen hat, 
welche den Empfang auf der Arbeitskarte vermerkt. — Nachdem der könig⸗ 
liche Kreis⸗Phyſikus Sanitäts⸗Rath Dr. Getzel in gleicher Eigenſchaft von 
Glatz nach Jauer verſetzt worden iſt, hat die königliche Regierung zu Breslau 
die interimiſtiſche Verwaltung der Phyſikats⸗Stelle während der Dauer der 
Vacanz dem königlichen Garniſons⸗ und Stabs⸗Arzt Dr. Badſtübner 
übertragen. 


Beuthen OS., 9. März. [Zur Tageschronik.] Neben den all: 
gemeinen geihäftlihen Calamitäten ſind wir nun auch mit der Typhuskrankheit 
auf jenen bedenklichen Standpunkt gerathen, von welchem aus ſich das 
Uebeiſchreiten der Höhe der Epidemie, ſowie die Andauer derſelben über: 
haupt nicht vorausſehen läßt. Während am 27. v. Mts. ſich 103 Kranke 
in ärztlicher Behandlung befanden, betrug der Beſtand am 6. März 114, 
wobei auch der gefährlichere Flecktyphus eine Steigerung von 12 auf 19 
Fälle erfahren hat. Bei der ſeit einigen Tagen wieder anhaltenden unge: 
funden näſſenden Witterung dürfte kaum auf eine Verminderung des Be 
8 zu hoffen ſein. Daß Seitens der Regierungs⸗ und communalen 

ehörden die möglichſten Anordnungen im Gange ſind, um das etwaige 
Auftreten des ſogenannten Hungertyphus zu verhindern, iſt bereits von 
anderer Seite berichtet. — Für den aus dem Staatsdienſte reſp. aus ſeinem 
hieſigen Amte ausſcheidenden Kreisſecretär Wagner, iſt der Regierungs⸗ 
Supernumerar Habler aus Oppeln zum Kreisſecretär ernannt worden. 
Letzterer ſoll das neue Amt mit dem 1. April c. antreten, wogegen Herr 
Wagner in ſeinem Penſionsſtande ſich einer privaten Thätigkeit in Ver⸗ 
maltung8-Ongelegenbeiten x. zu befleißigen gedenkt. — Der Gewerbeverein 
feierte am 7. d. M. im Lomnitz ſchen Saale das Feſt feines zehnjährigen 
Beſtehens, unter regerer Betheiligung ſeiner Mitglieder, als wie ſonſt. 


& Antonienhütte, 9. März. [Verſchiedenes.] Der hieſige Berg: 
und Hüttendirector Herr Menzel unterhielt am geſtrigen Abend die Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Bildungsvereins mit einer intereſſanten Blumenleſe 
aus Fritz Reuters Werken in plattdeutſcher Mundart. Nach Schluß dieſer 
Vorleſung, die etwa 2 Stunden lang die e in Spannung erhielt, 
theilte der Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Wanjura, mit, daß am fünf: 
tigen Donnerstag Herr Rendant Göbler über „die orientaliſchen Wirren“ 
ſprechen werde, und daß der demnächſt ſtattfindende Vortrag des Herrn 
Oberlehrer Diekmann aus Tarnowitz über „Friedrich den Großen“ wegen 
der am 22. d. M. ſtattfindenden Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers 
nicht an dieſem Tage, ſondern am Mittwoch, den 21. d. M. im Verein 
gehen wird. Die Feier des kaiſerlichen Geburtstags ſoll im Schooße des 

ereins in Knopfs Hotel durch ein Feſteſſen⸗ begangen werden, zu welchem 
der Herr Vorſitzende die anweſenden Mitglieder durch Subfcription ſich zu 
verpflichten erſuchte. — Heute Vormittag hatte der hieſige vor einigen Mo⸗ 
naten hierorts ins Leben getretene Feuerlöſchverein Gelegenheit, ſein erſtes 
Debut, und zwar mit ſehr gutem Erfolge, zu beſtehen. Gegen 8 Uhr früh: 
morgens ſtand nämlich das dem Bergmann Mard zu Konko⸗Colonie gehö⸗ 
rige Gebäude, % Meile von bier, in bellen Flammen. Etwa eine halbe 
Stunde darauf war die erwähnte Feuerwehr, an der Spitze ihren Brand⸗ 
director, den Baurath Herrn Müller, mit der Spritze an Ort und Stelle, 
um des Feuers Herr zu werden. Dies gelang auch in kaum 2 Stunden 
im vollſten Maße. Allerdings wurde der obere Theil des brennenden 
Haut nebſt den in den oberen Zimmern ſich befindlichen, einer Arbeiter⸗ 
Familie gebörigen Geräthſchaften ein Raub der Flammen; aber den ge: 
ſchickten Manipulationen der Feuerwehr iſt es lediglich zu verdanken, daß 
die kaum 4 Fuß von dem Feuerherde entfernt ſtehende Scheune mit Stroh⸗ 
dach von den Flammen verſchont wurde, und außerdem wurde ein an dem 
brennenden Hauſe ſich befindlicher neuer Anbau mit Pappdach durch die 
Hilfsleiſtung der Mitglieder des euerlöſchvereins gen unverſehrt erhalten. 
— Seit drei Tagen haben wir faſt ununterbrochen Schneefall. Heute jedoch 
ſtellte ſich ein ziemlich ſtarker Froſt ein. Sehr zu wünſchen wäre es, wenn 
dieſes letztere Weiter eine An andauern möchte; vielleicht bringt uns 
eine kältere Temperatur einen beſſeren Geſundheitszuſtand; denn leider 
raſſirt noch immer bei uns der Typhus, welches Uebel dermalen beſonders 
25 nahegelegenen Neudorf ſeine Opfer fordert. 


Köntgshütte, 9. Märj. [Zur Tageschronik.] Aus Dankbarkeit 
und in Anerkenuung der vielfachen Verdienſte um die Schöpfung, Pflege 
und Leitung des biefigen Damenchors hat letzterer Herrn Hauptlehrer 
Matzner, welcher vor Kurzem aus Rückſicht auf ſeinen körperlichen Ge⸗ 
ſundheitszuſtand das Amt eines Dirigenten niederlegte, ein ebenſo pracht⸗ 
volles als koſtbares Geſchenk, beſtehend in einem 12 ſchwere ſilberne Eß⸗ 
und dito Kaffeelöffel enthaltenden Silberkaſten, verehrt. Die in dem Deckel 
eingravirte Widmung lautet: „Dem verehrten Lehrer der dankbare 
Damenchor im Jahre 1877.“ — Auf Antrag der evangeliſchen Kreis: 
ſchulinſpection 1 hat die königliche Regierung zu Oppeln Heren Hau t⸗ 
lehrer Matzner bierſelbſt die Local⸗Schulinſpection über die evangeliſche 
Schule zu Schwientochlowitz übertragen. Dieſe Ernennung iſt um fo erfreu⸗ 
licher, als dieſelbe genannter Schulanſtalt nur 5 Segen gereichen kann; 
denn es bedarf wohl keines weiteren Nachweiſes, daß Männer, wie Herr 
Matzner, die ſelber Lehrer und erfahrene Pädagogen find, ſich mehr als 
ſonſt Jemand zur Uebernahme eines Amtes, wie das erwähnte, eignen. 
Andererſeits liegt in beregter Ernennung die Documentirung, daß endlich 
auch die Behörden zu der allein richtigen Anſicht gelangen, daß mit der 
Ausübung der Aufſicht über Schulen nur Schul männer zu betrauen ſeien. 


O Lublinitz, 9. März. [Milzbrand. — Typhus. — Kreis⸗Lehrer⸗ 
bibliothek] Soeben ih amtlich conftatirt worden, daß bei dem Einlieger 

arominek in Pawonkan, bieſigen Kreiſes, eine Kuh am Milzbrand gefallen 
iſt. Das hieſige königliche Landrathsamt ließ das gefallene Stück Vieh vom 
Kreisthierarzt Dr. Koch zu Roſenberg unterſuchen und machte ſofort der 
königlichen Regierung zu Oppeln hierüber Anzeige. Dieſelbe hat alsbald 
die bereits au 1 Sperre wieder angeordnet und wird im morgigen 
Kreisblatte publicirt werden. — In unſerem Nachbarſtädtchen Guttentag iſt 
eine daſige Nachtwächtersfrau am Typhus — der erſte Typhusfall im hieſi⸗ 

en Kreiſe — erkrankt. — Die bieſige Kreis⸗Lehrerbibliothek zählt unter 
90 Nummern 45 Bände. Darunter befinden ſich die Werke von Schiller, 
Göthe, Kellner, Kehr, Maſius und Zech, Dr. Gottlieb, Maſius, Dr. Reis, 
Moll und Nauck, Reclam, Baur. 


[Notizen aus der Provinz.] » Waldenburg. Das hieſige „Wochen ⸗ 
blatt“ berichtet zum Fürſtenſteiner und Zirlauer Morde: Der Unierſuchungs⸗ 
richter, königliche Kreisgerichtsrath Kobliß, macht öffentlich bekannt, daß der 
Gasſchloſſer Ernſt Jenke aus Altwaſſer der am 22. Januar 1876 in der 
Weisſteiner Allee an der unverehelichten Emma Feige verübten Verbrechen 
dringend r A878 iſt und, da zwiſchen dieſem Verbrechen und den am 
9. October 1875 bei Fürſtenſtein und Zirlau ſtattgefundenen Mordthaten 
eine große Aehnlichkeit beſteht, wahrſcheinlich auch dieſe letztgedachten Ver⸗ 
brechen verübt hat. Es liegt daher im allgemeinſten Intereſſe, der Auffor⸗ 
derung des Herrn Kreisgerichtsratbs Kobliz nachzukommen, die dahin geht, 
daß Jeder, welcher den Jenke am Abend des 9. October 1875 und den fol⸗ 
genden Wochen in Sorgau, 4 Freiburg und Zirlau geſehen hat, 
dem genannten Unterſuchungs⸗Richter ungeſäumt davon Mittheilung zu 


machen. 

+ Freiburg. Der 1 erzählt: Den hier eingetroffenen Nachrichten 
zufolge gedenkt Herr Diakonus Bartſch Mittwoch, den 28. März, hier ein⸗ 
utreffen und am Charfreitag wie auch an den Oſterfeiertagen zu predigen. 

ie Inſtallation wird durch den Herrn Superintendent Bäck wahrſcheinlich 
den Sonntag nach den n ſtattfinden. 
A Neujtadt O.⸗S. Die „Neifler Sie berichtet unterm 7. März: 
Heute wurde der feit Johanni 1836 in der hieſigen Familie Samberger un: 
unterbrochen treu dienenden Caroline Wiedemeier vom Herrn Bürger: 
meiſter Engel das von der Kaiſerin verliehene au Kreuz nebſt Diplom 
W Das Diplom war von Ihrer Majeſtät eigenhändig unter⸗ 
zeichnet. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


N Breslau, 10. März. (Schwurgericht: Wiſſentlicher Meineid.] 
Der Handelsmann und Auszügler Lorenz Czekalla aus Bralin, 63 Jahre 
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* polniſcher Sprache dur 


alt, wird beſchuldigt, einen am 23. November 1875 vor dem Kreisgericht zu 


Polniſch⸗Wartenberg geleiſteten „Manifeſtationseid“ wiſſentlich falſch ge⸗ 
ſchworen zu haben. Die der Anklage zu Grunde liegenden Thatſachen laſſen 
ſich ganz kurz reſumiren. Der Kaufmann Nathan Elias zu Kempen hatte 
dem Angeklagten, welcher mit Heiligenbildern u. dergl. hauſirend herumzog, 
u verſchiedenen Zeiten Waaren geliefert. Dafür war ihm Cz. 37 Thaler 
ui geworden, über welche Summe ein von Cz. acceptirter, von dem Ein⸗ 
lieger Franz Groſſek girirter Wechſel an Elias 14 wurde. Am Verfall⸗ 
tage unterblieb die Einlöſung des Wechſels. Nach Wechſelklage und gegen 
Cz. und G. verfügter, aber fruchtlos ausgefallener Execution beantragt Elias, 
von den Verklagten die Ableiſtung des Manifeſtationseides zu verlangen. 
In dem zu dieſem Behufe angeſetzten Termine hatte weder Cz. noch G. ein 
Inventarium beigebracht, dieſelben wurden alſo von dem Dolmetſcher und 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretär Brink nach den Angaben der Verklagten ge: 
fertigt. Als ihnen der Inhalt dieſer Schriftſtücke nochmals vorgeleſen war, 
leiſteten ſie in polniſcher Sprache den vorgeſchriebenen Eid ab. Durch den 
in Bralin wohnhaften Einlieger Heinze erfuhr Elias ſpäter, daß Lorenz 
Czekalla eine ganze aa ihm gehöriger Gegenſtände in jenes Inventarium 
nicht habe aufnehmen laſſen. Heinze hatte dieſe Nachricht durch den Sohn 
des Genannten, den Stellenbeſitzer Simon Czekalla, erhalten und wurde ihm 
nunmehr von Elias der Auftrag, den Lorenz Cz. wegen Meineides zu denun⸗ 
ciren. Dies geſchah und gelang es in der ee Vorunterſuchung mit Hilfe 
und geſtützt auf das Zeugniß des mit dem Vater in Unfrieden lebenden 
Sohnes, dem Lorenz Cz. die Verſchweigung einer ganzen Menge Gegen⸗ 
ſtände nachzuweiſen. Einen Theil dieſer Gegenſtände erklärte der Angekagte 
für völlig werthlos, einen andern Theil will er dem Secretär Brink dictirt 
haben, dieſer ließ fie aber angeblich im Inventarium weg; endlich erhebt 
der Angeklagte erſt heute den Einwand, daß die meiſten der fraglichen Sachen 
von ihm ſeiner Stieftochter geſchenkt worden ſind. 
Hierbei verwickelt ſich Cz., welcher die vom Herrn Präſidenten in deutſcher 
Sprache geſtellten Furch vollkommen verſteht, die Antwort aber nur in 
Vermittelung des Dolmetſchers geben kann, in viel⸗ 
fache Widerſprüche; er muß unter Anderem zugeben, daß er nach wie vor 
mit den angeblich ſeiner Stieftochter geſchenkten Heiligenbildern ꝛc., welche 
im Inventarium gar nicht enthalten find, handelt und von dem dadurch er⸗ 
zielten Gewinne ſeinen Lebensunterhalt beſtreitet, ebenſo, daß er einige der 
derſchwiegenen Gegenſtände erſt nach Ableiſtung des Eides verſchenkte. Herr 
Staatsanwalt Lindenberg macht auf die Nachtheile aufmerkſam, welche durch 
die neuere, humane Geſetzgebung dem Ne einem böswilligen Schuldner 
gegenüber erwachſen. Nach fruchtlos vollſtreckter Execution bleibt nur noch 
der Manifeſtationseid. Es werden dieſer Eide täglich eine große Anzahl 
geleiſtet und bei den meiſten derſelben habe man das Gefübl, ſie ſeien 
wiſſentlich falſch geleiſtet. Trotzdem gelingt es dem Gläubiger nur in den 
ſeltenſten Fällen, nachzuweiſen, daß der Verklage ihm gebörige Sachen ver⸗ 
ſchwiegen. Im n Falle ſei dieſe Thatſache erwieſen, der Ange⸗ 
klagte müſſe alſo der Anklage gemäß für „Schuldig“ erklärt werden, minde⸗ 
ſtens liege ein fahrläſſiger Meineid vor und ſtelle er demgemäß die event. 
Unterfrage. Dem Vertheidiger, Herrn Rechtsanwalt Heſſe, gelang es nicht, 
die Geſchworenen für ſeine Anſicht zu erwärmen, wonach ein wiſſent⸗ 
licher Meineid vom Angeklagten nicht geleiſtet worden, ſie ſprachen das 
Schuldig in der Hauptfrage und wurde Lorenz Hier dieſem Spruche 
gemäß zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus verurtheilt, gleichzeitig ſeine dauernde 
Unfähigkeit ausgeſprochen, als Zeuge oder Sachverſtändiger fungiren zu können. 
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Handel, Induſtrie ze. 


2. Breslau, 10. März. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte bei 
ſehr geringfügigen Umſätzen in ziemlich feſter Haltung, welche ſich aber 
zum Schluſſe etwas abſchwächte. Creditactien ſtellten ſich 1 M. höher als 
geſtern. Franzoſen und Lombarden ohne Umſatz. — Laurabütte etwas 
ſchwächer. Bahnen eine Kleinigkeit beſſer. Banken gefragt und höher. 
Schleſiſche Vereinsbank ſtellte ſich 2 pCt. über den geſtrigen Cours. — Va⸗ 
luten feſt. Oeſterreichiſche 4 M. beſſer. f 


2. Breslau, 10. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe ver: 


hielt ſich während der abgelaufenen Woche in völliger Zurückhaltung. Die H 


am Schluſſe der vorigen Woche bekannt gewordene ilanz der Creditanſtalt 
fand eine nichts weniger als günſtige Beurtheilung. Allerdings gelangt 
eine kleine Dividende zur Vertheilung, dagegen wird der Reſervefonds voll⸗ 
ſtändig zur Deckung von Verluſten verbraucht, auch verſtimmte es, daß in 
den veröffentlichten Daten keinerlei Bemerkung über das Debitoren⸗Conto 
ee war. Wenn nichts deſtoweniger Creditactien ſich in den erſten 

gen nicht nur ſeſt hielten, ſondern ihren Cours noch erhöhten, ſo iſt dies 
lediglich den Manövern der Speculation zuzuſchreiben. Uebrigens währte 
dieſe Feſtigkeit nicht lange, und bald ſank der Cours der Creditactien auf 
fein früheres Niveau zurück. — Die politiſche Situation iſt ſehr trübe. Die 
letzten Tage brachten allſeitig Aufſchlüſſe über die Politik Rußlands und 
den Zweck der Rundreiſe Ignatieffs, welche die Hoffnung an eine Erhal⸗ 
tung des Friedens vollſtändig vernichten. Der Krieg zwiſchen Rußland und 
der Türkei erſcheint nach den letzten Nachrichten völlig unvermeidlich, und 
Europa kann ſich Glück wünſchen, wenn es gelingt, den Krieg zwiſchen 
dieſen beiden Staaten zu localiſiren, daß unter ſolchen Umſtänden alle Be⸗ 
mühungen, die Börſe à la hausse zu engagiren, vergeblich ſein mußten, ift 
ſelbſtverſtändlich. Da aber auch die Contremine durch zahlreiche Erfahrun⸗ 
gen gewitzigt iſt und eine Ueberrumpelung befürchtet, ſo verharrt die Börſe 
in einer nahezu abſoluten er EN ein Zuſtand, der, ſo unerquicklich 
er auch fein mag, doch einzig und allein den Verhältniſſen entſpricht und 
wohl ſobald nicht geändert werden dürfte. 

Von internationalen Speculationspapieren waren Crebitactien verhält⸗ 
nißmäßig am belebteſten. Wie bereits erwähnt, wurde der Cours derſelben 
am vorigen Sonnabend gewaltſam in die Höhe getrieben, behauptete ſich 
aber nur bis Montag, um ſodann langſam wieder zurückzuweichen. Sie 
ſchließen heute ca. 5 M. billiger als vor acht Tagen. — Franzoſen ſtanden 
unter der Nachwirkung der bereits erwähnten Brochure, ſowie der aberma⸗ 
ligen beträchtlichen Mindereinnahme. Eine im Intereſſe des Unternehmens 
in Paris veröffentlichte Gegenbrochure verfehlte vollſtändig ihren Zweck und 
die Actien erlitten im Laufe der Woche eine abermalige Coursermäßigung 
von ca. 8 M. — Lombarden blieben vollſtändig vernachlaſſigt. 

Von einheimiſchen Werthen waren Fonds bei geringem Geſchäfte feſt. 
— Für Eiſenbahnactien herrſchte in Folge der ungünſtigen Monatsausweiſe 
matte Stimmung. Oberſchleſiſche ſtellten ſich um 2 pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer 
um 3 pCt., Freiburger um 17 pCt. niedriger. — Laurahütte⸗Actien be: 
haupteten ſich bei ſehr geringfügigen Umſätzen ziemlich feſt. — Banken ber: 
harrten in totaler Geſchäftsloſigkeit bei | veränderten Courfen. 

Von Valuten ſtellte ſich ruſſiſche um ca. M. niedriger, öſterreichiſche 
blieb ziemlich unverändert. 

Bezüglich der Coursvariationen 1 0 nachfolgendes Tableau: 

Monat Februar⸗März 1877. 


DEREN IE RS DE MED 
Preuß. 4% proc conſ. Anleihe |104, 10104, 10104, 25104, 25 104, — 104, 05 
Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A.] 85,—| 85,25| 85, 20 85, — 85,15| 85,20 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 94, 900 94, 90] 94, 55 94, 75 94, 70 94,75 
Schleſ. Renten briefe 6,15 96,05 96, — 96, 05] 96, — 96, — 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 86, 75] 86, 75 86, 75 86, 75 86,75) 87, — 
Breslauer Disconto⸗Bank N 

(Friedenthal u. Co. 69, 500 69, 500 69,50! 69, 500 69, 500 69, 75 
Breslauer Wechsler⸗Bank 74, 50 74, — 74, 50 74, 25 74, 500 75, — 
Schleſiſcher Bodencredit . 94,50] 94, — 94, — 94, — 94,— 93,75 
Oberſchl. St⸗A. Lit. A. und C. 123, — 122, — 121, 15121, 25121, — 121,50 

eiburger Stamm⸗Actien 69, 75] 68, 75] 68,25! 67,50) 67, 50 67,75 
Rechte Heu.⸗Stamm⸗Actien 101, 25 99,50] 88,25 98,25 98,50) 98, — 

do. Stamm ⸗Prior. 107, 75/107, 50107, 106, 30/106, 65105, 65 
* 557, — 874, 50 871. 55 871.20 1873/50 1874,50 
ranzoſen 382, — 374, 500371, 50371, 2, 75 

9 R Giſenb.⸗Oblig. 2,75 12,65) 12,750 12, 400 12, 300 12,50 
Ruſſiſches Papiergeld. 253, 401258, 250253, 35252, — 251, 90252, — 


164, 90164, 65 164, 40163, 901163; 90) 164, 40 
248, — 24, — 240, 501242, — 1243, — 244, — 


Oeſterr. Banknoten 
Oeſterr. Credit⸗Actien 


Seſterr. 1860er Looſe . 98 50 97,75 97,75 97,50 —.— 97,50 
Goldrente 61, 50 61, 15 61, 25 60,50 61,05) 60,75 
Silber⸗Rente 56, — 55,75 55,75 55, 25 55, 65 55, 50 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 25,50 — — 25,50 25,50 25, 50 25,25 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | 

ütte⸗Actien 1 66,—| 66, — 65,75! 65,—| 65,50| 65, 50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] —, —| —,—! —, —! —,— 64, 500 64,50 
Schleſ. Immobilien | 73, —| —,—! —,—| —,—| —,—| 7, 


E. Berlin, 9. nt [Börf A me an, Das Belannt⸗ 
werden der Details des Abſchluſſes der öſterreichiſchen Creditanſtalt, welches 
ſonſt der Börſe eine ganz veränderte Phyſiognomie zu verleihen im Stande 


war, iſt diesmal, wie man wohl ſagen darf, ohne Sang und Klang vor⸗ 
übergegangen. Ein am letzten Sonnabend unternommener Verſuch, die 
Bilanz⸗Ziffern im Sinne einer Hauſſe auszubeuten, ſchlug total fehl, zum 
Theil wohl mit aus dem Grunde, weil dieſe Ziffern eher zu allem andern 
als zu einer Courstreibetei geeignet find, zum größeren Theil aber deshalb, 
weil die Politik in dieſer Woche ein recht unfreundliches Antlitz zur Schau 
trug. Was die letztere anbetrifft, ſo ſcheint es allerdings, als ob Rußland 
gewillt ſei, ſich an einer dilatoriſchen Behandlung der orientaliſchen Frage 
nicht länger betheiligen, vielmehr dieſelbe unter allen Umſtänden, gleichviel 
nach welcher Richtung hin, zu einer Entſcheidung bringen zu wollen. Vor 
einer ſolchen aber hat die Börſe eine inſtructive Beſorgniß und wenn die⸗ 
ſelbe in dieſer Woche auch mehr in einer abwartenden Haltung als in nie⸗ 
drigen Courſen zum Ausdruck gelangte, ſo läßt ſich doch nicht verkennen, 
daß die Abneigung, ſich à la hausse zu engagiren, im Zunehmen begriffen 
iſt, ſo daß es im Fall des Ausbleibens günſtiger politiſcher Nachrichten ganz 
beſonderer Anſtrengungen ſeitens der Hauſſepartei bedürfen wird, um das 
verlorene Terrain, wenn auch nur zum Theil wieder zu gewinnen. Um auf 
die Bilanz der öſterreichiſchen Creditanſtalt zurückzukommen, ſo ſind die bis⸗ 
her in die Oeffentlichkeit gebrachten Ziffern derſelben allerdings dürftig ge⸗ 
nug, ſie ſind aber ausreichend, um zu erkennen, daß man es nur mit einer 
geſchickten Zahlengruppirung zu thun hat, welche das wirkliche Reſultat — 
nämlich daß mit Verluſt gearbeitet worden iſt — nicht zu verdecken im 
Stande iſt. Während nämlich auf der einen Seite bon einem verdienten 
Gewinn gefabelt wird, der in Höhe von 2 Fl. pro Actie zur Vertheilung 
kommen ſoll, wird auf der andern die Auflöſung des bisherigen ordentlichen 
Nerd ene in Höhe von circa 1 Mill. Gulden proponirt, der der Special⸗ 
Reſerve zugewieſen werden ſoll, welche damit die Höhe von etwa 2 Mill. 
Gulden erreicht. In verſtändliches Deutſch überſetzt, bedeutet dieſe Mani⸗ 
pulation doch nichts anderes, als daß die 2 Gulden Divididende dem Reſerve⸗ 
fonds entnommen werden, der außerdem noch mit dem übrig gebliebenen Reſt 
zur Deckung bereits vorhandener oder wenigſtens nicht mehr von der Hand zu 
weiſender Verluſte herangezogen werden muß. Die gewaltſame Courserhöhung, 
welche die Actien an der Sonnabendbörſe erfuhren, ging denn auch noch an dem⸗ 
ſelben Tage vorüber und konnte nur vermittelſt künſtlicher Manöver einem 
weiteren Weichen Einhalt gethan werden. Ebenſo befanden ſich die Actien 
der Oeſterreichiſchen Staatsbahn auf dem Rückzuge, da „Paris“ fortfährt, 
ſich derſelben zu entledigen; eine Gegenbroſchüre, welche die guten Seiten 
des Unternehmens herauskehren ſollte, hat Niemand befriedigt, ſo daß ſich 
auch unſere Börſe ermuthigt fühlte mit Blanco⸗Abgaben vorzugehen. Das 
Geihäft in Lombarden bleibt unregelmäßig, die Bahn hat zwar anhaltend 
Mehreinnahmen aufzuweiſen, doch können die Hoffnungen ſelbſt auf eine 
geringe Dividende damit ihrer Verwirklichung nicht näher gerückt werden; 
die kleine Steigerung, welche die Actien erfuhren, konnte deshalb auch nicht 
Stand halten. Bankactien ſind fortgeſetzt unbeliebt, mit Ausnahme von 
Reichsbank⸗Antheilen, die eine gute Feſtigkeit zeigten; die Dividende der⸗ 
ſelben von 6% pCt. überſteigt denn auch wohl alle Erwartungen, zumal 
die ſämmtlichen neuen Einrichtungskoſten, ſowie der Druck der Noten ab⸗ 
eſchrieben wurden. Disconto⸗Commandit⸗Antheile, Darmſtädter Bankactien, 
owie Berliner Handels = Gejellihafts = Antheile waren jum Theil erheblich 
niedriger, während bei den übrigen hierher gehörigen erthen die Cours⸗ 
n weniger erheblich ſind. Eiſenbahn⸗ } ! 
letzten Tage brachten eine kleine Erholung; beſonders litten die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Bahnen, für welche ſtarke Mindereinnahmen für den vergan⸗ 
genen Monat befürchtet werden. Die bisher bekannt gewordenen Ausweiſe 
der einzelnen ſchleſiſchen Eiſenbahnen, welche ebenfalls von dem Darnieder⸗ 
liegen des Kohlenhandels betroffen, ſind allerdings nur allzu ſehr geeignet, 
derartigen Befürchtungen Vorſchub zu leiſten. Induſtriewerthe waren in 
ſchwachem Verkehr und neigten eher zur Mattigkeit; das konangebende 
Papier Laurahütte ſchwankte zwiſchen 64½ und 65% pCt. Der heimiſche 
Anlagemarkt zeigte eine leidliche Feſtigkeit, wenn ſchon es auch hierbei an 
Coursberabſetzungen nicht fehlte. Auswärtige Renten eher niedriger, nur 
Ruſſiſche Anleihen konnten ſich ziemlich gut behaupten. Der Geldſtand 
uns: Privatdiscont bis 2 pCt. bezahlt. Fremde Wechſel anhaltend 
geſchäftslos. 


C. Wien, 9. März. (Börſenwochenbericht.] Als einen Zuſtand 
entſchlußloſen Schwankens bezeichnete ich in meinem letzten Berichte die 
altung der hieſigen Börſe und ich begründete dieſe Entſchlußloſigkeit durch 
eine Reihenfolge don Antitheſen, welche darthun ſollten daß günſtige und 
ungünſtige Einwirkungen ſich vollkommen die Wage halten. ; 

In abgelaufener Woche hat ſich der Zuſtand der Börſe verſchlimmert, 
inſofern die günſtigen Momente mehr in den Hintergrund traten, die uns 
günſtigen entſchieden mehr Beachtung fanden. 5 

„Ich will ſofort hervorheben, daß der ungünſtige Wechſel der Stimmung 
nicht ſo ſehr in den Courſen, als in der geſteigerten Enthaltſamkeit der 
Speculation zum Ausdrucke kam. Der Geldcours ſchwankte nur zwiſchen 
123% und 123% pCt., Silber in abſteigender Linie zwiſchen 113% und 


BEN 


ctien verflauten und erſt die 


113 pCt., Papierrente blieb conſtant bei 63% bis 62% pCt., jene mit 


N um etwa % pCt. höher. Deßgleichen behauptete ſich die 
ilberrente zwiſchen 68 und 67% pCt. und nur die Goldrente verlor von 
74% bis 74%, ungefähr ein halbes Procent. Creditactien wichen unter dem 
Drucke der Beſchlüſſe des Verwaltungsrathes von 151 auf 147%, und ers 
holten ſich in Folge der relativ günſtigeren Aufnahme jener Beſchlüſſe 
Seitens der fremden Börſen bis 148,50. Für den Verkehr in Actien der un⸗ 
gariſchen Creditbank waren nicht Rentabilitätsrechnungen, ſondern die Re⸗ 
ſultate der Offertverhandlung wegen Rückkauf von 5000 Actien maßgebend, 
und notirte man im Laufe der Woche 122% als tiefſten, 124 ½ als höchſten 
Cours. Die Angloactie war faſt ganz außer Verkehr. Unionbank wurden 
durch Verkäufe der liquidirenden Schi bank bis auf 50 Fl. per Stück 
gedrückt. Von Eiſenbahnactien waren Franzoſen fortwährend flau, und 
ſetzte der Cours dieſes Papieres ſeinen Rückgang von 232 bis 226 
Gulden fort. Lombarden fanden etwas erhöhten Begehr (bis 80%), 
auch die Prioritäten dieſer Bahn beſſerten den Cours, ſeitdem das 
Abgeordnetenhaus die Vorlage wegen Trennung der Netze mit einer Be⸗ 
reitwilligkeit angenommen hat, welche von dem ſonſt in Eiſenbahnſachen 
üblichen Syſtem der Nergelei ſehr ſeltſam abſticht. Galizier find bis 210% 
um ungefähr zwei Gulden gewichen, mehr in Folge der allgemeinen Ver⸗ 
ſtimmung als einer gegen die Bahn ſpeciell gerichteten Meinung. 
Uebrigen find die Veränderungen des ſehr geringen Verkehrs wegen höchſt 
unbedeutend, was insbeſondere auch von Prioritäten gilt, und möchte i 
nur noch anführen, daß man für die ſehr feſte Haltung der Grundent⸗ 
laſtungs⸗Obligationen einen baroken, aber vielleicht zutreffenden Grund an⸗ 
führt; indem man behauptet, der Cours würde pouſſirt, nun das Terrain 
für von der ungariſchen Regierung beabſichtigte Verkäufe vorzubereiten. 
Sehr beliebt bleiben Staatslooſe, von welchen ſpeciell die des ene 
1864 den ganzen, nach der Ziehung der Treffer eingetretenen Rückgang wie⸗ 
der eingebracht haben. Dagegen ſind Looſe der onau⸗Regulirungs⸗Com⸗ 
miſſion ſehr vernachläſſigt, weil man von unterrichteter Seite behauptet, daß 
die Abſicht beſtehe, den Betrag von mindeſtens ſechs Millionen Gulden, 
deſſen die Donau⸗Regulirungs⸗Commiſſion noch 15 Vollendung ihres 
Werkes bedarf, durch Ausgabe einer neuen Serie ſolcher Looſe zu decken. 
Die Looſe des Grafen Saint Genois finden wieder Begehr ünd find wieder 
um etliche Gulden geſtiegen, da der vom Gerichte für die Loosbeſitzer ber 
ſtellte Curator ſeine Aufgabe gewiſſenhaft erfüllte und die Benachtheiligung 
ſeiner Curanden durch energiſche Schritte zu verhindern verſtand. Fragt es 
ſich um die Gründe, aus welchen die Speculation ſich, wie ich Eingangs 
ſagte, der äußerſten Reſerpe befleißigt, jo kann das unbefriedigende Ergeb⸗ 
niß der Creditactien kaum als einer derſelben angeführt werden; denn ab⸗ 
geieben von den ſchalen Troſtgründen, welche die 
eſten gaben und mit welchen ich Sie verſchone, hat die höchſt un⸗ 
günftige Auffaſſung der hieſigen nis e eine Correctur von einer 
eite erfahren, von der man ſich derſelben am allerwenigſten verſah, 
nämlich von Berlin her. — In Kreiſen, welche der Regierung nahe ſtehen, 
ſcheint man die Erklärung der Abſtinenz der Börſe in Machinationen zu 
ſuchen, welche Seitens der Rothſchild'ſchen Gruppe gegen das Goldrenten⸗ 
Conſortium der Bodencreditanſtalt ausgeſpielt werden. Wenn es wahr iſt, 
daß jene Gruppe geneigt wäre, den Finanzminiſter ihre Präponderanz 
fühlen zu laſſen, fo verbietet die Logik doch, daran zu glauben, daß eine jo 
eminent praktiſche Finanzgruppe Gefühlspolitik treiben werde; wer die 
ungariſche Goldrente im Kaſten hat und ſehnſüchtig auf die Möglichkeit 


harrt, ſich ihrer irgendwie zu entledigen, von dem kann man vernünftiger 


Weiſe nicht erwarten, daß er gegen den Cours der öſterreichiſchen Titres 


gleicher Gattung demonſtriren werde. Die Börſe iſt informirt, daß von Paris 


und Berlin her Verkäufe in Scene geſetzt werden, deren Spuren möͤglicher⸗ 


weiſe bis in die Comptoirs der Rothſchildgruppe führen können, aber ſie 


interpretirt dieſe Verkäufe aus den internationalen Verhältniſſen. Die von 
der „Politiſchen Correſpondenz“ gebrachte Analyſe einer ruſſiſchen Note, welche 
den Mächten eine Art von Präcluſiptermin zum Anſchluß an die ruſſiſche 
Politik ſtellt, die Rundreiſe Ignatieff s, die Formirung von Armeecorps aus 
echellonirten ruſſiſchen Truppen, die Nachrichten über eine neue ruſſiſche An⸗ 
leihe — werden als Zeichen höchſt bedrohlicher Art betrachtet. 


Breslau, 10. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 45—52 Mat, mittle 55—63 Mark, feine 


ntimen der Anſtalt zum 


RER 


ze 


J ilogr. — Kleeſaat, weiße 
— ordinäre 40—50 Mark, mittle 55—60 Mark, Fin 64—68 Mark, hoch⸗ 


und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Br., 
April⸗Mai 206 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Ves get — Eir., — lauf. Monat 132 Mark Br. 
April⸗Mai 135 Mark Br., Mai⸗Juni 138 Mark Gd. und Br., Juni⸗Juli 
142 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat 320 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) niedriger, get. — Etr., loco 67,50 Mark Br., 
pr. 1 Mo Mark Br. März⸗Apri Mark Br., April⸗Mai 64 Mark 
bezahlt, Mai⸗Juni 64 Mark Br., September-Dcteber 63 Mark Br. 

piritus (pr. 100 Liter a 100 %) niedriger, gef. 10,000 Liter, loco 

51 Mark Br., 50 Mark Gd., pr. März 52 Mark bezahlt u. Br., März⸗April 
—, April⸗Mai 52—2,30 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, 
Juli Auguſt 55 Mark bezahlt, Gd. u. Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 46,72 Mark Br., 45,80 Mark Gd. 

Zink feſter. Die Börſen⸗Commiſſion. 


% Breslau, 10. März. [Producten⸗Wochen⸗Bericht.] Die 

Witterung dieſer Woche brachte Anfangs ziemlich ſtrengen Frost, welcher 
indeß nicht anhielt, ſondern gegen Mitte der Woche Thauwetter weichen 
mußte; erſt ganz in den letzten Tagen iſt die Temperatur bei ſtarkem Schnee⸗ 
fall wieder etwas ſchärfer geworden. 
Der Waſſerſtand iſt underändert. Die beladenen Kähne find gezwungen, 
liegen zu bleiben, da der Froſt der letzten Tage ſie am Abſchwimmen ver⸗ 
hinderte. Das Verladungsgeſchäft war in dieſer Woche außergewöhnlich ſtill 
und find kaum nennenswerthe Abſchlüſſe gemacht worden. Zu notiren iſt 
Getreide per 1000 Klgr. Stettin 7,75 M., Berlin 9 M., Hamburg 11,50 M., 
Mehl nach Berlin 35 Pf., Oel nach Berlin 45 Pf., Hamburg 65 Pf., 
Weizenſchaale nach Stettin 35 Pf., Zink nach Hamburg 50 Pf., Eiſen nach 
Stettin 33 Pf., Stückgut Stettin 40 Pf., Berlin 43 Pf., Hamburg 75 Pf., 
Alles per 50 Kg. 

Die amerikaniſchen Berichte weiſen eine kleine Veränderung auf, man 
meldet, daß von atlantiſchen Häfen nur ein ſehr mäßiges Quantum Weizen 
in dieſer Saiſon zur Verſchiffung gelangen wird. Die engliſchen Märkte 
waren faſt ausſchließlich matt, die Ankünfte californiſcher Ladungen an der 
Küſte waren umfangreicher und die Conſumenten zeigten dem gegenüber 

urückhaltung, ſo daß die Inhaber nachgiebiger ſein mußten. Damit aber 
äßt ſich nur die jetzige Flaue motiviren, auf die Dauer jedoch wird wohl 
der Ausfall in der: amerikaniſchen Zufuhren den Preisſtand regeln. Die 


franz. Märkte bleiben flau, der Pariſer Platz iſt andauernd in weichender Rich⸗ il 


tung, theils weil Kündigungen das Engagement per März zur Erledigung 
brachten, theils weil Speculanten rückſichtlich der großen Vorräthe ihre Baiſſe⸗ 
ſpeculationen ausdehnten. In Belgien haben die Courſe ebenfalls nachge⸗ 
geben, das Geſchäft verharrte dort in ſeiner Ruhe. Holland blieb auch in 
dieſer Woche in ſeinen Preiſen behauptet, eine Veränderung iſt nicht zu ver⸗ 
. Am Rhein traten größere Preisſchwankungen auf, ſchließlich waren 
kölner Notirungen billiger, da die Betheiligung an der Speculation nach⸗ 
ließ. In Süddeutſchland hielten ſich Werthe aufrecht, eine Abſchwächung 
im Effectiv⸗Verkehr ließ ſich laum wahrnehmen. In Oeſterreich⸗Ungarn war 
0 Kot mäßig, es zeigt ſich dort namentlich Weizen zum Export nicht 
reichlich genug. 

In Merlin war im Terminhandel in Weizen lebhaftes Geſchäft bei ſtark 
weichenden Preiſen in Folge maſſenhaften Angebots, wogegen für Roggen 
zuhige ee bei kaum veränderten Preiſen vorherrſchend blieb. 

as bieſige 

5 ein ſchleppender, doch haben die von auswärts faſt ausnahmlos flaue 

endenz meldenden Berichte keinen Preisrückgang zur Folge gehabt. Der 
Grund dafür iſt wohl hauptſächlich darin zu ſuchen, daß die Landzufuhr in 
Folge der ſchlechten Wege faſt gänzlich ausblieb und auch die Eiſenbahnzüge, 
die bisher doch ziemlich ſtark waren, merklich nachgelaſſen haben, ſo daß der 
Bedarf faſt ausſchlie lich von hieſigen Lägern befriedigt werden mußte. Als 
Käufer waren die Umgegend, die Exporteure zu 
hauptſächlich der hieſige Conſum vertreten. j 

\ Für Weizen blieb die Stimmung unverändert feſt. Die Kaufluſt war 
andauernd ſtärker als das Angebot und da die Zufuhr nicht im Entfernteſten 
ausreichte, ſind in Folge deſſen bedeutende Poſten von hieſigen Lägern ge⸗ 
nommen worden, wodurch dieſe nicht unweſentlich reducirt wurden. Feine 
Qualitäten konnten vereinzelt eine Preiserhöhung von 50 Pf. durchſetzen und 
auch die abfallenden Sorten, die bisher noch ſo ſehr vernachläſſigt waren, 
fanden mehr Beachtung. Zu notiren iſt per 100 Klg. weiß 17,20 —18,90 
bis 20,80 —21,90 M., gel 18,50—19,20—20,50— 21,60 M., feinſter 
über Notiz. Per 1000 Alg. März 198 M. Br., April⸗Mai 206 M. Br. 

In Noggen konnte das Geſchäft keine größere Auſidehnung 3 
da die Feten bedeutend ſchwächer als vergangene Woche war. Beſonders 
fehlten feine Qualitäten, wodurch die mittleren und geringen Sorten pro⸗ 
ſitirten, indem von ruſſiſcher Waare mehreres nach Böhmen verkauft 
wurde. Die Läger darin haben ſich meh ig und zwar zu theilweiſe 
beſſeren Preiſen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,20 - 15,50— 17-18 M., 
feinſter darüber. a 

Im Termingeſchäft war bei ſchwachen Umſätzen die Stimmung matt, doch 
haben Preiſe in Folge unſeres feſten Effectivmarktes keine weitere Aenderung 
erlitten, trotzdem die von auswärts gemeldeten Berichte unganft lauteten. 
Zu notiren iſt von f Börſe per 1000 Klgr. März und Are 
154 M. Br., April⸗Mai 155,50 M. bz. und Gld., Mai⸗Juni 158,50 M. bz. 
und Ged., Juni⸗Juli 160,50 M. Br. bis 161 M. bz. und Br. 

Für Gerſte war auch in dieſer Woche die Stimmung im Allgemeinen 
ſehr ruhig und nur feine Sachen preishaltend, während geringere Quali⸗ 
täten ſehr wenig beachtet wurden. Die Umſätze waren von keiner Bedeutung. 
11 1 iſt per 100 Klgr. 11,60 —13,50 bis 14,50 M., weiße 15,20 bis 

Von Hafer war das Angebot nur ſehr ſpärlich und hat ſich die Stim⸗ 
mung dadurch ein klein wenig befeſtigt. Die mitleren und geringeren 
Qualitäten, die bis jetzt ſo ſehr re waren, haben ein wenig mehr 
Beachtung gefunden. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,20 — 14,30 —15 M., 
feinſter etwas. höher. . ir 

Im Termingeſchäft war bei äußerſt ſchwachen Umſätzen die Stimmung 
malt. —.— konnten ſich nur für nahe Sichten behaupten, während ſie für 
ſpätere Termine, die mehr angeboten waren, ca. 2 M. weichen mußten. Zu 
Ben 5 von heutiger Börje per 100 Klgr. März 132 M. Br., April⸗Mai 


M. Br. 

ür Hülſenfrüchte war die Stimmun 
10 Koch. Erbsen in weichkochender Dnalit 
15,70 Mk. Jutter⸗Erbſen 12—13—14 Mt. 


aſſerabladungen und 


bei ſtärkerem Angebot ſehr 
ät Aue Kaufluſt, 13—14 bis 
Linſen, ne 15 bis 20 


Mk., große 22—26 Mk. und darüber. Bohnen nur feine Qualitäten preis⸗ id 


Mk., ſchleſiſche 17,50—18,50 Mk. Rohe Hirſe 
icken in matter 1 190 1212,50 bis 13,50 M. 
„60 Mk., blaue 9,50 bis 


haltend, galiziſche 15—16 
nominell, 14—16 M. 
Lupinen ſtärker angeboten, gelbe 9,70—10,80—1 
10,50 —11,50 Mk. M i 
ohne Frage, 14—14,50—15 M. Alles per 100 Klgr. 5 
Fur Kleeſamen hat ſich in dieſer Woche im Allgemeinen eine beſſere 
Kaufluſt gezeigt und war die Stimmung durchweg eine feſtere, was haupt⸗ 
ſächlich wohl darin ſeinen Grund hatte, daß das Angebot unverkennbar ge⸗ 
ringer war, und zumeiſt aus kleinen Partien beſtand. — Es iſt wohl an: 
zunehmen, daß ſobald die Landwege wieder in beſſerem Zuſtande ſein wer⸗ 
den, die Zufuhren wieder bedeutender herankommen werden, doch wird der 


Einfluß der bereits vorgerückten Jahreszeit ſich immerhin in Bezug auf das 


Angebot ſchon geltend machen. 8 E 

Von Roth⸗Kleeſamen waren die hochfeinen Qualitäten nach wie vor be⸗ 
liebt und ſehr gefragt. Die davon nur ſpärlich herangekommenen kleinen 
Poſten wurden leicht zu 4—5 Mark höheren 1 aus dem Markte ge⸗ 
nommen. Mittlere ſchleſſſche Qualitäten, beſonders die grobkörnigen und 
unreinen Saaten haben gleichfalls eine kleine Avance gewonnen, während 
die geringeren Sorten zwar ihre alten Preiſe behaupten konnten, doch nur 
ungern genommen worden ſind. Galiziſche Saat mittlerer, das heißt in 
Bezug auf Farbe und Reinheit ſchon beſſerer Qualität erfreute ſich in der 
Mitte dieſer Woche einer etwas lebhafteren Nachfrage und wurden einige 
Poſten, wenn auch noch zu ſehr ermäßigten Preiſen, umgeſetzt. Geringe 
ſchmutzige Saaten dagegen waren nur ungern geſeben, und konnten einige 
Poſten nur mit Mühe, und nachdem Eigner ſich zu ſehr herabgedrückten 
Preiſen verſtanden hatten, untergebracht werden. Neue Zufuhren von allen 
dieſen Sorten waren ſehr ſpärlich und war das Meiſte, was von galiziſchen 
Qualitäten umgeſetzt worden war, von den Lägern genommen worden. 

Weißſaat war gleichfalls nur ſpärlich angeboten worden und hat vielleicht 
deshalb ein klein wenig mehr Beachtung gefunden, obgleich eine Preisſtei⸗ 
gerung nicht zu notiren iſt. — 1 glatte Qualitäten waren etwas beſſer 
gefragt, und ſcheint es, als ob ein weiterer Preisrückgang nicht mehr zu 


etreidegeſchäft war wenig verändert. Der Verkehr war r 


ais mehr Kaufluſt, 11—12—12,60 Mk. Buchweizen 0 


erwarten ſei. — Schwediſch⸗Klee bei nur geringem Angebot wenig gefragt 
und nur zu niedrigen Preiſen placirbar. Gelbklee wenig zugeführt und 
ſchwach gefragt. Thymothee vernachläſſigt. Zu notiren iſt per 100 Klg. 
roth 40—43—52—57—62—67—73—79 Mark, weiß 43—48—58—61—70 
bis 75 Mark, ſchwediſch 80 —88—97—100—103 Mark, feinfter über Notiz 
bezahlt, gelb 25—27— 29,25 M., Thymothee 22—24—29 Mark. 

Für Oelſaaten war die Stimmung im Allgemeinen matt, und die 
Preiſe niedriger. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 27—29 
bis 30 Mk., Winterrübſen 26—28—29 Mk., Sommerrübſen 27—30—31 
a — — 5 Di. er 

anfſamen in ſehr gedrückter Stimmung. Zu notiren ift per 1 2 
18. 4 17 fir hr g g. 3 ſt p 8 

Leinſamen war bei ſchwachem Angebot und 992 Kaufluſt unver⸗ 
ändert im Preiſe. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23—24—25— 26 Mk. 
en mehr Kaufluſt, ſchleſ. 7,10—7,40 Mk., fremde 6,80 bis 

Leinkuchen in ruhiger Haltung, 8,50—9 Mk. per 50 Kilogr. z 

Für Rüböl war die Stimmung jehr flau und mußten Preiſe bei ſehr 
ſchwachen Umſätzen nachgeben. Der Preisrückgang gegen vergangene Woche 
betrug ca. 3 Mark. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 
67,50 M. Br., März und März⸗April 65 M. Br., April⸗Mai 64 M. Br., 
September ⸗ October 63 M. Br. 

Spiritus verblieb ſehr ſtill und in matter Tendenz bei langſam nach⸗ 
gebenden Preiſen. t 

Die Berichte von auswärts, beſonders von Frankreich lauteten matt, und 
wirkten auf hieſige Preiſe nachtheilig ein. Die Zufuhr iſt etwas geringer 
geworden, doch iſt ſolche für den gleichfalls 4 ewordenen Conſum 
noch ausreichend, hieſige Läger von Spiritus haben ſich allmälig auf eirca 
6,000,000 Liter 9 — Die Spritfabrikanten ſind im Allgemeinen 
etwas ſchwächer beſchäftigt. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
Liter loco 51 M. Br., 50 M. Gd., März und März⸗April 52 M. bez. u. 
Br., April⸗Mai 52 M. bez., Juli⸗Auguſt 55 Mark Gd., bez. und Br. 

Für Mehl 15 0 7 ziemlich ruhige Stimmung und blieben nur die ge⸗ 
ringen Sorten zen ich gut gefragt. Du notiren it per 100 Kilogr. Weizen⸗ 
mehl fein 29,25—30,25 Mk., 2 fein 27—28 Mk., Hausbacken 
26—27 Mk., Roggenfuttermehl 10—11 Mk., Weizenkleie 8,25—9,25 M. 

Stärke etwas feſter. Zu notiren iſt: Weizenſtärke 25,25—27,50 Mk., 
Kartoffelſtärke 14,50 — 14,75 Mk., Kartoffelmehl 15— 15,25 Mk. 
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n und Eier. Auerhahn pro Stück 5—9 Mark. Auerhennen 
Mark. Hühnerhahn pro Stück 1 Mark bis 1 Mark 50 Pf., 
par 1% bis 2 M., ars. pro Stück 2—3 M., Tauben pro Paar 70 bi 

Pf., Gänſe pro Stück 5 bis 9 Mark, Enten pro Paar 3 bis 4 Mark, 
junge Hühner pro Stück 60 Pf. bis 80 Pf., Hühnereier das Schock 3 M., 


f 
Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe pro Stück 2% —3% Mark. Enten 
te 1 Paar 1—1% fark. Gänſeklein pro 
Pf. — 14 M 


Hafen pro Stück 2 M. 50 Pf. bis 


M. 20 Pf., 


pro 
Liter 40 Pf., Buttermilch 
f. bis 


1 
12 Pf., 
Schock 


35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 
% Graupe pro Liter 60.00 
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wiebeln pro Liter 20 Pf., Borree 
rt K P . 1 Liter 


2 M. 40 Pf. N 

i ikel: „pro Mandel 1 M. 50 bis 1 M. 80 Pf., 
Diverſe Akntel Stallbeſen . 2 Ri. bis 2 Mart 50 f. Walb⸗ 
Sommerbäumchen zum Lätarefeſt 10 bis 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 5. und 
8. Nang Der Arc 822955 1) 208 Stück Rindvieh, darunter 118 
Ochſen, 90 Kühe. Der Wochenauftrieb beträgt gegen die Vorwoche um 112 
Rinder weniger trotz la vermochten die Preiſe nicht, ſich weſentlich zu 
beben und blieb das Verkaufsgeſchäft ein fllaues. Man zahlte für 50 Kil. 
Aleiſchgewict excl. Steuer Prima⸗Waare 42—43 Mark, II. Qualität 32—35 M. 
geringere 3—26 Mark. 2) 804 Stück Schweine. Man zahlte für 50 
Kilogramm Feſſpe git beſte feinſte Waare 49—51 M., mittlere Waare 
45—46 3 28) FA 4 — Schafvieh. Wal Big 12 20 Bir 
ramm Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Wagre 20—: ark, geringſte 
w beg Mark pro Shit 4) 590 Stück Kälber erzielten Miel 

reiſe. 


% Breslau, 10. März. [Bericht über Baumaterilalien vom 
Comptoir für Baubedarf.] Bei dem am 5. März ſtattgefundenen 
Submiſſtonstermiu auf 120 Mille Verblender und 927 Mille Klinker (Hinter: 
mauerſteine) für die Bürgerwerderſchleuße, wurden für erſtere ca. % Mil: 
lionen zum Durchſchnittspreiſe von 44,50 und für die Mauerziegel, ca. 9 Mil. 
lionen zum Durchſchnittspreiſe von 36,70 M. per 1000 Stück n 
offerirt. Wenn auch das einzelne Quantum ein ſcheinbar großes iſt, ſo iſt 
doch in Erwägung zu ziehen, daß die Lieferung ſich bis ins Jahr 1878 er⸗ 
ſtreckt. Dagegen ſind die abgegebenen Preiſe durchweg hoch und beweiſt dies, 
daß Producenten mit Abgabe ihrer Beſtände zurückhaltend ſind und auf 


Kr. Oels. greiont zu Jaſſen, Kr. Neuſtadt O.⸗S. Erbſcholtiſei⸗Neu⸗Jäſch⸗ 


— er Kraus 


ute Preife für die nächſte Saiſon rechnen. Sonſt war das Geſchäft, in 
Folge der überaus ungünſtigen und kalten Witterung von wenig Belang. 
Baar⸗Verkäufe fanden nur in geringen Quantitäten ſtatt. Ziegel 

auf II. Eintragungen geſucht. Es wurden bezahlt franco Bauplatz: Ver⸗ 
blendſteine 43—46 M., Klinker 35—37 M., Mauerziegel 1 31—33 M., Mauer 
giegel II. 28—31 Mark, Feldofenziegel 26—29 Mark, Dachſteine 33 bis | 
35 Mark, Hoblziegel 35—38 Mark, Keilziegel 45—48 Mark, 
jiegel 45—48 Mark, e 72—80 Mark, Sims 55 0,50 Etmtr. 
ang, pro Stück 0,20 bis 0,25 Mark, Ziegelplatten pro A.⸗M. 3—4 Mark, 
Weſer⸗Sand teinplatten 7,50—9 M., Granitplatten 6,50—8 M., franzöſiſche 
Thonflieſen 8,50—15 M., Cementplatten 4—6 Mark, Kalk, böhmiſcher per 


N 


Brunnen⸗ 


Ctr. 1,20—1,40 Mark, do. oberſchleſiſcher 0,82—0,85 Mark, Cement, ober⸗ 
ſchleſ. pr. Tonne à 4 Ctr. 10—14 Mark, do. Stettiner do. 14—16 Mark, 
auergips pr. Ctr. 2,50—3 Mark, Stuccaturgips pr. Etr. 4—4,25 Mark, 
Mauerrohr pr. Schock 3—3,25 Mark, Granitſtuſen pr. Ifve. Mt. 6—7 Mark, 
A und Viehkrippen BR OBER per Ifve. Meter 8—9 Mark, Granit: 


ruchſteine pr. 150 Ctr. 24— 


» Schweidnitz, 9. März. Der heutige Getreidemarkt verlief bei ſchwacher 
Zufuhr in ſehr flauer Stimmung; Weit gegen vor acht Tage ohne Aen⸗ 
an zahlte für Weißweizen 18,40 bis 22,80 M., Gelbweizen 17,80 


80 M., Gerſte 14,30 - 15,75 M., Hafer 


derung. 
bis 21,30 M., Roggen 16,40 —18, 
15,00 —15,80 M., Alles per 100 Kilo Netto. 


Poſen, 9. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Roggen, Kündigungspr. — M., Gel. — Feſt (per 1000 Kilo: 
per März 161 bez., per Frühjahr 161 bez. — Spiritus: Matt. Gekündigt 
10,000 Liter. e — M., per März 50,80 Gld., per April 
50,80 bez., per April⸗Mai 52,50 —52,20 bez. u. Br. ver Mai 52,80 Br., 
per Juni 53,60 bez., per Juli 54,30 bez., per Auguſt 55 Br., per Septbr. 
55,40 bez. Loco Spiritus ohne Faß 49,80. 


F > 

Berlin, 9. März. [Stärke.] Der Markt in Kartoffelfabrikaten hat 
wider Erwarten in der abgelaufenen Woche in Bezug auf den Verkehr eine 
freundlichere Phyſiognomie angenommen, eine Erſcheinung, die conſeguenter 
Weiſe zu der Ueberzeugung führt, daß die Kriſis, in welcher ſich das Geſchäft 
und Nreiſe in den letzteren Wochen befunden haben, nun ihren Abſchluß 
gefunden hat. Nur die mitteldeutſchen Märkte ſchloſſen ſich dieſer Bewegung 
in vollem Umfange an, während ſich Weſt⸗ und Süddeutſchland paſſiv ver⸗ 
hielten. 5 berichtet für trockene Kartoffelſtärke etwas höhere Preiſe. 


rung in 3 bis 4 Monaten — Francs, Prima Mehl disponibel 44 
Francs, Rohſtärke, Lieferung in 3 bis 4 naten 25 Francs, Alles 
pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible und kurze 


Ctr. Brutto incl. Sack mit . 


lätze 
1 23 


notiren für 
per März: 
50 Kilo 


wurde hier 
loco 16,25 
Netto, 24 pCt. Tara, bahnamtliches Gewicht der Ne Netto 
Kaſſe in 0 erlin. 


ebleichtoder mechaniſch Hlitelaualitaten durch⸗ 


b 1,00 M. billiger. 
e 


erſte Koſten. H 


—r. Breslau, 10. März. [Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank.] In der heutigen ordentlichen General⸗Verſammlung, welche durch | 
den Vorſitzenden des Verwaltungsrathes, Herrn Banquier Beyersdorff, 
eröffnet wurde, gedachte derſelbe in ehrender Weiſe des verſtorbenen Mit⸗ 
gliedes des Aufſichtsrathes, Herrn Guſtap Friedländer. Von der ng | 
des Geſchäftsberichtes, den wir in Nr. 294 mitgetheilt haben, wurde Abitand | 
genommen und darauf Decharge ertheilt, ſowie die vorgeſchlagene Dividende 
genehmigt. Auf eine Anfrage des Herrn Actionär Sturm erklärt der 
Vorſitzende, daß die Bank jederzeit bereit iſt, nach Maßgabe der vorhande⸗ 
nen Mittel die von ihr ausgegebenen Pfandbriefe nach den Grundſätzen 
und dem Zinsfuß der deutſchen Reichsbank zu beleihen. 


Hypotheken⸗Markte ſind weſentliche Veränderungen nicht eingetreten. In 
erſtſtelligen Eintragungen zu 5 pCt. iſt Material in guter Gegend geſucht 
und knapp, wogegen aus den entfernteren Straßen ſtarkes Angebot vor⸗ 


wurden folgende 
1 5 Karls⸗ 


witz, Kreis 


Generalverſammlung. 
Rar is e Carl⸗Ludwigsbahn.] Ordentliche Generalverſammlung am 
14. Mai in Wien (ſ. Inſ.). . 


Ausweiſe. s 
Berlin, 10. März. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 7. Februar. Activa. 


92 Mark berechnet) 547,730,000 Mrk. + 1,140,000 Mt. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 46,336,000 „ + 813,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 15,839,000 „ — 6,757,000 „ 
4) Beſtand an Wechſelnlnn 330,596,000 „ — 3,624,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 51,391,000 „ — 184,000 „ 
6) Beſtand an Effecten 310,000 „ „ 234,000 „ 
Beſtand an ſonſtigen Activen 1 „ + 4,365,000 „ 
a iva. 
8) das Grundcapitaall. „000, „ Unverändert. 
90 der une 12 2 Sr 12,000,000 „ Unverändert. 
der Betra er umlaufenden 
Noten 1 Fe 1 Hr — 669,591,000 „ — 24,811,000 „ 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
0 dee 5 1 „ 715,890,000 „ 
ie an eine Kündigun ge⸗ f } 
bundenen Verbindlichkeiten. 35,483,000 „ „ 191,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivaa 8,477,000 „ 7 4,663,000 „ 


Auszahlungen. 

[Breslauer Stadt⸗Obligationen.] Die Auszahlung der am 1. April 
fälligen d erfolgt dom 20. d. M. ab. (S. Inf. Be: 
ech eſiſche Boden⸗ECredit⸗Actien⸗Bauk.] Die Einlöſung des Divi⸗ 
9 pro 1876 mit 43,50 Mark erfolgt vom 12. März ab: 
„ Inſerat. 


Erz ge 77 


A23bweite Beilage zu 
* [Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank.] Die Bilanz vom 31. Dec. 
befindet ſich im Inſeratentheile. f 
Concurs⸗Eröffnungen. 


x .-om 
pp] 


ANETTE 


3 


aner Zeitung. 


n London, 10. März. Eine Commiffion, beſtehend aus Mailet, 
Kennedy und Mulholland geht im Auftrage der Regierung unver⸗ 
züglich nach Paris, um den neuen Handelsvertrag zwiſchen Frankreich 


C TEE" 


1 
— 


Ueber das Vermögen des Productenhändlers Siegmund Friede zu Braun⸗ und England auszuarbeiten. 


ſchweig. Erſter Termin: 21. März. — Ueber das mögen des Hutfabri⸗ 
kanten Wen Alſchner in Hamm. Zahlungseinſtellung: 2. März. Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Kaufmann Jacob Löwenſtein. Erſter Termin: 19. Mär 


Barop. Zahlungseinſtellung: 27. Februar. Einſtweiliger Verwalter: Han⸗ 
delskammer⸗Secretair Droege zu Dortmund. Erſter Termin: 23. März. 
. .. e ̃⁵—-ͤr . . ] 0 ̃¾² . ̃§ -A ˙·¹ NRERORETTE 


Telegraphiſche Depeſchen. 
i (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 10. Maͤrz. Reichstag. Erſte Leſung des Etats. Der 
Reichskanzleramts⸗Präſident Hofmann erläutert den Etat und erklärt: 
der erhoffte Ueberſchuß über das Vorjahr von 8 Millionen ſei nicht 
erreicht; es ſeien nur 6 Millionen erzielt. Auch im laufenden Viertel⸗ 
jahre ſeien die Einnahmen hinter dem Voranſchlage zurückgeblieben; 
es werde indeſſen gelingen, die Ausgaben zu decken, jedoch ſchwerlich 
ein Ueberſchuß erzielt werden. Die Ausgaben für 18778 ſeien um 
68 Millionen erhöht, daher ſei die Erhöhung der Einnahmen auf die⸗ 
ſelbe Summe geboten. Die Mindereinnahmen gegen das Vorfahr 
ſeien ſehr beträchtlich, hauptſächlich weil die Ueberſchüſſe aus den Vor⸗ 
jahren ſich erheblich verringert haben. Die Erfahrungen früherer Jahre 
hielten von dem Antrage auf Vermehrung der eigenen Reichseinnahmen 
durch neue Steuern ab; die Erhöhung der Matricularbeiträge ſei ohne 
große Beläſtigung ausführbar; bei der jetzt beantragten Erhöhung der⸗ 
ſelben werde ein nicht höherer Beirag auf den Kopf entfallen, als 
1872. Lasker iſt mit der Etatsaufſtellung einverſtanden und hofft, 
man werde auf moͤglichſte Erſparniſſe hinwirken, doch Alles bewilligen, 
was für das Reichsintereſſe erforderlich ſei; er wünſcht, die Ausgaben 
für die Invaliden aus dem Reichs⸗Invalidenfonds zu beſtreiten, ohne 
noch größere Summen zu bewilligen. Hierdurch werde das Defickt fi) 
auf die Hälfte reduciren lafjın. Lasker iſt für die von Hofmann in 
Augſicht geftellte principielle Steuerreform und bemerkt, dieſelbe erheiſche 
aber ein Reichs⸗Finanzminiſterium. 

Es wurden drei Anträge Rickert's, Richter's und Schröder's ver⸗ 
leſen, worin die Verweiſung faſt aller wichtigen Titel des Ausgabe⸗ 
Etats an die Budgetcommiſſion beantragt iſt. Graf Maltzahn⸗Gültz 
wünſcht die Heranziehung der Zinſen aus dem Parlamentsbaufonds 
zur Ausgabendeckung und zieht neue Reichsſteuern der Erhöhung der 
Matricularbeiträge vor, verlangt aber hierbei jedenfalls die Initiative 
der Reichsregierung. Er ſei nicht gegen Reichsminiſterien, wolle von 
deren Einſetzung aber die Steuerreform nicht abhängig gemacht ſehen. 
Richter (Hagen) ſpricht für verantwortliche Reichsminiſterien und gegen 
Erhohung der Matricularumlagen, findet die ungünſtige Veranſchlagung 
der Zölle und Verbrauchsſteuern ungerechtfertigt, und empfiehlt die 
Uebernahme gewiſſer Penſionen und anderer Ausgaben auf den Reichs⸗ 
Invalidenfonds, ſowie dle Verwendung der Zinſen aus dem Parla- 
mentsbaufonds, der Zinſenerſparniſſe aus der Kriegscontributlon und 
der Reſtbeſtände aus der Reſtverwaltung, wodurch das Defieit gedeckt 
werden koͤnne, ohne daß eine Erhöhung der Matrieularbeiträge erfor: 
derlich werde. Bei der Prüfung der Ausgaben ſeien nicht blos die 
Ziffern, ſondern das ganze Syſtem der Etatsaufſtellung zu prüfen. 
Richter bekämpft endlich ſpeclell die neuen Hauptmannsſtellen und an⸗ 
dere Erhöhungen des Militäretats. 

Bismarck bedauert und entſchuldigt zunächſt die verſpätete Vor⸗ 
legung des Etats; er fährt ſodann fort, Richter ſei von vornherein 
gegen jede Regierungsvorlage, ſein Vorſchlag, auf Beſtände zurück⸗ 
zugreifen, liege nahe, reiche aber nicht aus, um dem Bedürfniſſe zu 
entſprechen, und wäre das auch der Fall, wie ſei es möglich, dauernde 
und wiederkehrende Ausgaben durch Angreifen des Capitals zu decken? 
Dann brauche man heute nur den Invalidenfonds anzugreifen und 
morgen die Reichseiſenbahnen unter den Hammer zu bringen. Er 
bitte dringend, den Invalidenfonds nicht anzutaſten. Mit einer Steuer: 
erhöhung habe die Regierung keine ermuthigenden Erfahrungen ge⸗ 
macht. Er (Bismarck) kämpfte dafür mit aller Kraft, mußte aber, 
da der Plan noch nicht reif zur Ausführung, zur Erhöhung der Ma⸗ 
tricularbeiträge greifen, wobei ihm die Verfaſſung zur Seite ſtehe. 
Ich erkläre, daß wir im Reichskanzleramt unter Zuziehung der preußi⸗ 
ſchen Finanzverwaltung mit der Steuerreform beſchäftigt ſind, und 
zwar mittelſt beſſerer Ausbeutung der indirecten Steuern. 


nicht rathſam, zumal die Ablehnung des Reichstages wahrſcheinlich 
war. Iſt dies ein Irrthum, ſo ſteht es dem Reichstage jeden Augen⸗ 
blick frei, eine ſolche Steuer zu fordern. Ich hoffe auf die Bereit⸗ 
willigkeit der Regierungen, in die Erhöhung der Matricularumlagen 
zu willigen, und auf die Unterſtützung des Reichstages. Reichsminiſter 
ohne Macht werden nichts nützen, auch nicht zu ſchaffen ſein. Ich 
erinnere an den Präſidenten des Reichskanzleramtes, der ſein Amt 
niederlegte, weil er ſich hilflos fühlte und alle Anordnungen an dem 
Widerſtand der Particularſtaaten ſcheitern ſah. Gerade jo würde es 
den Reichsminiſtern gehen. Der größte Gegner des Reichs⸗Finanz⸗ 
miniſters würde der preußiſche Finanzminiſter ſein. Gerade deshalb 
ſtrebte ich danach, hohen Reichsbeamten Sitz und Stimme im preußiſchen 
Miniſterium zu ſchaffen, um den größten Particularſtaat für das Reich 
zu gewinnen, wobei ich bemerken möchte, daß andere Staaten nicht minder 
particulariſtiſch ſind als Preußen, der particulariſtiſche Strom war ſtets bei 
deutend bei uns, er ſcheint jetzt wachſen zu wollen und iſt vielleicht 
auch nur ein Durchgangspunkt. Jedenfalls brauchen wir Zeit, um 
ſolche Hinderniſſe zu überwinden. Ich empfehle das Budget einer 
wohlwollenden Beurtheilung, mögen Sie den Umſtand, daß Sie die 
proviſoriſche Bewilligung ausgeſprochen, in einer Nefolution erklären, 
das kann ich hinnehmen, obwohl ich damit nicht einverſtanden bin. 
Aber ſeien Sie überzeugt, daß das Menfchenmögliche geſchah, das 


Reformwerk fertig zu ſtellen. Es iſt aber nicht fertig und war mitı 


Menſchenkräften nicht fertig zu ſtellen. 
ſich darauf auf Montag. 

London, 10. März. Das „Bureau Reuter“ veröffentlicht eine 
Depeſche Savjetd an Muſurus vom 8. März: Sie betont den Ent⸗ 
ſchluß, die Reformen unabläſſig durchzuführen, und theilt die Reformen 
in zwei Klaſſen ein, eine unmittelbar durchzuführende, die andere dem 
Parlament vorzulegende, erſtere betreffend die Bildung der Gendarmerie 
und Eintheilung der Cantone, den Zulaß der Nichtmuſelmänner, die 
Militärſchulen, das Verbot der Maſſen⸗Coloniſation der Tſcherkeſſen, 
Gebrauch irregulärer Truppen, das unautoriſirte Waffentragen, Am⸗ 
neſtie für die Aufſtändigen in Philippopolis, Cultusfreiheit, Erlaß 
rückſtändiger Steuern in den heimgeſuchten Diftricten, Anerkennung 
des Eigenthumsrechtes der Chriſten, die wichtigſten in Ausſicht genom⸗ 
menen Geſetzvorlagen, betreſſend die Preſſe, das Gerlchtsweſen, Com: 
munalweſen und Budget. Die Deputirten langen in Konſtantinopel 
an; das Parlament wird Mitte März eröffnet. (Wiederholt.) 


(Beifall.) Das Haus vertagt 


— 


1 N : Er 
eber das Vermögen des Kaufmanns Hermann Mainzer zu Station öffentlichen Meinung in der Türkei im Widerſpruche. 


Konſtantinopel, 9. März. In der heutigen Conferenz erklärt 
der Miniſter des Aeußern die Forderungen Montenegros mit der 
Hauptſächlich 
widerſetze ſich der Miniſter der Abtretung von Nikſics und des Hafens 
von Spizza, ſowie der Vergrößerung Montenegros auf der alba⸗ 
neſiſchen Seite. Die Pourparlers werden Sonnabend fortgeſetzt. 

Waſhington, 10. März. Die Senatscommiſſion beantragt die 
Beſtätigung der Ernennung von Schurz, Devens, Maerary und Tompſon 
zu Cabinetsmitgliedern. Hayes empfing eine Deputation von Farbigen 
aus Karolina, die theils aus Bürgern, theils aus Repräſentanten be⸗ 
ſtand, und erklärte, er wünſche die Racenunterſchiede vollkommen auf⸗ 
gehoben; die Anwendung von Waffengewalt wäre unvermeidlich, wenn 
die Demokraten des Südens die Rechte ihrer politiſchen Gegner nicht 
achteten. Hayes ſchlägt die vorläufige Bewahrung des status quo 
in Karolina vor, und verſichert, er werde die Sachlage prüfen, bevor 


Sonntag, den 11 BR 


den 11. März 18 

Wien, 10. März, 6 Uhr 5 Minuten. bendbörſe.] Credit⸗Actien 
149, 40. Staatsbahn 22%, 50. Sonar 80, IHR 210, 75. 
Unglo » Nuftrian 71, 25. Uni 
Mart:Noten —, — R 
Silber —, —. Ungarn —, — 
Ager, 10. Mer, Noz den Scluß⸗Ciourf 

a h rz, Nachmittags 5 Uhr. chluß⸗Clourſe. 

Depeſche der Breslauer 15 9 37 ] 


, . Hamburg 3 Monat —,—. Franlfurt a. M. —,—. Wien —,—. 
aris —, —. Meteröbura —. Plazditcent — pCt. Bankauszablung 
— Pfd. Sterl. Schluß ſehr feſt. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. März, 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


er handele. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Mach Schluß der Redaction eingetroffen. 2 2 F # 3 es 
Athen, 10. März. Deligiorgis übernimmt das Präſidium und O 11. 368 35 253 Wind Wetter. Bemerkungen. 
das Aeußere, ſowie proviſoriſch das Innere, Levides die Finanzen, 22 2 52 a | 
Antonopulos die Juſtiz, A. Mavromicalis das Kriegsminiſterium, —— Zen 9 —.— 
Zochios die Marine, Bangabis den Unterricht. Ber 200 en 11 8555 2 Dunst. See ſehr ruhig. 
Berlin, 10. März. Die „Kreuzzeitung“ erfährt, der Kaiſer habe en 7659 109 flil. eicht. De | 
das Staatsminiſterium kürzlich zum Bericht über die gegenwärtigen Haparanda 761,4 —16,4 SW. leicht. wolkig. f 
Nothſtandsverhältniſſe aufgefordert; demzufolge wäre eine Denkſchrift] Petersburg 765,5 —27,9 NNW. ſtill. klar. | 
behufs Vorlegung an den Kaiſer ausgearbeitet. oskau 76,1 6, N. ſtill. klar. 
r . IT EB SZ Beef 42 50 98 I 855 a 
Telegraphiſche Courſe und Vöoͤrſennachrichten. reſt 7624| 60 SD. leicht. Dunſt. See ruhig. 
ee Mies Welk aalen Bert se 8 0 a an bee | 
767,4 —3,3S. till. heiter. 
Berlin, 10. März, 12 Uhr — Minuten. Anfangs⸗Courſe.] Credit. N 8 769,3 —5,5 ON. ſſtill. halb bedeckt. Reif. 
Actien 244, 00. Staatabahn 373, 50. Lombarden 132, 50. Rumänen Swinemünde 767,9 —3,8 NO. leicht. halb bedeckt. 
12, 60. Laurahütte 65, 00. Feſt. Neufahrwaſſer 767.3 | —5,0.DSO. ſtill. wolkig. 
Berlin, 10. März, 12 Uhr 25 Min. [Anfaugs⸗Courſe.] Credib] Memel 766,7 —14.7 NC. fill. klar. | 
Alien 244, 50. 1860er Looſe 97, 50. Staatsbahn 374, 50. Lombarden 0 i 
132, 50. Rumanen 12 50 Disc.⸗Commandit 104, 60. Laurabütte 65, 25. Paris 764.2 —2,2 NO“ mäßig. Kar. 
Goldrente 60, 90. Feſt. refeld 766,3 —3,9 no lan Die 
Weizen (gelder; Apru⸗Mal 220, 09, Yani-Juli 223, 59. Roggen April Farlsrube 763,61 —4,2|ND. ſchwach. bedeckt. Pe 
Mai 163 00, Mai⸗Juni 160, 50. Jabel Arril Mai 65, 50, September | Wiesbaden 765, —23ND. mäßig. wollig. Geſtern Schnee. 
October 65, 80. Spiritus April-Mai 54 70, Auguſt Sepiember 57, 60. Faſſel U ene 5 
Berlin, 10. März. [Schluß⸗Courſe.] Feſt, ſtill. München 761.0 —6,9 NW. mäßig. Schnee. 
Erſte Depeſche, 2 5 15 Min. Leipzig 767,01 —6,9 NND. ſchwach. halb bedeckt. N. u. Ab. Schnee 
Cours vom 10. | 9. „ Cours vom 10. | 9. Ferlin 7880 8 N 1. riß . Nachm. Schnee. 
Defterr. Ercdil Act. 244, 50| 242, —, Wien kurz .. .. 164, 15 164, 05 Wien 2888 - fei Fine 
Deit. Staatsbahn 374, 50 371, 50) Wien 2 Monaten. 163, 15 163, 05 Breslau 763,81 —I6 NND. frii, bedeckt. 
Lombarden 133, 500 132, — Warſchau 8 Tage. 251, 65 251, 70 Ueberſicht der Witterung. u 
Schleſ. Bankverein 87, — 86, 50 Oeſterr. Noten . . 164, 20) 164, 45 „Der Barometer ift in Central⸗ und Oſteuropa mit zunehmendem Froſte 
F 69, 75 69, 75 Ruff. Noten . 352, 25 252, 25 geſtiegen, am ſtärkſten über den öſtlichen Oſtſee⸗Ländern, in Irland und 
Schleſ. Vereinsban! 94. — 93, 25 4½ J preuß. Anl. 104, 10 104, 10 Schottland mit ſchwachem bis friihem Südweſt, bei REN Erwärmung 
Breel. Wechslerban! 75, 25 74 501: % Stadteſchud 92, 30 92,30 gefallen. Winde in Norddeutſchland ſchwach, in Süddeutſchland friſch bis 
Laurahütte 10 65. — 1860er Looſe. . 97, 60. 97, 50 Marl. Die ſtrenge Kälte im Nordoſten hat zugenommen, in Deutſchland 
5 gweite Oepeſche, 3 Uhr — Min. f b berrſcht vorwiegend heiteres Wetter, nur im ſüdlichen und ſüdöſtlichen finden 
ofener Pfandbrieſe 94, 20, 94, 25 N. B. u.⸗St⸗Prior. 106, 25 106, 70 Schneefälle ſtatt. 8 j 
tere. Silberrente 55, 40, 55, 40 Nheiniſche 105, 60 105, 40 Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Set Papierrente —, — 51, 30 Bergiſch⸗Markiſche. 75, 90 75, 90 Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel⸗Europa ſüdlich 
Türk. 5 18657 An:. 12, 20 12. 201 Köln⸗Pindener . 94, 90) 94, 60 dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 62, 40 62, 75 Galizer 86 5 ern d 
Rum. Eiſenb.⸗Obl. 12 70 12, 50 London lang. 20, 3834| — B ebnen — 
: 99° Hr ce . 2 Slegantefte Neuheiten in Fantaſte⸗Sonnenſchirmen, höchſt elegante Mu ter 
Br hl. 1 4 0 er | Ir 2 8 3 7 AN 56, 50 Fu-tout-cas in Seide und ſchwerſter Seide, feinite Zanella⸗Sonnenſchitme 
— e 8 98 40 98˙ — 1879 Rune nit 85. 25 82 75 und En-tout-cas, ebenſo dauerhaſteſte Regenſchirme en gros und detail zu 
vr Hacbör 5 Eredit⸗Actien 245 — Fl 375, — Lomdasder J bekannten, allerbilligſten Preiſen in der Schirmfabrit Alex Sachs aus 
133, 50. Disconto-Conmanbit 101,60 Dortmund —. 2. date 65, — | Cöln, eee e Oplauerfiraße 7, eee 


Sächl. Anleihe 72, 10. 1860er Looſe —, —. Goldrente 60, 60. 5 

Arbitragewerthe, deutſche Bahnen, Banken und Auslandsfonds meiſt 
ö „ behauptet. Einheimiſche Anlagen ruhig. Dis⸗ 
conto 24 . 

Frankfurt a. M., 10. März. — Uhr — Min. [Anfangs Cour ſe. 
. 122, Staatsbahn 186, 75, Lombarden —, —. Staatsbahn 
Feſt. 

Frankfurt a. M., 10. März, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe. 
Crebnactien 122, 12. Staatsbahn 186, 75. Lombarden 66 /. Galizier 
—. Felt. 


Wien, 10. März. 5 bete Still. 


— 


Papiecrente 62, ou! 62, 75 Staals⸗Eiſenbahn⸗ ! 
Silberrente 67, 90 67, 90] Actt tiſteate 227, 50. 226, 50 
1880er Looſe 108, 70108, 70 Lomb jahn . 80, — 80. —- 
1864er Looſe 131, 901132, —] London 123, 90,123, 85 
Srebitactien - - 149, — 148, 60] Galizien 210, 50,210, 25 
Nordweſtbahn 112, 75 113, — Unionsban g 50, — 50, — 
Nordbahnn 181, — 181, 25 Deutſche Reichöbaul 60, 85 60, 80 
Anglo 70, 50 70, 701 Napoleonsd or 9, 90 9. 90 
Franego —. 1 Gold rente 74, 50 74, 45 
Paris, 10. März. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 73, 65. Reef 


Anleihe 1872 106, 90. Italiener 72, 60. Staatsbahn 461, 25 Lombarden 
170, — Türken 12, 05. Egypter —, —. Spanier —, —. Goldrente 62. 
eit 


8 fi 5 ı m 7 
London, 10. März. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96%. Ital. 71%, 
Lombarden 6, 11. Türken 12, —. Ruſſen —, —. Silber —, — - 


Wetter: Kalt. 8 2 
Berlin, 10. März. [Schluß ⸗ Bericht.] Meizen höher, April⸗Mai 220, 
50, Juni⸗Juli 224, —. — Roggen beſſer, März 102, —, April- Man 


163, —, Mai⸗Juni 160, 50. Rüböl beſſer, Apen⸗Mai 65, 30, Septbr.⸗ 
Oetober 65, 60. — Spiritus feſt, loco 53, 60, März 53, 80, Avril 
Mai 54, 70, Auguſt⸗Septbr. 57, 60. — Hafer April⸗ Mai 152, —, Mai⸗ 
Juni 153, —. 


Stettin, 10. März, 1 Uhr 27 M. Weizen ſteigend, April⸗Mai 216, 50 
Mai⸗Juni 219, —. Roggen ſteigend, April⸗Raj 157, —, Mai⸗Juni 157, —, 
Juni⸗Juli 156, — Rübdl feſt, März 65, 50, April⸗Mai 65, —, Sep⸗ 
tember⸗October 64, 50. Spiruug loco 52, 80, März —, —, April⸗Mai 
53, 70, Mai⸗Juni 54, 50 — Petroleum März 15, —. 

Köln, 10, März. [Getreidemarkt.] Schlußzbericht.) Weizen beſſer, 


März 22, 25, per Mai 22, 65. Roggen per März 15, 75, per Mai 
30. Rübzl loco 38, —, ver i h 


» 3 3 v a —, —, ver Mai 34, 60, —. Hafer 
per März 16, 35, per Mai (6, 65. 


Hamburg, 10. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen ſteigend, 
per März —, —, per April⸗Mai 217, —, per Juni⸗Juli 222, Roggen 
beſſer, per März —, —, per April⸗Mai 156, —, per Juni⸗Juli 159, —. 
Rüböl ſtill, loco 70, per Mai 66%. — Spiritus flau, per März 45. 
ver n 44, per Mai⸗Juni 44, per Juli⸗Auguſt 45%. Wetter: 

roſt. 

Amſterdam, 10. März. [Getreidemarkt.] (Schlaßbericht.) Weizen 
per März 308. Roggen per Mai 194, per October 197. ; 

Paris, 10. März. [Productenmartt.] Mehl ſtetig, per März 
58, 75, per April 59, 75, per Mai⸗Juni 61, —, per Mai⸗Auguſt 62, —. 
Weizen behauptet, per März 27, 50, per April 27, 75, per Mai⸗Juni 28, 
75, per Mai⸗Auguſt 29, 25. — Spiritucz behauptet, per März 60, 25, per Mai: 
Auguſt 60, 75. 


per 
16 


Frankfurt a. M., 10. März, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 122, 75. Staatsbahn 
187, —. Lombarden — Silberrente —, 1860er Looſe —, 

— Sehr feſt. 


Hamburg, 10. März. Abendz 9 Uhr 35 Min. (Orig mal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abend hörſe.] Silberrente 55%. Lomparden 164, 50, 
Italiener —, —. Credit⸗Actien 121, 75. Oeſterr. Staatsbahn 466, — 


Bergiſche —. 


Rheiniſche —, —. Laura Sechziger Looſe — —. 
Goldrente — Anglo —. Schwächer. 


Zur Abnahme der mit dem theologiſchen Examen nicht in Ver⸗ 
bindung ſtehenden wiſſenſchaftlichen Staatsprüfung der Can⸗ 
didaten des geiſtlichen Amts hat die hieſige Prüfungs⸗Commiſſton II. 
für das laufende Jahr die Termine auf den 18. Juni und 19. 
November anberaumt. Candidaten, welche ſich der Prüfung zu unter⸗ 
ziehen beabſichtigen, haben ihre Meldung unter Beifügung der im § 5 
der Inſtruction vom 26. Juni 1873 bezeichneten Schriſtſtücke bis 
ſpäteſtens 14 Tage vor dem Prüfungstermine bei dem Unterzeichneten 
einzureichen. Die Prüfung iſt öffentlich und findet im Senatszimmer 
der hieſigen Königlichen Univerſität von Vormittags 10 Uhr ab ſtatt. 

Breslau, den 9. März 1877. [4244] 


Dr. Reisacker, Symnafialdirecor, 


Vorſitzender der Staatsprüfung Commiſſion II. für Candidaten des 
Ageiſtlichen Amts. 


Breslau, den 7. März 1877. 


General⸗Verſammlung 


des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien der aus⸗ 
rückenden Neſerven und Wehrmänner des Neſerve⸗Landwehr⸗Negiments 
Breslau Nr. 38 ſtädtiſchen Antheils nach S 9 der Statuten [4242] 
Sonnabend, den 17. März 1877 
Nachmittags 3 Uhr, im rathhäuslichen Seſſionszimmer. 


F Vorſtand. 
Bezirks⸗Verein der Nicolai⸗Vorſtadt. 
Montag, den 12. März d. J., Abends 8 Uhr: 
Hauptverſammlung. BR 


Tagesordnung: Vortrag des Herrn Baumeiſter 
Canaliſation der Nicolai⸗Vorſtadt und über die zweckmäßigſten Anlagen und 
Ausführungen der Hausableitungen ꝛc. Mittheilungen. Fragelaſten. 
Zu dieſer Verſammlung ſind emmiliche Hausbeſitzer der Weolas et 
2552 


freundlichſt geladen. 
Der Vorſtand. 


Verein Breslauer Bau⸗Intereſſenten 
Baumarkt). | 
Ordentliche General⸗Verſammlung 


Mittwoch, den 14. März, Abends 8 Uhr, in Mieders Neftaurant, 1. Etage. 
a Tagesordnung: [2430] 
1) Berichterſtattung. 
2) Rechnungslegung. 
3) Genehmigung des Etats. 
4) Wahl des Vorſtandes. 
5) Antrag des 3 N 
ſtellung der Höhe des Beitrages für denſelben. 


7 


6) Befondere Anträge, welche ſpäteſtens bis zum 12. März er. an Pi 
ähndel, 


den Schriftführer Herrn Schieferdeckermeiſter N. 


Sonnenſtraße 6, einzureichen ſind. 5 
Der Vorſtand. 


Juden (chriſtl.) Kaufmann, mit einigem Vermögen, kann einen 
Laden mit ſehr eleganter Einrichtung, ſowie gleichzeitig auch 
en Detail⸗Verkauf der in dieſem Local ſeit 18 Jahren verſchleißten 
prächtigen Waaxen eines lucrativen Fabrik 10 1 5 event. letzteres 
ſelbſt für eigene Rechnung übernehmen. Nah, Alte Taſchenſtr. 29, 1. Et. 


Ein 
net 


iegler: Vereines auf Zutritt zum Verein und Feſt⸗ ke 


*r ER 2% \ 


DE 2 
Negulativ 
über die Vertheilung der Einquartierungslaſt in der Stadt 
Breslau während der Dauer der Mobilmachung der Armee 
reſp. der Giltigkeit des Geſetzes wegen der Kriegsleiſtungen 
vom 13. Juni 1873 Keichsgefetzblatt S. 129. 

§ 1. Die Einquartierungslaſt iſt während der Dauer der Mobilmachun 
der Armee reſp. von dem Tage ab, an welchem die bewaffnete Macht au 
Befehl des Kaiſers und 45 mobil gemacht wird, bis nach erfolgter De⸗ 
mobilmachung derſelben in Gemäßheit der §§ 3 und 5 des Geſetzes über 
die Kriegsleiſtungen vom 13. Juni 1873, eine Gemeindelaſt, deren Ver⸗ 
n der Gemeinde nach Maßgabe nachſtehender Beſtimmun⸗ 
gen erfolgt. 

§. 2. Die Fürſorge für die Gewährung des Naturalquartiers für die 
bewaffnete Macht einſchließlich des Heergefolges liegt für den Stadtbezirk 
Breslau der, die Verwaltung der Einquartierungs⸗Angelegenheiten führen⸗ 
den ſtädtiſchen Deputation — Servis⸗Deputation — ob. 

$ 3. Die hiernach erforderlichen Wohnungs⸗ und ſonſtigen Gelaſſe, 
incl. der nothwendigen Stallungen werden, inſoweit dies irgend möglich, 
Seitens der Servis⸗Deputation miethsweiſe reſp. verdingungsweiſe beſchafft, 
auch iſt dieſelbe befugt, Militärperfonen ꝛc. die Selbſtbeſchaffung des Natural: 
quartiers ꝛc. gegen Gewähr einer mit ihnen dafür zu vereinbarenden Ver⸗ 
gütig zu geſtatten. 1 

Die Höhe der zu gewährenden Quaxtier⸗Entſchädigung jeder Art unter: 
liegt lediglich den Beſtimmungen reſp. Feſtſetzungen der Servis⸗Deputation. 

§ 4. Inſofern die miethsweiſe Unterbringung einzuquartierender Truppen ꝛc. 
nicht zu ermöglichen iſt, ſo tritt nach Beschluß der Servis⸗Deputation als⸗ 
dann für die Beſitzer bewohnbarer Grundſtücke die Verpflichtung ein, nach 
Anweiſung dieſer Deputation gegen Entſchädigung (cfr. § 8) die für die 
bewaffnete Macht erforderlichen Wohnungs⸗ und ſonſtigen Gelaſſe den geſetz⸗ 
lichen Anforderungen entſprechend ſelbſt zu beſchaffen. 

Quartierpflichtige, welche ihren Obliegenheiten nicht nachkommen, find 
durch den Gemeinde⸗Vorſtand (Magiſtrat) unter Androhung adminiſtrativer 
Zwangsmittel hierzu anzuhalten. Zu letzteren gehört auch die Beſchaffung 
anderweiter Quartierräume und der benötbigten Utenſilien auf Koſten der 
Verpflichteten. Die Koſten ſind in dieſem Falle von den Verpflichteten auf 
dem 18 die Einziehung der Gemeinde-Abgaben vorgeſchriebenen Wege bei: 
zutreiben. 1 

$ 5. Tritt eine Vertheilung der Natural-Einguartierung auf die Beſitzer 
bewohnbarer Grundſtücke ein, fo dient zunächſt der zur Gebäudeſteuer veran⸗ 
lagte Nutzungswerth ſämmtlicher zu einem und demſelben Grundſtück gehö⸗ 
rigen Realitäten als Maßſtab für die Vertheilung auf die einzelnen Grund⸗ 
ſtücke, dergeſtalt, daß 

a. von 25 Thlr. bis 100 Thlr. Nuzungswerth Mann Einquartie⸗ 

rung, d. h. 1 Mann die Hälfte der Einquartierungszeit, 

b. von 101 Thlr. bis 300 Thlr. = 1 Mann, 

e. von 301 Thlr. bis 500 Thlr. = 2 Mann 

und ſo n 200 Thlr. zu 200 Thlr. Mehrnutzungswerth 1 Mann mehr 

zu tragen iſt. 

Sollte die Anzahl der Seitens der Stadt⸗Gemeinde Breslau nach den 
Anordnungen der Königlichen Militär⸗Behörden unterzubringenden Militär⸗ 
Perſonen ꝛc. die Geſammtſumme der auf die quartierpflichtigen Grund⸗ 
I nach obigem Maßſtabe veranlagten Einguartierung überfteigen, fo 

leiben die Qnuartierpflichtigen auch zur Beſchaffung der erforderlichen mei: 

teren Anzahl von Quartieren nach Verhältniß der Veranlagung verpflichtet, 
bis dem Bedürfniß genügt iſt. 

Für die Ueberweiſung von Militärpferden iſt der unbenutzte Stallungs⸗ 
raum maßgebend und jeder Stallungsbeſitzer hiernach zur Unterbringung 
reſp. Aufnahme von Militärpferden, ohne Rückſicht auf die Veranlagung 
zu Mannſchaften, verpflichtet. 3 1 

$ 6. Die Vertheilung der Natural⸗Einquartierung auf die quartier⸗ 

pflichtigen Grundſtücke erfolgt möglichſt gleichmäßig und ſoll dieſelbe den 

Quartiergebern möglichſt zeitig angemeldet werden. 

§ 7. Wird für Einquartierung Natural⸗Verpflegung angewieſen, fo iſt 
deren Gewähr Verpflichtung des Quartierträgers. 

$ 8. Für das wirklich gewährte Naturalquartier erhält der Quartier⸗ 
pflichlige diejenige, und zwar die höchſte Entſchädigung, wie ſie von der 
Servis⸗Deputation für Miethsquartiere gezahlt worden iſt. Dieſelbe wird 
bei Offizieren und Beamten nach den einzelnen Chargen, bei Mannſchaften 
vom Feldwebel incluſive abwärts pro Tag und Gemeinkopf nach den hier⸗ 
für beſtehenden Normen, für Dienſt⸗ ꝛc. Pferde pro Tag und Pferd be: 


meſſen. g 
Anderweite Leiſtungen (Hergabe von Geſchäftszimmern 2c.) werden nach 
den hierfür beſtehenden ortsüblichen Satzen vergütet. 
Für die Natural⸗Verpflegung erhält der Quartierpflichtige dagegen die⸗ 
jenige Vergütung, welche ſtaatlicherſeits dafür gewährt wird. 

9. Zur Beſtreitung der durch die Ausmiethung der Truppen ꝛc. her⸗ 
vorgerufenen Geldaufwendungen, ſowie 5 Deckung der Entſchädigungen 
für das Naturalquartier ꝛc. werden zunächſt alle diejenigen Vergütigungen 
(Servis, Verpflegungsgeld ꝛc.) verwendet, welche der Staat leiſtet. 

Der hierdurch nicht gedeckte Mehrbetrag wird aus Communalſonds nach 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden aufgebracht. 
$ 10. Nach Wiedereintritt des Friedenszuſtandes find alle noch nicht 
angemeldeten Anſprüche auf Vergütigungen von Kriegsleiſtungen, mit den 
nöthigen Beſcheinigungen verſehen, bei dem Magiſtrat hierſelbſt nach er: 
folgter Aufforderung der oberen Verwaltungsbehörden in den amtlichen 
Anzeigeblättern hierzu innerhalb Jahresfriſt, vom Tage der Ausgabe des 
Anzeigeblattes gerechnet, anzumelden. 
Die bis dahin nicht gemeldeten Anſprüche werden von jeder Befriedigung 
ausgeſchloſſen (efr. 8 22 des Geſetzes vom 13. Juni 1873). 
reslau, den 24. Juni 1876. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Vorſtehendes Regulativ wird hierdurch beftätigt. 
Breslau, den 13. Februar 1877. 


Königliche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 

Vorſtehendes Regulativ für die Vertheilung der Einquartierungslaſt 
in der Stadt Breslau während der Dauer der Mobilmachung der 
Armee ıc. wird hierdurch veröffentlicht. [585] 

Breslau, den 3. März 1877. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Die termino I. April 1877 fälligen Zins⸗Coupons von hieſigen Stadt⸗ 
Obligationen werden vom 20. März c. ab von unſeren Steuer⸗Erhebern 
und Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere aber von der 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, ſowohl in dieſer Weiſe, als durch baare Zahlung der 
Valuta realiſirt werden. 0 

Vom 1. bis ultimo April c. gelangen dieſe Coupons auch bei dem 
Bankhauſe Inkob Landau in Berlin für unſere Rechnung zur 
Einlöſung. 1884 

Breslau, den 2. März 1877. 

Der Magiſtrat 


hieſiger Königl. Haupt: und Nefidenzitadt. 
Bekanntmachung. 


Wie üblich werden auch in dieſem Jahre vom Sonntage Laetare ab 
Sammlungen für die hieſigen Kinderhoſpitäler in der Neuſtadt und zum 
heiligen Grabe ſtattfinden und zwar für jedes derſelben in zwei Büchſen, 
von denen der Ertrag der einen für die Zöglinge, der der anderen für 
die Unterhaltung des Inſtituts beſtimmt iſt. } 

Die Sammler ſind durch ein Buch mit unſerem Amtsſiegel legitimirt. 

Wir hegen zu dem bewährten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger das 
Vertrauen, daß ſie auch diesmal ihre Theilnahme für das Gedeihen der 
genannten Waiſenhäuſer durch reichliche Gaben freundlichſt bethätigen werden. 

Schließlich bitten wir noch, die Gaben unmittelbar in die Sammelbüchſen 
legen zu wollen. [4239 

Breslau, ven 23. Februar 1877. 


Der Magiſtrat. 
Deputation für Eliftungsſachen. 


Aufruf! 

Mögen am glorreichen 80. Geburtstage unſeres geliebten, unver⸗ 
gleichlichen Kaiſers und Königs, wie in unſeren Herzen, ſo auch auf 
allen unſeren Bergen und Höhen mächtige Freudenfeuer als helle 
Zeichen nationaler Liebe und Dankbarkeit Schlag 8 Uhr Abends zum 
Himmel emporlodern! 

Aller Orten dürften wohl Patrioten vorhanden ſein, welche geneigt 
ſein werden, ſich der Ausführung dieſer patriotiſchen Sache zu unter⸗ 
ziehen und für welche daher dieſer Aufruf ganz beſonders gilt. 

. ‚im Monat März 1877. [4222] 


Ein ſchleſiſcher Höhebewohner und Höhenbeſitzer. 
0p ppc 
Ausstellung bis 23. März 
im Saale des Zwinger-Gebäudes. 


Einzug unseres Kronprinzen zu Jerusalem 1869 von W. Gentz. 
Heimkehr siegreicher Tyroler 1809 von Defregger. 
Zug des Todes von Gustav Spangenberg. 

Sämmtliche 3 Gemälde, Eigenthum der National-Gallerie, sind 
uns auf besondere Erlaubniss Sr. Majestät des Kaisers anvertraut. 
Entrée I Mark. Unsere Mitglieder haben freien Eintritt. 
Geöffnet von 10 Uhr (Sonntags 11 Uhr) früh bis 6 Uhr Abends, 


Schlesischer Kunst-Verein. 
Theodor Lichtenberg , 


CRÖSSTE AUSWAHL f 
yon Kupferstichen, Photographien n. Prachtwerken, Sekweidnitzerstrusss 8 
Entrée 50 Pf. Abends bis 7 Uhr bei Beleuchtung. [3763] 


Gabr. Max, Christus erweckt eine Todte. 


Bauhilfsgelder BE 


auf in guter Lage Breslau's befindliche Plätze find unter den ſolideſten 
Bedingungen zu vergeben durch ? [4211] 


Eduard Wentz el, 


Junkernſtraße 28. 


Pianinos, Schiedmayer Stuttgart, Wittig Berlin, 


vorzügliches Fabrikat unier Garantie in der 4257 


[ 
Perman. Induſtrie⸗Ausſtellung ingen. tr 2 
Dank ſagung. 


Von heftigen Reißen und Gicht, woran ich mehrere Jahre in 
beiden Beinen litt, wurde ich durch Anwendung der berühmten Ge⸗ 
ſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife des Hrrrn J. Oſchinsky in Bres⸗ 
lau, Carlsplatz 6, in einigen Monaten vollſtändig befreit. Solches 
theile ich der Wahrheit gemäß allen ähnlich Leidenden mit und fage 
Herrn J. Oſchinsky meinen herzlichſten Dank. 4247 

Liſſa, Reg.⸗Bez, Breslau, den 1. März 1877. Karl Hoffmann. 

Mit Vergnügen bezeuge ich Herrn J. Oſchinsky, Breslau, Carls⸗ 
platz 6, daß ich durch deſſen Univerſal⸗Seife von mehreren Wunden 
am Beine, woran ich 20 Jahre litt, vollſtändig geheilt worden bin. 

Breslau, 19. Februar 1877. Verw.. Scholz, Tauenzienſtr. 34. 


Kunsthandlung 
Gemälde Ausstellung, 


Paris 1671. 5 St. Petersburg, Sonutags. 
er meinen fürchterlichen veralteten Huſten haben mir einzig 
und allein Ihre weltberühmten Pariſer Bruſtkaramellen geholfen. 
Bitte ſenden Sie davon umgehend, wie bisher, gegen Nachnahme 
20 Paquets à 30 Pfg., blauer Packung, und 10 Paquets von 
Ihrem echten Pariſer Cacao⸗Thee a 10 Pf. [4296] 
An das Karamel⸗ und Chocoladen⸗Haus 
Maria Benno von Donat, Paris 1671. 
Für Deutſchland, Oeſterreich, Rußland, 
Engros⸗Verſandt. Ihre 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. ewig dankbare 
Sophie Grafin J 


S 


Die Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Bank 
in Cöslin 


gewährt unter enulanteften Bedingungen bei ſchnellſter Abwickelun 
kündbare und unkündbare Darlehne, jedoch nicht unter 15,000 Mark, 
auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 


Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Der General⸗Agent für Schleſien: 
Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. [4306] 


Neueste Art 


Stutzflügel und Pianinos 


mit glünzender und einfacher Ausstattung zu billigen Preisen bei 
948] 


II. Brettsehneider, Freiburgerstrasse 28. 


[3948 


Fahrbare Schafwaschspritzen 


für Dampf-, Rosswerks- und Handbetrieb, 


Kleesamen-Enthülsungsmaschinen 


für Rosswerks- und Dampfbetrieb, 


Rlee-Säemaschinen, 
Verbesserte Thorner Breit-Säemaschinen, 
Universal-Säemaschinen, 
Coleman'sche Cultivatoren 
Torfpressen, Torf-Stechmaschinen 
Locomobilen, Dampfkessel, Dampfmaschinen, 
Mehl'sche Patentroste, 


and e a Maischapparate,| 


Henze’sche Kartoffel-Dampffässer 


liefert in vorzüglicher Ausführung [4321] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben 13, an der Schweidn.-Str. Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ u. chem. Düngerfabrik 


Gummi⸗ Artikel, M 


chirurgiſche, in größter Auswahl empfehlen 


Oscar Schneider & Co., ne 


Breslau, Zwingerplatz 2. 


Unſerem Theodor Hofferichter zum Geburtstage 
von ſeinen Freunden. * 
Wer denkt nicht Deiner heut mit Freuden, 
Du hochverdienter braver Mann, 
Wie Deiner ausgeſtandenen Leiden, 
Die Menſchen je nur treffen kann. 
Doch dieſe ſchmückten Dich zum Ruhme, 
m Kampf für „Freiheit, Licht und Recht“ 
er Menſchheit größtem Heiligthume, 
Daß ſie geboren nicht 1 Knecht! 
Du fachteſt ihre Menſchenwürde 
Mit Deines Geiſtes Leuchte an, 
Befreiteſt fie von ihrer Bürde, 
Dem altererbten Glaubensbann: 
Und führteſt für des Glaubens Sätze, 
Das ſonnenhelle Wiſſen ein, 
Der heiligſten Naturgeſetze, N 
Von jeder „Geiſtesknechtſchaft“ rein! 
Drum lebe Deine fernern Tage 
Dem Glücke, als verdienten Lohn! 
Und es verkünde einſt die Sage: 
„Er war der Beſten einer ſchon! 


Kinderwagen 


elegant und neueſte Muſter für dieſe Saiſon. 
Fatinitza⸗ und Angotkörbchen, [4322] 
Blumentiſche, Korbmöt el, Papierkörbe, 


!! Neiſekörbe !! 


empfehlen zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Ning Nr. 57. IM Oetz Söhne. u Nr. 57. 


das nenefte Frühjahr⸗ 
Sämereien: Preis ⸗Verzeichniß 


iſt erſchienen und gratis zu haben. 
Breslau, den 10. März 187 


Julius Monhaupt's Nachfolger, 
Magdalenen⸗Platz. i 


Hüte und Schirme 


en gros & en detail billigſt bei (4286 
Adolph Meysel, Blücherplatz 4. 


atent⸗Strumpflängen und Strümpfe 


800 en Zwirn⸗ und Seiden⸗Handſchuhe empfehlen wir zu feſten 
abrilpreiſen. E 8 
Strumpf⸗Fabrik Gebrüder Loewy, Chemnitz, 
Breslau, Ning 17, Becherſeite. 
En gros & en detail. [2510] 


Poſen, den 1. März 1877. 


A. 


Preiſe feſt! 


P. P. 

Hiermit beehre ich mich, mitzutheilen, daß ich mit dem heutigen 
Tage meinen Neffen und langjährigen Mitarbeiter Herrn Meyer 
Nehab, als Theilhaber in das ſeit faſt 30 Jahren unter meiner 
eigenen Firma beſtehende 109 


Pelz- u. Bauchwaaren-Geſ chüft 


aufgenommen habe und mit demſelben unter der bisherigen Firma 


Heimann Lessler 


weiter fortführen werde. 
Indem ich bitte, das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte 
Vertrauen der Firma auch fernerhin erhalten zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Heimann Lessler. 
Kipke'ſches Lagerbier 


liefert 24 Flaſchen für 3 Mark frei ins Haus 12518], 
der Flaſchenbier⸗Verſchleiß der Kipke'ſchen Brauerei. 
Heinrich Schaffartzik, Stiedrich-LWilbelmſtraße 2a. 


„Belag von hochwürdiger Hand über die Gediegenheit 
der Didier'ſchen weißen Senfkörner aus Paris und der 
Eduard Gross'ſchen Bruſt⸗Caramellen aus Breslau.“ 

An den Kaufmann Herrn Eduard Groß, Wohlgeboren zu Breslau, 

Kerl 6 155 a 42. ber Jaden 

Hochgeehrter Herr! Euer Wohlgeboren waren vor einigen Jahren ſchon 
ſo gütig. von Ihren weißen Senſtörnern wiederholt mir zu ſenden; ich 
bitte Sie nun abermals ſo innig als ergeben um eine neue Sendung dieſer 
berühmten weißen Didier ſchen Senflörner, aber um ganz friſche, und zwar 
un ächſt um 4 Schachteln, und dann noch um 4 Cartons Ihrer vorzüglichen 

ruſt-Caramellen nebſt Anweiſung. Den Betrag dafür wollen Sie gefälligſt 
durch Poſtvorſchuß entnehmen. [4274 

Mit der größten Hochachtung zeichne ich mich Ew. Wobhlgeboren ganz 
ergebenſter } $ Stehr, Pfarrer. 

Schreckenderf bei Bad Landeck in Schleſien. 

Mit dem Original gleichlautend. Exped. der Schleſ. Ztg. 


Ketzerberg 4. Robert Wernle, Ketzerberg 4. 

empfiehlt sein Lager von Geldschränken, Brücken- 

Waagen. Dampf-Kaffee- und pe e 
Kühlschiffen, Bettstellen und Garten-Möbeln 


zu den billigsten Preisen. [4267] 


Vortheilhafter Kohlengrubenverkauf. 


Am 16. d. Mts. wird beim Kreis⸗Gericht zu Nybnik die 


Kohlengrube Suſanna⸗Wunſch 
meiſtbietend verkauft: dieſe Grube iſt wegen ihres großen Feldes und der 
Coaks⸗ und Gasfähigkeit des Kobles ſehr werthvoll und Speculanten ſehr zu 
empfehlen und wird wahrſcheinlich ſehr billig verkauft werden. [4281] 


Fichten⸗Bretter, Pfoſten⸗, Kantenhölzer ıc. 


erzeugt in den Längen von 3.8, 4.7 und 5.7 Meter auf Beſtellung, 10 den 
billigſten Preiſen (per comptant) 1691] 


die Sageverwaltung in Marſchendorf 


Trautenau, Bahnſtation Freiheit, Böhmen. 


von B. Kupke & Sohn in Rabitſch 


empfiehlt unter Garantie des Gehalts: 
Knochenmehl, gedämpft und präparirt, 
Superphospha e in allen Zuſammenſetzungen, 


Kartoffel-, Rüben ⸗, Wieſen⸗Dünger, Kaliſalze ꝛc. [1094 


j Bear“ 
* 1 1 g 


N a Tochter 

Emma mit dem Buchhalter Herrn 

Richard Bachmann hierſelbſt beeh⸗ 
ren wir uns 1 18 

Nicolai, den 8 März 1877. [1104] 
Louis Köhler und Frau. 


Die Verlobung unſerer alteſten 
Tochter Flora mit Herrn Moritz 
Treumann zeigen wir hiermit erge⸗ 
benſt an. [1084] 

Berlin, im März 1877. 

Leopold Traube und Frau 
Noſalie, geb. May. 


Die Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Ida mit dem Kaufmann Herrn 
Max Schirrmacher erlauben wir 
uns hierdurch ganz ergebenſt anzu: 
zeigen. 1085 

Freiburg, den 10. März 1877. 

H. Gurn und Frau. 


Ida Gurn, 
Max Schirrmacher. 
Verlobte. 


Jaques Kohn, 
Hermine Kohn, geb. Landsberger, 
eu vermählte. 68 
Budapest, Rosenberg G.-8., 
den 4. März 1877. 


Durch die Geburt eines munteren, 
kräftigen Jungen wurden erfreut 
Carl Mannich und * 
Breslau, den 8. März 1877. 


Im tiefften Schmerz zeigen wir Vers 
wandten und Freunden den ſchon am 
6. d. Mts. orte ) es 1 
ben Bruders, des Phyſikus [2556] 


Dr. Johannes Rohonsky 
zu Haſſelfelde an. 

a 10. März 1877. 
Die hintersliebenen Schweſtern. 


Donnerstag, den 8. März, ſtarb zu 


Frauſtadt nach längerem Leiden meine 
liebe Tante, die verwittwete 


Frau Paſtor Elsner, 
geb. Regamey. 
Leutmannsdorf, den 9. März 1877. 
[1106 Elsner, Paſtor. 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Major im Gene⸗ 
ralſtabe des 6. Armee⸗Corps Hr. von 
Rauchhaupt mit Frl. Frieda v. Reiche 
in Berlin. Prem.⸗Lieut. im Bran⸗ 


denburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 35 u. Adjut. 


der 13. Inf.⸗Brig. Hr. Schlieff mit 
J. Sidonie Igel in Magdeburg. 
r. Landgerichts⸗Aſſeſſor Barre in 
Düſſeldorf mit Frl. Emmy Waldt⸗ 
bauen in Klarenburg b. Köln. Ritt⸗ 
meiſter u. Escadr.⸗Chef im K. Sächſ. 


Garde⸗Reiter⸗Regt. Hr. v. Wiedebach 


in Pirna mit Frl. Alexandrine von 
Suckow in Schwerin. 

Verbindung: Lieut. im 2. Garde⸗ 
Regt. z. Fuß Hr. p. Schätzell mit Frl. 
Ottilie v. Wedell in Obergörtzig. 

Geburten: Ein Sohn: dem Geh. 
Regier.⸗Rath Hrn. Kleinſchmidt in 
Berlin; dem Hrn. Paſtor Krümmling 
in Simlingerode bei Tettenborn. 

Todesfall: Oberſt z. D. Hr. von 
Natzmer in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 11. März. Neuntes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Mein Tewele, 
vom Stadttheater zu Wien (Laube), 
Gaſtſpiel der Frau von Moſer⸗ 


Sperner, ſowie Geſammt⸗Gaſtſpiel 1 


der Mitglieder des Berliner Stadt⸗ 
theaters. Zum 2. Male: 
Noſa Dominos.“ Poſſe in 3 Acten 
von Hennequin und Delacroix. 
(Paul Aubier, Hr. Tewele; Mar⸗ 
garethe, Frau v. Mofer:Sper: 
ner.) Vorher: 
Luſtſpiel in 1 Act von Grandſean. 
(Jules Franz, Herr Temele.) 

Montag, den 12. März. Wiederum 
bei halben und ermäßigten Prei⸗ 
ſen: Dieſelbe Vorſtellung. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 11. März. Doppelvor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr. Bei er: 


„Ja er Operette in Z Acten von 
„Zell und R. Gense. Muſik von 
anz b. Suppe. 

Um 7% Uhr. Zum 1. Male: „Ein 
Vater auf Kündigung.“ Luſtſpiel 
in 4 Acten von Carl Rudolf. 

Montag, den 12. März.  Vorlehtes 
Gaſtſpiel des Frl. Ulke, Frl. Fehl: 
et Pen Küſtner und Herrn 

enk. 
„Fatinitza. 

Dinstag, den 13. März. 
fpiel. Z. letzten M.: . 

Mittwoch, den 14. März. J. 2. M.: 
„Ein Vater auf Kündigung.“ 5 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 11. März. Zweites 
Gaſtſpiel des Herrn a 
Grans, Ober⸗Regiſſeur des Leip⸗ 
ziger Stadt: Theaters, Ehrenmit⸗ 
glied vom Hoftheater zu Weimar 


„Dicht am Abgrund.“ Schau⸗ 


e in 3 an von Heinrich] moderne Fagons, empf. d. n. Magazin 


raus. Hierauf: „Ballet⸗Diver⸗ 
tiſſement“, arrangirt von Frau 
Chriſtine Will. Zum Schluß: 
„Wo bringt man ſeine Abende 
zu?“ Luſtſpiel in! Act mit Geſang. 
Montag, den 12. März. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Heinrich Grans. 
„Dicht am Abgrund.“ Schauſpiel 
in 3 Aufzügen von Heinrich Grand. 
Hierauf: „Ballet⸗Divertiſſement“, 
arrangirt von Frau Chriſtine Will. 
um Schluß: „Wo bringt man 
eine Abende zu!“ Luſtſpiel in 
in 1 Act mit Geſang. [4275] 


„Die 


„Am Clavier.“ 


r . . / er 
1 


Grösstes Biablissement für Damen - Confeetlon. 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Sämmtliche Neuheiten 


für die 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 


ſind in meiner 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


bereits in größter Auswahl vertreten und empfehle hauptſächlich 


Regenpaletots 


in 
Princeß-Victoria-Facons, v Kammgarn⸗Röcke 
in bekannt geſchmackoollſter Ausführung geneigter Beachtung. 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 59. 


Aechte Sammet-Jaquets in den neuesten Fagons. 


olgten Tod unſeres lie⸗ . 


En gros & en detail! En gros & en detail! 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, 1. Etage 


(vis-à-vis dem blauen Hirſch). 
Unſer Lager iſt mit allen Neuheiten für die Frühjahrs⸗ 
fell aufs Reichshaltigſte ausgeſtattet, und empfehlen wir 
peciell: 


Kaifermäntel n. Kammgarn-Paletots 


in ſehr kleidſamen Formen, von den niedrigſten Preiſen an, in 
überraſchend großer Auswahl. 4232] 
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Waarenlagers, 
Albrechtsſtraße Nr. 10, 


giebt Jedermann Gelegenheit, bei den jo ſchlechten Zeiten ſchöne wollene Kleiderſtoffe, ſchwarze Cache⸗ 
mirs, ſchwarze Alpaccas, Baröge, Battiſte, Cretonnes, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, Gardinen, gute 
Seidenſtoffe, echte Sammete, kurz alle vorhandenen Waarenvorräthe für die Hälfte des Werthes ein⸗ 


zukaufen. 
Die noch gut erhaltene Laden⸗Einrichtung iſt auch zu verkaufen. “eg 
Herzliche Bitte! 
Eine arme Wittwe mit vier kleinen 


Kindern bittet doch recht dringend edle 
Herzen um gültige und milde Unter⸗ 


e 
Schwindsueht 
verhütend. 
Auch dieseltensten Wir- 


flützungen. Gütige Beiträge erbittet kungen erreichen die so 

man Weißgerbergaſſe 53, parterre.|” rühmlichst bekannten 

nach den neuesten Modells, ——— — — . Malzfabrikate (Malzex- 
sowie sämmtliche Die Looſe Nr. 78,05 3a u. 78,053b I tract, Malz- Chocolade 


der 155. königl. preuß. Lotterie find 

dem rechtmäßigen Beſitzer abhanden 

2 75 85 und warne ich vor deren 
nkauf. Breslau, d. 9. März 1877. 
[2474] 


und Brustmalzbonbons) 
des Kaiserl. und Königl. Hof- 
lieferanten Job. Hoff, Berlin. 

Nach vielen vergeblich an- 
gewandten Mitteln zur Vor- 
beugung der Schwindsucht ist 
meine Schwiegermutter wie- 
der so gesund, dass sie Ihnen 
ihren herzlichsten Dank aus- 
spricht. leh bitte jetzt um 
Uebersendung von 50 Fl. für 
meine Frau. Carl Krüger, 
Bauernhofbesitzer. Saden- 
beck. — Da Ihre Malz- 
Chocolade so stärkend 
ist, bitte ich um Sendung; 
ebenso bitte ich um Malz- 
bonbons gegen Keuch- 
tusten. — Ihr vortreffliches 
Malzextract - Gesundheitsbier 


P. Niemann, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Herrn Bittner, 


früher Vorwerksbeſitzer in Karchowo 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


vormals C. d. Fablan, ; 


bei Goſtyn und jetzt Bahnbeamter, 
bitte in ſeinem Intexeſſe, mir feinen 
Wohnſitz per Chiffre L. P. poſtlagernd 
Pakoslaw anzugeben. [1099] 


a (Zeugniß.) Seit mehreren Jahren 
mit dem [2485] 


der Gerantie des Ontsitzens 8 Magen⸗ und Darmkatarrh 


unter Garantie des Guteitzens F - 
m kürzester Zeit. behaftet, ſuchte ich lange vergeblich 
mein Leiden zu beſeitigen. Ich wandte 

0 


9% 


Den zn EEE ; ünsche ich weiter zu ge- 
mich zuletzt an Herrn J J. F. Bopp| "unse 1 e 
in Heide (Holſtein um Abdilſe. Nach. , brauchen. Nieschling, Fre. 

K udergarderobe, Anwendung des Pulvers verſpürte ger. Berlin. 
ich ſofort Linderung und hörte bald Verkaufsstellen in Breslau 


bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21 u. Alte Scheitniger- 
strasse Nr. 6, Ed. Gross, Neu- 
markt Nr. 42, Erich & Carl 
Schneider, Schweidnitzerstr. 15, 
A. Mankiewisch, Lissa. 


der Unterleibsſchmerz, als auch die 
täglich 5—6 Mal auftretende Diarrhoe, 
auf; der Appetit vermehrte ſich und 
merkliche Kräftigung trat bald ein. 
ch wünſche nur u. ſ. w. 

Meering bei Augsburg, 

30. Juni 1876. 
Martin Oſſenbrunner, Lehrer. 


Künſtliche Zähne, 


Nr. 9 Königsſtraße Nr. 9. 


ger“ Specialite. WE 
erlobun 


s- u. Hochzeits- Briefe J 
(auch andere Familien-Anzeigen) 


isiten- und dress-Karten, 
Siegel, Stempel mit Selbstfärber, 
> Einren-Bürger-Biiete, au 


Ehren- itglieds-Wiplome, 
Kaufmänn. u. landwirthsch, Formul. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Preslau. 


ehdl. v. Zahn: u. Mundkrankheiten. 
Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


eee eee an) em gun 9b v8 
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Der totale Ausverkauf des F. Markt 'ſchen 1 


ſeide recht billig. — Kleiderfranſen und Knöpfe in allen mög⸗ 
lichen Farben, größte Auswahl und billigſte Preiſe. Ferner: M 


ine Schneiderin empfiehlt ſich den 
{ R geehrten Herrſchaften zur Anferti⸗ 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne gung von feiner Damen⸗ und Kinder⸗ 
N e d. ae Schmerzlofe] garderobe Neudorfſtr. 11, 4. Etage. 


Ein Secundaner w. Stund. z. erth. 
Off. B. 33 Briefk. d. Bresl. Zig. 


von 3—5 Uhr Nachmittags entgegen. 


[3076] 


nimmt entgegen und gute Penſion weist nach 


142 
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— 
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von 


| En gros & en detail, 


Verſchiedene Zeitungen enthalten nachſtehende Notiz: 

„Hamburg, 2. März. Auf Antrag der Staats⸗Anwaltſchaft in 
Altona wurden hier die Directoren einer Altona'er Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft verhaftet und dorthin ausgeliefert.“ 


Zur Vermeidung etwaiger Irrthümer zeigt die unterzeichnete Direction 


hiermit an, daß obige Notiz keinen Bezug auf den von ihr vertretenen 
Verein hat. [4294] 


Altona, den 8. März 1877. ö 
Die adminiſtrirende Direction 
des Feuer⸗Aſſecuranz⸗Vereins in Altona. 
H. Stoppel. Guſtav Wall. Jens Eſchels. M. F. Claren. 


Die Herrn Patrone des Hausarmen⸗Medicinal⸗Inſtituts werden 2051 


Haupt⸗Reviſion der Verwaltung pro, 1876 auf 4 


Sonnabend, den 17. März 1877, Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Sitzungsſaal des Nathhauſes 


hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Die Direction des Hausarmen⸗Medicinal⸗JInſtituts. 


Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 


(eingetragene Genoſſenſchaft). 
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1876 gelangt von Meng n 


12. März c., ab zur Auszahlung. 


Höhere Töchterſchule 
und Lehrerinnen ⸗ Seminar. 


Der neue Curſus beginnt den 12. April. Anmeldungen umme 
25 3 


Berta Münster, geb. Rohr, Salvatorplag 3. 


Höhere Töchterſchule, Zimmerſtr. 13. 


Fernere Anmeldungen für Oſtern nimmt täglich von 1—3 Uhr entgegen 


Die Vorſteherin Marie Hausser, 


Höhere Töchterschule Schweristr. II. 


Anmeldungen für den neuen Cursus nimmt entgegen 5 [1918] 
Anna Hinz. 
eee 2 eee ee 
" 
here Töchterſchule Ober⸗Glogau. 
Beginn des neuen Lehrcurſus den 10. April e. Anmeldungen 
L. Sen 


Penſionat für Töchter 
Frau Marie Blume 
in Hirſchberg in Schl. am Cavalierberge. 


Junge Mädchen jeden Alters finden liebevollſte Aufnahme. Elterliche 


Pflege der geiſtigen, wie körperlichen Ausbildung. Ueberwachung der Schul⸗ 
arbeiten. Auf 
geſunde Lage des Hauſes mit Garten. Näheres durch die Vorſteherin. 


Wunſch gediegenen Muſik⸗ und Sprachunterricht. Freie, 


Candwiethfiaftsichule in Brieg, "kai 
Das Sommer⸗Semeſter und Schuljahr beginnt am 9, April a. o. Ziel: 


JKenntniß der wiſſenſchaftlichen Grundlagen der Landwirthſchaft, Berechtigun 
win Ve ae) Militärdienit. hichaft, Berechtigung 


Nähere Auskunft ertheilt 
Der Director Schulz. 


Chirurg.-Orthopädische Heilanstalt zu Breslau, 


Tauenzienstrasse 67, Aufnahme von Kranken, die chirurgischer, insbe- 
sondere operativer Behandlung bedürfen, 2) von Kindern und Erwachse- 
ven, die an Verkrümmungen and Verunstaltungen des Körpers leiden. 
Meldungen bei Medicinalrath Professor Dr. Klopsch, Claassenstr. 4. 


Kaiſer⸗Mäntel 


nach den neueſten Modelles copirt, empfiehlt 
in allen Größen und Farben in überraſchend 
großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


die Damen. Kläntel- Fabri 
A. Sissmann, 


Nr. 58, Albrechtsſtraße Nr. 58 


(zweites Haus vom Ringe), 
par terre, erſte und zweite Etage. 


ej9p ue 9 80 ß ug 


Für Damenſchneiderei kauft man die beiten und billigſten Kleider⸗ 
uthaten nur bei Hoflief. Albert Fuchs, Schweidnitzerſtr. Nr. 49. 
Sehr gute Futterzeuge, namentlich weiches, feſtes Taillenfutter, recht 
ſteife Gage, ſowie Camlot, alle Sorten Maſchinengarne u. Chapp⸗ 


ax 
Hauſchild Eſtremadura⸗Baumwolle zu Fabrilpreiſen; engl. Kleider⸗ 
ſchoner, ſchützt Kleid vor Staub und Schmutz, bewährt ſich glänzend. 


Wäſche Fabrik, 


verbunden mit 
Glanz Waſch⸗Muſtalt, 
Breslau, Neuüſcheſtr. 2, nahe am Blücherplatz, 


empfieblt zur bevorſtehenden Saiſon ihr reichhaltig ſortirtes Lager 
in feinen, eleganten 2519 


Benj 


Herren- und Knaben-Oberhemden etc. 


Beſtellungen nach Maß werden binnen 24 Stunden unter 


Garantie des Gutſtzens bei hilligſter Preisbedienung 
ausgeführt. ' 
Annahme zum Waſchen von Oberhemden ze. 


Ben). Salomonski, Reuſcheſtr. 2, 


einen: u. Wäſche⸗Fabrik. 


Im Frauen⸗Arh.⸗Vereins⸗Wäſchelager, Eliſabetſtr. 4, 
in reeller Waare und beſter Arbeit zu ſoliden feſten Preiſen: Die größte 
Auswahl in fertiger Wäſche f. Damen, 
allen in dies Fa 0 
Stand, ſowie Ausſtatt. f. Neugeborene u. f. Knaben u. Mädchen zur Con: 
firmation. — Arbeitsannahme. [4240] 


1 Herren u. Kinder jeden Alters nebft 
5 Artikeln. Complette Ausſtattungen f. jeden 


N 
x 


| 


Y 
} 
! 
r 
1 


F. 2. 5 d. 13. III. Z. Musiksaal der Universität.! 


U III. 
Pr. J. O. 3 W. K. 12. III. 6. 
J. V. 


Prov. A v. Schl. 12. III. 6%. 
Alle. Tr. A I. 


H. 14. III. 6 ½. Conf. U. IH. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Sonntag: [4264] 


Großes Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 4½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Guſtav Dreßler, Director. 


Springer's 
Goncert-Saal. 


[2471] Heute Sonntag: 


Großes Concert 


der Springerſchen Capelle. 
Director Herr R. Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Mittwoch, den 14. März: 


Zum Beneſtz⸗Concert 


des Neſſourcen⸗Beamten Conſtantin 

öcke im Weißgarten, Gartenſtr.: 
Vrozes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗ 

Concert, 
unter gütiger Mitwirkung des Fräul. 
Keßler, Herrn Opernſänger Prawit 
und Herrn Wortelbör, der Herren 
Director Trautmann und Directer 
Lichner, der Hrn. Ueberſchär, Koch, 
Krauſe, Hühne, Polentz, Plieſchke 
u. ſ. w. Für einen genußreichen 
Abend iſt beſtens geſorgt und bittet 
um zahlreichen Beſuch 2520] 
Conſtantin Jöcke. 

Entree: Reſſourc.⸗Mitglieder 30 Pf., 
Gäſte 50 Pf., Kinder 10 Pf. 

Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


13985] Heute Sonnta 0 e 
Gbr. 
Vorletztes Auftreten deslechten Hindu 


Mr. Batschi, 


Sünnngieitünnle: (Specialität 


anges), 
und der preisgekrönten Künſtler⸗ 
Geſellſchaft 
James Jones. 
Anfang > Uhr. 
Entree Herren 50 ff. Damen 25 Pf. 
Morgen Monta 2 
Grosses Vocal- 
und Iustrumental-Concert 
der Männergeſang⸗Vereine 
Oberſchl. Eiſenbahn u. Union 
und Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Anfang 6 Uhr. [4262] 
Näheres die Placate. 


ZJelt⸗Garten. 
| deute Sonntag: 
Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr ohne Entree. 
Nachmittag: 


Großes Concert 


. von Herrn. A. Kuſchel. 


Gaſtſpiel 25 
der berühmten Schlittſchuhläuferin 
und Veloeipediſtin 
Miss Leopold. Adacker, 

ſowie Auftreten [4261] 
des Neger⸗Sänger⸗ u. Tänzer⸗Paares 
Mr. William Heath 
und Mrs. Lilly Jackson, 


des Frl. Minna Handt- Adolf 


des Komikers Herrn J. Ziegler, 
des Komikers Herrn A. Schmidt, 
der Soubrette Frl. Exgers, 
der Concert⸗Sängerin 
Frau Lina Ernest 
und des preisgekrönten Hercules 
Mr. Charles Ernest. 
Anfang 5 / Uhr. Entree 50 Pf. 


Montag: Großes Concert 
und Auftreten ſämmtlicher Künſtler 
und Specialitäten. 


Vormals 


Weberbauer. 


Täglich: [4216] 


Großes Streich⸗Concert 


Breslauer Concert -Haus, 
Nicolaiſtraße 27. 
Heute Sonntag, den 11. März 1877: 


Großes Concert 


der Hauskapelle unter Direction des 


Heute Sonntag, den Il. März, 
Abends 714 Uhr: 


CONCERT 


von [2258] 


Bruno Kuron. 


1) Fantasie op. 15. Schubert. 
2) Passacaglia. S. Bach. 

3) Sonate H-dur. F. Liszt. 

4) Humoreske, Schumann. 

5) Ballade op. 52. F. Chopin. 


Billets & 3 und 2 Mark sind inf 


der Musikalien-Handlung von Th. 
Lichtenberg zu haben. 


Orchester-Verein. || 


Dinstag, den 13. März 1877, 
Abends 7 Uhr, 4252] 


ım 


ea Concerisaal: 


Abonnement-Concert | 


unter Mitwirkung des Violoncell- 
Virtuosen 
Ad. Fischer aus Paris. 
I) Orgelpraludium (Es-dur). Bach. 
2) (Z. I. M.) Violoncellcoucert. 
Reinecke. 
3) (Z. I. M.) Ländliche Hochzeit, 
Sinfonie. Goldmark. 
4) Solostücke für Violoncell. 
a. Romanesca, Servais. 
b. Papillon. Popper, 
c. Notturno. Chopin. 
5) Ouverture Ruy Blas. Mendelssohn. 
Numerirte Billets à 3 Mark und 
nicht numerirte à 2 M. sind in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunst-Handlung von Julius Hainauer 
zu haben. 


Simmenauer Garten, 


Victoria - Theater. 
Heute Sonntag: 


Grosses Concert 
Vorstellung. 


Auftreten der japanef. Seilläuferin 


Miss Torra, 
ſowie des Negerſänger u. Virtuoſen 
Tom Luzett 
vom Kryſtall⸗Pallaſt zu London. 
Auftreten 


des erſten deutſchen u. polniſch⸗jüdi⸗ 
ſchen Männer⸗Geſangs⸗Quartetts 


N. Schwarz und 
Gebrüder Semmel. 
Auftreten 
der Gymnaſtiker⸗Geſeſſchaft 
Davene, 


Luft⸗ und Parterre⸗Gymnaſtiker, 
der 4212] 


Familie Martens, 
der deutſchen Coſtüm⸗Chanſonette 


Frl. Anette Vogel, 


ſowie der Tänzerinnen 
Fräulein Lina Höflich, Bertina, 
Grossi und Grissler. 
Anfang des Concerts 5 Uhr 
Anfang der Vorſtellung Uhr. 


Simmenauer Bierhaus, 
Zwingerplatz Nr. 3. 
Heute: [4323 


Zweites Concer 


der Damen- Rechtsanwalt und Notar. 


Couplet-Sänger-Geſellſchaft 
Christoph 

aus Berlin, beſtehend aus 8 Perſonen. 
Anfang 7½ Uhr. 


Morgen, Montag: Drittes Coneert. 


7 
Basch's Theater 
auf dem Zwingerplatze. 
5 Heute Sonntag: i 
2 große Vorſtellungen, 
um 4 und 7% Uhr, 5 
mit neu verändertem Programm. 
a Zum 1. Male: Der Klopfgeiſt. 
erner: Das Wunder der auf⸗ 
teigenden Dame. Hierauf: Kirch⸗ 
hofsſcene aus Robert der Teufel. 
Das Märchen vom Storch. 
Schluß der Vorſtellung: Der 
rothe Fürſt der Unterwelt. 
Große Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗ 
Erſcheinungen. 


Familienbillets find bei Herrn 
6. 71 Schleh, vis-A-vis d. Stadt⸗ 

theater bis Ahds. 5 Uhr zu haben. 
Alles Uebrige beſagen die An⸗ 

ſchlag⸗Zettel. 4055] 
Morgen Montag große Vor⸗ 


ſtellung, Anfang 7% Uhr. 


zum Einj.⸗Freiw.⸗Examen u. f. 
alle Kl. der Gymn. u. Nealſch. 


Kgl. Muſikdirectors Herrn Handke. bereitet vor und gewährt Penfton 


N Anfang 5 Uhr. 2521 
Entree pro Perſon 10 Pfennige. 
Etablissement 
zum Bergkeller. 
Morgen, Montag: 
Karpflisch-Abendbrot. I 
BIETER RT ER ENE 


a 


durch 


br. P. Joſeph, 
Ernſtſtr. 9, an der Neuen Taſchenſtr. 
Vom 24. d. M. an Freiburgerſtr. 36. 


Zur Beachtung! 


Möbelfuhren, ſowohl hier als auch 
nach auswärts, werden 


Speditions⸗ u. Möbeltransvortgeſchäft, 
Neuſcheſtraße 48. 


„Dicht am Abgrunde,“ Ballet⸗Divertiſſement und „Wo bringt man 
unter gütiger Mitwirkung des Ober⸗Regiſſeurs des Leipziger Stadttheaters 


gut aa dunklem echt Culmbacher Exportbier 
B. Wohlfarth, auch henes echt Erlanger Lagerbier in 


—— — — —— 


Spee 
Ns 4 2 
Nächſt meinem hierorts beſtehenden Tuch und Herren⸗Garderoben-Geſchäft habe ich als Specialite die 


Knaben Confections⸗Brauche = 


in vergrößertem Maßſtabe von den feinſten bis zu den einfachſten Sachen eingeführt. 
Am ſelbſt den gewählteſten Anſprüchen zu genügen, habe in Berlin eine der bedeutendſten Werkſtätten zur 
Anfertigung der feinen Kinder⸗Garderobe engagirt und find bereits die erſten Sendungen eingetroffen. 
. Ich werde beſtrebt ſein zu jeder Saiſon die auf dieſem Gebiete erſcheinenden Neuheiten in größter Auswahl 
anzuſchaffen und glaube einem in der Provinz längſt gefühlten Bedürfniß von geſehma vollen, gut⸗ 
ſitzenden Kinder⸗Anzügen dadurch abgeholfen zu haben. 

„Zur beſonderen Aufgabe mache ich mir nur reelle, haltbare, zum waſchen geeignete 
Stoffe zu verarbeiten, bei gleichzeitiger Verſicherung recht billiger Preiſe. 

Bei brieflichen Beſtellungen von außerhalb iſt nur nöthig das Alter anzugeben. 


3 Hochachtungsvoll vi 
Gleiwitz. er L. Schlesinger jun. | 


[1101] 


® Mr 


2 


Castan's 


515 Musikalien-Nandlung k Leih-Institat ; 


Kaufm. Fwinger- 


7 ane knen N. BRESLAU und Reſſourcen-Geſellſchaft. z 
lebensgroßer Wachs ⸗ 5 3 Die geehrten Mitglieder unferer Geſellſchaft laden wir hierdurch 
iguren, I Umfangreicher Verlag anerkannt guter auf Mittwoch, den 28. d. Mts., 5 
een d. | eee eee Nachmittags 3 Uhr, 5 
Geöffnet täglich ] Soeben erſchſen Heft 2 der zu einer 
Ee 30 bigger Dramatucziſcen Blätter. General Verſammlung 
r im kleinen Saale der alten Börſe 


ergebenſt ein. 
Gegenſtand der Verhandlu 


Neuwahl des geſammten 


a Preis pro Quartal (3 Hefte à 5 Bog.) 
M. 4,50 i 


Mitarbeiter dieſes von der Preſſe 
allerwärts auf das Günſtigſte beur⸗ . 


Humboldt⸗Verein Vorſtaudes, N 


für Volksbildung. 


Wahlzettel werden am Eingange in das Wahllocal SER Ä 
21 


Montag, den 12. März, Abends |theilten Organs für die Bühne find 2 
8 Uhr: Monats -Merfamenlung inju. A.: Paul d' Abreſt Jag E. deren Stellvertreter und der Rechnungs⸗ 
Mieder’s Restaurant, Königsſtraße 11.| Bürde, J. Groſſe, H. Herrig, M. Reviſoren 

Tages⸗Ordnung: 1) Mittheilungen, Kalbeck, F. Kürnberger, A. Lindner, x 
2) Vortrag des Herrn Dr. Schiewek: | 9. Hang, L. Meinardus, Br. nge in das 
„Ueber Weinbereitung und Weinver⸗ Meyer, N. Prölß, C. M. Sauer, Die Direction. 


v. Ruffer. Molinari. Beck. & 
an fr rat re ae 3 2 22 x 


nn nn un 


r 


H. Hiersemann’s Wiener Cafe 


H. Ühde, F. Viſcher, E. Wichert. 
Beſtellungen nehmen alle Buch⸗ 

handlungen und Poſtanſtalten an. 
Dürr'ſche Buchhandlung in Leipzig. 


Poliklinik für Hals⸗ und Ohren⸗ 
kranke, Ohlauerſtraße 52, 9—10 Uhr 


ralfhung 3) Fragekaſten. 

instag, den 13. d. M.: Sechſter 
und letzter Vortrag des Herrn Re⸗ 
dacteur Bauer. [4206] 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Gin , 04 b . e. Ohlauerſtraße 79, im erſten Stock, 5 
andwerker⸗Verein. Ber 5 eilkunde 99 „Grösstes hiesiges Cafe. 


Arenas. Her Kaon Dre] Dr. . önig Café-, Leje-, Billard: und Spiel⸗Salons. 


Hodann: „die letzte Nordpol⸗Expe⸗ ; 
ue 2 44305] 113730) aus Wem, 4 Marmor-Billards — die geleſenſten Zeitungen und Journale 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8—11 und 2—5 U. f 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 


Sprechſt. f. Hautkraule 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 
Jur Arme unentgeltlich. 3357 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Köniasplatze. 

Zu gemeinsamen englischen 
Conversetions - Stunden 
wird noch eine junge Theilneh- 
merin gesucht. del. Offerten sub, 
G. 0. Nr. 28 Briefk. d. Bresl. Ztg. 

1 Herten dee N 5 > 7 Smiggerpiag Malz. 
ken⸗Vertkauf befinde n € 

si Reſtaurant „Reichshalle , an der Echweibnigenfk. 
0 . 


Markt wieder 
2 u ö 
Carls platz „Großer ſtehender Frühſtücktiſch a Portion 30 Pf. 
Ricke Krauskopf. fei hat e Mittag. und Abendſpeiſenkarte, eivile Preiſe, bei regem 
ern ere ee War e ee Kelle 
5 om Fa ö Bags: 
Neue ſtädtiſche Reſſoure. %, Zu um Mens aid, aden wid e e dans genen 
Thalia- Theater. Mittwoch den 14. März c.: . zwar Bense Sogerbier 24 Nasen Walt ak 
arze 5 1 


des In⸗ und Auslandes. 


Vom 1. April er. befindet ſich mein [4227] 
Atelier für künſtl. Zähne A2 2 


Weidenſtr. 25 


(Pariſer⸗Garten), 
nicht mehr Schmiedebrücke 44. 
M. Wagner, Zahntechniker. 


Meine Amtswohnung 
belindet sich: 
Graupenstr. 9. 
Baethke, 


eee enen 


Zum Tauentzien! 
Tauentzienplatz 1b, neben der Poſt. 


Von 10—1 Uhr Stammfrühſtück, 


täglich 10 verſchiedene Speiſen von 35 Pf. ab 


Von 12 3 Ühr Mittagtiſch, 


à la carte und & eouvert von 1 Nmk. ab. 


Vorzügliche Lagerbiere 


von Georg Sandler in Culmbach in Baiern 


und De. Friedländer, Schloßbrauerei Oppeln. 388 


325 billige Weißwaaren⸗Geſchäft, 
welches ſtets in der Fechtſchule war, 
befindet ſich jetzt Carlsſtr. 30, 1. St. 


58% Baruch Schaye. 


ſeine Abende zu?“ 


[Ste Stangen ſche Getellfehaftereifel 
nach Italien 


Herrn Gans. 


Billete für Mitglieder und deren Familien ſind zu haben: 
Montag, den 12. d. M., im Reſſourcen⸗Locale und 


Dinstag, den 13., Oderſtraße Nr. 28. i 4249 er t . 
Der Vorſlanb. findet beſtimmt am 4. April d. J. ſtatt. 
— — Proſpecte dazu werden gratis ausgegeben und Anmeldungen 


noch bis 15. d. angenommen im Louis C 
Bureau, Breslau, Carlsſtra 


tangen'ſchen Annoncen: 
15 28. 4269] 
Der Neiſeunternehmer Elugo Stangen. 


Patent- pince-nez 
ohne Randfaſſung, ganz neue 
Conſtruction mit den feinſten 5 
Kryſtallgläſern, a Mk. 4. 
Gold⸗Patent⸗ Brillen ohne] 


e von unüber⸗ — 2 = m . WILL HIB 2. 
oſſe leganz u. Da s 
Se S. Bilberfeld, 
N 0 ee, 
etztere a 2 2 
= Mikroſkope nach amtlichen i Marchand-Tailleur, 
er Breslau, Schweidnitzerſtr. 4, 1. Etage, 
Dopp. achrom. Operngläſer in den eleganteſten Fagons in Elfenbein, 2 2 2 
Perner e, bn. Nest bedeutend ermäßigt ſenbein empfiehlt zur bevorſtehenden Frühjahrs und Sommer- 
Größtes Lager von Alkoholometern, Saecharometern, e Saiſon ſein wohlaſſortirtes Lager von engliſchen, ö 
franzöſiſchen und niederländiſchen Stoffen aus den 
beſtrenommirteſten Fabriken und ſichert bei ſolider 
Bedienung und eleganter Arbeit 
zeitgemäße Preiſe zu. n Loss 


2. 


Gebr. Strauss, Hofoptiker, Breslau, 
Nr. 7, Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 


— —— 


Von hent ab wird „neue Börſe“ außer 


Auswärtige Aufträge werden pünktlich ausgeführt. 
Tee 


Her D ag 


Billardbälle von Elfenbein, Kegelkugeln 
von Iignum gametu in allen Größen empfiehlt 139791 


vorzüglicher Güte und Geſchmack verzapft. oe] Carl Wolter, Große Groſchengaſſe 2. 


Deter Beilage zu Re. 118 der Brestaner Sag den 11. Min 1877, 


2 


eidnitzerſtraße 27, Ecke Zwingerplatz. . 


5 E Filiale Breslau: 
N — 
Spier & Rosenſeld, 


Verſandt f f (Größtes Etabliſſement dieſer Art in Deutſchland.) 
Re Berlin C., Jerusalemerstrasse Nr. 19 20. BR 
Nabhüabme Filiale: Berlin C., Stechbahn I, im rothen Schloss. machabme 
5 Preis- Courant: 


2 


“ 


Für Herren: 
Hermann (neue deutſche Form), hoch elegante 


Kalbleder⸗Zugſtiefel Prima Qualität, doppelſohlig, 
ask Rech Mk. 18. 25. 
(Garantirt waſſerdicht.) 


Für Herren: 
Kronprinz, hocheleganter Salonſtiefel in fein⸗ 


ſtem Lackleder mit Glacé⸗Einſatz. 


ür Damen: k . 
Vietoria, ſehr feiner Glacé⸗Lederzugſtiefel, aus Eretchen, fanſer Walon Kidſteeſel mit ele⸗ 


Hanbfoblen derbe ſchöner Lackappe, anf |" ganſer Tadtappe und hochfeinem ER 


(Garantirt waſſerdicht.) Mk. 8. 25. 


Mk. 14. 60. 75. 


Für Damen: N 
Angot (neueſte Fagon), feinſter Rindlack⸗Zug⸗ 
ſtiefel mit franz. Glacé⸗Einſatz, i 
Mk. 7. 25. (Garantirt waſſerdicht.) Rn, 


Für Herren: Fü =. 4 erren: 5 858. 

Capt. Boyton, Zugitiefel aus englischem Kalt: [Fürst Bismarck (neue deutſche Form), Zug⸗ 

ſtiefel in echtem Krokodilleder, mit dreifach eifen: 

geſchraubter Patentſohle (vollkommen waſſerdicht 
und ſehr elegant). Mk. 18. —. 

(Garantirt waſſerdicht.) 


Für Damen: 
Josephine, hochfeiner Laſtingzugſtiefel mit 
eleganter Lackſpitze, 5“ hoch. 


— Anke 
leder mit aufgeſchraubter engl. Patent⸗Sohle. 
; Mk. 15. —. 

(Garantirt waſſerdicht.) 


Für Herren: Für Damen: Für Damen: g 
Jagdstiefel in echt engl. Rindleder, Vorfuß Seehundleder-Zugftiejel, gewalkt, mit Meſſing⸗ Starke Gemsjuchten-Zugſtiefel mit engl. 
mit Kalbleder gefüttert. (Garantirt waſſerdicht.) Ten. i Doppelſohle. 
55—60 Ctm. hoch (ſchieben ſich in elegante a ſtiften und Ladjpige. Mk. 7. 5 Mk. 6. 50. 
M. 27. —. l Garantirt waſſerdicht.) 


Für Herren: 
Starke Wiehsleder-Zugſtiefel mit doppelt: 
ſtarker Sohle, genäht und gedoppelt. 
Mk. 11 


(Garantirt waſſerdicht.) 


Für Damen: Für Damen: 
Hausschuhe aller Gattungen in Stramin, | Filzpantoffel mit dicker Filzſohle, gegen Rheu⸗ 


Leder oder Nläſch, mit gewöhnlichem Futter, ſtark maſſzmus, Tale Fuße, Gicht ꝛc. ſehr zu em⸗ 
auf Keil gearbeitet. pfehlen. b 
Mk. 1. 95. Mk. 1. 25. 


Für Herren: 
Schaftstiefel, zweiter Qualität, mit einfacher 


Für Herren: 8 
Schaftstiefel in beſter Qualität mit Doppel⸗ 
Sohle, genäht oder genagelt. 


Mk. 12. 50. 


ſohle. 
(Garantirt waſſerdicht.) Mk. 10. —. 


Für Herren: Für Herren: ‚Für Damen: 5 4 f i 
Mnopt-Stiefel in beſtem ſchwarzen Melton] Unekwehnftstiefei für Ball und Promenade, Leue Tel mit dicer Filzſoble, bis über den Filzatiefel 15 Ledeſahle und ſchönem Abſatz. 


5 — — — . Knöchel reichend 
mit doppelter Filz: und Lederſohle, ſehr warm Prima⸗Qualität, feinſter Chagrinſchaft, gelb ge⸗ N 
— 9 — 2 Mi. 6. doppel el. 17 * (das Wärmſte für den Winter 85 Mk. 5. 50. 


Für Damen: Me Für Damen: 
Fromenndem-Scube in Laſting oder Filz Fatinitza, engliſcher Kidſtiefel mit ſtarker Doppel⸗ 
(1a melton) mit Gummizug, auf ſtarkem Keil] Terz fehr zu empfehlen. 


gearbeitet. 
Mk. 3. 25. 


Für 5 
Filzschuhe mit dicker Filzſohle, gegen Rheu⸗ 
matismus, Gicht, kalte Füße ıc. ſehr zu empfehlen. 
Mk. 1. 85. 


Für Herren: 
Hausschuhe aller Gattungen, in Stramin, 
Leder oder Plüſch, mit gewöhnlichem Futter, 


ſtark auf Keil gearbeitet. M. 2. 30. Mk. 9. 50. 


Für Kinder; dee 
desi Wiehsleder - kit 


E90 
Hausschuhe in Stramin und Leder von Beckleder- dio. 


Mk. 1. 35. ſchon von 


Für Knaben: 
Starke Schaftstiefel in Wichsleder mit 


"Saditulpe, je nach der Größe 
0 Mk. 6 bis 9. 50. 


Für Herren: 
Filzpantoffel mit dicker Filzſohle, durchgenäht, 
Prima⸗Qualität. M. 1. 50. 


Bei der Größe und Reichhaltigkeit unſeres Lagers iſt es natürlich unmöglich, jede Sorte einzeln anzuführen, und begnügen wir uns mit der Verſicherung, daß alle anderen Gattungen im 
Verhältniß eben ſo billig ſind, als die oben angeführten. f 
Für alle bei uns gekauften Waaren übernehmen wir unbedingte Garantie und zwar in der Art, daß wir jeden Schaden, der durch Mangelhaftigkeit des Rohmaterials oder der 
\ Arbeit entſtanden iſt, unentgeltlich repariren, ausgenommen find hiervon jene Schäden, welche durch die natürliche Abnutzung entſtanden, z. B. Sohlen und Flecken dc. dc. 
55 ein Nachlaß unſerer Waaren ſind von der Fabrik aus in deutlichen Zahlen auf die Sohle eines jeden Stiefels geſtempelt; eine Ueberforderung kann daher nicht ſtattfinden, ebenſo 
aß. 


r 


Im Verlage von Carl Gerold Sohn in Wien ift hoben erfäienen 8 . Ba? FR 
been Eine große Partie Weißwaaren 


Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu bezichen: und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Dr ich ſehr billig erworben und zu Spottpreifen zum Ausver⸗ 
a . [4070] 


. des Vereins ˖ „od 1 und h item 1876 
im elthandel in den Jahren — 5 uf geſtellt. Ich empfehle u. A.: 
eutscher f Stulpen⸗Garnikuren BEN 


‚.„t6senbaln-Verwaltungen, Be Damen» und Kinderkragen von 10 m. = 
a a e ee ee ee eee „ 
Wöchentlich 2 Nummern à 2 bis 3 Bogen gr. 4°, Wilhelm von Lindheim. Tüll⸗ und Mull⸗Cravatten von 25 Pf. an, 
Preis vlertöljährlich 4 He. V Kreuchend-Porko egen. — Inserate e at Geſtickte Streifen und Einſätze, 
0 er Sachke der Coupon von 4%, Meter 1 7 Ellen, von 75 Pf. an 
Emil Elsner, 
Ohlauerſtraße 78. 


werden, à 80 Pf. pro Zeile, 3100 Beilagen in 4° für 15 Mark Obiges mit großer Umſicht und Bent Sachkenntniß gearbeitete Werk 
Sazgonmen, hat von der Kritik bereits die günſtigſte Anerkennung gefunden und dürfte 


Die Eisenbahn-Vereins-Zeitung bringt ausser den offciellen in Fachkreiſen ſehr lebhaftes Intereſſe erwecken. 
Bekanntmachungen der 8 in Leitartikeln Fachkreiſen ſeb haftes J 


on m bender Seite über di ichti das Eisenbahn- ri . 
N r 1 eee ee 55 Conſum⸗ und Spar⸗Verein, 


Alles, was für das direct oder indirect bei den Eisenbahnen in- eingetragene Genoſſenſchaft zu Breslau. 


teressirte grosse Publikum von Wichtigkeit ist. Alle das Eisen- G 26 enſchaft Juli 4 
bahnwesen betreffenden politischen, financiellen, national- ökono- öffent 0 ee e 1 Geſchäftsiahres 18 0. 3 ber 
mischen, statistischen und juristischen Tagesfragen werden in ihr Activa: 
besprochen, Auch werden der Zeitung Monats- Uebersichten mmobilien⸗Cont +++ ---4+ +... M. 84,800 —. 


Möbel⸗ und Portieren⸗Stoffe: 
in Nips, Wolldamaſt, Plüſch, 


der erschienenen Tarife und a beigegeben. aſſa⸗Conto 
1 ebenfalls als Gratisbeilage ein alle 14 Tage erschei- Debitoren⸗C onto 8 28339 83. 


F er W eee und Ge- — M 87 221 69. 
ekstücke. Letzteres att kann als selbstständig verkäuflich 2 > 4 
ee Bro Semester 75 Pf.) F 0 werden jedoch Geſchäfts⸗Antheil — en M. 29 970 Wagenrip ſe, Ledertuche, Wachsläufer, 
r durch die Post. Inserate finden dure ese Zeitung: zweok- e ann ente: e „ 1 314 f 
besterreie Verbreitung, — A A ern Deutschen, N ä —* " Da Ze Fußtepp ichſtoffe, Coco släufer, Tiſchdecken, 
sch-Ungarischen eto. Eisenhahn-Directionen und dere eſerveſonds⸗ Como - un». - „ 5 j ' 
Beamten, sowie en. allen namhaften Industriellen, soweit sie ask Bau-Referbefonds:Conto . HH 211 —. Gardinen, Rouleaux und Te ichlager 
mit Eisenbahnen in Beziehung stehen, gelesen werden. Dividenden⸗Conto .- — 248 20, en gros et deta 
N. Zu nahme der Anzeigen in der Buchdruckerei von M. 87,221 69. a llerbilli i 
II. S. MANN, Beuthstr, 8, Berlin SW. [4231] Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1876: 59 und iſt unverändert Proben nach ee nah; 2 5 4213] 


eblieben. Die pro 1876 feſtgeſetzte Dividende iſt mit 2,40 M. auf den Ge: 
ſcaftsantheil von 30 Mts. gegen Einlieferung des e 0 


iſche B 5 115 ion. 5 in unſerem Caſſenlocal Sternſtraße 4a — in Empfang zu nehmen. M. Raschkow, Schmiedebrücke 10. 
. Schlee, am ‚oden-Gredit-Actien-® anf unferer Eonfum- und Spar-Verein, 


rocentige briefe S . e ingetr + ee _ 5 en 
fünfprocentigen vom 1 5 M itz d. J. ab Bae e e Gewächshäuser, 


+ 


in den Vormittagsſtunden ausſchließlich der Sonn⸗ und Feſttage N In Folge der Liguidation der Schleſiſchen Moſaikplattenfabrik werden Slas⸗ Salons und Feuſter von er 
in Breslau Hei unferer Kaffe, Herrenftrape Mr. 26, ne] Mbſail⸗, Trottoir⸗ und einfarbige Platten Schmiedeeifen, 
vom 1. bis 15. April d. J. bei den früher bekannt gemachten Stellen. zu herabgeſetzten Preiſen eu Fraämirt 19281 


Die Coupons find mit dem Firmenſtempel des Präſentanten abgeſtempelt, 5 aus freier Hand verkauft. ö 0 mit der oldenen Medaille I 
oder mit arimethiſch und nach der Höhe der Beträge geordneten 17 BORN e Mofaikpl att en · ab rik 3 A a 1 U, ; 


X 


verzeichniſſen einzureichen. 4 i 
2 > empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


reslau, den 3. März 1877. N | 2 
0 Die Direction. on e wg M. G. Schott, Matthiasſtraße 28 


Ki 
* » 


Oberſch leſi ſche Eiſenbahn. 


Die Ausgabe der neuen vom 1. April 1877 ab laufenden Zinscoupons 


zu den ee er Littr. F. II. Emiſſion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


erfolgt täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr — ausſchließlich 
der Sonn⸗ und Feiertage — 
vom 3. April 1877 ab 

1) in unferem, auf dem öſtlichen Flügel des Empfangsgebäudes 
(Oberſchleſiſche Seite) im erſten Stock, Zimmer Nr. 26, belege⸗ 
nen Zinscoupons⸗Ausreichungsbureau hierſelbſt, ſowie 
ferner durch Vermittelung unſerer nachſtehend bezeichneten aus⸗ 
wärtigen Zahlſtellen: 
in Berlin durch die Disconto⸗Geſellſchaft, 
in Stettin durch die Nitterfchaftliche Privatbank, 
in Gr.⸗Glogau durch die Commandite des Schleſiſchen 
Bank⸗Vereins, 
in Dresden durch die Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 

6) in Leipzig durch die Allgemeine Deutſche Credit-⸗Anſtalt, 
) in Magdeburg durch den Magdeburger Bank Verein, 

Klincksieck, Schwanert & Comp., 

in Hannover durch die Herren M. J. Frensdorff & Comp., 

in Hamburg durch die Norddeutſche Bank, 

3 öln a. Rh. durch den A. Schaaff hausen'ſchen Bank⸗ 
erein, 

in Frankfurt a. M. durch das Bankhaus M. A. von Roth- 

schild & Söhne, 

12) 

13) in Stuttgart durch die Herren Pflaum & Comp. 

Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons erfolgt, 
ſind mit einem die einzelnen Talons in der Nummerfolge nachweiſenden, 
vom Präſentanten mit Angabe des Standes und Wohnorts zu vollziehenden 
Verzeichniſſe einzureichen. 

Formulare zu den Verzeichniſſen werden bei den vorbezeichneten Aus⸗ 
gabeſtellen unentgeldlich verabfolgt. 

Schriftwechſel und Sendungen finden bei unſerem hieſigen Coupons⸗ 
Ausreichungsbüreau nicht ftatt. 

Die den auswärtigen Zahlſtellen erwachſenden Porto- und Selbſtkoſten 
werden den Präſentanten der Talons antheilig in Rechnung geſtellt und 
find gegen Empfang der Couponsbogen zu berichtigen. 

Breslau, den 7. März 1877. [4297] 


Königliche Direetion. 
Oherſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. März d. J. ab iſt der Frachtantheil der Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn für den Transport von ſagonirtem Eiſen, Roheiſen, Eiſentheilen zum 
Eiſenbahn⸗Oberbau und Eiſenblechen bei Ausnutzung der Tragfähigkeit der 
verwendeten Wagen reſp. bei Bezahlung der En für dieſes Gewicht von 
Oberſchleſiſchen Stationen nach Warſchau auf den Betrag von 41,2 Kop. 
pro 100 Kilogramm für die Strecke Sosnowice⸗Warſchau incl. a er: 
mäßigt worden. [4326] 

Breslau, den 5. März 1877. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. April cr. tritt zum Norddeutſch⸗Nordoſtungariſchen Verbandtarif 
vom 1. September 1875 ein e VI in Kraft, welcher neue directe 
Tarifſätze für Holztransporte im Verkehr mit Station Gifhorn der Magde⸗ 
burg⸗Halberſtädter Eiſenbahn via Berlin⸗Stendal, Ausſcheidung der Ver⸗ 


bandsroute Berlin⸗Cottbus⸗Sorau, ſowie einen anderweiten Kilometerzeiger M 


enthält. 8 
Druck⸗Exemplare ſind 


Breslau, den 8. [4298] 


„ Prioritäts⸗Obligationen vom Jahre 1851 (Litt A.) 
a 100 Thle. = 300 Mk. 24,900 „ 
N „ H Priorit.⸗Obligat. Litt. B. a 100 Thlr. = 300 Mk. 27,300 „ 
63 „ 7 „ C. à 100 Thlr. = 300 Mt. 18,900 „ 
8 „, 1 „ D. à 500 Thlr. = 1500 ME. 22.200 
34 57 7 7 D. à 100 Thlr = 300 Mk. 7 ” 
2 si „ E. à 500 Thlr. = 1500 Mk. 21.000 
15 7 „ 7) E. à 100 Thlr. = 300 Mk.“ * ” 
12 „ 1 „ F. à 500 Thlr. = 1500 — 50.000 
40 v 7 „ F. à 100 Thlr 300 Mk. 8 * 
4 7 7 7 G. & 1000 Thlr. == 3000 Mk.) 
17 72 77 7} G. & 500 Thlr. = 1500 Mk. 53,100 75 
52 „ ” ” G.& 100 Thlr. 2300 Mk 
— — — 
Summa 217,200 Mk., 

finde 


Mittwoch, den 4. April d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 


in unſerem Sitzungsſgale auf dem hieſigen Bahnhofe ſtatt. 
Breslau, den 7. März 1877. 3 


Directorium. 


Nur noch dieſen Monat! 
Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


8 Sammtliche Artikel, als: 2534] 
e und gehäfelte Weiten, Unterröde, Jädchen, Höschen, Kragen, 
aillentuch, Kopftücher, Gamaſchen, Strümpfe in Baumwolle und 
Wolle, Angora-Fanchons, filirte Negligsehäubchen, Corſets, Schürzen, 
trick⸗ und Näh- Utenſilien, Puppen und Puppen⸗Anzuͤge 
verkaufe unter e 


9 | 
dee Judllin'ſche 5 Baafsantatt 


J L. Richter, vorm. Aug. Zeisig, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 27, vis-ä-vis dem Theater. 


Bruſt⸗Caramellen, Baieriſch Malzzucker, 
Huſten⸗Tabletten, Sahnbonbons x. 


empfiehlt als vorzüglichſte Mittel gegen Huſten und Seiferkeit 
zu billigſten Preiſen 4233] 


S. Crzellitzer, Zuderwaaren⸗FJabrik, 
Antonienſtraße 3. 
Saiſon 1876/77, 


N 8 — 15 f 
Souchong Thee, iii Tona 


A. Rohr (Tgee⸗ Handlung), ai 


Königsftrafe 2. 


in Darmſtadt durch die Bank für Handel und Induſtrie und 


ldraſſen, B 
Vieh⸗ und Centeſimalwaagen 


empfiehlt billigſt [4258] 
H. Brost, Breslau, 
Magazin: Fabrik: 
Herrenſtraße 7a. Neue Kirchſtraße 12. 


. 


Bull 
»=- 


Sorau N.-L. 
und Lager 
[2775] 


bon 


Geldſchränken 


eigener ſolideſter Conſtruction, 
mit combinirtem Brahma⸗Chubb⸗ 
Verſchluß und Vorrichtung gegen 
. Anbohren auf den Flächen. 


Nowack, ®eitenft. 6. 


Eiserne 
Klappbettstellen 


von Mk. 7.25 an, 


Eiserne Waschständer von Mk. 3 an empfiehlt 


Herrmann Freudenthal, 
Fabrik eiserner Bettstellen, ER 


Magazin vollständiger Küchen- Ausstattungen, 
Breslau, Junkernstrasse 27. 


Hohen Nabatt EM 


für Wiederverkäufer auf die preiögefrönten 


Niederlage von 
Blechwaaren, fo: f 


wie von verzinnt | und emaillirtem 
Kochgeſchirre ver⸗ zinnte Backfor⸗ 
men aud Belle: mer Stahlblech, 
ö verzinnte Vogel: käſige und Draht: R 
waaren, Holz: u. Beleuchtungs: | 
artikel x. von 


Paul Lemm, 
Weidenſtraße Nr. 21. 
Magazin für Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe. 


I Dampf- Maschinen, 
1 50 Pferdekraft, 
transportabel und stationair, mit 
Field schem Kessel, 
Specialität von 


Köbner & Kanty, 


Maschinenbau- Anstalt, 
Breslau. [2474] 


Verkaufs Offerte. 


Drehbänke, Bohrmaſchinen, Nadial⸗Bohrmaſchinen, Dampfhämmer, 


4278 


Durchſtöße mit Scheere, Schrauben⸗ und Muttern⸗Schneidemaſchinen Ne pr 715 
Bohrbänke, Nuthen⸗ und Fraismaſchinen, Kreis⸗ und Bandfägen, 


Bauwinden, Flaſchenzüge, Feldſchmieden, Schloſſer⸗ Schmiede-, Tiſchler 
und Drechslerwerkzeng ee Leitern und Kaſten ıc. ꝛc. en 
owie b 


i [ 
Dampf⸗ und Handpumpen, Gesmaſchinen, Decimal- u. Centeſimal ⸗ 
waagen, Drahtſeile, Nieten, Schrauben, Scheiben, Feilen, diverſes 
Stahlwerkzeug, Verſchraubungen oder Ventile für Waſſer u. Dampf, 
metallne e zc. 2c. find wegen 4 in der Fabrik 
Breslau, Lehmdamm Nr. 48, ſehr billig zu verkaufen. 


Die geehrten Anfragen zu beant- Ein frequentes Gaſthaus 


worten, erlaube mir anzuzeigen, dass = 5 
ich das Depöt meines auf dem Lande wird zu pachten ge: 
ſucht. Näheres durch J. Sämann in 


0 859] 
Restitutions-F lulds Schmograu bei Namslau zu erfahren. 


in Breslau aufgehoben habe. 


Carl simon, Die Milchpacht 


Erfinder des „Restitutions-Fluids“ | auf dem Gute Schockwitz per Cattern 
und Gründer der Fluld-Hellmethode, | bei Breslau iſt per 1. Juli zu ber: 
Lissa, Reg.-Bez. Posen. geben. [1103] 


TER, 
% 


Fahrbare Schafwaschspritzen 


für Dampf-, Rosswerks- und Handbetrieb, 
mit 9 Schläuchen, 


100 Schafe vorzüglicher Wäsche in einer Stunde, zugleich 
als Feuerspritzen verwendbar, seit 10 Jahren sich als 
vorzüglich bewährend, liefere ich sofort ab meinem 

Maschinen-Lager zu Mark 820. [3713] 


Oskar Wunder, Breslau, 


Schweidnitzer Stadtgraben I3, an der Schweidn.-Str. 


Schmiedeeiſerne Doppel- T Träger, 
Gußeiſerne Säulen, 


Bauſchienen und Grubenſchiene 


n 
offerirt billigſt [2538] 


Robert Wolff, Breslau, 


Comptoir: Ning 1. Lagerplatz: Neue Tauenzienſtraße 10. 
Einkauf von ſämmtlichen Hütten⸗ Producten. 


100 Procent 


billiger als Petroleum 
iſt Gas beleuchtung, die keine Nöhren⸗ 
leitung erfordert. 


Patentirte Gas beleuchtungs⸗Gegenſtände, deren jeder einzelne fein 
Gas ſelbſt herſtellt, überall ohne jede Vorrichtung anzubringen ſind und 
keinen Docht und Cylinder nöthig haben, liefern eine, das Gaslicht an 
Helligkeit übertreffende Flamme lerſetzt mindeſtens 3—4 ga% Petroleum: 
flammen) und eignen ſich zu jedem Zwecke, für Haus, Straße Fabriken, 
Brauereien, Reſtaurants, Schlächtereien, Bäckereien, Geſchäftslocale 
u. ſ. w., da ſolche als Kronen, Laternen, Backofenlampen, Billardarme, 
Decken⸗ und Wandarme ꝛc. fabricirt werden. Unter Garantie zu haben 


P. Nowack, 


Breslau, Weidenſtraße 6. 


Bleichwaaren Beſorgung. 
Bei Beginn der diesjährigen Bleichſaiſon erlaube ich mir mein 


Bleich⸗ und Wirkgeſchäft 


unter Zuſicherung reellſter Bedienung einer recht vielfachen Benutzung 
zu empfehlen. 3 
Meine Herren Commiſſionare in nachſtehenden Orten werden die Güte 
haben, alle Arten Bleichwaaren, als: Leinewand, Tiſch⸗ und Handtücher⸗ 
zeuge, Garne und Zwirne, ſowie Aufträge auf alle Sorten Leinengewebe 
in verſchiedenen Breiten, ebenſo Tiſch⸗ und Handtücherzeuge in den ge 
wählteſten Muſtern entgegenzunehmen und dieſelben nach erfolgter 


Gebirgs⸗Natur⸗Naſenbleiche 


gegen Rückgabe der Empfangsbeſcheinigung und Bezahlung meiner billigſt 
geſtellten Original-Kechnun; zurückzuliefern. i 


Hirſchberg i. Schl., im März 1877. 
F. W. Alberti. 


Bleichwaaren zur e mich übernehmen: 
In Breslau Herr T. W. 


In Bernſtadt Hr. P. O. Caſtner, Jin Namslau Hr. 13 Grützner, 

in Bofanowo Hr. F. Göldner, in Neumarkt Hr. G. Böttger, 

in Brieg Hr. C. Matzdorff, in > Hr. C. L. Steinberg, 
in Bunzlau Hr. Paul Glatzel, in Neuſalz a. O. Hr. C. Bruſt, 


in Neudamm Hr. Franz J. Stern, 
in Nimptſch Hr. 9 KJackel, 


im Sit Hr. Wilh. Hierſet 

in au Hr. erſemann, 
in Hr. Otto Nabel, 

in Parchwitz Hr. Otto Flöckner 

in Pitſchen Hr. C. F. Koſchinsky, 
in Polkwitz Hr. Nobert Elsner, 
in 4 r. Theodor Nenner, 
in Poln.⸗Wartenberg Hr. A. uni⸗ 


ower, 
in Poſen Hr. Nobert Schmidt, 
in Bugs de. J. E Heel hach 
in Qua r. J. G. achf., 
in Ratibor Hr. Robert Benke, 
in Nawiez Hr. Jacob Ollendorff, 
in Sohrau OS. Hr. A. Borinski, 
in Sprottau Hr. H. Kretſchmer, 
in Schönau Hr. Hermann Mentzel, 
in Schweidnitz Frl. Ottilie Sonn⸗ 


abend, 

in Steinau a.“ O. Hr. Nud. Lipinski, 
in Strehlen Hr. Ed. Bögner, 

in Striegau Hr. Paul Schmidt, 

in Stroppen Hr. C. F. Feiſt, 

in 5 Hr. A. Lieber, 

in Trachenberg Hr. A. & N. Blau⸗ 


utt, 
in Trachenberg Hr. R. Schütze & Co., 


in Can U Hr. Och. gu 
. G. H rtzog, 


; al 0 
* — f 


as, 
in Laskowitz Hr. Paul Junk, 
in 15 Hr. Ernſt Warkus, 
in Liegnitz Hr. Edm. Brendel, 


in „ Hr. H. Pätzold, in Waldenburg Hr. E. Schubert's 
in Liſſa i./P. Hr. G. Kölln, Wwe., 

in 1 Hr. S. A. Scholtz, in Wanſen Hr. Carl Bartilla, 

in Loslau Hr. Bernh. Schäfer, in „ Hr. Franz Paul, 

in Lublinitz Hr. Fr. F. in Winzig Hr. Wilh. Paul, 

in Münſterberg Hr. F. A. Nickel, in Wohlau Hr. S. T. Petzold, 


in Naumburg a. B. Hr. W. Petras |i 
r Cen “ . 624 


General-Depöt 


von 


Ohlendorff & Co. 


in Hamburg 
eee —— — 
Emil Güsse feld er 
A re Ä * 
91117 in Hamburg. | 
Für die Frühjahrssaison offeriren unter Garantie des Gehaltes in 
besten trockenen und fein gemahlenen, Qualitäten: Ia Chili-Sal- 
peter, Ia schwefels. Ammoniak; Ia aufgeschl. Peru- | 
&uano von Ohlendeorff & Co., Ia Ammeoniak-Super- 
phosphate in den verschiedensien Compositionen, Ia Baker- 
Guano - Super phosphate, Ia Miejillones - Guano- 
Superphosphat, Ia Spodium-Superphosphat, Ia ff. 
gemahl. u. gedämpftes Knochen menl, Ia auf geschl. 
Hnochenmehl etc. ete, zu zeitgemäss billigsten Preisen. Mit 
Preislisten stehen gern zu Diensten [4246] 


Paul Riemann & Co. 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. 


* 


K. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Bahn. 
Kundmachung. 
Die 21. ordentliche General Verſammlung 


der Actionäre der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn findet Montag, den 14. Mai 
1877, um 10 Uhr Vormittags, im Saale des öſterreichiſchen Ingenieur⸗ und 
Architekten⸗Vereins in Wien, I., Eſchenbachgaſſe Nr. 9, ftatt. 


eee 


Tagesordnung: 


Bericht des Reviſtions⸗Ausſchuſſes über den Rechnungsabſchluß des Jahres 1876. 


Jahresbericht des Verwaltungsrathes. 
Baupräliminare. 
Verwendung des Reinerträgniſſes vom Jahre 1876. 


Wahl des Reviſions⸗Ausſchuſſes zur Prüfung der Rechnungen des Jahres 1877. 


Ergänzung des Verwaltungsrathes. 


Jene Herren Actionäre, welche ſich im Beſitze von mindeſtens 40 Actien befinden und das Stimm: 
recht ausüben wollen, haben in Gemäßheit der $$ 22 und 26 der Statuten die beſagte Anzahl Actien 
längſtens bis einſchließlich 15. April d. J. zu hinterlegen und erhalten dagegen nebſt dem Erlagsſcheine 


eine für die General⸗Verſammlung giltige Legitimationskarte. 


Die Hinterlegung der Actien kann geſchehen: 


in Wien bei der Geſellſchaftskaſſe, 


in Wien bei der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Handel und Gewerbe, 


in Wien bei Herrn S. M. v. Rothschild, 


in Lemberg 8 der Filiale der k. k. priv. öſterr. Creditanſtalt für Handel und 


ewerbe, 


Gänzlicher und ſchleuniger Ausverkauf 
aus einer Concursmaſſe. 


Es wurde mir ein bedeutendes Lager aus einer Concursmaſſe zum ſofortigen Ausverkauf über⸗ 


geben und habe ich denſelben 


S von mehreren Artikeln bei, als: 
berhemden in A guter Qualität, für jede Hals⸗ 

weite zu 2 M. 25 Pf. 

Chemiſetts zu 35, 40 und 75 Pf. die beſten. 

Die feinſten Herrenkragen, für jede Halsweite paſſend, 
von 25 Pf. an. 

1 Paar feine Herrenſtulpen 40 Pf., 3 Paar 1 M. 

Oberhemden⸗Einſätze (Leinen) von 50 Pf. an. 

S950 and Crapatten in prachtvoller Auswahl von 

. an. 
Damen⸗Stulpen und Kragen von 35 Pf. an. 


Damenhoſen, ſowie Coſtüme und Schleppröcke mit 
und ohne Stickereien zu noch nie dageweſenen 
billigen Preiſen. 

Schwarze und bunte Schleier von 40 Pf. an. 

Ferner in wollenen Sachen: 

Echt Luxemburger Geſundheits⸗Jacken, auf dem bloßen 

Körper zu tragen, zu ſehr billigen Preiſen. 


Seen Faß Cachenez, in ſchönſten Muſtern von 
an. 
Herren⸗Socken von 40 Pf. an. 


Negligé⸗Jacken, die neueſten Muſter, v. 2 M. 25 Pf. an. 


Unterbeinkleinder in allen Größen v. 1 M. 25 Pf. an. 


Ohlauerſtr. Nr. 76 u. 77, 1 Tr., Eingang Altbüßerſtr. Nr. 5, 


um gänzlichen Ausverkauf ausgeſtellt. — Ich empfehle daher Jedem, die günſtige Gelegenheit zu 
enützen, da ſich eine ſolche Preisermäßigung nicht bald wieder bieten dürfte. J 


füge ſomit einen 


Kinderſtrümpfe in allen Größen unter dem Fabrikpreiſe. 
Taſchentücher in bunt, das Stück von 10—40 Pf. 
Dergl. in weiß à 20 Pf., das Dtzd. von 1 M. 75 Pf. 
Die beliebten engliſchen Battiſttücher mit bunten 
Kanten, das Dutzend 3 M. 75 Pf. 
Wallis (Gradl) in guter Qualität, Meter v. 55 Pf. an. 
Shirting in guter Qualität, Meter von 35 Pf. an. 
Chiffon à Meter 40 Pf., Piquee, Meter v. 55 Pf. an. 
Eine große Auswahl von Sammetbändern. 
Spee Einſätze zu noch nie dageweſenen billigen 
reiſen. 
Ferner in Poſamentier⸗Waaren: 
1 Dutzend Maſchinengarn 65 Pf. 
„ Schnürbänder 10 Pf. 
„ Sicherheitsnadeln 10 Pf. 
Kleiderraffer 10 Pf. 1 Netz 5 Pf. 


1 
1 
1 7 * 2 
3 Hemdenknöpfe 15 Pf. 


12 Meter Stoßſchnur 15 Pf. 


1 Zaspel Zwirn von 40 Gebund 15 Pf. 
3 Stück Reifkämme 25 Pf. 
1 Gummifriſirkamm mit Beſchlag 20 Pf. 


1 Gummiſtaubkamm 15 Pf 


* 


2 Colonieſtr. 107. bei Wien. 


Frauenſtrümpfe, weiß und bunt, 45 Pf. Hoſenträger, Strumpfbänder zu ſehr billigen Preiſen. 
Außerdem noch Tauſende am Lager befindliche Gegenſtände, die ihrer Menge wegen nicht ab 
P werden können, zu ſehr billigen Preiſen. Ganz beſonders mache ich auf eine große Partie 
ettdecken, Gardinen, Tiſchtücher, Servietten, Handtücher, Damenhemden und Schürzen aufmerkſam, 
ferner einen großen Poſten von engliſchen und Bielefelder Leinen, ſowie eine Partie Bett⸗ und Sopha⸗ 
Teppiche zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 4308 
Eine große Partie Kinderſtrümpfe in allen Größen wird bedeutend unter dem Fabrikpreiſe 
ausverkauft. 


Der Eingang iſt Altbüßerſtraße Nr. 5, 1 Tr. 


Vorgeschlagen wird nichts, die Preise sind billig, aber fest. 
DE” Aufträge nach Auswärts werden gegen Nachnahme ſofort wa 2 
Der Verwalter der Maſſe. 


in Lemberg bei der k. k. priv. galiz. Actien⸗Hypothekenbank, 

in Krakau bei der galiz. Bank für re und Induſtrie, 

in Frankfurt a. M. bei den Herten M. A. v. Rothschild & Söhne, 
in Berlin bei der Bank für Handel und Induſtrie, 


in Breslau be den Schleſiſchen Bankverein, 
und zwar: bei der Geſellſchaftskaſſe in Wien mittelſt zweifach, bei allen übrigen Erlagsſtellen mittelſt 
dreifach ausgefertigter, die Actien in arithmetiſcher Ordnung enthaltender Conſignationen, welche bei den 
genannten Kaſſen und Agenturen unentgeltlich verabfolgt werden. N 
Wünſcht ein Actionär fein Stimmrecht durch einen anderen ſtimmberechtigten Actionär auszuüben, 
ſo hat er die betreffende, auf den Namen des gewählten Vertreters lautende Vollmacht auf der Rückſeite 
der Legitimationskarte auszustellen und eigenhändig zu unterſchreiben. 
Diejenigen p. t. Herren Actionäre, welche hiernach in den Beſitz von durch Vollmacht über⸗ 
tragenen Stimmen gelangen, haben die an fie übertragenen Legitimationskarten (Vollmachts⸗Urkunden) 


ſpäteſtens einen Tag vor der General⸗Verſammlung der General-Direction einzuhändigen. Bleichwaaren, Webereien und Sp inn⸗Aufträge 


Je 40 Act'en geben das Recht auf Eine Stimme, kein Actionär kann jedoch mehr als 25 Stimmen beſorge wie ſeit 20 Jahren unter Garantie und empfehle gleichzeitig meine 
Be RE (1095) |beften Fabrikate, als: Leinwand in allen gangbaren Breiten, Tiſchgedecke mit 


Wien, am 10. März 1877. \ 

’ 6—24 Servietten, Handtücher jeder Sorte, Taſchentücher, Züchen und Inlette ꝛc. 
Der Verwaltungsrath. von unſchädlicher Naſenbleiche unter Verſicherung reellſter und moͤglichſt billigſter 
Auszeichnungen bei allen 


Fabrik und Lager Außer Concours, Mitglied] Bedienung; ergebenſt bemerkend, daß ich auch gereinigten Flachs gegen fertige Waare 
bedeutenden Ausſtellungen. von 


5 der Jury bei der Welt f 4234 
Franzöſiſchen Mühlſteinen, in Schl. 


Ausſtellung zu Wien 1873. und Garne gern umtauſche. 
egründet 1 . . ! | 
Gefällige werthe Aufträge erbitte mir direct, ſowie durch nachſtehend genannte 


2 = 1 ® 
Friedr. Emrich in Hirſchberg 
Roger Fils & Co., Seren k. P. baten, 

Eigenthümer der berühmten Steinbrüche In Breslau Julius Henel, Am Rathhauſe Nr. 26. 

Hein ben Lafertö sJonarre a eee e ee ee, e ee Dt eee ee 

N . „Arnswalde Herr Kaufmann Fra N : a a s 

i i i ‚ € K . Ritſchke. Neuſal Kauf C. W. Mündel. 
eee, eee e, eee e | Acıkakt Meter Mekrafr. Einf Camel 


0 0 5 i b. Piper. : Meuftädtel tbeter H. Meridies, 
Mühlenſteine erſter Qualität. Borzüglide Verbeſſerung in der Fabrikation und Seikincden SW. Wichtig. V Niete R Fr. Cichy. 
Abrichtung der Mühlenſteine durch Maſchinen. . 


. Bernſtadt Herr Kaufmann Guſtav Meidner. Nimptſch Herr Kaufmann ba Stütze. 
F 1 röger. 
In dem Beſtreben, mit den Herren Mühlenbeſitzern und Mühlenbaumeiſtern Deutſchlands in engere] » 


Beuthen a O. Herr Kaufmann Heinrich Pietſch. ⸗ Oels Herr Kaufmann Carl > 
Bohrau Herr Kaufmann H. Neumann. 5 Herr Kaufmann Otto Cammenniſch. 
Verbindung zu treten, verwenden die Herren Roger Fils & Co. ihr vorzüglichſtes Material ausſchließlich Bock. 
zur Fabrikation von Mühlenſteinen. Die Fugen der Steine werden mit der größten Genauigkeit bearbeitet und 


Ohlau Herr Kaufmann P. H. 
die Viale derſelben aufs Möglichſte erzielt. 


Empfänger der höchſten 


Brieg Herr Kaufmann M. Herrmann. _ 
Herr Kaufmann Albert Wintgen. ; „Herr Kaufmann A. Pachur. 
„Oppeln Herr Kaufmann Nobert Kraufe. 
Durch Maſchinen mahlfähig bearbeitete Mühlenſteine ergeben ohne vorherige Zuſammenmahlung fo: | = 
fort das feinſte und vorzüglichſte Mehl. 2 


= Bublig Fräulein Celli Löwentbal. ; 
Cammin Herr Kaufmann Wilhelm Burow. = Pleß Herr Webermeiſter Aug. Witalinsky. 
Poiſchwitz Herr Webermeiſter Ehrenfr. Schmidt. 
Ferner empfehlen Steine zum Vermahlen von Cement, Knochen, Farben, überhaupt allen harten : 
Stoffen, aus einem Stück oder vier Stücken zuſammengeſetzt, maſſiv in bedeutender Stärke. 


Canth Herr Kaufmann C. F. H. Kleiner. 
Bei 1 Wittfrau Auguſte Schloßke. 


Carlsrube DS. Herr Kaufmann M. Taras. : . 
Cöslin Herr Kaufmann Julius Schrader. = Polkwitz Herr Kaufmann Friedrich Hellmich. 
Herr Louis Dommenget. Polzin Herr Kaufmann Carl Hoffmann. 
5 Herr Webermeiſter A. Rieck. Poſen Herr Färber Friedr. Nahn, Friedrichſtr. 18. 
Colberg Herr Kaufmann Ferd. Ddel. „Primkenau Herr Kaufmann Friedrich Bieß. 
Paunitz Deſtillateur⸗Wittwe Ch. Otto. 


Gonig Herr Bahbofktifber K. 8 Yarke Pyrit Herr Kaufmann E. H. Yreigmann 
on err Gaſthofs . F. Jarke. . r err Kaufmann C. H. Br 3 
dr. ein Quaritz Herr Kaufmann W. Fiſcher. 


Conradswa! dau Hr. Leinwandholr. Nobert Eber. 

Croſſen a. O. Herr Kaufmann Carl Gräber. Natibor Herr Kaufmann Auguſt Pſotta. 
Czarnikau Herr Kaufmann J. Simonſohn. : Raudten NS. Herr Kaufmann W. G. Klaue. 
Dramburg Herr Kaufmann E. Fiſcher. : Fe 4 Herr Webermeifter Carl Goßlau. 
Dyhernfurth Herr Kaufmann F. Geift. Reetz Herr Kaufmann E. Alsleben. 
Flatow Herr Färbereibeſier W. Waldow. = Meilen Herr Webermeiſter Wilhelm Gollmer. 
Frauſtadt Herr Kaufmann Julius Hielſcher. = Mofenberg Herr Kaufmann Franz Nowak. 


Vollkommenſte Garantien bezüglich der Qualität und Solidität der Steine. 0 
; Gleichzeitig führen die Häufer in Deutſchland auch verſchiedene Mühlenutenſilien, als Geibengage in 
prima Schweizer Waare, Stahlhämmer, Lederriemen u. dergl. 12478 


3776 


+ 
+ 
«„ „ „„ „ „ „ „ „ 


Görtz, 


Aesculap⸗Apothele. 


Depot in Breslau 


* K K Ar 2 
( von „A i i De Freiburg Herr Kaufmann Meinhold Mücke. „ Rybnit Herr Kaufmann A. J. Gierich. 
— GRIMAULT & C®, Apotheker in Paris Bet de Br ebermeiſter €. N J Pa der en (re W100 6 
Dieſes neue Heilmittel wird von den meiſten Aerzten Frankreichs und des Auslandes gegen Aſſectation d . — e der: ed . Pede ; S neidemübl e ee & Erbguth. 
der Atemungewege empfohlen. Es genügt den Rauch dec ous Cigaretten 1 ; Gleipig Herr Kaufmann T. Schwider. 4 S dnan Herr Kaufmenn . Brauer. 
ee .nerpiIeB; SgeueR, ‚Beiferkei, Glogau, Gr., Herr Kaufmann L. H. Sachs. | + Schönlanke Herr Webermeiſter Theodor Krüger. 
Stimmloſigkeit, Geſichtsſchmerz und Sichlafloggkeit verſchwinden zu machen, Goldberg, Frau Seiſenfabrilant F. H. Beer. „ Schweidnig Herr Kaufmann Ernſt Pohl. 


Schwiebus Herr Kaufmann Ed. Selle. 
Seelow Herr Kaufmann Julius Grünenthal. 
„Sorau OS. Herr Kaufmann 3; Szyskowitz. 
„Soldin Herr Kaufmann Rudolf Felt. 

„ Sprottau Herr Kaufmann Guſt. Maſekowsky. 
„Steinau a. O. Herr Kaufmann Rich. Scholz. 
„Stettin Herr Kaufmann Friedr. Nakow. 

„ Stolp Herr Webermeiſter E. Ritter, Langeſtr. 104. 
„Strehlen Herr Kaufmann G. Pfeiffer. 


Gollnow Herr Kaufmann G. F. Kletzin . 
Greifenberg i: P. Herr Kaufm. Jul. Kieckhäfer.“ 
Greifenhagen Herr Kaufmann Eduard Scholz. 
Grottkau Herr Kaufmann Auguſt Scholz. 


Die Anfuhr Grünberg Herr Kaufmann Aug. Gürndt. 


von eirca 12,000 Kubikmeter 255 Herr D. Bergmann, 


„„on „ „ „* 


Baſalt⸗ und Kalkſteinen von aynau Herr Kaufmann E. Mathes. 


f 5 dt H N. Deutſchmann. 
der Halteſtelle Sczepanowitz, ee PT erh 


ultſchin Herr Kaufmann 


Mi Frühjahrs- 


an ee * | 
se owie vom Winske⸗Ufer beil ⸗ Jauer Herr Kaufmann E. Rißmann. „ Striegau Herr Kaufmann Paul Köhler. 
185 C uU 
3 ‚and wirthschaftliche Sumereien aller Art: Klee u, Wiesen- bei Slönitz, zum Bau der ? gm Baumann 2 5 3 — 190 ad 8 ker — r ee 
ame “Bi Zucker- nnd Futterrüben, Möhren, | Provinzial:Chauffee Oppeln] Köben a. O. Herr A. Zeidler. : Zempelburg Herr Kaufmann Julius Janke. 
A e ferdezahn-Mais, Seradella, Tonnenlein Proskau, iſt bald zu vergeben. | + KönigsbergNM. Hr. Poſamt Emil Piepenhagen. Thorn Herr Kaufmann W. Henius. 
c. etc. se und Proben erfolgen sofort auf Wunsch, 142451 Offerten nimmt der Unter⸗ Koſtenblut Herr Kaufmann A. Bräuer. » Trachenberg Herr Kaufmann C. W. Kleinert. 
III Riemann Co. eichnete entgegen Kotzenau Herr Kaufmann 35 Hillmann. „Trebnitz Herr Kaufmann J. F. 0 45 es 
Dungmitt 9 d ärı 1877 « Krojanfe Herr Kaufmann J. Noſenbaum. „Treptow a. d. R. Herr Kaufmann Alber eer. 
Kunf Schiene 5 und Sämereien-Geschäft, Oppeln, 8. März ö Krotoſchin Herr Kaufmann H. „ I 9 1 e Bi Bi 
: G. Jobke. : anfen Herr Kaufmann Aug. Bi - 
Wupkerseumengeskrasse Nr. 8, zum Zobtenberge. D er Bauunternehmer : Labes ler A. Benz. P. Wartenberg Herr Kaufmann Nichard David. 
Reiss. [1082] | Landsberg a. W. Herr Kaufmann Franz König.“ Wieſau Herr Kaufmann E. Heinrich. 


„Winzig Herr Kaufmann Ed. Marſchall. 
„Wittenberg Herr Kaufmann J. Naumann. 
Wohlau Herr Kaufmann Guſtav Kieper. 


Lauenburg Herr Webermeiſter Eduard Zieſow. 
ö . Leubus we 4 Eee: 
Liegn erren Kaufleute Burghar Liers. 
t eins 18 Eg. Herr Kaufmann . A. John. Wollin Herr Kaufmann Alert Brick. 
Loſſen Herr Kaufmann Joh. Atzler. Wollſtein Herr Kaufmann Ernſt Anders. 
„Lüben Herr Kaufmann Hermang Schäfer. s Jänichen a. O. Herr Färbereibeſitzer H. Pinkert. 
=. Ramslau Herr Kaufmann Reinh. Tietze. » Züllihau Herren Kaufl. E. Martin & Sohn. 


Gartenzäune, Grab., Garten. u. Baleongitter, 


n dunkeln Farbentd 92 
I hellen Farbentönen » 18 Centner 24 Mark. [1092] 

2 Verdienſt⸗ 0 
Medaille. a A 


” 


3 [2 
Harz: Delfarbe 
Dur. allen Nuancen ſtreichfertig. 
Billigſte witterungsbeſtändige 1 zum Anſtrich 
von raubem und glattem Holzwerk im Freien und im 
Innern, Mörtelpuß (Fagaden, Corridor⸗ und Zimmer: 
wände), rohem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein, 


WMKusverkauf!! 


Wegen Local⸗Veränderung ſuche ich 
meinen Waaren⸗Vorrath u Selbſt⸗ 
koſtenpreiſen zu räumen. Beſonders 
aufmerkſam mache ich hierbei auf bei 
letzter Inventur zurückgeſetzte Weiß⸗ 
waaren, Spitzen, Blonden, ſeidene 
Bänder, Shlipfe, Cravatten, Vel⸗ 


e x Dachpappe 20 Don jedem Ar eiter ſtreichen. ts 20. ꝛc. 2382 Fi 
LEER Din lertarten mit Gutach ten gratis und en. veSfückweiſer Einzelverkauf findet Thore, Grabgitter . von Schmiede · 2 Se er Me ar W 
0. Fritze & 0 li ⸗Oelfarb ir gleichfalls ftatt. N eiſen empfiehlt in geſchmackvoller beſtem Fagon⸗Schmiedeeiſen in vorzüglicher Ausführung zu billig 4216 
„ = 1 Os, vorm. Ber mer dur: A far eufabrik. ert Süssbach Zeichnung das Spedal⸗ eihärt bon Vertreter gegen hohe Proviſion für größere Städte geſucht. 
erlin N., Altmannsdorf enba Stolp 929 M. G. Schott, f 2 4 7 } & iw 
a. Main. i. Pomm. Graupenſtraße 19, I. die: Matthiasſtraße 90. 28 4. 0 OWer 5 m lei itz. 


Filiale Breslan: 
64 Ohlauerſtraße 64. 


Eduard Fränkel, 


Schub Fabrik 
in Natibor, 
E Saison 1857. 1, 


Preis-Courant: 
Für Herren: Für Damen: 


Prima starke Wiehs-Sergestiefeln, glatt in 5“ 


leder -Zugſtiefeln mit ſtar⸗ f Mk. 5. 50. 
der Sohle. de dito De Barnes 
dito dito mit Dienfohle dito ger 5 ur 
.. dito air Kappen. 
Prima ieder Jug 3 6. 50. N 
ſtiefeln * ae ue ein 92055 in I 3 
dito 


dito dito mit ee Ober: 2 gan 


Sohle. 
Mk. 12—13. —. 


Prima Prima Spiegel⸗Roß⸗ 


leder⸗Zu Be mit doppelter 
Maſtrich Ober-@ohle. 
Mk. 12 


Sämmtliche mit Prima⸗ Töweier 
Zug und hübſchem Abſatz. 


Sergestiefeln mit Talon 
a la Louis XV., Quaſte 7“. 
Mk. 8-9. 


dito mit Schleifenverzierung, 
Blattſchnitt, e te . A 


Graf Beust, Zugſtiefeln aus 
Ia. Münchener Kid gelb ge⸗ 
näht. 


Gretehen, Prima ⸗Kidſtiefeln 


Mk. 12. — frau, Kappen 2 om 5" 
dito dito mit Kid⸗Kappe. ug Mk. 60. 
Mk. 13. —. dito auf Rand 99 
bi dee ae, be bi . RT 
. . a 
Mk. 1112. 


Fürst Bis marek, Zugſtie⸗ 


feln aus Ia Ia Seehund⸗ oder 
15 90 7 Chagrin 1» und 
0 


Vietoria, Prima⸗Chagrin⸗Stie⸗ 
feln 5“, glatt en 


dito 3200 a 9 
5 ggnogelt 
Mk. 11. 50. 

dito dito dito 6“ mit Kappen. 
Mk. 9. —. 


lig auf Rand 120 genäht. 


dito dito ae "einer 
e Knopfverzierung, wie 


oben 
Mk. 11. 50. u. 13. 


— — — DW2¾ — Gi 11 > 3 Pi 4 2 4 & 
GrafAndrassy, Zugſtiefeln —— Feind. Ehagrin: Fi 


franz. Kappen t Zug. 


Sr > er abe Ia 

ackleder, das Eleganteſte der i ito 7“ N 

900 aße, Sale gi b ge- 3 1.11. —. 
Mk. dito dito mit Knopfverzierung, 


dito dito mit Blattſchnitt, in 
5% und 6“ mit 3 b 
0 12. 


Adele. — Gensleder, ele- 


gante Fagon mit u 
Louis XV. Mk. 15. 


Rosalinde, Prima⸗Kidleder⸗ 


Zugſtiefeln mit Lackblatt, ge⸗ 
preßt, gelb, auf Bin 805 


3 Badziwill, Schaft⸗ 


ſtiefeln aus feinem Chagrin 
mit . 2 ge K 


ene aus la Kalben⸗ 
leder, hoch. 
Mk. 10-11. —. 
dito dito aus prima prima 
Geraer Kalbleder. 
Mk. 14—15.— 


— — — — 
Kronpr. Fr. Wilhelm, 


Reititiefeln von prima engl. 
Rindleder, doppeltem Vorfuß, 
engl. Abſatz, ſchieben ſich in 
elegante end 1 


Prinzess Royal. CH 


n n 7, Zug 
mit Talon und Schleife, in 
ſchwarz oder 5 


5. — 
dito. vito 7727 Ne prima Das Eleganteſte der Saiſon ſtatt 


ruſſiſchem ib nent doppelte . 

Sohlen, gelb genäht dito dito au 1 en mit 
Talon Louis 

Mk. 15 und 16. 


Pariser Schuhe mit 2 


zen, Schnallen oder Elaſtique, 
in allen Lederſorten von 
Mk. 10. — ab. 


Cord, Damen⸗Hausſchuhe mit 
tarter Sohle. 
k. 227. 


dito 15 dito 


dito mit Abſeg auf Keil. Mk. % 
dito mit Abfägen. 


Serge, 


Hausschuhe auf Keil und 


mit Abſatz, in Cord, Satin, 
Leder, von 


44. 

Wiener 8 ab. dito mit elegantem Boh 
Für Knaben: Stulpenitiefeln | Chagrin-, Glace-, Chevreaur- 
Morgen⸗ und Promenaden⸗ 


5 Qualität mit Falten u. 


ackſtulpe von Schuhe mit elegantem Abſatz 


k. 5. 50 an. oder Schleifen, Wiener Fabrikat, 
Bari 5 Hausſchuhe in von k. ab. 
ord, Leder von Für Kinder und Mädchen Ju 
Mk. 1. an. oder Knopfſtiefeln, 1 S0 1 


Lack, Glace und Chagrin 


Grossfürst Constantin, 5% Gl u. 7 zu 5 1 ei Preiſen. 


Schaftſtiefeln; ruſſiſchecerbung, 

ſteife, glatte, lange Stulpen, 

doppelte Sohlen auf Rand. 
Mk. 40. — 


Das Eleganteſte und Neueſte 
der Saiſon. 


Krokodil⸗Leder⸗Zugſtiefeln mit 
geſchraubter dee e 


ito 
Hausſchube in Stani lü 
und Leder von 1, 25 Mk. a = 


Engli 
ae ne in Term 


+ + + 


Fin 


der Preussischen 


Hypotheken -Actien- 
Bank 


(concessionirt durch „Allerhöchsten 
Erlass vom 18. Mai 1864). 
Am I. April 1877 fällige Cou- 
pons unserer [4120] 


5% Pfandbriefe 


werden vom 15. März a. or. ab 

an unserer Kasse und an den unten 

aufgeführten Orten eingelöst. 
Berlin, im März 1877. 


Die Haupt-Direction. 
Spielhagen. 


Die Einlösung der vorbemerkten 
Coupons geschieht durch uns 
kostenfrei. 

Breslau, im März 1877. 


Gebr. Guttentag. 


eg & Schweitzer, 


rieg: J. M. Böhm. 
Crossen a. O.: M. Rosenbaum jr. 
- Glatz: Glatzer Bank, L. B 
Brieger. 
Goldberg i. Schl.: P. F. Günther, 
Görlitz: Hegemeister & Co. 
do. Filiale der Breslauer 
Wechslerbank. 
Hirschberg i. Schl.: 
Schlesinger. 
- Lauban: Hugo Wolff, vormals 
Otto Böttcher. 
Neisse: Adolf Brieger. 
Neusalz a. O.: Meyerotto & Co. 
- Neustadt 0.-S.: Ph. Deutsch. 
Sagan: F. Wiesenthal. 
- -Schweidnitz: J. G. Scheder sel, 
Sohn. 
Sora N.-k.: Kade & Co. 


Preuß. Orig Loos 


Gedruckte Aaubellef in geſetzl. 


Form: 
% 1 aken 
Mark 30 15 7,50 3,75, 
Ganze Orig. Looſe 3 


Abraham 


ſowie: 
3 M. zur Stettiner Pferde⸗ u 

Equipagen⸗Verlooſung, verkauf 
und verſendet [4224] 


J. Juliusburger, 
r Tauenzienſtraße 2, 


Hochparte 
Preußische Orig.⸗Looſe 


gie ganze Looſe % Dh 
& 100 Thlr., halbe Soofe d 5 
und Viertel⸗Ori ee 1050 
verkauft und verſendet 

W. Striemer, Carlsſtr. 2, 


ns 4224 (Orig.), 12 20 
A, J 2 , Al berſendet L. 
ER, Berlin, Aleranderſtraße 36. 
32 einem ſicheren luerativen Ge⸗ 
ſchäft wird ein Theilnehmer ge⸗ 
ſucht. Einlage 2— Thaler. 
Näh. unter A. Z. 51 poſtlagernd. 
Dur eine Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft werden zuverläſſige 


Agenten gefücht, 


denen in dieſer Branche Sara 1475 
Seite ſteht. Adr. erb. unt. F 
an Rudolf Moſſe, Berlin W. 


er 


Eine leiſtungsfähige 1 von 
Blumen und 555 


Tre. 


per 
dition der Schleſiſchen Heilung. [2502] 


Eine leiſtungsfähige 
Spiegel⸗ u. Bilderrahmenfabtgf 


ſucht tüchtige Ag Agenten 


Bu ace 2 lätzen 0 äheres auf 
Bi iche Anfragen sub Chiffre 

76, welche an Rudolf Moſſe 
A Breslau zu richten ſind. 


Penſions⸗Offerte. 


n meinem Penſionat, in Saen 
Nähe der Seminarien und Schulen, 
finden junge Damen und Mädchen 
liebevolle, 1 Pfle 5 und 
So for rapie han 9 äh. bei 

fmann d, Tauen⸗ 
San 80, nahe dem Tauenzienplatz. 


Eine gute Penſion für Mädchen 
wird e en und empfohlen 
durch die Schul⸗Vorſteherin A2 
Clara Breyer, Neue Taſchenſtr. 


Junge Mädchen, welche hieſige 
Schulanſtalten be uchen, finden freund⸗ 
liche und billige Penſion, ſowie Nach⸗ 
hilfe in allen Schularbeiten, Sprachen 
und Muſik. Offerten wird Hr. Kauf⸗ 
mann Eduard Kionka, Ring 42, die 
Güte haben entgegenzunehmen. 


Junge Kaufleute, wie Schüler 
finden freundliche Aufnahme, gute 
Koſt und Flügelbenutzung in einer 
alten, gut 1 Penſion 
Albrechtsſtraße 33, 3. Et. [2508] 


2000 Thlr. Aue selon: 


gute 2te Hypo⸗ 
thek, nicht zu hoch ausgehend, auf 
längere eit zu vergeben. Näheres 
Nicolaiſtr. 63b. S. Sachs. 


zur Rückanwort beigeſt loſſen iſt. 


En Hotelier, j. Mann von 3118 
Jahren, Beſitzer eines Hotels in 
einer an der Bahn gelegenen Garni⸗ 
ſonſtadt Schleſiens, wünscht ſich zu 
verehelichen. 

Junge Damen oder Wittwen im 
Alter von 17— 28 Jahren, von ange⸗ 
nehmem Außeren und welche Sinn 
und Verſtändniß für die Wirtoſchaft 
haben, werden erſucht ihre Offerten 
nebſt Photographie unter Chiffre L. 8 
34 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung einzuſenden. Vermögen er⸗ 
wünſcht, aber nicht Bedingung. Dis⸗ 
cretion ſelbſtverſtändlich. 10205 


Höchſt diseret 
vermittelt Ehen Stan. 


des Confeſſion 


Frau Räthin Haßer in 14 
am Mila en 6d, 1. 

Seit Juli 1874 Inhaberin ee y . 
ereten Ebenvermittelun 97 uſtitu· 
tes in Firma K. M. 174 Nothfürben. 
Agenten und anonym bleiben unbe⸗ 
rückſichtigt, desgleichen auch Briefe, 
denen nicht ein adreſſirtes Couvert 


Annoncenbureau [4228] 


Bernh. Grüter, 


Breslau, 1 24, 
Specialität für 


Heiraths⸗Geſuche. 


Ein vermögender junger Mann 
wünſcht zu einer geiſtreichen, ge⸗ 
bildeten und hübſchen jungen Dame 
in nähere Beziehungen zu treten. 
Discretion zugeſichert. Adreſſen A. K. 
Nr. 77 lagernd Haupt⸗Poſt⸗Amt. 


Grotere Geld⸗Darlehne a Lein⸗ 
wand, ſowie An⸗ und Verkäufe 
von ypotbeken u. Grundbeſitz, ver⸗ 
mittelt discret und ſolid [4310] 
E. Lewy, Neumarkt 6 Neumarkt 6. 


Solide Hypot cken 
à 6 & u. z. M. Hppotheken. het 

4000 der ein ſehr 9 85 nn 
in der Provin se A en 


event. lombardiren gen 
elf m Def 


ten sub Q. 4466 an 
Breslau. 


Geld 


jederzeit für en 
angeſtellte Beamte bei 
Discretion mit Prolongation zu haben. 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiftr. 53. 


Maschinen-Fabrik- 
Verkauf. 


Die der Königsberger Maschinen- 


bau-Actien-Gesellschaft „Vulkan“ in 


Liqu. gehörigen a 
in frequentester Geschäftsgegen 
äusserst günstig am Wasser und an 
zwei Strassen auf einem Grund- 
areol von 13,000 Quadrat-Metern 
belegen, mit grossen: Lagerplätzen, 
grösstentheils neu erbauten und mit 
den besten Werkzeugen und Hilfs- 
maschinen ausgerüsteten Werk- 
stättsgebäuden, Giesserei, Kessel- 
schmiede, Schiffshelling,Montirungs- 
Gebäude, bequem eingerichtet, soll 
in dem am 

Dinstag, den 20. März cr., 

9 Uhr Vormittags, 

auf dem Etablissement anberaumten 
Termine unter Vorbehalt der schleu- 
nigst einzuholenden Zustimmung 
der Generalversammlung meistbie- 
tend, im Ganzen oder getheilt, mit 
oder ohne Inventarium, verkauft 
werden. 

Das Grundstück eignet sich so- 
wohl im Ganzen wie getheilt zum 
Weiterbetrieb des Maschinenbaues, 
sowie auch zu jedem anderngewerb- 
lichen Zwecke. 

‚Reflectanten auf das Ganze, so- 
wie „auf. einzelne Parzellen oder 
Betriebsmaschinen und Werkzeuge 
erhalten jede gewünschte Auskunft 
im Comptoir der Fabrik, woselbst 
auch Situätionsplan, Taxe, Inventur 
und Besitzdocumente zur reh 
bereit liegen. 3952] 


Königsberger 
Maschinenbau-Actien- 
Gesellschaft Vulkan 
in Liqu. 

Joh. Otto Meyer. H. Magnus. 
6. Graade. 


Ein Rittergut, Saen! 


6 
2 vr N u. gr. Garn.⸗Stadt, 
über 0 Morgen Weizenboden 
I. Kaste . os, Wirthſchafts⸗ 
gebäude meiſt neu u. maſſ., lebend. 


u. todt. Invent. übercomplet. Preis 


135 Mille bei 40 Mille Anz. [2513] 
Ein Ritter ute 
ca. 1700 Mrg. 55 7 
neu u. er mer u. Säle, 
Wirthſchaft u u. But, 2 
180 Wal reis 280 ei 

100 Mille Anzahlung zu Mile bei 


Näheres bei S. Schurgaſt, Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 1750 


Ein großes älteres Grundſtück in 
der inneren Stadt, we 
gegend, in der Nähe des R ter iſt 
mit einem jährlichen Miethsſl Fat 
von 3000 Mark bei 30,000 M 
Anzahlung 1115 u 5 
99 2 eten. Offerten 1 181 unter 


. 21 Briefk. der Bresl. 
niederzulegen. e ei 


E Hausverlauf. 28 


Nein am Ringe b c e aus 
Vorder⸗, Hinter⸗ und Seitenhaus be⸗ 
ſtehendes herrſchaftliches Grundſtück 


mit Remiſen, großen Hof⸗ und Keller⸗ 


räumlichkeiten, welches bei befeſtigten 
Hypotheken einen Ueberſchuß don 
4500 Mark bietet, habe ich zum allei⸗ 
nigen Verkauf Herrn Kaufmann 


Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, FÄHREN 
und iſt daſelbſt das Nähere u er: 
fahren. 4272 


Capitaliſten | 
und Grundbeſitzern 


empfehle ich meine diserete und ſolide 
Vermittelung in Anſchaffung und 
„ von Capitalien. 

11) E. Lewy, Neumarkt 6. 


Fabrik grundstück 


In einer gen Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt ein Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ment mit maſchineller Einrichtung zu 
verpachten oder zu verkaufen. Re⸗ 
W belieben ihre Adreſſe unter 

2.800 an Rudolf Moſſe, Wia 
einzureichen. 1.202 2] 


Wöden gegen Umzugs 6 8 beabſichtige hlige ich 
meine in Wilhelmsthal dicht bei 
Oppeln in den Jahren 1874—75 mit 
allem Comfort erbaute Villa nebſt 
ſchönem Garten, Glashaus l 
ſtall, zu veräußern oder vd ann 
zu vermiethen. 54] 
Hugo weisse. 
Wilhelmsthal. 


Hotel verkauf. 


Ich beabſichtige meinen unter dem 
Namen „Hotel zum deutſchen Hauſe“ 
belegenen Gaſthof 1. Klaſſe vorgerück⸗ 
ten Alters halber zu verkaufen. 

Zur Uebernahme ſind 21000 Mark er⸗ 
forderlich und erfahren Selbſtreflectan⸗ 
ten das Nähere an Eigenthümer. 

[2498] pfelffer 


in — 1 Edlen 


ache 68 Auflagen ger 


bedarf wohl keiner weiteren Ki. 
pfehlung, dieſe Thatſache iſt j ja d der 
beſte Beweis für feine Güte. Für 
Kranke, welche ſich nur eines 
bewährten Heilvetfahrens zur 
Wiedererlangung ihrer Geſundheit 
bedienen ſollten, X ein ſolches Werk 
von doppeltem Werth und eine 
Garantie dafür, daß es ſich nicht 
darum handelt, an ihren Körpern 
mit neuen Arzneien herumzuerpe⸗ 
1 wie dies noch ſehr häufig 
0 81 — Von dem berühmten, 
0 Seiten ſtarken Buche: „Dr. 
Airy s Naturheilmethode“ iſt bereits 
die 68. Auflage erſchienen. Tau⸗ 
ſende und aber Tauſende ver⸗ 
danken der in dem Buche beſproche⸗ 
nen Heilmethode ihre Gefundbeit, 
wie die 1 darin abge⸗ 
druckten Atteſte beweiſen. Verſäume 
es daher Niemand, ſich dies 2 1 
0 populär mebieinifcie, 1 
ark Belag in W. Jacobſohn's 
Buchhandlg. und L. 
Bu Buchhdl., Schmiede: 


brücke Nr. 48, parterre, vorräthige 
Werk baldigſt zu kaufen, oder auch 
gegen Einſendung von 10 Brief: 
marken à 10 Pfg. direct von Richter's 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig kommen 
zu laſſen, welch“ Letztere auf Ver⸗ 
langen vorher einen 100 Seiten 
ſtarken Auszug daraus gratis und 
franco zur Prüfung verſendet. 


Zeugniß. 


Pe 

ein ganzes r an einem 

I ußübel (Knochenfraß), 

De 1 55 ile . 

als nur das 
after®) der au Mathilde 
ingelhardt in Gohlis bei 

Leibing, welches zuletzt 5 


wendet Be jezt, Gott 

Dank! bin ich wieder in aller 

Faͤhi = ‚u jedem Marſche fertig 
rgeſte Dieſes der Wahr⸗ 
eit um bezeugt der [1095] 

Südfrüchtenholr. Johann Nowak. 

Aſch u. Heinrichs grün i 1 eben, 

den 24. z 1 


) Echt mit Stempel 


M. RINGELHARDY) 


u. Schutzmarke IR auf den 
Schachteln à 50 und 25 Pf.; 


— beziehen aus dem Hau 0 
ante des Herrn Apotheker 
Czerwenka, Kränzelmarkt⸗ A: 
theke, Hinlermarkt 4 und den 
meiſten Apotheken in Breslau, 
ſowie aus den beſten und renom⸗ 
mirteſten Apstheken Ober⸗ und 
Niederſchleſiens. Atteſtbücher lie⸗ 
gen daſelbſt aus. 1095 
NB. Um das echte zu bekom⸗ 
men, 11 man das Ningel⸗ 
harbt Glo er'ſche Pflaſter. 


Damen! 


finden gute Aufnahme bei 
deb n rüderſtr. 24, 


2 
or 
u 


en 


e e 


Süss Butt or, 


hochfeine Waare, frische - und 
Kochbutter, vorz' hen 
Käse, sowie Milch u ahn, 


unverfälscht, bei A. Liebetanz, 
Friedr ich. Wi Ihelmstrasse 23. 


Ein größeres 


Restaurant 


iſt ſofort 
zu verpachten. 


Offerten sub P. 1731 beför⸗ 
dert das Annoncen Bureau 
Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
zeile 24. [4184] 


In einer lebhaften Kreis- und 
Garniſonſtadt Schleftens iſt die 


frequente Reſtauration 


einer größeren Brauerei, mit guter 
Kundſchaft aa vollſtändiger Ein⸗ 
Aug unter 


günſtigen Bedingungen 


an einen e Neitaurateur 


zu verpachten. 
Dieſelbe kann auch mit oder ohne 
den Detailverkauf des Bieres über⸗ 
geben werden. Gef. Offerten beför⸗ 
dern unter H. 2484 die Herren Haaſen⸗ 
ſtein & Vo Vogler in Breslau. [4013] 


Waſſerkraft. 


Große Waſſerkraft, noch unausge⸗ 
Da in holzreicher Gegend zu — . — 
Ne t. Näheres unter Angabe des 
aſſers sub F. B. 1483 an . 
Moſſe, Berlin W., „Side 


erbeten. 


Ein frequentes Specerei⸗Geſchäft, 
verbunden mit Bairiſch⸗Bier⸗, 
Frühſtücks⸗ und Billard⸗Zimmer, in 
beſter Lager Breslaus, 4 5 zu 
verkaufen. Näher. d. A 1755 199 
Hummgrei 24, III. [2516] 


— — mm [III [III 


Eine noch gut erhaltene La⸗ 
deneinrichtung, zu jed. Branche 
f verkaufen 
Etage. 


paſſ — telt billig 
Albrechtsſtr. 44, 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechtskranke, 


auch in ben veralteten 410 
geek und ae 

ohne jede nachtheiligen 5 RS 

und DE e bei [2543] 
Deh mel, 

Special. für Geſchlechtskranke, 
Alte Kirchſtraße Nr. 12, 

vis-à - vis dem Knaben⸗Hoſpital. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnäckigſten 

weißen Fluß, Pollutionen, die 
gab Folgen d. Selbft- 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne hedfilger 
nach neueſter Methode 1555 
vom Special⸗Arzt [3820 


Dr. et RA 


rechtsſtraße 38. 
Ausw. werden brieflich behandelt. 


S ein Dr. med. Meyer 

121 erfi:. 91, heilt brieflich 

pile, © lechts⸗ und Hautkrank⸗ 

Ne ſowie Mannesſchwäche, 
und gründlich, ohne den B 

die Lebensweiſe zu ftören. Die Be 

. erfolgt nach den 4g 

orſchungen der Mediein. 844] 

v. Staate conc. z. Auf: 

nahme u. en He eilg. 


Klinik; bartuädig ter u. 


eng e ae ilis, 

ollutionen, che, Reißen ꝛc. 

r. Rosenfeld, Fa Kochſtraße 63. 
Auch brieflich. Prospecte gratis. 


EPILEPSIE 


na u. alle Nervenkrankheiten 
eilt brieflich der Specialarzt 
Dr. Killisch, Dresden (Neustadt). 
6 über 9000 behandelt. [2477] 


an Impotenz, 
ſexuelle Schwäche dc. 


ilfe durch 


e 
Apotheker Si am und Seh 


Gene bei ee in 
Kirchſtraße Nr. 1 


or Hantel 
bega an aller Art, beſonders 
aber Salzfluß an den en, trockene 
und n e usſchlag 
Haar⸗ und Juckflechten Neil 3 
vielen osten Fl ſelbſt in den 
hartnäckigſten Fällen bei genauer brief⸗ 
licher Mittheilung 4235 
Fra an C. A. Gabler 
aſſau. 


E vielfach ET en el gegen 
Krebs, Fiſtel und 

ſitzt die Oberin in ie 29 10, 

bei Berli Von orden zlau⸗ 


erlin. 
bigte Atteſte liegen vor. 121 


5 


\ 
| 


age u? den IL, Marz 1800. 


Dic Han pt⸗Niederlage für Schleſien 
ſaͤmmtlicher ee Nauch und Schnupf⸗Tabak⸗Fabrikate 
von Wilhelm Ermeler & Comp. in Berlin 


befindet ſich bei 
Gustav Schroeter, 
Breslau, Junkernſtraße Nr. 18 und 19. 


Indem ich noch beſonders auf die [4254] 


Auswahl echt importirter Cigarren, 


ſowie auf mein Lager von Kentucky⸗Blättern (prima fette Waare), alle Sorten Kau⸗Tabake und Rapes ergebenſt aufmerkſam mache, empfehle ich mich gütigem Wohlwollen. 
Gustav Schroeter. 


Preis- Courante für en gros ‚teben zu Dienſten. 


Schleſif che Boden Credit Actien- Bank. 


— —— — — — — — 
| Staptfevern. Stahlfedern. 
Bilanz am AI. December 1876. E 1 1 
Activa. | Passiva. 2 eee ge- 
8 otheken⸗Forderungen abzüglich der amor⸗ Aetien⸗Capital⸗C onto 8 \ — n gros & em detail, 
tifirten B Ast REP ER 5 Mt. 3611852082 Unkündbare Zproc. Pfandbriefe im Umlauf „20472550 — darunter alle Neuheiten, e e billigſten Pen 
Kind are Hypo r 1 3 we 1 . „39500873 Eule 4 proc. 4 im Umlauf 7 1 5 10] 
arlehne an CTommunen und Corporationen a i nzulöſende Coupons 5 99: 
ad amortiſirten Beträge. N 3 , . 1 ; 0 5 206777 10 Ambörtifitlons-Juſchle VC 1 6180 — Jules Le cier: 6 aus Berlin, 
S Annuitäten abzüglich laufender Zinſen . „29804297 [Creditoren im Conto-⸗Corrent . 323 „9270/40 ABlüch Blücherplatz Colonnade 3, Nr. 1 
Wechſel⸗Beſtände d lc Enlender Zinſen „3807208 80 [Reſervefonds incl. Zinſen pr. 1876....... Mk. 183838. 50. ’ 7 + 1+ 
Ee Af 405 und z Einlage pro 1876066 en „ 65900. 33.] 24973883 Stahl 1— 
m. Mt. 1.00 di altianbjäaflicher 1 Dividende-Eonto: Pr | tah Stahlfedern. | Stahlſedern. 
95500 50 Sberſchl. Eiſenb. DT unerhobene Dividende pro 1873/75... Mi. _ 1353. —. — m ran tar erw nn 
e BO ende. „ 57616. 25. Dividende pro 1876 7% pCt. „ 543750. —.] 5451030 — 
„ „ 26400 Niederſchl. 3 procent. Zantieme nach § 43 des Statuts. Mk.] 4320150 
Zweigbahn⸗Prioritäten . «» „ 20064. —. Vortrag auf neue Rechnung 15 8068050 
„ „ 156000 Sproc. Rechte⸗Oder⸗ 
in 8 0 355 ... „ 156156. —. 
1 8 erg.⸗Märkiſche 3 proc. 2 
C.⸗ Prioritäten * 6677. 25. Uli K 13 22 
„ „ Re ro det 2 22200. >| sıaosı so Julius Koblinsky & Co., & 
Neſervefonds⸗Gffectenbeſtand und zwar: 
Nom. ME. 149400 div. Oberſchl. Eiſen⸗ a 15 Albrechtsſtr. 15, 5 
un leder Mk. 143811. —. 49 5 1 m einach . ſolid 8 S. 
1 5 5 5 Gegenſtände vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 
0 Acetien und St. ⸗Prior.⸗Oblig. „ 33048. 75.] 17685975 Wir empfehlen beſonders 22 große . der 2 
Kafſernrn ß! “ß,, Mk.] 13019156 
Sig Conte Guibaßen bel ber Rergebget . | 12800 50 neueſten Polſtergarnituren, = 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſern ee 140594. 92. j deren Fabrikation von beſtem Material und unter unferer 5 
Diverſe Debitoren 58635. 45. 19923037 | a ner geliebt, 25 Aae ſtreng reeller 25 
8 g a Feet M Ml. 18540 4 1 edienung zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
rundſtuck Herrenſtraße Nr. 0... „ 9 Z Eine hochelegante eichen geſchnitzte Speiſeſaal⸗ g 
D S sh e nenh 15 5713 er Einrichtung iſt bedeutend unterm e 
Mk. [42239243] 10) Mk. 12239249100 j_ abzugeben. [4226] 
Die Einlöfung des Yin au der Rückſeite mit dem Firmenſtempel oder mit einem R verſehenen Divi⸗ 2 
Pan Nr. 4 erfolgt er a rk 50 Pf. vom 12. März d. J. ab in den Vormittagsſtunden an unferer Kaffe. [4220] —— — — — — 
Breslau, den 10. Mär 1 Die Dieeetton | Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel 
+ empfiehlt Unterzeichneter feine wohl 


aſſortirten Magazine, enthaltend 
eine reiche Auswahl von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſten 
Möbeln in allen Holzarten, zu zeit⸗ 
gemäß herabgeſetzten Preiſen, in 
gediegenen und ſtylgerechten Zeich⸗ 


Breslauer Consum- Verein. 
Rechnungs⸗ e * 31. December 1876. 


Bil am Z nungen. 
— - - 2 — ne a 0 reich⸗ 
t = = 
Activa, * 0 Pas 8 Iva. * 8 eee e 927 
| 2 D f. 

Kaffe ad, 5 . innen. 2140670 . der Mitgliedern. 2 same 260963 43 f Haupt» Niederlage echt Wiener 
Moes en 179000 = Reſervefondt „ „ 17770165 gebogener Möbel, aus ven Fabriken von Gebrüder T act in Wien. 
eee AR AZE hauen 29029515] Aſſervirte Geſchäfts⸗Antheile ausgeſchloſſener Mitglieder. 1562044 H Letztere bei Abnahme größerer Partien noch unter dem Fabre 

Forderungen des Vereins „„ 673041] Caut ionen 3809711 Wiederverkäuſern gewähre Rabatt. 3965 

Finn ]ĩ?⁊?—C˙7l! ES ak Zu 315050% Ereditoren ---»---»-.-r0ssenunane nennen ennnnnn nennen 5800126 Für Haltbarkeit der Möbel wird auf Jahre hinaus garantirt. 

Zinstrage nd angelegte Cel 20 0008 Saba 96000: n ͤ emp naern 53119]83 Ado Sturm 
Esche -en ee ars 36385 —] Noch zu zahlende Geſchäftsunloſten und Tantiemen 1130929 15 
CC 60960 —] An die Mitglieder zur Vertheilung gelangende Dividende . .. 17978375 Möbel⸗, Spiegel-, Polſterwaaren⸗ und Decorations⸗Geſchäft, 
VVV 55 5 Ben Al brecht chtsſtraße 35306, 

8 | Hi | | ) im Haufe des Schleſiſchen Bank⸗Vereins. a 
Soll. Gewinn: und Verluſt⸗Conto. Haben. 
W 8 A 

An Beſoldungen, Tantiemen und Arbeitslöh nen 66506087] Per Seninn im Spann Du . 2294466 29845941 
„FCC. 14888092 ]/ „ Gewinn im Markengeſchaft en 602475 50 B 81 
„ Beleuchtung And Beheizung be 4619 980][„ Gewinn an Mitglieds⸗ Contobüchern eee e 400 80 in reslau 

05 Abscrebug bom 20 be 6 Geidäftöutenflien En 155 210 „ nicht zu a 81955 gekommene Gewinn⸗Antheile aus dem 190 empfiehlt ſein Fabrikat von [4119] 
„ om rthe des Fuhr werks — e eee ent nslämeinnee » and sewieaä e 
” Zens Kas ten. Werthe der mobilen 5548 75 „ mehr vereinnahmte als verausgabte Zinſen 2 feuer- und diebesſicheren 
„ Dieren nn a namen oo erl.. oe ee 129 
i Aang FHKaſſen⸗ Schränken 

Sinfen Miner die Geſchäfts⸗Antheile au 1 5 it mit und ohne Panzer 
aas ir den Seen , 1] | | N | 
ar) Mt. 7,438. —, 
MOSE Befallende. f Mk. 179,783. 75.1199281183 
rs 5 P . . rämiirt: 
130880075 130830075 * 


Die Mitgliederzahl betrug am 31. December 1876 12089, der Waarenumſatz pro 1876 2,231,413 Mark. Die auf ausgegebene 2,179,197 


Mark Gegenmarken 812 1876 zur Vertheilung kommende Dividende beträgt 179 783,75 Mark oder 8% Ct. auf die für entnommene Waaren ya 
gezahlten er Die Auszahlung Er Ai an die nach $ 6 der Statuten zur Erhebung Berechtigten findet in den Wochentagen e ion, 
von 9 bis 12 Uhr in unſerem Kaſſenlocal, Sternſtraße 4a, ſtatt. 151 

ie Direction. Paris. 


Oelsner. Maul. Sachs. Wolf. 


I Walzeisenträger I 


in jeder Länge vom Lager und zur schnellsten Anfertigung, 


Eisenconstructionen | Baugusswaaren 


zu Stall-, Wohngebäuden, Erkernete.| als Säulen, nehmen u. s. w., 
sowie jede Art Maschinelle Anlagen ns 
Breslau. J. N. Bilstein & Co. 


ür Schuhmacher. 


Zum „Für a empfehlen unſer großes Lager zur Naht 
ae Ganaſch en, Lackkappen, Serge, Drill Gummisi ü a 
wie Aümmllicher % dieſes Fach ſchlagender Are zu den billigſten 


"Riesenfeld & Ledermann, 


Oblauerſtraße Nr. 64, 1. Etage, Eingang: Ka el. Olle. 


Waſſermeſſer, Brücken⸗ und Viehwaagen, 
9 Ka und Patel lde 


Mauritiusplatz 7. | Albrechtsſtr. 13. 


Tapeten zu an 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grumpftüd Nr. 25 Adalbert⸗ 
ſtraße, eingetragen im Grundbuche 
von Breslau und zwar vom Sande, 
Dome, Hinterdome und von Neu⸗ 
ſcheitnig, Band XVI. Blatt 1, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 5 Ar 70 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2,23 Thlr. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. Die Bietungs⸗ Caution 
beträgt 5650 Mark. 

ee Lee ſteht 

am 9. A 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
. Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſceaftez ume verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere. 
Sante ig ngen können in unſerem 
Bureau Xl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
aber, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 48 

Breslau, den 3. Januar 1877. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations Richter. 


(det.) Grattenauer. 


Nothwendi iger Verkauf. 
Das Grundſtück Band 4 Blatt 201 
des Grundbuches von Breslau und 
zwar von der Ohlauer⸗Vorſtadt, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 6 Ar 80 Quadratmeter beträgt, 
Me nothwendigen Subhaſtation 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 2ö„% Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtüc nicht 
veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution iſt auf 100 
Mark feſtgeſetzt worden. 

Verſteigerungstermin 18 : 

am 9. April 1877, 

Vormittags 11 uhr, 
vor dem unter 8 Richter im 

immer Nr. 21 im 1. Stock des 

tadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 14. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Ge ee verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, an: Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
e eninhaingen können in unſerem 
Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
— 1 der Präcluſion, ſpä⸗ 
1 im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 114 

Breslau, den 23. Januar 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der 9 Richter. 

gez 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗ eaiſez iſt 
bei Nr. 750, die Firma: [230] 
Breslauer Disconto- Bank, 
Friedenthal & Co. 
betreffend, e Besch 

1) in e Beſchluſſe der Ge⸗ 
nera Ver ammlung 3; 31. De⸗ 
cember 1875 iſt der § 2 al. 1 
des Statuts dahin abgeändert: 

das Capital der Commanditiſten 
iſt auf 5,500,000 Thaler, gleich 
Sechszebn Millionen Fünſhun⸗ 
derttauſend Mark, erte llend in 
27,500 Actien über j je 600 Mark 
feftg eſetzt; 

2) die außerorbentliche General:Ber: 
fammlung der Commanditiſten 
vom 15. December 1876 hat be⸗ 
ſchloſſen: 

das Capital der Commanditiſten 
bon 16% Millionen Mark auf 

5 (fünſze hn) Millionen Mark 
ehe und den Auf: 
ſichtsrath und die perſönlich 
baftenden Geſellſchafter mit der 
Ausführung dieſes Beſchluſſes 
zu beauftragen, 

heute eingetragen Mar 18 

Ei. den 7. M 


Kgl. Stadt. Gericht. Abth. HT, 


an „ aintmachung. 
unſer Firmen⸗Regiſter bei 
Nr. 4245 das Erlöſchen 1 Fun $; 
Eduard Breiter 
bier heute eingetragen pin [231] 
Breslau, den 8. März 1877 


| ärz 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. ae 150 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 


Markt⸗Anzeige. 


Notwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Band X Blatt 265 
des Grundbuchs von Breslau und 
zwar vom Sande, Dome, Hinterdome 
und von Neuſcheitnig, deſſen der 
Grundſteuer 5 Flächen⸗ 
raum 3 Ar 70 eter beträgt, iſt 
zur nolbinendigen Sn haſtation 12 1 
denhalber geſtellt. 157 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
eee 3600 Mark. 
stan g at ſteht 
am 7. i 1877, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts: :Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. Mai 1877, 
Mittags 12 Uhr, 

im N Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
a können in unſerem 
Bureau Alb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden a dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 7. Februar 1877. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 
(gez.) Grattenauer. 


Bekanntmachung. 
Der Wechſel de dato Breslau, den 
12. Juni 1876, über 172 Mark 20 Pf., 
gage von M. Kirſchſtein bierſelbſt, 
de Ordre auf die Handels⸗Ge⸗ 
F e ötſch & Kallinke hier, 
riedrich⸗Carlſtraße 10, und von dieſer 
acceptirt, fällig drei Monate nach der 
Ausſtellung und mit den auf einander 


folgenden Blancogiros von: M. Kirſch⸗ 
ſtein und A Sindermann, ſowie 
„Inhalt 


dem mae Vermerk: 
empfangen. Gebr. Huber“ verſehen, 
iſt angeblich am 12. September 1876 
der Handels⸗Geſellſchaft Gebr. Huber 
hierfelbſt verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes 
Wechſels wird hiermit aufgefordert, 
denſelben ſpäteſtens in dem 

am 11. April 1877, Vor⸗ 

mittags 11½ Uhr, 
vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Weil, 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes anſtehenden 
Termine vorzulegen, widrigenfalls 
dieſer Wechſel für kraftlos east 
werden wird. 02] 

Breslau, den 22. gruen 1007 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Das Erlöfhen der ma 
Franz Kühn 

zu Schosnitz iſt heute bei Nr. 156 
unſeres Firmen⸗Regiſters eingetragen 
worden. 

Breslau, den 7. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗ Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
. unſer Firmen⸗Regiſter ind heute 
I. eingetragen: 
Nr. 1542 die Firma 
Erneſtine Sachs 
da u Kattowitz und als deren In⸗ 
aber die Erneſtine, verehelichte 
Kaufmann Jacob Sachs daſelbſt, 
Nr. 1378, daß der Sig der Han⸗ 
delsniederlaſſung in Firma 
Adolf H. Sternberg 
von Kattowitz nach Zawodzie 
verlegt iſt, (vergleiche Nr. 1540 
1 Firmen⸗Regiſters), ben nach 


c. Nr. 1540 die Firma 
Adolf H. Sternberg 
u Zawodzie und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Adolf 
H. Sternberg zu Zawodzie ein⸗ 
getragen; 
. Nr. Nr. 1541 die irma 
„Lauterbach 
5 Beuthen OS. und als deren 
nhaber die verehelichte Kauf: 
mann Rudolf Lauterbach, Ca: 
roline, geborene Höhne daſelbſt 
eintragen, 
II. 25 cht worden: 
. 1122 die Firma 
Nudolf Lauterbach 
u Beuthen OS., 
f. Nr. 1390 die Firma 
Adolf . 


5 Katto 935 A 
or; rocuren⸗Regiſter 
Nr. anf iſt die Procura des 
Kaufmann Nudolf Lauterba 
zu Beuthen OS. als Procuriſt 
der vorſtehend sub Id genann⸗ 
ten Firma C. Lauterbach 


[594] 


A. 


© 


heut eingetragen worden. 


Beuthen OS. den 4. 5 7 1877 


1. Abth. 


Großes Lager von B we en 
. Simmon, Böttcher⸗ 
Altbüßerſtraße 57. [2470] 


Bekanntmachung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht in Nybnik, 
J. Abtheilung, 
den 7. . 1877, Nachmittags 


4 Uhr. 
Ueber das Bergen des 891% 


manns 
Alois Dur 


in Königsdorff⸗Jaſtrzemb iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 6. März 1877 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Fabian 
Leuchter zu Rybnik beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 16. März 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale vor dem 
Commiſſarius, „Kreis: Richter Gräfe, 
anberaumten Termine die Vorſchläge 
über die Perſon des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, 8 855 von dem 
ſitze der Gegenſtände 

bis zum 28. März 1877 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 


bis zum 14. April 1877 
einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 

auf den 4. Mai 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, bat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. Jeder 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung feiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denjeni⸗ 

en, welchen es hier an Bekanniſchaft 
ehlt, werden der Juſtizrath Langer, 
der Rechtsanwalt Jablonski in 
Rybnik, ſowie der Juſtizrath Muth⸗ 
will in Loslau vorgeſchlagen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Carl Kreitzer 

ehörige Grundſtück Blatt 137 des 

rundbuches von Katſcher Poſſeſſion 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 
am 16. April 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten n 
Richter in unſerm Gerichts⸗Gebäude 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören keine 
der Grundſteuer aa Ländes 
reien, iſt jedoch bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 84 
Mark veranlagt. 

Der ite A aus der Steuerrolle, 
beglaubigte A cbt des Grundbuch⸗ 
blattes, N Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, Ga Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
en bedürfende, aber nicht 
tragene Realrechte geltend zu 

Ichen haben, werden hiermit auf⸗ 
ae diefelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpateſtens im Verſtei⸗ 
gerungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 530 

am 17. April 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichts Gebäude, Termins⸗ 
Dimmer, von dem unterzeichneten Sub: 
aſtations⸗ are verkündet werden. 

Katſcher, den 22. Februar 1876. 

Königl. Kreis-Gerichts- 
Commiſſion. 


tions⸗Ni 5 
Der nn Richter 


Gehõ 
100 de ehölz 8 


ungefahr 
100 Schock ſortirt, bestehend 


in vier 


— — m 


Bekanntmachung SMilortemäht | Mıntelnral-Forlonum 

5 Kaufmann Theophil Korus 

e führt für ſeine da⸗ 

ef begründete Handelseinrichtung 

(Specereiwaaren⸗Geſchäft) die Firma 

. Korus. 

Eingetragen in das bieſige Firmen⸗ 

Regiſter unter Nr. 517 zufolge, De 
fügung von heut. 92] 

Gleiwitz, den 6. März 1877. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗ Regiſter iſt bei 
Nr. 509 das Erlöſchen der Firma 
Victor Trautvetter 
zu Gleiwitz heut ei ragen erden 
Gleiwitz, den 5. März 


Kgl. Kreis: Gericht. 5 Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 436 die Firma des Kaufmanns 
Ludwig Nac ade zu Glatz 


Bürſten⸗ und apimſel⸗ Fabrik 


Ludwig Nachwalsky 
zufolge Verfügung vom 3. d. Mts. 
eingetragen worden. 158 9 

Glatz, den 5. März 1877. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 
„Nothwendi er Verkauf. 
Die dem Kaufmann Scheimann 
Schneller zu Warmbrunn gebörige 
Seth: und Pappen⸗ Fabrik zu 
iersdorf, Parzelle Nr. 20 und Haus 
Nr. 119 daſelbſt, kommt [586] 
am 28. März 1877, Vor⸗ 
mittags 10 Ur, 
an hieſiger nn Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, zur öffentlichen Ver⸗ 
teigerung. 
Bietungs-Cautien 2340 Mark. 
Hermsdorf u. K., 
den 28. Februar 1877. 
Königl. Connie. 
miſſton. 
Der Sibel ung Nichter. 


Freiwilliger Verkauf. 

Zum Zweck der Auseinanderſetzung 
werde ich im Auftrage der Beſitzer 
am 19. März er. (Montag), 

Nachmittag 3 U 775 

im Gaſthofe zur, ‚Qinet8:08 “ hier: 
elbit, das Ziegelei⸗Grundſtück Hypoth. 
tr. 92 des Grundbuchs von Mittel⸗ 
walde weſtlich der Mittelwalde⸗Glatzer 
Chauſſee am ſogenannten Galgenberge 
belegen nebſt dem auf demſelben 
ſtehenden Hauſe der Barake, Ziegel⸗ 
öfen, Ziegelpreſſe und anderem Zube⸗ 
bör meiſtbietend verkaufen. 

Jeder Bieter hat im Termine ſelbſt 
eine Bietungs⸗Caution von 100 Mark 
zu erlegen. 9 

Die Verkaufsbedingungen können 
bei dem Unterzeichneten jeder Zeit 
eingeſehen, oder gegen Einſendung 
von 75 Pf. bezogen werden. 

Mittelwalde, den 28. R 1877. 

Raschke. 
Kreis⸗ Auctions : Conmiſar 


„Bekauntmachung. 


Es ſollen die bei uns bacant ge: 
wordenen Stellen: 


y de Gemeinde ⸗Ein⸗ 
nehmers mit einem penſions⸗ 


fähigen Gehalte von jährlich 
1500 Mark gegen Hinterlegung 
einer Caution von 4000 Mark; 


des Sparkaſſen⸗Ren⸗ 


danten mit einem jährlichen 
Gehalte von 1500 Mark gegen 


5 einer Caution bon 
5000 Mark [4292 


ſcleunigft wieder beſetzt werden. 


Im Kaſſenfach bewanderte Bewerber 
wollen 9 eldungen unter Beifü⸗ 
ung ihrer Führungs⸗ und ſonſtigen 
vr. e baldigſt an uns einreichen. 


Strehlen, den o. Marz 1877. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die hieſige evangel. ge e 

u balvigft zu beſetzen. Gehalt circa 
850 Mark. [2415] 

Geſuche zu richten an das Domi⸗ 
ninm Schön⸗Ellguth, Kr. Trebnitz. 


Die hieſige iſraelitiſche Gemeinde 
beabſichtigt, zwei ihr gehörige, gün⸗ 
ig gelegene Bauplätze, mit einem 
lä 1. von: 
arzelle 25 5 Ar = Meter, 


in fentlichen Lclzlen zu verkaufen. 
Hierzu haben wir auf 
Dinstag, den 20. März er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in Königs Hotel, hier, 


Termin anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen, aus denen 
wir hervorheben, daß jeder Bieler 
eine Caution von 600 zu erlegen 


Abth. 


1 
— 


Ser! Springe, Liguftrum, 1 
ritzen, Hollunder, Flieder u. ſ. w., 10 liegen bei „ aus. 
preiswerth Pi 


Beier, 
Sudfroße 69 in Neiſſe. 


der ase e Gemeinde 
zu Schweidnitz. 


= 7 NN % 2 . 
N 


Ay 
* 


erkannt STE ee Preisen in 
reichster Auswahl empfiehlt 
Schweidnitzerstrasse Nr. 8, Eingang Schlossohle wen Schlossohle. 


be Kön 
( 
1588] 
37, 
0 
52] 


Mcker pa 


Die für den Communal⸗ 
platz bei Gräbſchen referbirte Blade 
von 18 Hectar 20,88 Ar (über 71 
Morgen) ſoll vom 1. October cr. ab 
auf 6 Jahre im Ganzen oder auch 
getheilt anderweit verpachtet werden. 

Termin: 
im Bureau IX, Eliſabetſtraße 10, 

2 Treppen, Zimmer Nr. 

den 26. März 1877, 
Vormittags 10 Uhr. 

Die Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des e * 

Breslau, 5 8. Mär 

— 

ieſiger Königlichen Haupt⸗ 

und Neſidenzſtadt. 


Belanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Bauhölzern für das Materialien⸗ 
Depot des ſtädtiſchen Bauhofes für 
das Etatsjahr 1877/78 ſoll im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine ee ag on von 1500 Mark 
beizufügen iſt, ſind bis 

Freitag, den 16. d. Mts., 

Mittags 12 Uhr, 


t. 


egräbni 


in der Stadt: ht Kaſſe abzugeben. 
Bedingungen und Bedarfsnachwei⸗ 

ſung liegen in der Rathsdienerſtube 

zur Einſicht aus. 55 
Breslau, den 2. März 1877. 


Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 
Submiſſion. 


Die Pflaſterarbeiten in einem Theile 
der Friedrich⸗Wilhelmſtr. vom Königs⸗ 


7 


, Altrock, s 


14280 


Amtslocal⸗ Verlegung. 


Bureau und Auctions⸗Local des 
1 Auct.⸗Commiſſarius 


Hausfelder 


vom 1. April cr. ab [3939 


„Zwingerſtraße 24. 8 


Große Auction 
von Piauinos und Flügeln. 


Wegen Aufgabe eines Pianoforte⸗ 
Magazins werde ich Dinstag, den 
13. März, Vormittags von 104 
Uhr ab, ene 24, 2. Et. 
(vis-A-vis der eneral-Candihatl): 
2 n ſche Mah. ⸗ 
Kuß gel alten Wiener 
lügel, 2 prachtvolle, 
5 in Eiſen 


ebaute 8 
Maher 2 feine Nußb.⸗ ar 
Mahag.⸗Pianino, ſowie 1 

Per Harmonium mit 

12 Regiſtern 

en gegen fofortige 1 
erſtei 

Der G. Hausield „⸗Commiſſarius 


ausfelder. 


Große Muction 
guter herrſchaftl. Möbel ꝛc. 


Wegen Ueberſiedelung einer hohen 
Familie nach dem Auslande werde 
ich Freitag, den 16. mac Bor» 
mittags von 10% Uhr ab, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 2 Et., eingeftellte 

1) J antike Eichen⸗ S be⸗ 
ſtehend aus 1 Sopha, 2 Fau⸗ 
teuils, 6 Bolfterftüßlen, 1 1 
5 Unterſatz, 1 Herrenbureau, 


1 Bücherſchrank, 1 Waſchtiſch, 


lage ab ſollen in öffentlicher Sub:| ment, befichenb and. 3 Spb. 
8 vergeben werden. (876 6 Fauteuils in ſchwer ſeidenem 
ie Bedingungen liegen in der Bezug nebſt 1 Trumeau 
Rathhaus⸗Inſpection zur Einfiht aus. 3) 1 ſchwarzes Mobiliar aus 1 So⸗ 
Offerten, denen eine Bietungs⸗Cau⸗ pha, 2 Fauteuils in gelber Seide 
tion bon 100 Mark beizufügen iſt, find und ſchwarzem Tisch bestehend, 
bis Freitag, 2 90 ärz er., 4) 1 Nußbaum⸗Sopha, 2 ae 
Mittags 12 Uhr, in grauem Bezug, 4 Stühle, 1 
in der Stadt⸗ ek Kalle 3 Silber⸗, 1 Bücher⸗ u. 1 Kleider⸗ 
Breslau, den 8. März 1 1 Damen ⸗Rollbureau, 
Die Stadt⸗ Ban Deputation. 
— 195 1155 Sadie PN Ua a 5 
ips, tühle, ücherſchran 
„Submiſſion. 1 Secretair, 1 Tiſch, 
Pflaſterung eines Theiles der] 6) hell eichene Möbel, als: 1 Tru⸗ 
FR ⸗Wilhelmſtraße vom Königs⸗ meau, 2 breite Bettftellen mit 
plabe ab find erforderlich Sprungfeder⸗u.Roßhaarmatratzen 
9 Taufende Meter Aineſtelntinpen, und Keilkiſſen, ferner 
3925 Quadratmeter Pflaſterſteine 2. 7) 1 ſehr großen Pariſer Teppich, 
Sorte, Gardinieren, Gardinenſtangen, 1 
74 Juadratmeter Trottoirplatten, Porzellanſervis, feinere Oel⸗Ge⸗ 
welche in öffentlicher Submiſſion ver⸗ mälde, große l und 
geben werden ſollen. 5771 Stahlſtiche, plaſtiſche Bilder, Haus⸗ 
Die Bedingungen liegen in unſerer und 155 ah gute Metall 
1 5 Inſpection zur Einſicht aus. Geſchirr v. A. 
Offerten, denen eine Bietungscau⸗ meiftbietend. 1 ſofortige 9491906 
tion bon 200 Mark beizufügen iſt, find | verfteigern. 15] 
bis Freitag, den 16. ärz er., Der Königliche Auet.⸗Comm Marius 


Mittags 12 Uhr, 
in der e e 1 
Breslau, den 8. V 


Die Stadt⸗ Dane pu 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Drainrohren, 
Steinſchlag⸗ Niegelbrocken, Kies und 
Sand zur Drainirung des Höſchen⸗ 
Herdainer Weges, ſowie die Anfuhr 
der Rohre und die Ausführung der 
erforderlichen Erdarbeiten ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſions ⸗ Bedingungen 
liegen im Canaliſations⸗ 
Eliſabetſtraße 10/2, Zimmer N 
zur Einſicht aus. [5 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 


Nr. 31, 


] die in den Bedingungen feſtgefetzte 


190 I 
l 
Un. 
ch., 
Da 
b 
89] rich 


Wie Caution beizufügen iſt, 
werde 
bis um 9. April er., 
ittags 12 Uhr, 

in der Stadt⸗ Sa Kaſſe 1 
Bresl. il 10 idtiſche 
e 
Canaliſations⸗Commiſſion. 


„Pfänder⸗ Auction, 


9. März e., Vorm. 9 
ſollen in Nr. 1 b . S bei 
nigerſtraße die in dem Richter'ſchen 
Leib⸗Inſtitute aus der Zeit vom 1. 
April bis 31. December 1875 ver⸗ 
fallenen Pfänder gegen ſofortige 
baare Zahlung verſteigert werden. 
[4259] Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


In einer 115 71 Provinzial⸗ 
und Garniſonſtadt Mittelſchleſtens 
iſt ein altes eee ET BR 
ſchäft mit Deſtillgtions⸗Ausſchank, 
verbunden mit Wein⸗ und Bier⸗ 
Stube, welches beides ſtets mit gutem 
Erfolge betriehen worden iſt, nebſt 
dem Grundſtücke, das ein Eckhaus 
iſt und auf einer der DES 
Straßen ſteht, [42 


u verkaufen. 


efällige Anfragen ſind sub B. 
4452 bei Rudolf Moſſe, Breslau, 
niederzulegen. 


ausfelder. 


Die Sachen ſtehen im Dres Locale 
zu vorheriger Beſichtigung 2 Tage aus. 


BB Große Auswahl 
von Florentiner 

Marmor⸗ und 
Alabaſter⸗Kunſt⸗ 
Wee Kan als 
aſen, Denn, 


| a 


n 
2 1 7 
Saen 
Schalen, Brief⸗ 
Beſchwerer, Ther⸗ 
mometer, Knaul⸗ 
bücher, rd, 


ee u. 
äulenin 1 85 
zem Gips wie 
2 grauem Marmor, 
fo feine Fier aus Elfenbein⸗ 
maſſe. Büſten: Apollo, Diana, Clitzia 
zu ſehr billigen 2 9 7 u. Aalen zu 
edem Geſchenk. Auch übernehme ich 
Rebe ene und Reinigungen. 
erucel aus Italien, 
(39897 ee 3 (Paſſage). 


Schlauchreinigungs⸗ 
Bürge ; 


empfiehlt 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Wirkl. Gelegenheitskauf. 
W. Nähmaſch. v. 10 bis 20 
Tholen, 5 neu Singer Nähmaſch., 
2 Stridmaf 1 gr. 1 ch., 
1 Nußb. Schrant, 3 Stühle, 1 gold. 

men⸗ u. 1 gold. Herrenuhr 4 10 

Thlr., 1 Pianino, 1 Kinderbettſtelle, 

lein. Damaſt⸗Gedecke, che Düne 
bunte Gedeck . 4312] 
Neumarkt 6, 


tücher, 
F. Lewy, 1 Treppe. 
Große Spie egel rn 


Sophas, Fauteuils und compl. Ein⸗ 
richtungen für Zimmer, Laden, 8 7 
neu u. gebraucht, Reuſcheſtr. 2 


Möoͤbel u. Spiegel, alt und neu, 
wegen Umbau bedeutend billiger 


zu verkaufen Tauenzienſtr. Nr. 


aa 2 7 SD die täglich zunehmenden Schwindel⸗Auctionen und lü enhaften Ausverkäufe zu unter⸗ 
g Wir bieten Alles auf, drücken und verkaufen deshalb unſer reichhaltiges Lager ae 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, anerkannt beſte Arbeit, unter Garantie reell zu erdenklich 


billigſten Preiſen. Gedunkelte Möbel beſonders preiswerth. 


bich G Wartenberger, Nene Taſchenſtraße 32, Simmenauer Garten. WE 


—— — — 


empfiehlt 


Sammler alter Münzen 
erlaube ich mir auf mein numisma⸗ 
tiſches Lager aufmerkſam zu machen, 
welches ich durch neuerdings gemachte 
Ankäufe einiger größeren Sammlungen 
außerordentlich bereichert habe. 


Eduard Guitentag, 
Juwelier, [4250] 
Breslau, Riemerzeile 20/21. 
Einkauf — Art Alterthümer, 
goldener und ſilberner Münzen, ein⸗ 
zeln wie ganzer Sammlungen. 


Kohn's Holz-Zug- 


Jalousien-Fabrik, 


Friedrichſtraße 84/86, empfiehlt 
dem geehrten Publikum. 


070 


fung 


[4126] 


cben- ⸗ 
Knaben⸗ 
Stiefeletten 


in großartig ſchöner Auswahl 
zu ſoliden Preiſen die 


Wiener Schuh⸗Fabrik 
Alexander Mohr, 
A. Schweidnitzerſtr. A. 


11 Tuch⸗Neſte !! 
jeder Art, zu Herren⸗ und Knaben⸗ 
Anzügen, auch zur Einſegnung, 
ſchwarze Tuche, Cachemits, Ripſe und 
Alpaccas, echte und unechte Sammete 
zu SA und Garnirungen, Sei⸗ 
denripſe zu ganzen Kleidern, Atlaſſe, 
Garnirrips, Seidenſpitzen, Frühjahrs⸗ 
ſtoffe u Radmänteln, Jaquetts und 
Unterbeinkleider, alles auffallend 
billig in der 4309 


11 Nefte- Handlung !! 
6, Oderſtraße 6, im billigen Laden. 


Strohhite, 


Partiewaare 
für Händler, 
ehr billig 
in der Fabrik 
Blumenſtraße Nr. 2, 


nahe Salvatorplatz. 


) 


244t 


0 


Süden, 
ch und Chiffon zu auf: 
fallend billigen, Preiſen. [4304 
Graupenſtr. 19, 


Kalischer, A Treppe. 


Unzerrei bare 
Hoſentaſchen, 


aus beſtem Chamois⸗Leder gefertigt, bei 


. Charig, 
— 18 Blücherplatz. 


Zu Engros.Prei 

x 108» en verkaufe 

ich alle Artikel auch 2 détail m 

empfehle Strickgarn „Zwirn, 

Band, Schnuren, Maſchinen⸗ 
—— ꝛc. ꝛc., ebenſo liefere ich 
ſtremadura von Hauſchild zu 

Fabrilpreiſen. e 


Siegismund Hamburge 
| Bluͤcherplatz im Niembergspof, 


Wegen Geſchä öſung ver⸗ 
kaufe eh re f 41131 


wollener, gewirlter, 
bedruckter Shawls und 


i Tücher 
Tu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


zu billigſten Preiſen alle Sorten Säcke, 


| 
| 
| 
| 


Bettwärmer, Spritzen, auch 
raturen jeder Art empfiehlt zu billigſten 

reifen Rudolf Betensted, 
Schuhbr. 22, Glas⸗ u. Zinnw.⸗Geſch. 


Reſtaurations⸗ Artikel. 
Flaſchen, Schankgläſer, Teller, Beſtecke. 
Stammkuffen. 

ilder in 5 Glas 
Schaufenſterflaſch. dl 
Carl Stahn, an Cabaabes 
Juwelen, weiße Perlen, 


altes Gold, Silber, Münzen und 
Antiquitäten ſucht zu kaufen [3650] 


II. Brieger, 


Riemerzeile 18, zum grünen Gewölbe. 


Vorzügliche 
Drehpianino's, 
fournirte Gattung mit 20 Tanz⸗ 


ftüden, Hämmer, à 500 
Mark in der 4230) 


Perman. 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 


| H-Meinecke Breslau 


Albrechts. Str Meld. 
Aue,, gl un, 
25-30% 
GasErsparniss. 


u 
lager. 


Au. 


23 


ON IR 
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e N 
DE \ 
INA e 


IRCULAR 


FÜNIE 


Die Spitzen dieser vorzüglichen, 
mit allen modernen Verbesserungen 
versehenen Federn sind durch einen 
neu erfundenen Process so abge- 
rundet, dass das 
Kratzen auf dem Papiere und das 
Spritzen der Tinte vollkommen ver- 


mieden wird. Die zwölf bis jetzt 


angefertigten Sorten repräsentiren 


so verschiedene Grade von Elasti- 
eität und Spitzenbreite, dass gewiss 
jeder Schreibende eine für ihn pas- 
sende Feder Curunter finden wird. 
Eine besondere Annehmlichkeit für | 
den, der diese Federn noch nicht 
aus eigener Erfahrung kennt, sind 
die assortirten Musterschächtelchen, 


à 50 Pl., enthaltend 2 Dutzend Stück, 
welche es Jedem ermöglichen, die- 
jenige Fagon auszusuchen, welche 
am besten für seine Hand passt, 
Zu haben in jeder Papierhandlung 
Norddeutschlands. 13950) 

Fabriks-Niederlage bei 

S. Löwenhain, ı 
171 Friedrichstrasse, Berlin W. 


Beſte und billigſte 
Bezugsquelle von 
Bilder⸗ und 

Spiegelrahmen. 


Preiscourante verſende direct franco 
per Poſt. f 285 


Ziegenhals i. Schl. 
II. Pietsch, 


unangenehme 


ufen Neuſcheſtraße 


Mein reichhaltiges Lager von 


färme- Töpfen 
(Nobel’sches System) 


empfehle ich zum Preiſe von 20 Mark 
das Stück in beſter Qualität. 
Joſeph Kretſchmer, 
vormals [1075] 
Knobloch's Eiſen⸗Geſchäft, 
Gruben⸗ und Hüttenartikel, 
Beuthen OS. 


Tausende von Damen 
anerkannten als unübertreffliches 
Haut-Verschönerungsmittel die un- 
schädliche, amtlich geprüfte echte 


RAV 


von Dr. LEJOSSE, Paris, 


nn, — — 
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Dieses weltberühmte Hautreini- 


gungsmittel erzeugt augenblicklich 
den zartesten, frischesten Teint, 
reinigt, glüttet und verjüngt die 
Haut, verleiht den Wangen ein zar- 
tes Colorit, macht dieselbe weich 
und elastisch, vertreibt für immer 
Wimmern, Sommersprossen, Leber- 
locke, Gesichts- und Nasenröthe, 
schützt vor Einwirkung der rauhen 
Luft und macht das Reispulver, so- 
wie jede Schminke überflüssig, 

Aufträge vom Auslande werden 
gegen Einsendung des Betrages 
prompt effectuirt. [985] 

Depöt in Breslau 

bei Herrn E. Stoermer, 

Ohlauerstrasse 24/25. 


Neu! Honig-Kräuter- 
Neu! Malz-Extraot, 


begutachtet von dem Kgl. Sani⸗ 
tätsrath Herrn br. Schlegel. 
Bewährtes Haus⸗Mittel gegen 


Husten, Catarrh 


der Lungen und Luft⸗Nöhren, 

i Se t u. alle krankhaften 

uſtände der Bruſt⸗Organe. 
Niederlagen: 

3 Sale 12 und 16 Sgr.: 
Ohlauerſtr. 9 bei E. Scholz. 
Schweidnitzerſtr. 34 bei Julius 
Neugebauer. [1848] 
Kloſterſtraße 2 bei 6. Beige. 
Neue Taſchenſtr. 8 bei Thomale. 
Tauentzienplatz 9 bei P. Feige. 

Fr.⸗Wilhelmſtr. 2a im Eckladen. 
Neumarkt 12 bei J. Winkler. 
Matthiasſtr. 3 bei P. Hein. 


Ich bezeuge Ihnen gern, daß die 
Wirkung Ihres Honig⸗Kräu⸗ 
ter⸗Malz⸗Extraets bei mir eine 
vorzügliche war. Es trat bald 
Linderung der Huſten⸗Anfälle 
ze. ein und nach ca. viertägigem 
Gebrauch war derſelbe alete 
. Hoffmann, 
Breslau, Junkernſtr. 16. 
Durch Anwendung Ihres 
Honig⸗Kräuter⸗Malzextracts 
habe ich innerhalb von 6 Tagen 
meinen Lungen ⸗Catarrh und 
Huſten voll —. verloren. 
Seydel. 


4 5 
Breslau, Friedrichsſtr. 12, I. Et. 


— 
Bestes Schweinefett, d. Pfd. 70 Pf. 
Welchen Pflaumenmus, d. Pfd. 33 Pf. 
Pflaumen, d. Pfd. 20, 25, 30 u. 35 Pf. 
Birnen- und Aepfelspalten billigst. 
Rels, d. Pfd. 15, 20, 25 und 30 Pf. 
Getreide-Kaffee, nach ärztlicher 
Vorsehrift geröstet. [2537] 


Oswald Blumensaat, 


Reuschestr. 12, Ecke Weissgerberg. 


dd by m 
Mheinweine, weiß und roth, 
Ungarwein, ſüß und herb, 
empfiehlt die [2501] 
Weinhandlung 7 
Aron Jaffe, 
Reuſcheſtraße 52. 


nod Pflaumen oy 


offeriren billigſt 
Timmendorfer e Bock, 


Hochrothe, süsse Messinaer 


Berg-Orangen, 


getrocknete und eingelegie diverse 


Gompot-Früchte 
und Gemüse, 


feinste Düsseldorfer und Burgunder 


Punsch-Essenzen 


empfichlt [4290] 


OscarGiesser, 
Junkernstr. 33, 


- }Südfrucht- u. Delicatess.-Handlung, 


Mineralbrunnen-Niederlage. 


Feinster hart. Zucker, 


im Brod à Pfd. 52 Pf. 
Feinster weisser Farin, à Pfd. 47 Pf. 
Hellgelber Farin, à Pfd. 44 Pf. 
* » 
Dampf-Röst-Kaffee, 


tägl. frisch geröstet, à Pfd. 1,40—2M. 
Roher Kaffee, à Pfd. von 105 Pf. an. 
Gebrannt. Bruch-Kaffee, à Pfd. 90 Pf. 
Getreide-Kaflee, à Pfd. 25 Pf. 
Gesundheits-Kaffee, à Pfd. 25 Pf. 
Eichel-Kaffee, a Pfd. 40 Pf. 
Kaffeeschroot, à Pfd. 40 Pf. 

1 aus reiner 
Feigen-Kaffee, e her. 
gestellt, à Pfd. 80 Pf. und 1 M. 
Perlsago, a Pfd. 25 Pr. 
Indischer Sago, à Pfd. 45 Pf. 
Ital. Maccaroni, à Pfd. 60 Pf. 
Maccaronibruch, à Pfd. 40 Pf. 
Nudeln, à Pfd. 40 Pf. 


2 
Tafelreis, . pra. 20-30 pr. 
Bruchreis, bester, à Pfd. 18 Pf. 
Hirse, Linsen, weisse Bohnen, 
geschälte Erbsen, Perlgraupen, 
Haide-, Hafer- und Reisgries. 
Feinster Wiener Gries, à Pfd. 25 Pf. 
Reisstärke, Stärkeglanz. 
Feinste Weizenstärke, à Pfd. 30 Pf. 
Gebirgsbutter, à Pfd. 105 Pf. 


Bestes Schweinefett, 


à Pfd. 70 Pf., in Fässchen von 80 Pfd. 
a Pfd. 64 Pf. 
Cath.-Pflaumen, à Pfd. 50 u. 80 Pf. 
Türk. Pflaumen, à Pfd. 20, 25 u. 30 Pf. 
Sultan-Pflaumen, à Pfd. 40 Pf. 
Geschälte Aepfel, à Pfd. 50 Pf. 
Birnen, Prünellen, Preiselbeeren, 


\ 
Gesundheits-Chocolade, 
a Pfd. M. 1,50. 
Vanill.-Chocolade, à Pfd. 120 Pf. b. 3M. 
Block-Chocolade mit Vanille, 

a Pfd. 1 M., bei 5 Pfd. à Pfd. 90 Pf. 
Chocoladenmehl, à Pfd. 70 Pf. 
Cacaomasse, à Pfd. M. 1,60 u. 2 M. 
Präparirter Cacaothee, à Pfd. 50 Pf. 
Entöltes Cacaopulver, à Pfd. M. 2,50. 


Feinster Pecco-Thee, 


a Pfd. M. 4,50 bis 8 M. 
Souchong-Thee, à Pfd. 1 M. 
Congo-Thee, à Pfd. 2 M. 25 Pf. 
Feinster Perlthee, à Pfd. 2,50 u. 3 M. 
Neue grosse Eleme-Rosinen, 

a Pfd. 50 Pf. 

Neue Sultanrosinen, à Pfd. 60 Pf. 
Corinthen, Tranbenrosinen, Knack- 
mandeln, süsse u. bittere Mandeln, 
Kranz- und Tafelfeigen, Haselnüsse, 
Paranüsse. 


Schönste Aepfelsinen, 
Sang ee de 


Eingelegte Früchte, 


die grosse Flasche à 1,60 M. 
Russischer, mildschmeckender 


Caviar, n 4 a. 
Elb-Caviar, à Pfd. 2 M. 50 Pf. 
Neunaugen, à Stück 20 Pf. 
Sardinen in pikanter Sauce, 

& Füsschen von 10 Pfund 4 M. 
Sardines à Ihuile, à Büchse 60 Pf. 
Düsseldorfer Mostrich, à Pfd. 50 Pf. 
Schweizer Küse, à Pfd. 1 M. 
Limburger Küse, à Pfd. 80 Pf. 
Neufchateller Käse, à Stück 40 Pf. 
Sahnküse, à Ziegel 20 u. 25 Pf. 


Beste Brabanter Sardellen, 
à Pſd. S0 Pf., bei 5 Pfd. & PId. 70 Pf. 
Pfeſfergurken, à Pfd. 60 Pf. 
Holländische Heringe, Stück 15-Pf. 
Fettheringe, marinirte Heringe, 
Astrachauer Zuckerschooten, frische 
Schooten und Schnittbohnen in 
Büchsen, Hummern in Dosen, 


Trüffeln, Mixed Pickles, engl. Senf, 
Mockturtle-Soup, India Soya, Wor- 
ckester und Beefsteak-Sauce, 
Liebig's Fleischextract. 
Feinstes Speiseöl, a Pfd. 1 M. 
Himbeersaſt u. Kirschsaſt, à Pfd. 80 Pf. 

Zugleichempfehle ich mein Wein-, 
Rum-, Co gnac- u. Liqueur-Lager zu 
bekannte:n billigen Preisen. 9 

rasse 


Steyersche Capaunen 
in prächtigen, starken Exemplaren, 
Lebende und todte 
Auerhühner, 
Böhmische Capaunen, 
Westphälische Schinken, 
Französischen Salat, 
Französische Radieschen, 
Italien. Blumenkohl, 
die Rose von 50 Pf. aufwärts, 
Französische Compot- Früchte 
in Zucker, lose das Pfd. 1,60 M., 
Preiselbeeren in Zucker, 
Senf- und Pfeffergurken, 
Saure Gurken, 
Franz. Birnen und Aepfel, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 70, 90 Pl., 1,20 u. 1,50 M., 
Türkische Pflaumen, 

& 40, 35, 30 u. 25 Pf., letztere bei 
10 Pfd. à 23 Pf., 
Italienische Pflaumen, 
das Pfd. 50 Pf., 
Backobst, 
das Pfund 40, 50 und 60 Pf, 
Italienische Compot-Melange, 
Kirschen- und Pflaumenmus, 
Marinirte Pickel-Heringe 
in feiner Sauce u. kleinen Fässchen, 
a2 M., 2,50 bis 4,00 M., 
Russische und Oel-Sardinen, 
Anchovis, 

Fein marinirte 
Delicatess-Heringe 
in Milch- Sauce mit Pickles, 
Elbinger Neunaugen, 
Geräucherten Lachs und Aal, 
Bücklinge und Sprotten, 
Kaiser-Caviar, 
prachtvolle, milde Waare, 
Harzer Kümmel-Käse, 
Olmützer Käschen, 
Parmesan-Käse, 
Maccaroni neapolitane, 
Vermicelli, 
echte Fadennudeln, 
Feinste Faconnudeln, 

Dr. Naumann’s Gewürz-Salze 
und Gewürz-Extracte, 
vorzüglich und sehr sparsam für 
die Küche, 
Nestl'sches Kindermehl, echt, 


Garten-Honig 


in vorzüglicher, wohlschmeckender 
Qualité, 
Grosses Kaffee- u. Theelager, 


Bowlenweine, 
weiss und roth, der Liter 1 Mark, 


Champagner, 
weiss und roth, die Flasche 2,50 
bis 5M, 

2 9 2 
Messina-Apfelsinen!! 
hochroth und süss, 

15 bis ’30.Stück für 3 M. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Kanarien, 


feinſte Sänger. 
oſtverſandt auch 
er nal Kälte. 
Kaſten⸗Käſige für 
genannte Sänger. 
R. Kasper, 
Kupferſchmiedeſtraße 38. 


Harzer Kanarienvögel, 
die feinſten Sänger, auch Weibchen 
ſind zu verkaufen Oderſtraße Nr. 20, 
bei Aſche. [2551] 


3372 


Auf Dom. Grunau bei 


Kattern ſtehen ein Paar 
gute kräftige [4268] 
je Wageupferde, 


wovon das Eine complet geritten, 
3—4“ groß, 6jähr. ſchwarzhr. Stuten; 
ebenſo einige brauchbare überzählige 


alt, wird zu kaufen geile 
Dom. Ob.⸗Kaiſerswaldau, 
Bahn: u. Poſtſt. Kaiſerswaldau. 


Auf dem Dom. Leipe ( 


Ackerpferde zun Bertauf. 


Schwan, männlich, 2 bis 3 Jahre 


Setfvieh. 


Löwen und Dambrau) ſtehen 20 Stück 


l. Raschkow, Säckefabrik, Schmiedehrücke 10, 


Züchen, Wollkoffer, Plauen in allen Größen, ſowie Fabriklager aller Sorten Packleinen und Sackleinen, 
Heſſians, Tarpaulings, Segeltuche und Drilliche en gros. f 
Stammſeidel nue ehe mul” 


Glaswaaren, Zinn⸗Spielwaaren, billig zu ver 
Nepa⸗ Nr. 38, 1. Etage. 


[3383] 


Frühbeetfenſter 


von Schmiedeeiſen, das Stück 7 bis 
9 Mark, empfiehlt [3821] 
M. G. Schott. Matthiasſtr. 283. 


Petroleum Kochapparate. 


Nr. 1, 1 Kochlochm.! Flamme 3 
Nr. 2,1 


Ar; 3,2) „2 2 
9,50 


* „ 


rn 2 Flammen 5 
NA rer 55 


Alle übrigen Größen verhältnißm. bill. 
P. Langosch, Breslau, 
Ecke Schweidnitzerſtr. 8 u. Schloßohle, 
Special⸗Geſchäft für Petroleum⸗ 

Koch⸗Apparate. [2231] 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine Erzieherin, 
muſikaliſch, tüchtig in franz. u. engl. 
Sprache, ſucht Engagement durch Frau 
Roſenow⸗Drugulin, Ring 29. [2511] 


Eine geprüfte Erzieherin 
(jüdiſcher Confeſſion), die ſchon einige 
Zeit als ſolche gewirkt hat, kann ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bald bei mir melden. 1087 

L. Händler, Zabrze. 
1 geprüfte Kindergärtnerin 
ſucht zum 1. April oder Mai Stel⸗ 
lung für die Nachmittagsſtunden. Die 
beſten Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Gefl. Offert. unter B. 8. 32 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2523] 


Eine Kindergärtnerin, 


bereits in Stellung geweſen, empfiehlt 
Frau Roſenow⸗Drugulin, Ring 29. 


ür eine ganz deutſche Familie 
(chriſtl.); hart an der polniſchen 
Grenze, wird eine Lehrerin zum 
Unterrichte beſonders im Deutſchen, 
Franzöſiſchen und in Muſik (Flügel) 
durch Louis Noth's Buchhandlung, 
Lublinitz, Bat baldigen Antritte ges 
ſucht und Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten. [4129] 
Ein anſtändiges Mädchen, 
welches längere Zeit in einem Gedärm⸗ 
Geſchäft geweſen und jetzt in einem 
Wurſt⸗Geſchäft beſchäftigt iſt, ſucht 
vom 1. April ab Stellung. Offert. sub 
B. 4477 an Nud. Moſſe, Breslau. 
Ein anſtänd. Mädchen ſucht Stell. 
als Wirthin bei älterem Herrn 
oder Dame. Offert. erbeten bis 18. b. 
sub J. F. 100 poſtlagernd. [2528] 
Ein junges anſtändiges Mädchen, 
evangel., 20 Jahr alt, Tochter eines 
Rechnungsführers, welche ſchon mehrere 
Jahre in einem Specerei⸗Geſchäft 
thätig, ſucht Fan Engage⸗ 
ment, gleichviel welcher Branche. 
Gefällige Offerten erbitte unter 
Chiffre P. R. poſtlagernd Striegau 
niederzulegen. [1078] 
Ge ucht wird ein fleißiges, beſcheidenes 
Mädchen als Bonne aufs Land. 
Bedingung: gute Zeugniſſe, fertig 
Maſchinennähen und Schneidern. 95 
Briefe bis zum 20. d. M. unter A. Z. 
29 an die Expedition der Bresl. Ztg. 8 
Ein Wirthſchaftsfräulein von an⸗ 
genehmem Aeußern, als Reprä⸗ 
ſentantin eines feinen Reſtaurants, 
mit guten Nau li. ſucht Bänſch, 
Weidenſtr. Nr. 26, 1. Et. [2558] 


Eine Wirthſchafterin, 


in der feinen Küche erfahren, ohne 
Anhang, wird bei hohem Gehalt für 
eine größere Bahnhoſs⸗Reſtauration 
zum ſofortigen Antritt 


eſucht. 

Offerten mit Zeugniß⸗Abſchrift sub 
W. 92 übernimmt die Expedition der 
Schleſiſchen Zeitung. 2492. 

Für ein größeres Koh⸗ 
len⸗Geſchäft kann ſich ein 
junger Mann zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung einer 
Niederlage melden. e 

Berückſichtigt werden 
Diejenigen, welche eine 
Caution ſtellen können. 
Offerten unter K. G. 30 
an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


Eis j. Mann aus der Manufactur⸗ 
Branche ſucht veränderungshalber 
p. 1. April anderw. Stellung. Off. 


Spargel in Büchsen, = 


Weidens 


fettes Rindvieh und 180 fette Schafe 
Nr. 22. f 


zum Verkauf. 1013] 


Kattowitz. [1063] A. Götaschior R erb. sub O. S. 20 pofll. Pleß DE. 


Benno Gradenwitz. Barockrahmen⸗Fabrik. 


Schleſiſches Central⸗Vureau 


iener, Vermiethsfrau] findet pr. Oſtern Aufnahme in mei: 
Sandlungegebil en, 506 Ener ien Beger In Elfen: und Kurz nac en, Cesc. 28 it al 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 4. 12507 Altbüßerſtraße 14. Teen un u 2 N eſchäft. a Jun 4 ig 1 und Ohlauerſtraße Nr. 


Ein m. d. dopp. Buchf. vertr. Speceriſt, 
der zuletzt f. Cigarr. 2 Jahr ger. 
iſt, ſ. p. bald od. ſpäter entſpr. Stell. 


Off. sub P. N. 25 poftl. Oppeln erb. vorzugt wird derjenige welcher] Anwälten thätig und der polniſchen] mi zur; ; ; ; 
— ‚ PR IT: 5 i tig r po tden nöthigen Schulkenntniſſen findet nahe der Gartenſtraße, [ Eine kleinere Wohnung, Küche, 2 
ch Poſen verlangt ſofort 2 beſtens eine Hhöne Handſchrift beſitzt und Sprache vollſtändi mächtig iſt, ſucht, in meinem Geſchäft bald 3 iſt eine 2fenſtrige Vorderſtube mit Stuben, dunkles ung 1 


a 
N empfohlene Speceriſten, polniſch 


ditionirt hat. Antritt 1. April ö i ; ö ; u, 
ſprechend, C. A. Goblitſchke, öder päter. 4319 April 3 entweder wieder bei den 5 Bedienung zu bermietben. Zu erfra⸗ vermiethen. Preis 330 Mk. p. Jahr. 
[2529] en und . Nichter, Oblauerſke. A geelſcaſten Sr 9 5 ale igt Vermiethungen und gen 1. Etage 15 . [2503] dem Hauswirth ser, 
Kaufmänniſches, forſt⸗ un ö Gefällige Offerten unter J. K. 4 Mieths eſu Son { N > — — rer 
landwirthſchaftliches Perſonal aller D der Buchf. 5 } ö : 9 che. neuſtr. t, ahnhofſtr. 20, 1. 5 3 
Hansen aal das Nuten Scha- 1 eſtillateur, mächtig, , Poftlagernd Ober-Ölogan Juſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. große belle Räume mit Gas: 5 nd a, Gab. and äche 


ria, Breslau, Gräbſchnerſtr. 21. 


12 ar dc ub rin 2 85 durch E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. ‚ 1 9 en le % Serren en Daun ale 1 0 un Neue Taſchenſtraße 9 

weiſen wir das nöthige Perjona 1 f " ann ich einige vorzügliche Wirth: | * m. u. gu t wohnung bald zu bez. . Dale 

vollftändig Toftenfrei nach. 2505 Für gr. Papiergeſchäfte falt 8 ft e erh) zum tiſch. Wwe. Tiſchler, Reuſcheſtr. 55, . Bein d. b bc 24 a een N euttrahe 1 
ur koſtenfreſen Nachweifung von werden zum I. April oder ſpäter bald ad. pat. Antritt nachweisen u. lauerſtr. 42, 1. Etage, iſt zum . >, ochbar. vermiethen. 1932 

25 Fend enn s- Perſonel jeder Branche bitte ich ſich unter gef. Angabe der Ob. Ait ein 3 En 3 Aue Näheres daſelbſt beim Bene 


wie Buchhalter empfiehlt ſich C. A. 
Goblitſchke, Schmiedebr. 19, I. Hinter⸗ 
haus. NB. Daſelbſt wollen ſich beſt 
empfohlene Commis ꝛc. bald melden. 


in eber Mann wird für ein 
hieſ. Speditions⸗Geſchäft, 2 Com⸗ 
toiriſten und ein Lagerdiener für 
ein Engros⸗Geſchäft geſucht durch 
N. Mentzel, Stettin. 1052 


in junger Mann, Speeeriſt, flotter 
E an der einfachen Buch⸗ 


führung, ſowie der polniſchen Sprache 


mächtig, ſucht, geſtützt auf beſte Refe⸗ Ni 42. b Naheres bei d 8 a 
alte er ei d. J. ae EEC Siam 3 Nachmittag don 3—6 Uhr. [429 495 J. ei dem Hauswirth Garve Kleinburgerttraße 44 lein burgerftraße m 
tellung. 2465 reslau, Carlsſtraße 28. 266 r e , e 
Gefallige Offerten werden unter 1 Reiſender, Eid dune Wo pl Buy 


L. L. 100 poſtlagernd Coſel erbeten. 


* jung. Mann mit g. Zeugn., 
der den Ausſchnitt gut verſteht, mit 
der einfachen Buchführung vertraut iſt, 
ſucht Stellung in einem Ledergeſchäft. 
Offerten bitte M. H. 50 poſtlagernd 
Poſtamt 11. [2527] 


Ein junger Mann, 
der mit der Dröguen⸗, Farbe⸗ u. 
Colonialwaaren⸗ Branche voll⸗ 
tändig vertraut, ſucht am hieſigen 

latze eine Comptoir⸗ oder Reiſe⸗ 
ſtellung. Derſelbe bereiſte längere 
12 das In⸗ und Ausland und 
tehen ihm Prima⸗Referenzen sur 


Ein Commis, Speceriſt 

(Christ), der vor Kurzem feine Lehr: Off N a 410 = W . 

; icht wird. Offerten erbeten unter Chiffre A. einen mit den nöthigen Schulkennt TE an. e große freundl. Wohnung mit Waſſer⸗ i 

55 e Dr 1 31 ray Briefkaſten der Bres⸗ |nijfen verſehenen [1073] Carlsſtraße Nr. 17 a inet 3. Gage zum 0 Näh. Junkernſtr. 11 bei Leinert. 
47 poſtl. Beuthen O.. lauer Zeitung. iſt per Oſtern zu vermiethen: [2478] Ne 


unter 8. K. 


Zum 1. April ſuche einen in der 
Eiſenwaaren⸗ und Stabeiſenbranche 
erfahrenen, militärfreien [1086] 


Commis. 


Adolf Heſſe in Striegau. 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. April 


leich od 2 1 32 : - Mugen zu DERNLIERDEN. l. 10 5 
einen Commis, g t dun werben geeignete ver: Ein Oelonomie⸗Eleve, Atzen geeignet enen 0 l Aleranderſtr. N Cbendafelöft and die 3. Glage. 
mei. ber Dofnifäen Sprache mächtig. , . >—-$ Uhr Mrdmittags:| „UK EANDCLNT» Ale y ae eben 


Pineus Apt in Gr.⸗Strehlitz. 


2 Commis für Colonialw.⸗Detail⸗, 
1 Eommisjfür Glas: und Porzel⸗ 


Fur ein r ſuche ich 
bei 6⸗ 00 Thaler Gehalt 
einen erfahrenen Buchhalter. Be⸗ 


im Manufactur⸗ oder Tuchgeſchäft 


bei 200 Thlr. Gehalt und St. geſucht 


1 erſter Verkäufer 
bei 4.—500 Thlr. Geh. gef., ferner 
1 Verkäufer bei 120 Thlr. Gehalt 

und freier Station. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Fürs Colonialw.⸗ essa 


ſuche ich zum 1. April cr. einen 
tout, Reiſenden und 
1 tücht. Such). ea eh. 


womöglich aus gleicher Branche. 


welcher für 1 Cigarrenfabrik oder 
f. 1 Colonialw.⸗Geſchäft gereiſt iſt, 
ndet ein dauerndes Engagement 
in einer renomm. Cigarrenfabrik 
bei 6-800 Thlr. Gehalt. 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Lehrlinge 


für große Handlungs⸗ 
haͤuſet ngen ene 


Ein Mühlen: u. Maſchinen⸗Monteur, 
praktiſch und theoretiſch gebildet, 
„3. Verwalter einer Dampfbrett⸗ 
ſchneide⸗ Mühle, ſucht als ſolcher 


lung [1097] 
Mit allen Mühlen: und Maſchinen⸗ 
Anlagen vertraut, ſtehen demſelben 
gute Zeugniſſe zur Seite. 


Fu: ein Fabrikgeſchäft wird ein Hof⸗ 
inſpector bei gutem Salair und 
freier Wohnung ꝛc., ſowie ein Land⸗ 
wirth als Na de Yin weigh 
durch R. Mentzel, Stettin. [1053] 


S Gärtnerpoſten. 
Der hieſige Gärtnerpoſten iſt ſo⸗ 
April e. neu zu 


werber, welche in den verſchiedenen 
Zweigen der Gärtnerei erfahren, 
dabei ſelbſtthätig zu ſein gewöhnt 
ſind, aufgefordert, ſich unter Ein⸗ 


I ſtellenſuchende 5 he een e gelen 


Ein gewandter 
Bureau⸗Vorſteher, 
welcher ſeit Jahren bei den Rechts⸗ 


geſtützt auf gute Zeugniſſe, zum Iten 


Den HH. Gutsbeſitzern 


Anſprüche u. des zu gewähr. Gehaltes 
an mich zu wenden. Emil Kabath, 
Inhaber des Stangen'ſchen Annon⸗ 
cen⸗Bureaus, Carlsſtr. 28. [3994] 


au 1. April wird aufs Land (ein: 
ſame Gegend) ein anſtänd., militär⸗ 
freier, recht zuverläſſiger u. nüchterner 


Stallmann, 
der gut reiten und fahren kann, ge⸗ 
ſucht. Derſelbe kann verheirathet, muß 
aber durch dae uge Zeugniſſe em⸗ 
pfohlen ſein. Meldungen mit Abſchrift 
der Zeugniſſe, womöglich perſönlich im 


junger Diener von angenehm. 


in 
E Aeußern, ſehr gut. Zeugniſſen R 


= 


aus adel. Häufern, empfiehlt Bänſch 
Weidenſtr. Nr. 26. 42550 


Für Buchhandlungen. 


Ein Secundaner ſucht ſöf eine 
i in einer Buchhand⸗ 
lung. Gef. Off. unter A. 10 Exp. 
der Schleſ. Ztg. [4318] 

E. Meltzer's Buchhandlung 

(G. n 91 Waldenburg 

u 


zu Oſtern 


einen jungen Mann 


aus guter Familie, der die Se⸗ 
eunda eines Gymnaſiums oder 


Lehrling. Koſt und Logis im 96 
des Principals. (8950 


Wir ſuchen für unfer Getreide: und 
Saatgeſchäft zum ſofortigen Antritt 


un 8... 


Geſucht 
2 Lehrlinge mit guter Schulbildung 
und ſchöner Handſchrift f. Verſiche⸗ 
rungs⸗Comptoir, Garveſtr. 7, II Tr. r. 


Win 


—ı 


bildung, von anſtändiger Hands, der 
die Landwirthſchaft gründlich erlernen 
will, findet Unterkommen unter directer 
Leitung des Principals bei mäßiger 


Ein Lehrling 


Breslau, Kloſterſtr. 2. 


Ein Lehrling 


H. L. Breslauer, Strohhutfabrik. 


m. ſep. Eing. als Comptoir oder 
möbl. an 1 öder 2 Herren zu ver⸗ 
miethen. [4317 


Berlinerplatz 22 


find parterre zwei Vorderzimmer per 
Oſtern zu vermiethen. 2555] 
Näheres parterre, rechts. 


iſt Ta e Dia 1 2. 


miethen, auf üher. Näheres 
Bahnboffteabe ke ber Steinen 


fenſtrigen, 1 einfenftrigen Stube, heller 
üche, Waſſerleitung, Cloſet, im Be: 
trage von 540600 M., möglichſt in der 


Ohlauer Vorſtadt zu miethen. Off. sub 


N. 1729 beförd. das Annonc.⸗Bureau 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Oblauer Ktadtgraben 17/18 find 
per April Heine Gartenwohnungen 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt beim 
Hausmeifter. [2536] 


Schwertſtraße Nr. 9, 


1 große Wohnung, beſtehend aus 3 
immern, Mittelcabinet, Küche mit 
aſſerleitung, gr. Entree, 3. Etage, 

für 200 Thaler per Oſtern zu ver⸗ 

miethen. [2553] 


eine Wohnung 1. Etage, 2 Zimmer, 
Mittelcabinet, Küche mit Waſſerleitung, 
Entree, für 156 Thaler per Oſtern zu 
vermiethen. [2554] 


Wohnung im 3. Stock, 
1 großer Parterre⸗Laden. 
Näheres 1 Treppe. 


Geräumige 
Geſchäfts⸗Localitäten 


im Mittelpunkte der Stadt, ſowohl 
für größere Waaren⸗Magazine als für 


2 
— 
E 
* 


Der Eckladen 


Nicolaiſtr. 18/19 und Neue Weltgaſſe 


Näheres bei 


Gräbſchnerſtraße 8, 


ſeparatem Eingang, per Oſtern mit 


aſſerl., zu jed. Fabrikgeſchäft oder 


Pr Flle 1, I. Etage, Ecke 
Gr. Feldſtraße, 4 Zimmer, Bal⸗ 
con ꝛc., von Oſtern ab für 350 Thlr. 


IIzu verm. Näh. Gr. Feldſtr. 6, I. Et. 


* 
Mieths⸗Offerte! 
Die Hälfte d. 2. Stockw. beſtehend 

aus 2 zweifenſtr. u.! einfenſtr. Vorder: 
zimmer, 1 dunklen Cabinet, 1 hellen 
Küche, 2 Hinterzimmern, 1 Babel. 
und mit allen ſonſtigen Bequemlich⸗ 
leiten ausgerüſtet, iſt zu vermiethen und 
p. 1. April 1877 zu beziehen. Mieths⸗ 
preis 1290 M. pro anno. 2533] 


Ohlauerſtraße 80, 


dem weißen Adler gegenüber, 
iſt die vom Rechtsanwalt von 
ee inne gehabte 2te 
Etage, 1 Saal, 6 Zimmer, zwei 
Cabinets, große Küche, mit Waſ⸗ 
ſerleitung und Beigelaß, jofort 
zu permiethen. [2476] 

Näheres Zte Etage. 


Platz 22 
hanni c. zu vermiethen. 


D= 
800 
Näheres 1 Treppe. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


Berliner 


ift die erſte Etage zu Oſtern 240 


Seite. Gefl. Offert. sub A.S, 1 oder als Maſchlnenmeiſter in einem von 5 Zimmern, Küche, Entree und 
poſtl. Hauptpoſtamt. [2526] anderen Etabliſſement dauernde Stel: n 520 Eau a Karuthſtraße Nr. 1 Sara) 9 he Ein. Quartier, 


Schmiedebrücke 55 


und Kupferſchmiedeſtr.⸗Ecke iſt eine 


u vermiethen. Näheres bei Kaufm. 
oh. Kattner, Schmiedebrücke 56. 
in möbl. Zimmer, ſep. Eing, iſt zu 
E verm. ee 135 a & 
Wenn gewünſcht, auch Penſion. 


Freiburgerſtr. Nr. 32 


ſind noch einige herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen zu bermiethen. [2483] 


3. Etage, iſt u Oſtern eine Wohnung 
für 160 Thaler zu vermiethen. 


Kupferſchmiedeſtr. 18 


Ohlauerſtraße Nr. 64 in Neubau find ne 0 1 


Waſſerleitung zu vermiethen. 68 
L. H. Krotoſchiner, Sämtedebrue 16. 1 


Mieths⸗Offerte! 


Bequemlichkeiten, iſt im 4. Stock zu 


aſſerl. ꝛc. zu vermiethen. 


Zum 1. April zu beziehen, ſucht 
ein Herr in der erſten oder zweiten 
Etage ein gut möblirtes 


Vorderzimmer 


mit Schlafcabinet, innerhalb der Stadt. 


ohnung von 2 Zimm., 
Zubehör für 120 Thlr. per Dit 
verm. Näh. beim Wirth. 


(renovirt), beſtehend aus 4 Zimmern, 


Badez., Speiſe 
gemäßem Comfort, bald oder per 


u vermiethen. 
Auskunft daſelbſt 2. Et. (4199 


Gartenſtraße 5 


iſt die Hälfte der 3. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern mit Küche und Cloſet, 
Keller und Bodenraum, per 1. April 
d. J. zu vermiethen. 

äheres daſelbſt 1. Etage. 


ne elegante Wohnung von 8 
Kohlenſtraße 4/5. 


ammer und ze 


dicht an der Promenade, 


Kloſterſtr. 1b 3. St., 6 Z., 2 Mittelcab., 
Küche m. Gas u. Waſſerl. bald. z. verm. 


Neue Taſchenſtr. 16 


ein herrſchaftliches Quartier von fünf 
Zimmern nebſt Beigelaß in 1. Etage, 
ein desgleichen in 3. Eta 


Das Nähere beim Haushälter. 


n eleganter geräumiger Laden iſt 
ſofort zu, vermiethen Schmiede⸗ 
brücke Nr. 50 (2. Viertel vom Ringe). 


daranſtoßendem Nebengelaß, der ſich 
für jedes Geſchäft, auch zu einer 
Reſtauration gut eignet, zu vermiethen 


Vorwärtshüätte. 4 — ——— 
r f ² TTT 


100 8.-R. 252 bzB ; 
Verantwortlicher Nebacteut: Dr. Stein. Diud von Grak,. Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


lanw.⸗ 1 Commis für ein Eiſen⸗ und reichung ihrer Zeugniſſe zu melden | Penſionszahlung auf Dom. Ober: iſt zu verm. u. bald beziehbar. Nä⸗ til er. ab zu beziehen. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft werden verl. per bei dem Gräflich von Fernemont- Faser waldun, Bahn- und Poſtſtat. heres beim Wirth, Nicolai⸗Stadt⸗iſt die erſte Etage per Oſtern zu ver⸗ igismund Rechnitz, 
1. April c. durch R. Mentzel, Stettin. | {hen Nentamte in Schlawa i. Schl.] Kaiſerswaldau. [1069] graben 6a l. [4265] J miethen. [2535] [4293] »Natibor. 
Breslauer Börse vom 10. März 1877. 
inländische Fonds. laländische Elsenbahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. 
Amtlicher Oours. und r Seren r Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. Preise der Cereallen. 
tlicher Cours. | Carl-Ludw.-B. . — — F 45 0 
n mtc, Erb. [a | 67,75 be Lombarden . 4 — alt. 132 9 u r 
do, Anleihe. 4 95,75 B Obschl. ACDE. 3 121,25 a 50 bz Oeat-Franz-Stb. 4 2 8 ult. 373374,50 bz Waare: schwere mittlere leichte 
Bt.-Schuldsch. . |3% | 92,50 B 40 PB. 2.2.7 2 = Rumän. St. Act. 1 12,50 2 e ee 
Pros Prüm. Anl. 3 145 G R.-0.-U,-Eisenb | 4 98,50 A 8 bzG do. St.-Prior. 8 — — höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. höchst, niedrigsk, 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — 4 do. St.-Prior. 5 105,60 à 65 bz Warsch.-W. StA 4 — — —＋ 41414 28 4 75 A 9 dh 68 4 4 
755 Fr 7 4% 101.40 B Br.-Warsch. do. 5 — 1 ee 5 — — Preises, wir fe 15 a 10 10 a 70 3 5 18 3 = 55 
1 9 1 do. St.-A. 5 — asch,- Oderbg. — — 0. 1 
e 1 e ee — Loge neun LERNT 30 | 16 150115 |80 # 15 150 | 14 | 80 
40 l.. 49650 B inländische Elsenbahn-Priorliäis- Krak.-Oberschl, | 4 — — Gerste neue 15 601520 14 8014 6014 — 1330 
1 n 4 94.65 à 75 bz Obligatlonen. do. Prior.-Obl. 4 — — / Hafer neuer 151 — 14 80 | 14140] 14 | 10 3 13180 1 13 | — 
do. do. 4% 1101.75 B Freiburger .. 4 91,25 B 6.95,25bz J Mährisch: Schl. Erbsen 1550 15 50 J 14 50 18 80 | 18 30 J 12 40 
n ea do. 4½ 96 @ fl. 92,15 bs ) Centralb,-Prior. |5 | — — 
do, do. .... — do. Lit. J. 4 92,10 b Bank-Aotlen, 9 7 
do. Lit. C 5 2 1 8 975 9 Lit.-K. b — a ee 4 69,75 @ — Notira Bee von der Handelakhmmer neugnsten Cemmjoslap 
do. do . . 2 8 bk. 4 — — zur ung der Marktpreise von Raps un gen, 
e 4 101708 Oberschl. Lit. E. 36 | 85,60 B 4% WR. 5 Pre 100 Kilogramm netto. 
do. (Rustical). |4 1.95 B o. Lit. C. u. D. 4 92 G do. Wechsl.-B. 4 75 8 — 4414414 | % 
o. do.....|4 | IL 94,70 B Sins. 1 9985 bs D. Reichsbank 41 156,50 & — UHR A ee rer 20 826 80 |. 
do. do. .... 4 1101,60 à 65 DaB J do. 1874. 46 |, 98,35 baG Ostd. Bank ... ff. — 12 Winter-Rübs en . 28 5025 5020 — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 | 94,45 bzB do. Lit, F.... 4 191% Sch.Bankverein|4 | 87 bg iR Sommer-Rübsen e 28 5024 — 20 — 
Bentenbr. Schl. 4 | 96 bz do. Lit. G.... 45 | 98,75 8 do. Bodenerd, |4 | 93,75 6 5 e ee 23 — 198 — 15 — 
do. Posener 4 — do, Lit. H. 4 101,50 B do. Vereinsbk. 4 84 0 ar Schlaglein 66969 ³ꝶ³9 e797 ehren 55655 22 25 — 122 —119 — 
Schl. Pr.-Hilisk. 4 | 94 B do. 1869... 5 103,10 bzB Ossterr. Credit 4 244 d | ult. 243 4 44 bf 
9. 4% 1010 @ doBriegNeisse 4 | — aan =7"77 79 777 AGRHGEGErG GaTRERE Kleesaat, rothe, ordinär 45—52, mittel 55—63, fein 66—73, 
Schl. Bod.-Ord. |4 | 94,50 do. Win. B. 5 103 @ Industrie-Aotien. hochfein 76—79. 
dc do. 5 100,20 @ R.-Oder-Ufer ..|5 100,85 8 rr 5 Kleesaat, weisse, dl er N 55-60, fein 64—68. 
Goth. Pr.-Pidbr. 5 — 27 * 0 —80. 2 
Büchs, Rente m 3 Weohsel-Course vom 9. März. do. do, St.-Pr. 4 — ber} ) 
| Amsterd, 100 fl. 3 [KS. 10955 0 ri Alena 4 — sag t 
do. do. 3 2M. 169,55 o. Spritactien — 21 1 
7 | — Heu 2,60—3,00 Mark pro 50 Kilogramm. 
SE ER TEE 12% kS. — do. Wagenb.-G 4 — 60—3, 
Ausländische Fonds, Sal 22 . — ee — Roggenstzoh 30,00--33,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 
Amerikaner 5 — London 1 L. Strl. 2 |k8. | 20,45 8 Donnersmarkh. 4 — ER TR — 
en ae 5 ae 5 do. 100 15 = 5 G eh 73 1 65,50 6 ult. 65 à 65,25 ba Kündipunge-Prelie für den 12. Mürz. 
ost. Pap.-Rent. 4% | 51 f aris TB, - 30 & oritzh RR — Er g te —, Hafer 132,00, 
40, Sb. Kent. 4½ 55,50 bz do. do. 3 P. —' 0.-8. Eisenb. B. 4 — 25,25 6 WI 11755 79795 6500 5700 
do. Goldrente 4 60,75 G Warsch.1008.R.|6 I8T. 251,75 8 Oppeln. Cement 4 — 77. P „ a ' 
a ey. — 97,50 6 Wien 100 fl. 42 E 00 5 ehe 1 — * — 
do. do. 1864 | — do. do, ..|4 162, o. Immob. I. — 75 88 atiz von Kartoffel-Spiritua, 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 62,75 8 - | do. do. II. 4 — — sen. N 2 
40. Plandbr|4, | — fremde Valuten. do. Leinenind.|4 64,50 6 — Fre 100 Liter 8.100 1 Tralles loco 51,00 B, 50,00 6 
do, do. 15 _ Ducaten .....- _ do. Zinkh.-A. 4 — — Zink: fester, 
Russ. Bod.-Ord. 5 — 20 Frs,-Stücke| — do. do. St.-Pr. 4 — — 
Türk. Anl. 18655 — Oestr. W. 100 fl. 164,40 bs Sil. (C. ch. Fabr.) 4 — — . 
Russ, Bankbill Ver. Oelfabrik. 4 — 43,25 B 


